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1. Veranlassung

Im Gemeinsamen Flachennutzungsplan fir die Verwgigemeinschaft Bernburg
(Saale) wird eine Gewerbliche Bauflache im Beraleh Anschlussstelle Bernburg der
A 14 dargestellt. Diese Bauflache umfasst einelHdamn etwa 100 ha. Der wirksame
Flachennutzungsplan enthélt auch die Ermittlung Bledarfs an Gewerbeflachen. Die
Stadt Bernburg (Saale) wurde im LandesentwicklulagsdLEP-LSA) des Landes

Sachsen-Anhalt vom August 1999 gemal} Ziel 3.4.@ranfl der gunstigen Infrastruk-

turanbindung als Schwerpunktstandort fur Industnd Gewerbe festgelegt.

Als informelle Rahmenplanung wurde im Auftrag dead® Bernburg (Saale) eine
~Entwicklungskonzeption Gewerbliche Bauflache anmr del4“ erarbeitet. Die Ent-

wicklungskonzeption wurde im Dezember 2000 vorgelegder Entwicklungskonzep-
tion wurden die planerischen Rahmenbedingungercidieglich der sich ergebenden
Konflikte ermittelt und abgewogen. Im Ergebnis wamdeine stadtebaulich sinnvolle
Abgrenzung der Gewerblichen Bauflache und ein Kphzar Entwicklung dieser Bau-
flache vorgeschlagen.

Auf der Grundlage dieser Entwicklungskonzeptiondeufir das erste Baufeld der Ge-
werblichen Bauflache an der A 14 der seit dem Buda 2004 rechtskréaftige Bebau-
ungsplan Nr. 57 ,Gewerbe- und Industriegebiet Bergb/Nest an der A 14, Baufeld I

aufgestellt. Dieses Baufeld | befindet sich noitdlder geplanten B 6n. Fir die mogli-
chen Baufelder der Gewerblichen Bauflache an déd Audlich der geplanten B 6n
wurde die ,Entwicklungskonzeption Gewerbliche Baafie an der A 14 - Baufelder
sudlich der Ortsumgehung -* erarbeitet, die im M2093 vorgelegt wurde. Diese Ent-
wicklungskonzeption wurde am 26. Februar 2004 ddexh Stadtrat der Stadt Bernburg
(Saale) als sonstige stadtebauliche Planung imeSies 8 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB be-
schlossen.

Diese Entwicklungskonzeption nimmt fir den Flachdmangsplan eine stadtebaulich
sinnvolle Abgrenzung der Gewerblichen Bauflachedan A 14 vor unter Beachtung

des insgesamt angestrebten Flachenumfangs deraBaeflund der bereits durch den
Bebauungsplan fir das Baufeld | bereitgestelltelustriegebiete. Zusatzlich enthalt die
Entwicklungskonzeption Vorschlage, wie die Geweltindi Bauflache an der A 14 lang-
fristig sinnvoll raumlich weiter entwickelt werddésann. Diese Entwicklungsperspektive
wird durch die Entwicklungskonzeption planeriscindiis bertcksichtigt.

Inzwischen sind auf ersten Teilflachen des Baufelsn der Stadt Bernburg (Saale)
Gewerbebetriebe errichtet worden. Dieser Bebauuagsgoll die Darstellungen der
Gewerblichen Bauflachen an der A 14 im Flachenmgsplan, die Inhalte der ,Ent-
wicklungskonzeption Gewerbliche Bauflache an deldA- Baufelder sudlich der Orts-
umgehung -“ sowie die Festlegung des StandortstBeg als Schwerpunktstandort fur
Industrie und Gewerbe in die verbindliche Bauleitping umsetzen.
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Der Bedarfsnachweis fur den Flachenumfang der Ga#igben Bauflache an der A 14

wird im Flachennutzungsplan gefiihrt. Danach bestetier Stadt Bernburg (Saale) ein
Bedarf an Gewerblicher Bauflache von etwa 100 ka,m Gewerbe- und Industriege-
biet Bernburg-West an der A 14 gedeckt werden &i#. gegenwartige Entwicklung

zeigt, dass von den an einer Ansiedlung interassiddnternehmen in der Regel be-
stimmte Grundsticksgrundrisse nachgefragt werden.eBer erfolgreichen Ansied-

lung von Gewerbebetrieben kommt es darauf an, di@sStadt Bernburg (Saale) nicht
nur ein Grundsttick in der gewiinschten Gréf3e, sonaéch im gewiinschten Zuschnitt
anbieten kann.

Je grolder die verfugbare Flachenauswahl ist, dg$der ist die Wahrscheinlichkeit,
dass der gewtinschte Grundstickszuschnitt auchcltditdéi von der Stadt Bernburg
(Saale) angeboten werden kann. Deshalb ist ederfmh, dass fir das Baufeld 11l der
Gewerblichen Bauflache an der A 14 Baurecht ge$ehakird, bevor die Gewerbe-
grundstiicke in den Baufeldern | und Il belegt sind.

Um eine moglichst grol3e Vielfalt an Grundstickshagten in einem Industriegebiet
mit gunstiger Infrastrukturanbindung zu erreichsol] fir das Baufeld Il ein Bebau-
ungsplan aufgestellt werden.

Die ErschlieBung des Baufelds Ill des Gewerbe- mddistriegebietes Bernburg-West
an der A 14 fur den Stral3enverkehr soll Uber daremeéAutobahnzubringer erfolgen.
Diese Stral3e ist bereits dem Verkehr tbergebenemoider dem Geltungsbereich be-
nachbarte Abschnitt 13.3 der B 6n wurde mit Datuomv30. April 2007 durch das

Landesverwaltungsamt planfestgestellt. Die verketel ErschlieRung soll Uber die
Anlage eines neuen Stralenknotens in der Verlangeder Otto-Lange-Stral3e erfol-
gen. Die fUr diesen neuen Stral3enknoten bendtkterhen werden im Bebauungsplan
Nr. 61 fur das Baufeld Il festgesetzt.

Aus den Planunterlagen fur Bebauungsplane soldngaemal 8 1 Abs. 2 Planzeichen-
verordnung 1990 (PlanzV 90) die Flurstiicke mit ih@renzen und Bezeichnungen in
Ubereinstimmung mit dem Liegenschaftskatasteryvditiandenen baulichen Anlagen,
die Stral3en, Wege und Platze sowie die Gelandedgieben.

2. Abgrenzung und Beschreibung des Gebietes
2.1 Abgrenzung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird wgg figrenzt:

im Norden: parallel zur geplanten B 6n (Planungdaibitsic13.3) in einem Abstand
von 1 m zum auf3eren Rand der Entwasserungsmuldaidichen Seite
der geplanten B 6n entsprechend dem planfestgest&lanungsstand in
Ostliche Richtung bis zur nordlichen Grenze desrdflicks 32 der
Flur 72,
von dort weiter entlang der nordlichen GrenzenFarsticke 1026 und
1016 der Flur 72;

im Osten: durch die 6stlichen Grenzen der Flurstick®t, 1009, 1006 der Flur 72
in sudlicher Richtung bis zu einem Abstand von 6Zun ndrdlichen
Grenze des Flursticks 1028 der Flur 72 (Verlangener Otto-Lange-
Strale),
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im Siden:

im Westen:

von dort in westliche Richtung parallel zur nértden Grenze des Flur-
stiicks 1028 der Flur 72 bis zur westlichen Grenge Blurstiicks 1016
der Flur 72,
weiter in sddliche Richtung auf der westlichen G@eendes Flur-
stuicks 1016 der Flur 72 bis zur nérdlichen Grenee Blursticks 1030
der Flur 72,
von dort weiter in einer geraden Linie auf den gessemen Grenzpunkt
der Flurstiicke 1021 und 1027 der Flur 71 mit deorddick 1030 der
Flur 72,
weiter in stdliche Richtung auf der 6stlichen Geedes Flurstiicks 1021
der Flur 71 bis zu einem Abstand von 60 m von defishen Grenze des
Flurstiicks 1028 der Flur 72,
von dort in dstliche Richtung parallel zur sudlicsh&renze des Flur-
stiicks 1028 der Flur 72 bis zur westlichen Grenge Blurstiicks 1046
der Flur 71,
weiter in noérdliche Richtung auf der westlichen @&e des Flur-
stuicks 1046 der Flur 71 bis zur stdlichen GrenzeFdiarstiicks 1029 der
Flur 72,

auf der sudlichen Grenze des Flurstiicks 1029 dar 7 bis zur 0Ostli-
chen Grenze des Flursticks 72 der Flur 71,
von dort in stdliche Richtung auf der dstlichen izeedes Flurstiicks 72
der Flur 71 und deren gedachte Verlangerung bissidlichen Grenze
des Flurstiicks 1050 der Flur 71 (Paradiesweg);

durch den sudlichen Rand des Flursticke dier Flur 71,
weiter auf den westlichen Grenzen der Flurstick&10.043, 1040,
1037 der Flur 71 bis zur gedachten Verlangerungsddilichen Grenze
des Flurstiicks 1027 der Flur 71 in dstliche Richtun
weiter in westliche Richtung auf der gedachten &sgkerung der sudli-
chen Grenze des Flurstiicks 1027 der Flur 71 undsddichen Grenzen
der Flursticke 1027, 1021, 1015, 1010 und 1005Ftler71 und deren
gedachte Verlangerung bis zu einem Abstand von Zum &ul3eren
Rand des Banketts auf der norddstlichen Seite beiigen Autobahn-
zubringers (B 185n),
von dort in nordwestliche Richtung mit diesem Abstazum auf3eren
Rand des Banketts auf der norddstlichen Seite dbeiigen Autobahn-
zubringers in dessen geraden Abschnitt und derchéela Verlangerung
dieser Linie bis zum sudlichen Rand des Flurstd€i@0 der Flur 72
(Verlangerung der Otto-Lange-Stral3e),
weiter in westliche Richtung auf der sidlichen Geendes Flur-
stiicks 1030 der Flur 72;

durch die Gemarkungsgrenze zur angreerper@@emeinde Illberstedt
(westliche Grenzen der Flurstiicke 1030 und 1043-tler72.

Der Geltungsbereich umfasst somit folgende Fluksitker Gemarkung Bernburg:

Flur 71:

20/2 (teilw.), 22 (teilw.),

46/3 (teilw.), 47/2 (teilw.), 58, 59, 72 (teilw.),

1005 (teilw.), 1010, 1015, 1021, 1027 (teilw.), &0geilw.), 1032 (teilw.), 1033
(teilw.), 1036 (teilw.), 1037, 1039 (teilw.), 104geilw.), 1043 (teilw.), 1046, 1050

(teilw.)
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Flur 72:

32 (teilw.), 33 (teilw.), 34, 35, 36, 37, 38, 3@, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49,
50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60, 6166264, 65,
1004, 1006 (teilw.), 1009, 1016 (teilw.), 1026, Qqgeilw.), 1043 (teilw.)

Die raumliche Grenze des Geltungsbereichs folgiNimnden dem sidlichen Rand der
geplanten B 6n. Der 6stliche Rand des Geltungstiesdiihrt entlang der westlichen
Grenzen der Flurstiicke des neuen Autobahnzubringesveiter entlang der stdlichen
Grenze des Flursticks der Verlangerung der OttageeBiralle in 6stliche Richtung,
wobei die fur den geplanten StraRenknoten mit deaen Autobahnzubringer benétig-
ten Flachen ausgespart werden, sowie entlang diechés Grenze des Flurstlicks 72
der Flur 71.

Die sudliche Grenze des Geltungsbereichs entspdeht sudlichen Rand des Flur-
stucks des Paradieswegs und dem norddstlichen &arfelachen des bisherigen Auto-
bahnzubringers unter Aussparung der Flachen deSsafienknotens mit dem neuen
Autobahnzubringer. Die Grenze des Geltungsberdags weiter dem sudlichen Rand

des Flurstiicks der Verlangerung der Otto-LangeB8tia westliche Richtung. In nord-

liche Richtung folgt die Grenze des Geltungsbereider Grenze zur angrenzenden
Gemarkung llberstedt bis zum sidlichen Rand delagégn B 6n.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 62 agestl in der Flur 72 entlang des
neuen Autobahnzubringers kleinere Teilflachen deftiuBgsbereichs des Bebauungs-
plans Nr. 57 ,Gewerbe- und Industriegebiet BernbBigst an der A 14, Baufeld I In
der Flur 71 Uberlagert der Geltungsbereich des Bangsplans Nr. 62 im Bereich eines
Abschnitts dieser Stral3e den Geltungsbereich dbaluBmgsplans Nr. 57 in dessen ge-
samter Breite. FUr diese Teilflachen verdrdngenFaistsetzungen dieses Bebauungs-
plans die Festsetzungen des Bebauungsplans NR&7Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans Nr. 61 wird durch den des Bebauungspang2 nicht tiberlagert.

2.2 Beschreibung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt inlislesn Randbereich der Gemar-
kung Bernburg nahe der A 14. Sein nérdlicher Raimd entlang der geplanten B 6n

gebildet. Die GroRRe des Geltungsbereichs betrigt 68,31 ha. Die héchsten Gelande-
punkte befinden sich auf einem Ho6henrticken, defemMitte des Geltungsbereichs in
etwa aus nordwestlicher Richtung in sudoéstlichen®icg verlauft. Nordlich und sid-

lich dieses Hohenrtckens fallt der Geltungsber&adht in Richtung Norden bzw. Si-

den ab. Die héchsten naturlichen Gelandepunktetwia 88 m 1. HN befinden sich im

Flurstiick 32 der Flur 72 am nordlichen Rand destuBgkbereichs. Die niedrigsten

natirlichen Gelandehdhen liegen im Bereich desdresaegs im sidlichen Randbe-
reich mit etwa 74 m 0. HN. Die natirlichen Gelanilen reichen somit im Geltungs-

bereich von etwa 74 m 0. HN bis zu 88 m u. HN.
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Der Geltungsbereich wird bisher Uberwiegend intersikerbaulich genutzt. Auf den

Flurstiicken 1050 der Flur 71, den Flurstiicken 1028 1030 der Flur 72 sowie einer
Teilflache des Flurstlicks 1046 der Flur 71 befindieh Feldwege. Auf Teilflachen der

Flurstiicke 1028, 1033 und 1036 der Flur 71 befinsieh StralRenverkehrsflachen des
neuen Autobahnzubringers und beidseitig begleit&rdmflachen.

Entlang des bisherigen Autobahnzubringers ist geRlaffeststellung fir den Neubau
der A 14 im Abschnitt Bernburg — Calbe eine Allegepflanzt worden. Weitere Neu-
anpflanzungen erfolgten beiderseits des neuen Abtwtubringers aufgrund der Fest-
setzungen des Bebauungsplans Nr. 57. Weitere Gel@iinden sich nicht im Gel-

tungsbereich. Gebaude sind im Geltungsbereich eéksugingsplans nicht vorhanden.
Im dstlichen Randbereich des Geltungsbereichs wfemain Nord-Sid-Richtung zwei

gemeinsam als Freileitungen trassierte Mittelspagsieitungen des Unternehmens
enviaM, Mitteldeutsche Energie AG. Weitere Leitungeurden entlang des neuen Au-
tobahnzubringers verlegt.

Das Baufeld Il des Industrie- und GewerbegebiB@sburg-West ist etwa 780 m vom
Wohngebiet Schulze-Boysen-Siedlung (NernststraB&ferat. Der Abstand des Gel-
tungsbereichs dieses Bebauungsplans zu den Geband#sr Gustener Stral3e betragt
etwa 420 m. Das Wohngebiet "Hinter den Garten" lbemachbarten Gemeinde II-
berstedt ist etwa 640 m von den festgesetzten tnegsbieten entfernt.

3. Ubergeordnete Planungen und Planrechtfertigung

Flachennutzungsplan

Der Gemeinsame Flachennutzungsplan fir die Verwgdigemeinschaft Bernburg
(Saale) wurde am 13. August 2007 durch das Landealtengsamt genehmigt und am
6. September bekannt gemacht. Der Flachennutziamgsiellt im Bereich der An-

schlussstelle Bernburg der A 14 eine GewerblichaflBehe im Flachenumfang von
etwa 100 ha dar. Die Abgrenzung der Bauflache eotgpder im Flachennutzungsplan
in diesem Bereich beabsichtigten stadtebaulichéwiEklung.

Der vorhandene Autobahnzubringer (B 185n) wird ilackennutzungsplan als Stral3e
eingetragen. Der neue Autobahnzubringer ist alspii@ukehrsstral3e eingetragen. Im
Flachennutzungsplan wird weiter eine 20 kV-Fraileg nachrichtlich Gbernommen.

Sie quert den Geltungsbereich in dessen 6stlichandiBereich in der Flur 71. Die ge-

plante B 6n ist im Flachennutzungsplan als gepl&ttalRe gemald 8 5 Abs. 4 Bauge-
setzbuch (BauGB) vermerkt. Weiterhin ist im Flaaingmungsplan der gesamte Gel-
tungsbereich als Flache, unter der der Bergbau bitngekennzeichnet.

In der nédheren Umgebung hat die Stadt Bernburglépa&her die Bebauungsplane
Nr. 57 ,Gewerbe- und Industriegebiet Bernburg-Wastder A 14, Baufeld I und 61
~.Gewerbe- und Industriegebiet Bernburg-West anAdéd, Baufeld 11" aufgestellt.

Der Bebauungsplan wird im Normalverfahren nach A8. 2 BauGB aufgestellt. Da
der Bebauungsplan den Inhalten des wirksamen Fiaciteungsplans entspricht, wird
er der beabsichtigten stadtebaulichen Entwicklueg Gemeindegebietes der Stadt
Bernburg (Saale) nicht entgegenstehen.
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Raumordnung

Bauleitplane sind den Zielen der Raumordnung gefélAbs. 4 BauGB anzupassen
und haben diese gemafl § 4 Abs. 1 RaumordnungsdBs2&) zu beachten.

Die Ziele und Grundsatze der Raumordnung sind imdeaentwicklungsplan (LEP-
LSA) des Landes Sachsen-Anhalt (LSA) vom 23. Audl®99 und im Regionalen
Entwicklungsplan Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg vom Gktober 2005 enthalten. Der
LEP-LSA wurde zuletzt durch Gesetz vom 19. Dezer@067 geandert. Mit der Ande-
rung vom 15. August 2005 wurden u.a. die bisherigerdichtungsraume in Ziel 3.1.2
durch Ordnungsraume ersetzt. Die Anderung vom &2eber 2007 ist fiir den Gel-
tungsbereich nicht von Bedeutung. Nach Bekanntnagldes Ministeriums fur Lan-
desentwicklung und Verkehr (MLV) vom 5. Septemb@0& ist beabsichtigt, den Lan-
desentwicklungsplan fortzuschreiben.

Die regionalplanerischen Ziele sind im Regionaleticklungsplan Anhalt-Bitterfeld-
Wittenberg (REP A-B-W) festgelegt.

Sonstige Erfordernisse der Raumordnung sind gem@MNg 4 ROG in Aufstellung
befindliche Ziele der Raumordnung, Ergebnisse fiiitmelr landesplanerischer Verfah-
ren wie des Raumordnungsverfahrens und landesaherStellungnahmen.

Entsprechend Ziel 3.2.11 des LEP-LSA ist die SBethburg (Saale) in der zentralort-
lichen Gliederung als Mittelzentrum ausgewiesendém zentralen Orten sind nach
Grundsatz 3.2.9 des LEP-LSA entsprechend ihrer tiamKir den Verflechtungsbe-
reich bei nachzuweisendem Bedarf und unter Berdoltgung bisher nicht ausgelaste-
ter Standorte Flachen vor allem fur Industrie- @wlverbeansiedlungen ..., zum Aus-
bau der wirtschaftsnahen Infrastruktur ... schwekpmallig bereitzustellen. Die stadte-
bauliche Entwicklung ist unter Beachtung der Eréorisse des offentlichen Verkehrs
Zu planen.

Weiter wurde die Stadt Bernburg (Saale) gemaRR 3l des LEP-LSA aufgrund der
gunstigen Infrastrukturanbindung als Schwerpunititet fiir Industrie und Gewerbe
festgelegt.

Die Stadt Bernburg (Saale) wurde als Mittelzentreimgestuft und als Schwerpunkt-
standort fur Industrie und Gewerbe festgelegt. Damispricht der Bebauungsplan mit
seinen Festsetzungen eindeutig den Zielen des L3R-Die gunstige Infrastrukturan-
bindung, die aus dem nahe gelegenen AutobahnasscimuKombination mit der An-
schlussmaglichkeit an das Bahnnetz besteht, istemGemarkung Bernburg nur am
Standort der Gewerblichen Bauflache an der A 1haden. Diese gunstige Infra-
strukturanbindung wird in einem absehbaren Zeitrdunch die geplante Fertigstellung
der B 6n und den geplanten Neubau der OrtsumgeBeantpurg als Verlangerung der
B 6n weiter verbessert werden. Alle industriell-gelichen Altstandorte in der Ge-
markung Bernburg weisen weder diese gunstige Imédasiranbindung noch eine er-
forderliche Flachengrolie auf.
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In Vorranggebieten fir Rohstoffgewinnung stellt d&bbau von Rohstoffen nach
Ziel 3.3.5 des LEP-LSA das uberwiegende Interesseiese Bereiche sind von Nut-
zungen freizuhalten, die den Abbau wesentlich evecbn oder verhindern wirden. Als
Vorranggebiet fir Rohstoffgewinnung fir den untgigan Abbau wird das ,Solfeld
und Steinsalzlagerstatte Bernburg® genannt. Daaedélt es sich um den Bereich des
Bergwerkseigentums 54/90 ,Bernburg-Osmarsleberen&itlzmulde”. Durch die Fest-
setzungen des Bebauungsplans sind keine Erscheerdess Rohstoffabbaus zu be-
furchten.

Im Regionalen Entwicklungsplan ist das Solfeld ulwl Steinsalzlagerstéatte Bernburg
als Vorranggebiet fur tiefliegende Rohstoffe fettge(Ziffer 5.3.5.5 des REP A-B-W).
Die Erforderlichkeit eines Zielabweichungsverfalgdrnsichtlich des Vorranggebietes
fur Rohstoffgewinnung (untertagig) wurde bereits der Aufstellung des Bebauungs-
plans Nr. 57 ,Gewerbe- und Industriegebiet BernBivigst an der A 14, Baufeld I“ mit
der Regionalen Planungsgemeinschaft Anhalt-Bitig\Wittenberg abgestimmt. Im
Ergebnis ist ein Zielabweichungsverfahren nichomlérlich. Das Zielabweichungsver-
fahren ist entbehrlich, da es sich in der Zielagesgrundséatzlich um den Schutz einer
Lagerstatte fir Rohstoffe handelt, die im Tiefbawgnnen werden.

In der zeichnerischen Darstellung des RegionaldwiEklungsplans ist der neue Auto-
bahnzubringer als Stral3e mit regionaler Bedeutastgélegt.

Fur die Errichtung von Anlagen im Aul3enbereich imn® des 8§ 35 BauGB, die der
Genehmigung in einem Verfahren unter Einbeziehuaeg @ffentlichkeit nach § 4
BImSchG bedirfen und die in den Nummern 1 bis TQAaéage 1 zum Gesetz Uber die
Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) aufgefihrt @i 1 Satz 3 Nr. 1 RoV), sollen
gemal 8 1 Satz 1 RoV Raumordnungsverfahren durghgefrerden, wenn die Anla-
gen im Einzelfall raumbedeutsam sind und UberdwliBedeutung haben. Sachlich und
raumlich miteinander im Verbund stehende Anlagewl siabei als Einheit anzusehen.
Fur den Geltungsbereich sind der Stadt Bernburglépdisher keine Anfragen von
Unternehmen bekannt, die Anlagen errichten woliea,in den Nummern 1 bis 10 der
Anlage 1 zum UVPG aufgefuhrt sind.

Die Voraussetzung fur die Durchfihrung eines Rawumangsverfahrens, die Errich-
tung einer Anlage, die in den Nummern 1 bis 10 Alelage 1 zum UVPG aufgefiihrt
ist, ist nicht gegeben. Ein Raumordnungsverfalsenicht erforderlich.

In der landesplanerischen Stellungnahme des Lardesitungsamtes als obere Raum-
ordnungsbehdrde zum Entwurf vom 26. Marz 2008 vestgestellt, dass der Bebau-
ungsplan mit den Erfordernissen der Raumordnungimear ist. Mit dem Vorentwurf
wurden die Erfordernisse der Raumordnung beadberh Bebauungsplan wird von der
oberen Raumordnungsbehdrde zugestimmit.
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Landschaftsplan

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind gemé&liagAbs. 2 Nr. 1 BauGB in der Ab-

wagung u.a. die Darstellungen von Landschaftsplandpertcksichtigen. Die Gemein-
de ist verpflichtet, sich im Rahmen der Bauleitplag mit den Darstellungen eines
Landschaftsplans auseinanderzusetzen, soweit keimesd?lan vorliegt. Liegt ein Land-

schaftsplan nicht vor, ist die Gemeinde gehaltenRahmen der Abwégung die Belan-
ge des Naturschutzes und der Landschaftspflegeudstien und in die Abwagung

einzustellen.

Der Landschaftsplan der Stadt Bernburg (Saale) fied 1998 vor. Der Anderungsbe-
reich des Bebauungsplans wird dem Entwicklungstlerghckerlandschaft westlich
Bernburg“ zugeordnet. Als Ackerlandschaft westiBgarnburg wird die ausgerdumte,
intensiv ackerbaulich genutzte und flach welligendschaft der sich an die Bebauung
westlich der Saale anschlieBenden Ebene bezeichreer Bereich wird gegentber
der Ackerlandschaft um Strenzfeld durch die Haumpts&recke Kothen-Aschersleben
und nach Suden durch das Tal der Wipper begrenetb&reits im Jahr 1998 geplante
Gewerbliche Bauflache wird insbesondere wegen iRl&chengrol3e als problematisch
eingestuft.

Als MalRnahmen und Ziele in diesem Bereich sollechndem Landschaftsplan der
Stadt Bernburg (Saale) u.a. mittelfristig entlamghandener bzw. ehemals vorhandener
Wege und Flurgrenzen Hecken- und Baumheckenpflggeruaus Geholzen der poten-
tiellen natirlichen Vegetation erfolgen. Als Ergédng des bereits bestehenden Wege-
netzes sollen mittelfristig ehemals vorhandenewetge wiederhergestellt werden.

Dies betrifft im Geltungsbereich und dessen ndhgragebung lediglich eine Verlan-

gerung des Gnetzendorfer Weges nach Westen biSemarkungsgrenze. Diesem Pla-
nungsvorschlag kann nicht gefolgt werden. Die beiaeestlichsten Abschnitte des

Gnetzendorfer Weges wurden bereits durch die Restsgen der Bebauungsplane
Nr. 57 und 61 aufgegeben, so dass dessen vorggsnbla/erlangerung in westliche

Richtung im Hinblick auf eine Ergédnzung des begtelee Wegenetzes nicht mehr
sinnvoll ist. Pflanzungen von Hecken sind innerhddip festgesetzten Industriegebiete
nicht sinnvoll, da die offene Landschatft, die deetHecken gliedern kénnten, nach Ver-
wirklichung des Bebauungsplans in dessen Geltumgghenicht mehr vorhanden ist.

Zentrenkonzept

Das Einzelhandels- und Zentrenkonzept fir die Sielnburg (Saale) in der am
1. Méarz 2007 vom Stadtrat der Stadt Bernburg (§dafenuliert Ziele und Grundsatze
der Einzelhandels- und Zentrenentwicklung in dexdEBernburg (Saale). Weiter wer-
den die Entwicklungsbereiche des Bernburger Eimrelbls raumlich abgegrenzt und
standortbezogene Empfehlungen fir diese Bereiclgebgsm. AuRerdem werden im
Einzelhandels- und Zentrenkonzept fur die StadhBerg (Saale) Tabubereiche fir den
Einzelhandel beschrieben und planungsrechtlichef&imyngen gegeben.

Ganz allgemein sollte demnach zentrenrelevantezethiandel aul3erhalb der zentralen
Versorgungsbereiche vor allem in Gewerbe- und limdhgebieten konsequent durch
entsprechende Bebauungsplanfestsetzungen ausgsschlmder zumindest weitgehend
eingeschrankt werden.

11



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Agrarstrukturelle Vorplanung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt aeiiai 1996 im Bereich der Agrar-
strukturellen Vorplanung (AVP) ,Mittleres SaaletaBernburg I1“. Als agrarstruktu-
relle Entwicklungsziele wird u.a. die Sicherung ¥errangfunktion Landwirtschaft auf
groRtmoglicher Flache sowie die Minimierung derchiEnentziige aus den Bereichen
Siedlungserweiterung, Infrastrukturneubau und Abtiaerflachennaher Rohstoffe fest-
gelegt.

Flurneuordnung

Der groRte Anteil des Geltungsbereiches liegt inakr des Flurbereinigungsgebietes
.Bernburg A 14“. Innerhalb des Flurbereinigungsgéds befinden sich die vom Gel-
tungsbereich Uberdeckten Bereiche in dessen sediidRand. Das Flurbereinigungs-
verfahren wurde durch Beschluss vom 9. Méarz 1998eteitet. Es umfasst nach der
7. Anordnung zum Flurbereinigungsgebiet eine Gefsachie von etwa 2.109 ha. Zu-
standige Flurbereinigungsbehorde ist das Amt flindvartschaft, Flurneuordnung und
Forsten (ALFF) Anhalt in Dessau. Bei dem Verfahhemdelt es sich um eine Unter-
nehmensflurbereinigung gemaf § 87 FlurbG.

Der Wege- und Gewasserplan mit landschaftspflegjegim Begleitplan gemal 8§41
FlurbG wurde vom Regierungsprasidium Dessau alseol€urbereinigungsbehérde
mit Datum vom 12. September 2002 genehmigt. Imderginigungsverfahren ist der
Ausbau des Weges in der Verlangerung der Otto-L-&tgdde (Betonspurbahn mit
wegbegleitender Grinmal3nahme) im Flurbereinigurigegegon Westen her nur in der
Gemarkung llberstedt bis zur Gemarkungsgrenze thft 8ernburg (Saale) vorgese-
hen.

Im Flurbereinigungsgebiet dirfen gemal § 34 AlNr.11 FlurbG von der Bekanntga-
be des Flurbereinigungsbeschlusses bis zur Unabgatieit des Flurbereinigungspla-
nes ohne Zustimmung der FlurbereinigungsbehdrdéemNutzung der Grundsticke
nur Anderungen vorgenommen werden, die zum ordryemg&Ren Wirtschaftsbetrieb
gehoéren. Bauwerke diurfen im Flurbereinigungsgetpeehall 8 34 Abs. 1 Nr. 2 FlurbG
nur mit Zustimmung der Flurbereinigungsbehérdechatat werden.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind gegégwsaich der 1. bis 7. Anderung
des Flurbereinigungsgebietes bis auf das Flurstidkr Flur 72 alle Flurstiicke vom
Flurbereinigungsverfahren betroffen.

Folgende Flurstiicke, die sich vollstdndig odemteite im Geltungsbereich befinden,
sind vom Flurbereinigungsverfahren betroffen:

Flur 71:

20/2, 22, 46/3, 47/2, 58, 59, 72, 1005, 1010, 10021, 1027, 1028, 1032, 1033, 1036,
1037, 1040, 1043, 1046, 1050
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Flur 72:

32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43484 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54,
55, 56, 57, 58, 59, 60, 61, 62, 63, 64, 65, 1008611009, 1016, 1026, 1030

Nach § 8 Abs. 1 FlurbG kann die Flurbereinigungshed geringfiigige Anderungen
des Flurbereinigungsgebietes anordnen. Der Fladteihder genannten Flurstiicke am
gesamten Flurbereinigungsgebiet betragt unter 46 ¥erkleinerung des Flurbereini-
gungsgebietes um diese Flurstiicke stellt eine giégge Anderung dar.

Die neue Grenze des Flurbereinigungsgebietes kanGdmarkungsgrenze und dem
Paradiesweg folgen, soweit sich nicht einzelnedtilicke beiderseits der Flurstiicke des
Paradieswegs erstrecken und diese nicht geteilameDie Flursticke im Flurbereini-
gungsgebiet, die vollstandig oder teilweise im Gaiisbereich liegen, sollen nach
Mdoglichkeit gemall 8§ 8 Abs. 1 FlurbG aus dem Flwrlmgungsgebiet ausgeschieden
werden.

Durch die Verwirklichung des Bebauungsplans wemienTeilnehmergemeinschaft der
Unternehmensflurbereinigung bisher landwirtschaftigenutzte Flachen entzogen. Die
Stadt Bernburg (Saale) geht davon aus, dass eimep&asation der voraussichtlich
entstehenden Nachteile fur die Teilnehmer der Wetamensflurbereinigung in Form
einer Geldentschadigung nicht notwendig wird. Irs#amung mit dem ALFF Anhalt
soll geprift werden, ob dies der Fall ist.

B 6n

Die B 6n ist gemal Fernstral3enausbaugesetz (F®@AG3 Bestandteil des Bundes-
verkehrswegeplans 2003 und dort in den vordringlcBedarf eingestuft. Der Pla-
nungsabschnitt 13.3 der B 6n, der an den Geltungsibedes Bebauungsplans grenzt,
wurde mit Datum vom 30. April 2007 durch das Lan#ewaltungsamt planfestgestellt.

4. Ziele und Zwecke des Bebauungsplans

Grundsatzlich soll der Bebauungsplan eine naclgea#iiddtebauliche Entwicklung, die
die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschitzendenforderungen miteinander in

Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinttienende sozialgerechte Boden-
nutzung gewabhrleisten.

Vorrangiges Ziel des Bebauungsplans ist die Schgffton Baurecht zur Deckung des
dringenden Bedarfs nach Gewerbe- und Industriefi@chit einer giinstigen Verkehrs-
anbindung. Ziel des Bebauungsplans ist hier auehEdlmdglichung einer groReren
Vielfalt von moglichen Grundstlckszuschnitten inesn Industriegebiet mit glinstiger
Verkehrsanbindung. Die gegenwartige Entwicklunggzeilass von den an einer An-
siedlung interessierten Unternehmen in der Regstiromte Grundsticksgrundrisse
nachgefragt werden.
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Bei einer erfolgreichen Ansiedlung von Gewerbekégn kommt es darauf an, dass die
Stadt Bernburg (Saale) nicht nur ein Grundstiicklen gewinschten Gré3e, sondern
auch im gewunschten Zuschnitt anbieten kann. JBegrdie verfliigbare Flachenaus-
wahl ist, desto grol3er ist die Wahrscheinlichkaétss der gewinschte Grundstiickszu-
schnitt auch tatsachlich von der Stadt Bernburgléangeboten werden kann.

Deshalb ist es erforderlich, dass fur das Baufiélddr Gewerblichen Bauflache an der
A 14 Baurecht geschaffen wird, bevor die Gewerbegstiicke in den Baufeldern | und
Il vollstandig belegt sind. Dadurch sollen die Wahaftskraft der Stadt Bernburg (Saa-
le) gestarkt und neue Arbeitsplatze geschaffen everd

Innerhalb des Gewerbe- und Industriegebietes sellGekstaltungsfreiheit der Grund-
stickseigentimer grundsatzlich mdglichst wenig escbrankt werden. Die Zentren-
funktionen der planmaRigen Einzelhandelsstandoiite das Stadtzentrum und die
Stadtteilzentren sollen durch Ausschluss von Ehasdelsbetrieben und von Einzel-
handelsbetrieben in Verbindung mit GroRhandel gistéerden.

Das Baufeld Il soll eine sehr giunstige Verkehrsadbng erhalten. Die ErschlieBung
des Baufelds Il soll fir den Kraftfahrzeugverkaowie fir FuRganger und Radfahrer
gesichert werden. Hierzu wird eine Stichstraf3e memem Autobahnzubringer vorgese-
hen. Die StichstralRe erschliel3t die westlich degemeAutobahnzubringers gelegenen
Industriegebiete des Baufelds Ill. Um die Vielfdér mdglichen Grundstiickszuschnitte
innerhalb dieser Industriegebiete des Baufeldsi@iglichst wenig einzuschranken, wird
westlich des neuen Autobahnzubringers nur einehliefuingsstrale festgesetzt. Das
Industriegebiet des Baufelds Il 6stlich des neAetobahnzubringers wird verkehrlich
Uber eine weitere Stichstral3e, die bereits im Bebgsplan Nr. 61 festgesetzt wird,
erschlossen.

Ein weiteres Ziel des Bebauungsplans ist die Sioigereines zweckmalig gestalteten
landwirtschaftlichen Wegenetzes. Dies betrifft awllem die Erhaltung der Durchgéan-

gigkeit des Weges in der Verlangerung der Otto-leaStgalde fur den landwirtschatftli-

chen Verkehr und die Verlegung eines AbschnittsRE®diesweges, mit der die Ver-
bindung des Paradieswegs mit dem Weg in der Veslamg der Otto-Lange-Stral3e
erhalten werden soll.

Der Bebauungsplan soll weiterhin die GrundlagerdiérHerstellung der Ver- und Ent-
sorgungseinrichtungen schaffen. Soweit méglich dafi anfallende Niederschlagswas-
ser im Geltungsbereich versickert werden.

Der Bebauungsplan soll die Durchfihrung des erfticdeen Ausgleichs fur die zu er-
wartenden Eingriffe in Natur und Landschatft sichern

Der Bebauungsplan enthélt die rechtsverbindlichestdétzungen fir die stadtebauliche

Ordnung. Er bildet die Grundlage fur weitere, zuwllxg des Baugesetzbuchs erfor-
derliche MalBnahmen.
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5. Planinhalte und Festsetzungen
5.1 Art der baulichen Nutzung

Die Baugebiete im Geltungsbereich werden als Imshggbiete (Gl) festgesetzt. Indust-
riegebiete dienen gemall 8§ 9 Abs. 1 BauNVO aus$tidie der Unterbringung von
Gewerbebetrieben und zwar vorwiegend solcher Bwdridie in anderen Baugebieten
unzuléssig sind. Zulassig sind gemal 8 9 Abs. 2\NB&u Gewerbebetriebe aller Art,
Lagerhauser, Lagerplatze und o6ffentliche Betriebwies Tankstellen. Ausnahmsweise
kénnen gemafl 8 9 Abs. 3 BauNVO Anlagen fir kirdtdickulturelle, soziale, gesund-
heitliche und sportliche Zwecke zugelassen werden.

Einzelhandelsbetriebe und Einzelhandelsbetrieb¥erbindung mit Grol3handel sind
gemal § 1 Abs. 9 BauNVO nicht Bestandteil des Betgsplans und unzulassig (text-
liche Festsetzung 1.2).

Industriegebiete dienen vorrangig der Ansiedlurighser Betriebe, die in anderen Bau-
gebieten unzulassig sind, weil sie dort zu erhéblicBelastigungen fuhren wirden. Der
Geltungsbereich ist aufgrund seiner Lage, der threRknbindung an das Ubergeordnete
Stral3ennetz und der gro3en Entfernung zu Wohngebis Industriegebiet fur die
.Klassische industrielle Nutzung“ vorgesehen. Elinaedelsbetriebe sind in den meis-
ten anderen Baugebieten der Stadt Bernburg (Saala3sig, so dass ein Ausschluss
dieser Nutzungsart in den festgesetzten Industrietgn keine unzumutbare Beschran-
kung darstellt.

Mit der weit von vorhandenen Wohngebieten entferntage des Geltungsbereichs
wirde eine Einzelhandelsnutzung aufgrund der navgem Kundenfrequentierung von
Einzelhandelsbetrieben zudem ein stadtebaulichwimexchtes Ausmald an Verkehr
induzieren und die planmafigen VersorgungsbereigheStadt Bernburg (Saale) und
benachbarter Gemeinden beeintrachtigen. Damit adlentAusschluss der Einzelhan-
delsnutzungen in den Industriegebieten dem Ziel,ldinenstadt Bernburgs zu sichern
und zu entwickeln sowie die verbrauchernahe Versaygdurch entsprechende plan-
malfige Standorte in den Stadtteilen abzusichern.

Der Zielstellung liegt ein Einzelhandels- und Zentonzept zugrunde, das die zentra-
len Versorgungsbereiche schitzen und fordern Bell.grundséatzliche Ausschluss von
Einzelhandel bietet sich zur Wahrung der raumlicAegebotsstruktur insbesondere in
den erwahnten Tabubereichen der Stadt an. Dabdehass sich im Wesentlichen um

die groRReren Einfallstral3en und Industrie-/ Gewgebeete bzw. -brachen.

Die Stadt Bernburg (Saale) hat sich das stadtedteulZiel gestellt, den Einzelhandel
insbesondere mit innenstadtrelevanten Sortimentégliohst weitgehend auf die In-
nenstadt zu deren Sicherung und Entwicklung zu &oimieren und des Weiteren auch
eine moglichst verbrauchernahe Versorgung durci\dgichtung des grund- und nah-
versorgungsrelevanten Einzelhandels auf Grundwgusgs- und Stadtteilzentren zu
fordern.
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Das Zentrenkonzept wurde bereits in den Jahren 186801991 entwickelt und vom

Stadtrat der Stadt Bernburg (Saale) gebilligt. @tage war seinerzeit das vom Institut
fur Stadt-, Standort-, Handelsforschung und -BemgtDr. H. Danneberg und Partner
GmbH (ish) in Dusseldorf erstellte Gutachten zunz€lhandels- und Zentrenentwick-
lung der Stadt Bernburg (Saale). Das Zentrenkondigpite in den Folgejahren immer
wieder als Mal3stab fir Begehren zur Ansiedlungiimzelhandelsgro3projekten.

Auf der Basis weiterer Gutachten des Buros ishan dahren 1996 und 2001 wurde
jeweils wiederum nach entsprechenden empirischdertichungen das gesamte Ein-
zelhandels- und Zentrenkonzept fortgeschrieben. Bdagelhandels- und Zentrenkon-
zept ist daher als mehrfach aktualisierte stadiedteuPlanung bei Fragen der Einzel-
handels- und Zentrenentwicklung seit 1990 eineef&td3e. Die Fortschreibung des
Einzelhandels- und Zentrenkonzept im Jahr 2006 guhdrch das Buro Junker und
Kruse in Dortmund vorgenommen.

Vor dem Hintergrund der vom Biro ish sowie dem Bdwmker und Kruse durchge-
fuhrten Untersuchungen und aufgrund auch der dktudtrfahrungen mit der Ent-

wicklung in der Innenstadt von Bernburg ist es restdig, Einzelhandelsbetriebe auch
unterhalb der Schwelle zur GroR3flachigkeit zu steuend in unerwinschten Lagen
auszuschliel3en.

Weil mit dem Einzelhandel nur eine Nutzungsart mheindustriegebieten allgemein
zulassigen Gewerbetriebe ausgeschlossen ist urahzatle Gbrigen allgemein zulassi-
gen Nutzungen nicht eingeschrankt werden, bleibtaligemeine Zweckbestimmung
des Baugebiets erhalten. Dariiber hinaus kdnnemstladen, wie z.B. Kioske, die der
Versorgung der im Industriegebiet Beschéftigtemeie Uber eine Befreiung von der
Ausschlussfestsetzung genehmigt werden, da duechdiei Grundziige der Planung,
namlich das stadtebauliche Zielkonzept, nicht betrgind.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Ausscliles Einzelhandels in diesen
Baugebieten stadtebaulich durch das Ziel geredigffest, die Entwicklung vor allem
in der Bernburger Innenstadt, aber auch in dennpé#igen Nebenzentren, entspre-
chend dem Zentrenkonzept zu schiitzen und dadunchusigewogenes Zentrengeflige
zu gewabhrleisten.

Die nach § 9 Abs. 3 BauNVO in Industriegebietennahsnsweise zuldssigen Wohnun-
gen fur Aufsichts- und Betriebspersonen sowie fatriBbsinhaber und Betriebsleiter
werden nicht zugelassen, um Konflikte mit der Gelggtung eines ausreichenden
Schallschutzes auch im Zusammenhang mit der PladesdNeubaus der B 6n zu ver-
meiden (textliche Festsetzung 1.1).

Im Ergebnis von schalltechnischen Untersuchungerdeve gemafl 8 1 Abs. 4 Nr. 2

BauNVO immissionswirksame flachenbezogene Schstillagspegel (IFSP) festgesetzt
(textliche Festsetzung 1.4). Die angesetzten Selsdlingspegel ergeben in den Indust-
riegebieten Gl 1 und GI 2 eine Ausnutzbarkeit,tdigs (6.00 bis 22.00 Uhr) und nachts
(22.00 bis 6.00 Uhr) der von Industriegebieten ohosnahmsweise Zulassigkeit der
genannten Wohnungen entspricht. Die Schallleistpmgsl werden fur die verschiede-
nen Industriegebiete dieses Bebauungsplans untedtich festgesetzt. Fur das Indust-
riegebiet Gl 3 6stlich des neuen Autobahnzubringeesden die Schalleistungspegel
tags mit 67,5 dB(A) je m2 und fur nachts mit 558(A) je m? festgesetzt. Fur die In-

dustriegebiete GI 1 und GI 2 werden die Schallegspegel tags mit 70,0 dB(A) je m?

und far nachts mit 57,5 dB(A) je m? festgesetzt.

16



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

FUr das Industriegebiet Gl 3 ergeben die Schatiliegspegel fur tags von 67,5 dB(A)
je m2 und fur nachts mit 55,0 dB(A) je m? eine Autzbarkeit, die der von einge-
schrankten Industriegebieten entspricht. Diesesdinggebiet ist nur hinsichtlich der
Larmemissionsmdglichkeiten und der Verwendung bester gefahrlicher Stoffe ein-

geschrankt und wird nicht mit der Bezeichnung "esanranktes Industriegebiet” fest-
gesetzt.

Teilflachen des Industriegebiets Gl 1 erstreckeh siuf Flachen des bisherigen Auto-
bahnzubringers, der als B 185n klassifiziert ishsehlieRlich von mit Baumen be-
pflanzten Grunstreifen beiderseits der Strale. &hrien der Planfeststellung fur den
Neubau der A 14 Magdeburg-Halle im Abschnitt zwesthien Anschlussstellen Calbe
und Bernburg mit Datum vom 30. Mai 1997 wurden adehZubringer zur Anschluss-
stelle Bernburg (B 185n) sowie entlang dieses Agatis Pflanzungen von Baumen und
Strauchern planfestgestellt (Planfeststellungslagerl?). Planfeststellungsbehdrde
war das Regierungsprasidium Dessau als zustantig@edbaubehorde. Ein Teil dieser
Pflanzungen befindet sich im Geltungsbereich und itberplant. Betroffen sind plan-
festgestellte Pflanzungen von Hochstdmmen der Adh&(Fraxinus excelsiorjund
von Strauchpflanzungen. Statt Baumen der Art Esalrelen tatsachlich Baume der Art
EbereschéSorbus aucupariagepflanzt.

Die im Bereich des Bebauungsplans Uberplanten Rftagen von Baumen und Strau-
chern kbnnen wegen des inzwischen vergangenenZgitnadims der Pflanzungen nicht
mehr erfolgreich verpflanzt werden. Dieser Absahdés bisherigen Autobahnzubrin-
gers muss vor einer Nutzung von dessen Flachendisstriegebiet entwidmet und zu-
rickgebaut werden. Die Bepflanzungen missen voerebaulichen Nutzung der
Pflanzflachen entfernt werden. Fur den Riuckbauedigshschnittes des bisherigen Zu-
bringers und die Entfernung der im Geltungsberajelegenen stral3enbegleitenden
Pflanzungen ist ein gesondertes Verfahren erfaotertia der Bebauungsplan nicht in
die Planfeststellung fir den Neubau der A 14 Magdgitalle im Abschnitt zwischen
den Anschlussstellen Calbe und Bernburg eingriedt. Riickbau des bisherigen Auto-
bahnzubringers in dem im Geltungsbereich gelegéeschnitt einschliel3lich der Ent-
fernung der planfestgestellten Anpflanzungen egtider Strale ist in der Planfeststel-
lung fur den Abschnitt 13.3 der B 6n festgelegt.

Der tatsachliche Rickbau dieses Abschnittes ddsetggen Autobahnzubringers ist

jedoch erst nach Verkehrstibergabe der B 6n im Abgcwischen der Anschlussstelle

Bernburg der A 14 und dem neuen Autobahnzubring&glich, da ansonsten an der
Anschlussstelle Bernburg keine Zu- und Abfahrt nabglware. Nach der Verkehrs-

Ubergabe der B 6n in diesem Abschnitt dient dehdrsige Autobahnzubringer nicht

mehr dem weitrdumigen Verkehr und ist gemal § 2. AlBundesfernstral3engesetz
(FStrG) einzuziehen. Die Entscheidung Uber die iEmmg kann gemald § 2 Abs. 6
Satz 1 FStrG auch in einem Planfeststellungsbesstdtfolgen mit der Maldgabe, dass
die Einziehung mit der Sperrung der StralRe auf Dairksam wird.

Die Flachen des bisherigen Autobahnzubringers wesdanit nicht bereits mit dem

Planfeststellungsbeschluss fir den Abschnitt 18/3B16n als Industriegebiet nutzbar
sein, sondern erst mit der dauerhaften Sperrungni€seltungsbereich gelegenen Ab-
schnitts dieses Autobahnzubringers. Wann diesdpuigkt erreicht sein wird, ist ge-

genwartig nicht absehbar. Da dieser Abschnitt dénBedoch im Bundesverkehrswe-
geplan im vordringlichen Bedarf enthalten ist, winah einem vertretbaren Zeitrahmen
ausgegangen.
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Das Inkrafttreten des Bebauungsplans soll nichtdiesem Umstand abhangig gemacht
werden. Nach 8§ 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB kann im Bebgsplan in besonderen Fallen
festgesetzt werden, dass bestimmte der in ihmdsstgten baulichen Nutzungen nur
bis zum Eintritt bestimmter Umstande unzulassigl.sibeshalb wird festgesetzt, dass
bis zur dauerhaften Sperrung des im Geltungsbeggtdggenen Abschnitts des bisheri-
gen Autobahnzubringers die festgesetzte Nutzungnalsstriegebiet Gl 1 im Bereich
der Fahrbahnflachen dieses Stral3enabschnitts urBengich der Flachen der diesen
Stral3enabschnitt beidseitig begleitenden Grunfl@cheht zulassig ist (textliche Fest-
setzung 1.6). Es handelt sich bei dieser Festsgtsomit um eine aufschiebend be-
dingte Zulassigkeit.

Die Situation, dass die bauliche Nutzbarkeit efléche vom Rickbau einer vorhande-
nen Stral3e abhangig ist, unterscheidet sich deutbn der allgemeinen Situation bei

der Aufstellung von Bebauungspléanen. Es wird déskalon ausgegangen, dass ein
besonderer Fall im Sinne des § 9 Abs. 2 BauGB gayi.

Bei der Planung von Industriegebieten sind pravesmigemessene Abstédnde zwischen
Betriebsbereichen mit gefahrlichen Stoffen und sdtedirftigen Gebieten zu beach-
ten. Um fur die Bauleitplanung eine einheitlichau@lage in Form eines Arbeitsleitfa-
dens fur die Beurteilung angemessener Abstandecheins Betriebsbereich einerseits
und schutzbedirftigen Gebieten andererseits zungetnerde der Leitfaden "Empfeh-
lungen fur Abstéande zwischen Betriebsbereichen rdeah Storfall-Verordnung und
schutzbedirftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplg - Umsetzung 850
BImSchG" der gemeinsamen Arbeitsgruppe “UberwachigrgAnsiedlung* der Stor-
fallkommission (SFK) und des Technischen Ausscha§seAnlagensicherheit (TAA)
verabschiedet.

Dieser Leitfaden unterscheidet dessen Anwendunegsiber flir die Bauleitplanung
nach einer Anwendung mit und ohne DetailkenntniBseder Stadt Bernburg (Saale)
gegenwartig tber die Art der Gewerbebetriebe, tile sn Geltungsbereich ansiedeln
werden, keine Kenntnisse vorhanden sind, handealichsbei dem vorliegenden Bebau-
ungsplan um eine Bauleitplanung ohne Detailkensénisn Sinne dieses Leitfadens. In
dem Leitfaden werden fur die Bauleitplanung ohné¢allleenntnisse Abstandsempfeh-
lungen fir Stoffe nach Anhang | der Storfall-Vemudg zwischen Betriebsbereichen
und schutzbedurftigen Gebieten ausgesprochenudlieirzer typisierenden Betrachtung
basieren, um dem Normcharakter von Bebauungspi@echt zu werden.

Fur diese Stoffe wurden im Zuge der Erstellung ldfadens Abstandsklassen flr die
Bauleitplanung ohne Detailkenntnisse ermittelt. deieAbstandsempfehlungen gelten
fur die Bauleitplanung ohne Detailkenntnisse nugnw in einer Anlage oder bei einer
Tatigkeit innerhalb eines Betriebsbereichs die pal® 4 des Anhang | der Storfall-

Verordnung genannten Mengenschwellen erreicht dberschritten werden. Die Ab-

standsempfehlungen betragen in der Klasse | 20binder Klasse Il 500 m, in der

Klasse Il 900 m und in der Klasse IV 1.500 m zhugzbedurftigen Gebieten. Schutz-
bedtrftige Gebiete sind gemal § 50 Satz 1 BiImSal&3chliel3lich oder tberwiegend
dem Wohnen dienende Gebiete sowie sonstige scluitdfbge Gebiete, insbesondere
offentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswdgeizeitgebiete und unter dem Ge-
sichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolde besonders empfindliche Ge-
biete und 6ffentlich genutzte Gebaude.

18



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Zu entsprechenden schutzbedirftigen Gebieten iadarebung der im Bebauungsplan
festgesetzten Industriegebiete kdnnen nur die Adsempfehlungen des Leitfadens fur
die Klassen | und Il eingehalten werden, die Abds@mpfehlungen fir die Klassen lli

und IV werden unterschritten.

Innerhalb der Industriegebiete Gl 1 bis Gl 3 sialtlse Betriebsbereiche oder Teile von
Betriebsbereichen unzuléssig, in denen die in 8paldes Anhangs | der Storfall-
Verordnung (12. BImSchV) genannten Mengenschwallerch gefahrliche Stoffe der

Klassen Ill und IV des Anhangs | des Leitfadens pEghlungen fur Abstande zwi-

schen Betriebsbereichen nach der Stérfall-Verorgnumd schutzbedurftigen Gebieten
im Rahmen der Bauleitplanung - Umsetzung 8§ 50 BIm&Scder gemeinsamen Ar-

beitsgruppe “Uberwachung der Ansiedlung“ der Stikdanmission (SFK) und des

Technischen Ausschusses fur Anlagensicherheit (Tragsachlich oder in der Planung
erreicht oder Uberschritten werden (textliche Fetztsng 1.7).

5.2 Mal der baulichen Nutzung

Das zulassige Mal3 der baulichen Nutzung wird ddiefGrundflachenzahl (GRZ, § 19
BauNVO), die Baumassenzahl (BMZ, § 21 BauNVO) sodiee Hohe baulicher Anla-
gen (8 18 BauNVO) bestimmt. Es wird darauf hingeere dass die Obergrenze fur die
Geschossflachenzahl (GFZ) in Industriegebieten rfatfi Abs. 1 BauNVO von 2,4
auch ohne die Festsetzung einer GFZ im Bebauungsgpiaisam ist. Die Festsetzungen
orientieren sich an den Obergrenzen fur die Bestingrdes Males der baulichen Nut-
zung nach 8 17 Abs. 1 BauNVO.

Die Grundflachenzahl wird grundséatzlich so festtgseass die Gestaltungsfreiheit der
Grundsttckseigentiimer moglichst wenig eingeschramid. In den Industriegebieten

Gl 1 und GI 2 wird die Grundflachenzahl entsprechdar Obergrenze fir das Mal3 der
baulichen Nutzung in Industriegebieten nach § 18.AbBauNVO mit 0,8 festgesetzt.

Im Industriegebiet Gl 3 sind aus klimatischen Gemadind zum Zweck der Ortsrand-
eingriinung grélRere Teilflachen zum Anpflanzen v@umen, Strduchern und sonsti-
gen Bepflanzungen festgesetzt, die nicht Uberbasibdr Deshalb ist im Industriegebiet
Gl 3 der Flachenanteil der nicht Gberbaubaren Gatildtsflachen gréf3er als 20%, so
dass bei Festsetzung einer Grundflachenzahl vordies®e in diesem Industriegebiet
nicht vollstandig ausgeschopft werden konnte. Eetdpend des Anteils der tatsachlich
Uberbaubaren Grundstiicksflachen im IndustriegeBie? wird fur dieses Baugebiet

eine Grundflachenzahl von 0,75 festgesetzt.

Das Hochstmal fir die Hohe baulicher Anlagen wird1®3 m . HN in den Indusrie-

gebieten GI 2 und GI 3 sowie mit 108 m 0. HN imusttiegebiet Gl 1 festgesetzt. Die
Bezugshdhe ist somit die Angabe in Metern tber IHibamal (HN, Kronstadter Pe-

gel). Die Begrenzung der Hohe baulicher Anlagemtdéiker Verminderung von Beein-
trachtigungen des Orts- und Landschaftsbildes.

Der Stadt Bernburg (Saale) ist bewusst, dass ber gbllen Ausnutzung der im Indust-
riegebiet festgesetzten Grundflachenzahl und dagdsetzten Hoéchstmalie fur die Ho-
he baulicher Anlagen die festgesetzte Baumassenidtileingehalten werden kann. Es
ist jedoch nicht beabsichtigt, die Obergrenze d&g 8bs. 1 BauNVO fir die Baumas-
senzahl im Sinne des 8§ 17 Abs. 2 BauNVO zu ubeegeim. Im Einzelfall kann dies
dazu fuhren, dass die festgesetzte Baumassenzatieradas Mal3 der baulichen Nut-
zung begrenzende Faktor wirkt.
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Das festgesetzte Hochstmal} fur die Hohe baulicimdag&n entspricht einer Hohe von
etwa 20 m Uber Gelande. Die textliche Festsetzudigdhafft gemald 8§ 9 Abs. 1 Nr. 1
BauGB im Industriegebiet fur Schornsteine, Mast&ntennen und ahnlich schlanke
bauliche Anlagen eine ausnahmsweise Uberschreiubgechkeit des gemaR § 18

BauNVO festgesetzten HOochstmalRes fiir die Hohe dimarli Anlagen. Diese Uber-

schreitungsmoglichkeit des HochstmalRes fur die Hizh#icher Anlagen erstreckt sich

nicht auf Werbeanlagen aller Art. Mit dieser Feiztiseg soll gewahrleistet werden, dass
die Errichtung von Gewerbebetrieben im Industriégtehicht durch die Unzul&ssigkeit

von betrieblich notwendigen untergeordneten baahcAnlagen verhindert wird.

Nach § 1a Abs. 1 BauGB soll mit Grund und Boderrsga und schonend umgegan-
gen werden. Dabei sind Bodenversiegelungen auhd@sendige Mald zu beschranken.
Weitere Uberschreitungen der zulassigen Grundflézdie tiber die Grundflachenzahl
von 0,8 in dien Industriegebieten Gl 1 und GI 2 b@w5 im Industriegebiet GI 3 hin-

aus werden deshalb gemal? 8 19 Abs. 4 Satz 3 Bauhigl@ zugelassen (textliche

Festsetzung 1.5).

5.3 Bauweise, Uberbaubare Grundsticksflachen

Bauweise

Eine Bauweise wird nicht festgesetzt, um die Gastgkfreiheit der Grundstiicksei-
gentimer nicht unndtig einzuschranken. Die Anordnuter Baukorper auf den

Grundsticken wird bereits durch die Festsetzungibderbaubaren Grundsticksflachen
durch Baugrenzen geregelt. Die Vorschriften der dBdoung Sachsen-Anhalt

(BauO LSA) uber die Abstandflachen sind zu beachtenindustriegebieten ist die

Festsetzung einer Bauweise nicht zweckmallig.

Baugrenzen

Die Uberbaubaren Grundsticksflachen werden durailg®®azen gemald § 23 Abs. 3
BauNVO festgesetzt. Die Baugrenzen werden so festge dass die Gestaltungsfrei-
heit der Grundstiickseigentimer grundséatzlich mbgtievenig eingeschrankt wird.

Die Baugrenzen im westlichen Randbereich des Inggsbiets Gl 1 verlaufen in dem
gleichen Abstand wie im benachbarten Industriegebie2 des Baufelds I. Der Verlauf
dieser Baugrenze gewahrleistet in den Baufeldemdl! 11l einen einheitlichen Mindest-
abstand von Gebauden zur angrenzenden Gemarkwangtétt.

Die nordliche Baugrenze des Industriegebiets Gédauft bis zum Ende der Aufwei-

tung fur die Einfadelungsspur von der Richtungdfahn Halle der A 14 zur geplanten
B 6n in einem Abstand von 40 m zum ndrdlichen Read befestigten Fahrbahn der
B 6n. Diese rdumliche Lage der Baugrenze im Incegetbiet Gl 1 beriicksichtigt die

Anbauverbote langs von Bundesautobahnen des § 91ABStrG. Die Anbauverbote

im Abstand von 40 m vom aul3eren Fahrbahnbefestgyand der Bundesautobahnen
(einschlief3lich der Verbindungsrampen) gilt gema® Abs. 1 Satz 2 FStrG auch fir
Aufschuttungen und Abgrabungen gréf3eren Umfangs.
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Bauliche Anlagen langs von Bundesautobahnen imeiAbstand bis zu 100 m bedur-
fen gemanR 8 9 Abs. 2 FStrG der Zustimmung der tdrersandesstralRenbaubehorde,
vertreten durch den Landesbetrieb Bau Sachsen-Aifiakderlassung Sud. Von dieser
Vorschrift sind Teilflachen des Industriegebiets 1Ghbetroffen. Der Begriff der bauli-
chen Anlagen wird landesrechtlich in 8 2 Abs. 1 BdlB5A bestimmt. Der Genehmi-
gungsvorbehalt fir im Abstand von 100 m vom au3&and der Fahrbahnbefestigung
von Autobahnen errichtete bauliche Anlagen gem&3A®€s. 6 FStrG umfasst auch
Anlagen der AuRRenwerbung. Die Zustimmung nach &8.2& FStrG darf gemal § 9
Abs. 3 FStrG nur versagt oder mit Bedingungen undlafen erteilt werden, soweit
dies wegen der Sicherheit oder Leichtigkeit dek¥lers, der Ausbauabsichten oder der
Stral3enbaugestaltung notig ist.

Die dstlichen Baugrenzen des Industriegebiets @Ghd die westliche Baugrenze des
Industriegebiets GI 3 werden mit einem Abstand 200 m zu der westlichen Fahr-
bahnkante des neuen Autobahnzubringers festgege&ztistliche Baugrenze des In-
dustriegebiets Gl 2 weist langs des neuen Autohdiritmyers einen gréfReren Abstand
als 20,0 m auf. Es wird fur den neuen Autobahnngen eine Widmung als Landes-
strale erwartet, so dass diese Baugrenzen die watienie l&ngs der Landesstral3en
des 8 24 Abs. 1 Stral3engesetz fur das Land Saétrdaait (StrG LSA).

Entlang der Verlangerung der Otto-Lange-Stralie eredie Baugrenzen der Industrie-
gebiete Gl 1 bis Gl 3 grundsatzlich in einem Abdtanr festgesetzten Verkehrsflache
festgesetzt, der die Gestaltungsfreiheit der Grilo#seigentimer mdglichst wenig
einschrankt, aber ein Mindestmald an Gestaltungv@ekehrsraums zu erreichen. Im
Industriegebiet Gl 1 bericksichtigt die raumlichage der Baugrenze langs der Er-
schlieBungsstralRe den Leitungsstreifen fir memewezu verlegende Ver- und Entsor-
gungsleitungen.

Die Baugrenzen im 0Ostlichen Randbereich des Inigggbiets Gl 2 bertcksichtigt die
stralRenrechtlichen Anbauverbote entlang des neu&rbAhnzubringers.

Die westliche Baugrenze des Industriegebiets Gé@auft auf der Grenze des Gel-
tungsbereichs. Die Grenze des GeltungsbereicHs dgel dul3eren norddstlichen Rand
der stralB3enbegleitenden Griinflachen langs des rlgehe Autobahnzubringers dar.
Nach dem durch die Stadt Bernburg (Saale) angastréRickbau dieser Stral3e ein-
schlie3lich der begleitenden Bepflanzungen solleh die Uberbaubaren Grundstiicks-
flachen einer spateren Erweiterung der GewerblidBauaflache an der A 14 in sid-
westliche Richtung ohne Unterbrechung an die deldiniegebiets Gl 2 des Bau-
felds Il anschlie3en kdnnen.

Im Ostlichen Randbereich des Industriegebiets Gt Zur Schaffung einer randlichen
Eingrinung des Baufelds Il eine Flache zum Anpfeamvon Baumen und Strauchern
festgesetzt. Die Baugrenze reicht in diesem Bereistan die Pflanzflache heran. Der
Bereich zwischen dieser Pflanzflache und der faestigéen Flache fir die Abwasserbe-
seitigung soll aus klimatischen Griinden von Bebguueigehalten werden. Die sudli-
che Baugrenze des Industriegebiets Gl 3 verlaghale entlang der ndrdlichen Grenze
der festgesetzten Flache fur die Abwasserbesedigma deren gedachte Verlangerung
in 6stliche Richtung.

21



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

5.4 Verkehrsflachen

StralRenverkehrsflachen

Die Anbindung des Gewerbe- und Industriegebietedamniibergeordnete Straliennetz
erfolgt bis zur Verkehrstibergabe des Planungsalisci.3 der geplanten B 6n Uber
den neuen Autobahnzubringer. Nach deren Verkehrgébe wird der Geltungsbereich
zusatzlich tber die geplante Ortsumgehung Bernbaordas Ubergeordnete StralRennetz
angebunden.

Die Erschliel3ungsstralRe erschliel3t die Industriegelss| 1 und Gl 2. Sie mindet als
StichstralRe in den neuen Autobahnzubringer. DieHiefiungsstral3e verlauft auf ei-
nem Abschnitt des Weges in der Verlangerung des-Canhge-StralRe. Der Kreuzungs-
bereich der Erschliefungsstrale mit dem neuen Abhtaubringer wird im Bebau-
ungsplan Nr. 61 fur das Baufeld Il festgesetzt.whisl davon ausgegangen, dass der
Bebauungsplan Nr. 61 zeitlich vor dem BebauungspNan62 rechtskraftig werden
wird.

Die ErschlieBungsstraf3e wird gemal3 den "Richtlifierdie Anlage von Stadtstral3en”
(RASt 06) als SammelstralRe ausgebildet. Die Stwefi im Trennungsprinzip ohne
Geschwindigkeitsdampfung angelegt. Die Fahrbahm wiit einer Breite von 6,50 m
fur einen Begegnungsfall Lkw/Lkw bei unverminder@eschwindigkeit ausgelegt.

Durch die Festsetzung nur einer ErschlielBungssira@em westlich des neuen Auto-
bahnzubringers gelegenen Teil des Geltungsbersiaiis die Vielfalt der mdglichen
Grundstickszuschnitte innerhalb des Baufelds llgiofist wenig eingeschréankt. Die
im Bereich der Wendeanlage der ErschlieBungsstiedigesetzte Stral3enverkehrsfla-
che ist ausreichend bemessen, um eine Wendescfileifeastziige als Bemessungs-
fahrzeuge ausbilden zu kdnnen (RASt 06, Bild 6@t Bewahlte Wendeanlagentyp ist
auch fur ein dreiachsiges Mullfahrzeug ausreichmrdessen.

Nach 8§ 6 Abs. 4 Satz 1 StrG LSA kann die WidmunigStal3en, deren Bau im Bebau-
ungsplan geregelt wird, in diesem Verfahren mitefigabe verfligt werden, dass sie
mit der Verkehrsibergabe wirksam wird, wenn die alssetzungen des 8 6 Abs. 3
StrG LSA in diesem Zeitpunkt vorliegen. Stral3entiedh kann somit die Widmung
neu errichteter, im Bebauungsplan festgesetztafi8irim Bebauungsplan verflgt wer-
den. Im Baugesetzbuch fehlt es jedoch an einerl&aupgsrechtlichen Grundlage fur
die Aufnahme einer Widmungsverfigung in ein Bebasplanverfahren. Die neu ge-
schaffenen Verkehrsflachen innerhalb des Geltunrgalies des Bebauungsplans sollen
nach ihrer Fertigstellung durch Widmung fur dereiffichen Verkehr Gbergeben wer-
den. Die Widmungsverfiigung wird jedoch nicht Bedtait des Bebauungsplans.

Die Widmung einer Stral3e fur den oOffentlichen Vérkerstreckt sich auf alle Teilfla-
chen der Stral3e, die zu den o6ffentlichen StraRévrga. Nach § 2 Abs. 2 StrG LSA
gehdren zu den offentlichen Stral3en der Stral3eakoder Luftraum Gber dem Stra-
Benkdrper, das Zubehor und die Nebenanlagen. ZuvaReStkbrper gehdren nach § 2
Abs. 2 Nr. 1 StrG LSA neben der Fahrbahn insbesenadech Graben, Entwésserungs-
anlagen, Béschungen, Trenn-, Seiten- und Randstraidbwie Rad- und Gehwege. In
die zu widmenden Flachen der ErschlieSungsstrafe die festgesetzte Stral3enver-
kehrsflachen und die begleitenden Grunflachen mitZiveckbestimmung "Verkehrs-
gran" einzubeziehen.
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Das Industriegebiet GI 3 wird Uber die im Bebauytas Nr. 61 fur das Baufeld I
festgesetzte ErschlieBungsstralRe verkehrlich exssih.

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

Die Flachen der landwirtschaftlichen Wege (Verlangg der Otto-Lange-Stral3e und
verlegter Abschnitt des Paradieswegs) werden atkelWiesflachen mit der besonderen
Zweckbestimmung ,Landlicher Weg" festgesetzt. Dastfesetzte Breite des Weges in
der Verlangerung der Otto-Lange-StralRe entspriehBdeite des Wegeflurstiicks. Die-
se Breite ermoglicht eine Ausbildung des Weges rish Richtlinien fir den landli-
chen Wegebau (RLW) einschlief3lich einer Eingrindag Weges. Der Landliche Weg
fuhrt von der ErschlieBungsstraRe aus in der gieiatdiumlichen Lage wie bisher in
Richtung A 14. Die Erreichbarkeit der westlich desltungsbereichs gelegenen land-
wirtschaftlichen Nutzflachen fur den landwirtschiafien Fahrzeugverkehr aus Rich-
tung Bernburg ist gewéhrleistet.

Im Ostlichen Randbereich des Geltungsbereichs gtelok 72 der Flur 71) wird eine
Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmuringlicher Weg* festgesetzt.
Diese Festsetzung dient der Verlegung eines Abtdsltdes Paradieswegs. Gegenwartig
verlauft dieser Wegeabschnitt von der llberste8tealie aus bis zum Autobahnzubrin-
ger in westliche Richtung (im Geltungsbereich aermd-lurstiick 1050 der Flur 71) und
von dort langs des neuen Autobahnzubringers ausedeéstlicher Seite bis zu dem
Weg in der Verlangerung der Otto-Lange-Stralie.

Der Wegeabschnitt lAngs des neuen Autobahnzubsngetauft gegenwartig Gber die
festgesetzte Flache fur die Abwasserbeseitigunginondrhalb des Industriegebietes
Gl 3. Ohne eine Verlegung dieses Wegeabschnittedendie Errichtung des Versicke-

rungsbeckens im Bereich der Flache fir die Abwassaitigung und die Vermarktung
der Flachen im Industriegebiet Gl 3 erschwert. Massickerungsbecken ist aufgrund
der kleinraumig wechselnden Bodenverhaltnisse éidich gebunden und kann nicht
an anderer Stelle im Geltungsbereich angeordnedemerDie Verbindung vom Para-

diesweg zur Verlangerung der Otto-Lange-Stral3&iisien landwirtschaftlichen Fahr-

zeugverkehr erforderlich, da ansonsten bei der fMseung des bisherigen Wegeab-
schnitts erhebliche Umwege flir landwirtschaftli¢tedrzeuge entstehen wirden.

Der Geltungsbereich wird fir FuRganger und Radfaérechlossen. Die festgesetzten
Industriegebiete kdnnen von Ful3gangern und Radfaltiteer den Weg in der Verlan-
gerung der Otto-Lange-Stral3e und Uber den Paraglgesweicht werden. Aufgrund des
zu erwartenden geringen Ful3gangerverkehrs sokrenttler Erschlieldungsstral3e nur
auf einer StralRenseite ein Gehweg angelegt weRkEnRadverkehr soll im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn gefuhrt werden. Der stral{geibende Gehweg wird in die fest-
gesetzte StraRenverkehrsflache mit einbezogen.

Auf den Flachen des Banketts auf der Seite derhltefungsstralRe, die dem Gehweg
gegeniberliegt, und den Flachen der anschlie3eBdemasserungsmulde entlang der
ErschlieBungsstralie soll Rasen angesat werdere Biashen werden als Verkehrsfla-
chen mit der besonderen Zweckbestimmung ,Verkelirsgestgesetzt.
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Anschluss anderer Flachen an die Verkehrsflachen

Entlang des neuen Autobahnzubringers sind keintakiten vorgesehen. Diese Stral3e
wird voraussichtlich als Landesstral3e klassifizieetden und befindet sich auf3erhalb
einer festgesetzten Ortsdurchfahrt, so dass diga@eSnicht zur ErschlieBung der an-
liegenden Grundstiicke bestimmt ist.

Offentlicher Personennahverkehr

Gesonderte Anlagen fir den 6ffentlichen Personereribhr (OPNV) sind nicht vor-
gesehen. Auf Wunsch oder bei Bedarf kann der Ggsfoereich Gber eine Stadtbuslinie
an das Netz des o6ffentlichen Personennahverkelgesahlossen werden.

5.5 Flachen fur Versorgungsanlagen und fur die Abwaserbeseiti-
gung

Die Versorgung des Industriegebiets ist durch eéieits vorhandenen Leitungen in der
Verlangerung der Otto-Lange-Stralie mdglich. Langs deuen Autobahnzubringers
sind auf dessen oOstlicher Seite mehrere Leitungegebindelter Fihrung verlegt wor-
den. Nordlich der Verlangerung der Otto-Lange-Sira8ndelt es sich hierbei um meh-
rere Mittelspannungskabel 20 kV und zwei Gasdruttkigen DN 100 und DN 300 der
Stadtwerke Bernburg, um eine SchmutzwasserleituN2B0 und zwei Trinkwasser-
leitungen DN 100 und DN 250 des Wasserzweckverbgfdale-Fuhne-Ziethe* sowie
um Telekommunikationslinien der Deutsche TelekonzN®duktion GmbH.

Sudlich der Verlangerung der Otto-Lange-Stral3e Kinds des neuen Autobahnzubrin-
gers folgende Leitungen vorhanden: mehrere Mittglspngskabel 20 kV und eine
Gasdruckleitung DN 100 der Stadtwerke Bernburge &ohmutzwasserleitung DN 250
des Wasserzweckverbands ,Saale-Fuhne-Ziethe" sdaliekommunikationslinien der

Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH. Fur dieseflindieu zu verlegende Leitun-

gen wird eine mit Leitungsrechten zu belastendehd&estgesetzt. Die Breite der mit
Leitungsrechten belasteten Flache entspricht dierdarlichen Schutzstreifenbreite,
soweit sie sich nicht auf offentlichen Flachen heét. Dartiber hinaus befinden sich in
der Verlangerung der Otto-Lange-Stral3e zwei Gagtkilengen der Stadtwerke Bern-
burg und eine Trinkwasserleitung DN 450 des Wasgkverbands ,Saale-Fuhne-
Ziethe". Im Paradiesweg verlauft eine AbwassertegjttdN 150 des Wasserzweckver-
bandes "Saale-Fuhne-Ziethe".

Malstabsbedingt wird auf der Planunterlage im Barder Leitungstrassen jeweils nur
eine Leitung eingetragen. Die Beschriftungen asafid_eitung bestimmen den Inhalt
dieser Eintragung maf3geblich.

Entlang der ErschlieBungsstral3e westlich des néw¢obahnzubringers sind gebln-
delte Ver- und Entsorgungsleitungen neu zu verlefediglich fur die Elektrizitatska-
bel reicht die Breite der Stral3enverkehrsflachatracis, diese sollen ndrdlich der Stra-
Be verlegt werden. Hierfir wird ein Leitungsrecestfjesetzt, das unmittelbar an die
Stral3enverkehrsflache anschliel3t.
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Elektrizitat

Fur die Versorgung des Baufelds Il mit Elektroeperist die Neuverlegung von Elekt-
rizitatskabeln erforderlich.

Die beiden das Industriegebiet GI 3 querenden gesaei gefuhrten 20 kV-
Freileitungen (Mittelspannungsleitungen 20-1573 @@1574) der Mitteldeutschen
Energie AG (enviaM) sollen im Zusammenhang mit Werwirklichung des Bebau-
ungsplans Nr. 61 verkabelt werden. Dies betrifft desamten im Geltungsbereich ge-
legenen Leitungsabschnitt. Die verkabelten Leitungellen im dstlichen Randbereich
des Flurstiicks 72 der Flur 71 gefuhrt werden. Dheggsehene neue Trassenflhrung
wird als unterirdische Versorgungsleitung festgaset

Die beiden Mittelspannungsleitungen sollen auf mirgbschnitt verkabelt werden, der
langer ist als der im Geltungsbereich des Bebaylags Nr. 62 gelegene Abschnitt
dieser beiden Leitungen. Bereits in der 1. Anderdeg Bebauungsplans Nr. 57 ist ein
weiterer zu verkabelnder Abschnitt einer der beititielspannungsleitungen festge-
setzt worden. Ein weiterer zu verkabelnder Absthogider Leitungen wird im Bebau-
ungsplan Nr. 61 festgesetzt. Die Ubrigen zu verkales® Abschnitte dieser beiden
Leitungen liegen auf3erhalb der GeltungsbereicheBébauungsplane Nr. 57, 61 und
62. Eine Einbeziehung dieser Ubrigen Leitungsabtehim Geltungsbereiche von Be-
bauungsplanen ist nicht erforderlich, da fur didbschnitte der kinftigen Erdkabel das
Baurecht auch auf anderer gesetzlicher Grundlagel@h Baugesetzbuch geschaffen
werden kann.

Schmutzwasser

Die Entsorgung des anfallenden Schmutzwassersgertibler eine Freispiegelleitung,
die langs des neuen Autobahnzubringers verlaué.L®@itung wird im Bereich des Pa-
radieswegs (Flur 71, Flurstiick 1050) in die Abwasseckleitungen des Wasserzweck-
verbandes ,Saale-Fuhne-Ziethe* eingebunden, dieSdasnutzwasser Uber das Orts-
netz der Stadt Bernburg (Saale) zur Klaranlage Wesserzweckverbandes ,Saale-
Fuhne-Ziethe* fihren.

Innerhalb der Industriegebiete erfolgt die Schmuatzserableitung tUber Freispiegelka-
nale. Die Freispiegelkanale transportieren das dmrf Baugrundsticken anfallende
Schmutzwasser ab. Die neu zu errichtenden Kanatdemein die Schmutzwasserlei-
tung langs des neuen Autobahnzubringers eingebunden

Soweit Produktionsabwasser anfallen, deren Ablgiinrdie 6ffentlichen Abwasseran-
lagen gemald § 152 Wassergesetz fur das Land Saghkait (WG LSA) in Verbin-
dung mit 8 1 Abs. 1 IndirekteinleiterverordnungdiinlVVO) einer Genehmigung der
Wasserbehotrde bedarf, so ist diese beim Salzlaisdkle untere Wasserbehorde zu
beantragen.

Niederschlagswasser

Niederschlagswasser ist gemafd § 150 Abs. 4 WG L&Mdd¥schlagswasser in geeig-
neten Fallen zu versickern.
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Die Stadt Bernburg (Saale) hat einen ,Geotechnisdbetersuchungsbericht zur fla-

chenhaften Beurteilung der Versickerungsfahigkeg dntergrundes im Gewerbegebiet
Bernburg-West" in Auftrag gegeben, der im April 300@orgelegt wurde (PST 2005).

Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind in einetekaur Versickerungsfahigkeit des

Untergrundes dargestellt. In dieser Karte werdenBgireiche mit sickerfahigem, einge-
schrankt sickerfahigem und nicht sickerfahigem tgriend flachenhaft dargestellt.

Innerhalb der Bereiche mit sickerfahigem Untergrigteine Versickerung von Nieder-

schlagswasser maglich.

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich dieiBge mit versickerungsfahigem
Untergrund in der festgesetzten Flache fur die Adseebeseitigung sowie im nord-
westlichen und im zentralen Bereich des Industbege Gl 1.

Auf der in der Flur 71 im sidlichen Randbereich @tungsbereichs festgesetzten
Flache fur die Abwasserbeseitigung soll ein Versiakgsbecken fur das in den Indust-
riegebieten Gl 1 bis Gl 3 des Baufelds Ill sowie daf den Erschliel3ungsstral3en der
Baufelder Il und IIl anfallende Niederschlagswasseichtet werden. Abwasser ist ge-
mal 8§ 150 Abs. 1 Satz 1 WG LSA Wasser, das duraklioken, gewerblichen, land-
wirtschaftlichen oder sonstigen Gebrauch verungéioder sonst in seinen Eigenschaf-
ten verandert ist oder das von Niederschlagen aos Bereich von bebauten oder be-
festigten Flachen abflie3t und das sonst in diealisation gelangende Wasser. Somit
ist auch das im Baufeld | anfallende Niederschlagser Abwasser im Sinne des § 150
Abs. 1 Satz 1 WG LSA.

Fur den Zweck der Versickerung ist die festgesdiidehe ausreichend grol3 bemessen.
Dem Versickerungsbecken ist ein Absetzbecken vagget, das sedimentierbare Stoffe
vor dem Eintritt in das Versickerungsbecken zuridtkhDas Absetzbecken wird mit
Tauchrohren zur Abscheidung von Leichtflissigkedengestattet.

Das Versickerungsbecken ist, bezogen auf eine Yershaufigkeit von n=0,1, gemani
DWA-Arbeitsblatt 138 (Planung, Bau und Betrieb vanlagen zur Versickerung von

Niederschlagswasser; Ausgabe April 2005) ausretthmmessen. Der Versagensfall
des Versickerungsbeckens tritt rechnerisch einmainem Zeitraum von zehn Jahren
ein. Die Rasenflachen der Versickerungsanlageesitehsiv zu pflegen und vor Befah-
ren und Beparken wirksam zu schuitzen.

In wasserrechtlicher Hinsicht stellt die Versickeguvon Niederschlagswasser eine
Einleitung von Niederschlagswasser in das Grundevasgm Zweck der schadlosen
Versickerung dar. Eine solche Einleitung in dasr@masser bedarf grundsatzlich einer
wasserrechtlichen Erlaubnis. Die Lander kdonnen @er8&83 Abs.2 Nr.3 WHG
bestimmen, dass fur das Einleiten von Niederschlagser in das Grundwasser zum
Zweck der schadlosen Versickerung eine Erlaubrulstrarforderlich ist. Im Wasserge-
setz fur das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA) werdedaubnisfreie Benutzungen des
Grundwassers in § 137 geregelt. Das Einleiten vieadéischlagswasser in das Grund-
wasser wird dort jedoch nicht als erlaubnisfreimmeung des Grundwassers aufge-
fuhrt. Somit bedarf es fur die Errichtung der Veksirungsanlagen einer wasserrechtli-
chen Erlaubnis im Sinne des § 11 WG LSA.
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Trinkwasser

Die Versorgung des Geltungsbereichs mit Trinkwa&aan tber die in der Verlange-
rung der Otto-Lange-Stral3e vorhandene Trinkwaggertgerfolgen. Der Betriebsdruck
dieser Leitung ist ausreichend. Von dieser Leitang soll eine Trinkwasserleitung in
die ErschlieBungsstralie gelegt werden.

Loschwasser

Bei der Errichtung von Bauwerken im GeltungsberdiGinnen feuerbestandige oder
feuerhemmende Umfassungen sowie harte Bedachumg@nvarausgesetzt werden, es
muss mit einer mittleren bis hohen Gefahr der Baastreitung gerechnet werden. Fir
die Versorgung der Industriegebiete mit Loschwassed deshalb gemald DVGW-
Arbeitsblatt W 405 (Bereitstellung von Léschwasderch die offentliche Trinkwasser-
versorgung) 3.200 | Wasser je Minute (192jm Stunde) tiber 2 Stunden bereitzustel-
len. Dieser Grundbedarf an Léschwasser wird durehStadt Bernburg (Saale) bereit-
gestellt.

Durch die Bereitstellung von Léschwasser durchadiientliche Trinkwasserversorgung
wird gemafd Nr. 6.3 des DVGW-Arbeitsblatts W 405der Regel ein Loschbereich in
einem Umkreis von 300 m erfasst. Dieser Loschbereitasst jedoch nicht alle Flachen
der festgesetzten Industriegebiete. In den Indegthieten Gl 1 und Gl 3 ist aulRerhalb
des Abstandes von 300 m zum n&chstgelegenen Rantestgesetzten Stral3enver-
kehrsflachen, in denen sich Hydranten zur EntnahomelL6schwasser befinden, sowie
aul3erhalb der festgesetzten Flachen zum Anpflanpen Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen die Bereitstellung von @l2D6schwasser je Minute tber
2 Stunden jederzeit flachendeckend durch die Gtiiokiseigentimer sicherzustellen.
Die Bereitstellung des Loschwassers kann durchAdiage von Loschwasserteichen,
-brunnen oder -behaltern erfolgen. Diese Mal3gabe wan der Stadt Bernburg (Saale)
eigentumsrechtlich Gber Regelungen in den Grunskizufvertrdgen durchgesetzt.

Uber den Grundbedarf hinausgehender Bedarf istenit Wasserzweckverband ,Saa-
le-Fuhne-Ziethe* abzustimmen. Durch die in der ®egerung der Otto-Lange-Stral3e
vorhandene Trinkwasserleitung und den Betriebsddieker Leitung wird die Bereit-
stellung der als Grundbedarf an Loschwasser bdardtigengen gewahrleistet.

Feldberegnung

Im Geltungsbereich befinden sich mehrere Feldbeneggleitungen, die der Versor-
gung der gegenwartig vorhandenen Ackerflachen neiteBnungswasser dienen. Ei-
gentimer dieser Leitungen ist der Landwirtschaftstde Renneberg in Bernburg. Ge-
genwartig befinden sich Feldberegnungsleitungearadiesweg und in der Verlange-
rung der Otto-Lange-Stral3e jeweils 6stlich des nedatobahnzubringers. Die im Pa-
radiesweg liegende Feldberegnungsleitung verlagtistlicher Richtung kommend bis
an den neuen Autobahnzubringer, von dort in ndndliRichtung langs des neuen Au-
tobahnzubringers im vorhandenen Weg und schafftitsemen Ringschluss mit der
Leitung in der Verlangerung der Otto-Lange-Stral3e.
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Im Bereich der Einmindung dieses vorhandenen Wiegee Verlangerung der Otto-
Lange-Stralle zweigt eine weitere Feldberegnungalgiab. Diese Leitung verlauft
zunachst in ndrdliche Richtung, um dann in wesdiétichtung abzuknicken und den
neuen Autobahnzubringer zu queren. Von dieser hgius konnen die gegenwartig
vorhandenen Ackerflachen westlich des neuen Autwbabringers mit Beregnungs-
wasser versorgt werden.

Nach Verwirklichung des Bebauungsplans wird diedbetegnungsleitung westlich des
neuen Autobahnzubringers nicht mehr benétigt, dandbort die Nutzungsart von den
gegenwartig vorhandenen Ackerflachen in ein Indegébiet (Gl 1) geédndert worden
ist. Die Feldberegnungsleitungen in der Verlanggrder Otto-Lange-Stra3e und im
Paradiesweg 0stlich des Geltungsbereichs werdetenvi fir die Versorgung der ost-
lich des Geltungsbereichs gelegenen Ackerflachebtig.

Aus hydraulischen Grunden ist zwischen diesen belitiddberegungsleitungen weiter-
hin ein Ringschluss erforderlich. Fur diesen Rimdises soll innerhalb des zu verlegen-
den Abschnitts des Paradieswegs im 0Ostlichen Raeitbedes Industriegebiets Gl 3
eine neue Feldberegnungsleitung DN 200 verlegt eerBa diese Leitung nur im Be-
reich der o6ffentlichen Verkehrsflachen dieses Wegetegt werden soll, ist fur diese
Leitung eine Festsetzung von Leitungsrechten rdiotrderlich.

Gas

Die Gasversorgung des Geltungsbereichs erfolgthddiecvorhandenen Gasleitungen in
der Verlangerung der Otto-Lange-Straf3e. Innerhab ErschlieRungsstral3e ist die
Verlegung neuer Gasleitungen erforderlich. In derldgerung der Otto-Lange-Stralde
befinden sich abschnittsweise zwei GasleitungerStadtwerke Bernburg.

Telekommunikation

Zur Versorgung der Industriegebiete mit Telekomrkationseinrichtungen des Fest-
netzes wurden langs des neuen Autobahnzubringdekohemunikationsanlagen neu
verlegt. In der ErschlieBungsstral3e ist die Neegeihg von Telekommunikationsanla-
gen moglich. Fur die Unterbringung der Telekommatidnslinien sind Leitungszonen
in einer Breite von ca. 0,6 m vorzusehen. Fiur damtzeitigen Ausbau des Telekom-
munikationsnetzes sowie der Koordinierung mit dema@®nbau und BaumalRnahmen
anderer Leitungstrager ist es notwendig, dass Begid Ablauf der Erschliel3ungs-
malinahmen der Deutschen Telekom Netzproduktion GriibNiederlassung Mitte-
Ost, mdglichst 6 Monate vor Baubeginn schriftliciyaezeigt werden.

Abfallentsorgung
Die Abfuhr des Hausmiills erfolgt Gber die turnusigéaMullabfuhr an den Grundstu-
cken. Die Fahrbahn der ErschlieBungsstralie eieftitlh der Wendeanlage ist so be-

messen, dass die Zufahrt flr 3-achsige Millfahreeygwahrleistet ist (Wendeschleife
fur Lastzlige nach RASt 06, Bild 60).
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5.6 MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwididng von
Boden, Natur und Landschaft

Mit Grund und Boden soll gemaR 8§ 1a Abs. 2 Satau@B sparsam und schonend
umgegangen werden. Bodenversiegelungen sind aufaagndige Mal3 zu begrenzen.
Dieser so genannten Bodenschutzklausel folgen@rsalle Verkehrsflachen mit der
besonderen Zweckbestimmung ,Landlicher Weg* nichitsiegelt werden. Eine voll-
standig versiegelnde Befestigung dieser Flachemiddit erforderlich. Diese Flachen
sind gemaR textlicher Festsetzung 2.1 mit eineclgeterten Befestigung auszufihren.

In Industriegebieten ist zu erwarten, dass Grumtistibder Grundsticksteile regelma-
Big nachts beleuchtet werden. Eine Vielzahl vorhtadtiven Insekten wird von kinst-
lichen Lichtquellen aller Art angelockt. Fir vietker Insekten sind die Lichtquellen
direkt (Verbrennen, Aufprall) oder indirekt (Vertgern, Erschopfung, leichte Beute)
Todesfallen. Die grol3e Zahl der Individuenverlusten zu einer Dezimierung der Po-
pulationen von nachtaktiven Insekten in der Umgehder Lichtquelle fihren.

Optische Strahlung wirkt auf Insekten anders afsMenschen. Hinsichtlich der Wir-

kung kinstlichen Lichts auf nachtaktive Insekteamechgewiesen, dass die Anlockwir-
kung von Lichtquellen mit hohen Anteilen im kurzlggn blauen und ultravioletten

Spektralbereich sehr viel grof3er ist als von Lamplenen Strahlung weit tberwiegend
im langwelligen Bereich liegt.

Im Geltungsbereich sind deshalb auf den festgesetZerkehrsflachen als kinstliche
Lichtquellen nur staubdichte Leuchten mit fur Insekwirkungsarmem Spektrum zu-
lassig (textliche Festsetzung 2.2). Mit dieser $&tgung werden Vorschlage zur Minde-
rung der schadlichen Einwirkung von Beleuchtungsgeh auf Tiere umgesetzt. Diese
Vorschlage sind in den Hinweisen zur Messung undri@éung von Lichtemissionen
(Licht-Leitlinie) des Landerausschusses fur Imnaissschutz (LAl 2001) enthalten.

Im stdlichen und 6Ostlichen Randbereich des Incegbietes GI 3 wird eine Flache
zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstBepflanzungen festgesetzt.
Diese Festsetzung erstreckt sich auch auf die geéex@lither Festsetzung 3.3 mit Lei-
tungsrechten belasteten Flachen. Die FestsetzasgrdiFrlache erfolgt in Gberlagernder
Erganzung der Festsetzung des Industriegebietsisiplanerische Absicht der Stadt
Bernburg (Saale), die dort vorgesehenen MalRnahmieaize Weise festzusetzen, die
eindeutig die Einbeziehung dieser Grundflachen dmsi Ermittlung der zulédssigen
Grundflache im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO ernobjliDie Uberlagerung dieser
Festsetzung mit dem Industriegebiet ist eindeutigissig, da sie sich in den Abwa-
gungszusammenhang des Bebauungsplans einfligt imd\meagungserfordernissen
entspricht. Die Uberlagerung ermoglicht die diesigdizhe planerische Absicht der
Stadt Bernburg (Saale).

Fur die Ermittlung der zulassigen Grundflache &gl § 19 Abs. 3 BauNVO die Fla-
che des Baugrundstiicks mafl3gebend, die im Bauladdhimer einer festgesetzten
StralRenbegrenzungslinie liegt. Das Baugrundsticksmdaher nicht mit dem tatséchli-
chen Grundstick im eigentumsrechtlichen Sinne i&mmen. Eine StralRenbegren-
zungslinie wird nicht festgesetzt. Die tatsachlichieaRengrenze ergibt sich im Gel-
tungsbereich aus den Festsetzungen der (6ffenlidherkehrsflachen.
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Flachen, in denen eine festgesetzte bauliche Ngtdunch Uberlagerung erganzt wird,
konnen bei der Ermittlung der zulassigen Grund#&dm Sinne des § 19 Abs. 2
BauNVO als Bauland im Sinne des 8 19 Abs. 3 BauNy&Wertet werden. Eine Be-
wertung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen,ustrérn und sonstigen Bepflan-
zungen, die auf der Grundlage des 8§ 9 Abs. 1a Baal&Blachen zum Ausgleich fest-
gesetzt sind, als Bauland bei der Ermittlung ddéissigen Grundflache wére nicht kor-
rekt. Eine Festsetzung dieser Flachen als Fladneden Ausgleich im Sinne des § 9
Abs. 1a BauGB ist hinsichtlich der planerischen idlls der Stadt Bernburg (Saale)
nicht zweckmafig und kommt deshalb nicht in Betrach

5.7 Mit Leitungsrechten zu belastende Flachen

Auf einer Teilflache im westlichen Randbereich dledustriegebiets GI 3 wird im Be-
reich mehrerer parallel gefihrter Ver- und Entsaggeinrichtungen ein Leitungsrecht
festgesetzt (textliche Festsetzung 3.1). Begumsgid die Stadtwerke Bernburg fur
mehrere Elektrizitdtskabel und fur mehrere Gasdeittikhgen, der Wasserzweckver-
band ,Saale-Fuhne-Ziethe" fir eine Schmutzwasgerigi und fur eine Regenwasser-
leitung sowie die Deutsche Telekom fur Telekommatdaslinien. Die mit dem Lei-
tungsrecht zu belastende Flache hat eine Gesatstlwan bis zu 19,50 m. Innerhalb
der mit Leitungsrechten belasteten Flache ist dasflanzen von Baumen und Strau-
chern nicht zuléassig. Die Errichtung von Gebaudém wereits durch die rdumliche
Lage der Baugrenzen ausgeschlossen.

Auf einer Teilflache im sudlichen Randbereich dedulstriegebiets Gl 1 wird ein Lei-
tungsrecht fur mehrere Elektrizitdtskabel zugunsgiemStadtwerke Bernburg festgesetzt
(textliche Festsetzung 3.2). Die mit dem Leitungbtezu belastende Flache hat eine
Gesamtbreite von 3,0 m. Innerhalb der mit Leituagsten belasteten Flache ist das
Errichten von Garagen und von Nebenanlagen im Siiese8 14 BauNVO sowie das
Anpflanzen von Baumen und Strauchern nicht zulad3ayon abweichend sind der
Versorgung der festgesetzten Industriegebiete meiktEzitdt dienende Nebenanlagen
ausnahmsweise zuldssig. Die Errichtung von Gebaudiehbereits durch die raumli-
che Lage der Baugrenzen ausgeschlossen.

Auf einer Teilflache im sudlichen Randbereich dedustriegebiets Gl 3 wird ein Lei-

tungsrecht fur Abwasserleitungen und fur eine Fedgnungsleitung festgesetzt (text-
liche Festsetzung 3.3). Begtinstigte sind der Wasssmkverband ,Saale-Fuhne-
Ziethe" und der Landwirtschaftsbetrieb Rennebeng. mit dem Leitungsrecht zu be-

lastende Flache hat eine Gesamtbreite von 6,0 nertialb der mit Leitungsrechten
belasteten Flache ist das Anpflanzen von BaumenSirdlichern nicht zuléassig. Die
Errichtung von Gebauden wird bereits durch die féima Lage der Baugrenzen ausge-
schlossen.
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5.8 Immissionsschutz

Raumbedeutsame Planungen haben gemal § 50 BIm$eHi® dine bestimmte Nut-
zung vorgesehenen Flachen einander so zuzuordass, d

1. schadliche Umwelteinwirkungen i.S. des BImSchG,

2. von Storfallen im Sinne der Stérfall-Verordnumgyvorgerufene Auswirkungen

auf ausschliel3lich oder tberwiegend dem Wohneredus Gebiete sowie auf sonstige
schutzbedirftige Gebiete soweit wie moglich verraredrerden. Bei raumbedeutsamen
Planungen und MalRnahmen in Gebieten, in denenedigdlegten Immissionsgrenz-
werte nicht Uberschritten werden, ist bei der Abwig der betroffenen Belange die
Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitat als Belangerticksichtigen.

Bebauungsplane sind raumbedeutsame Planungen ime 8@s 8 3 Nr. 6 ROG. Schad-
liche Umwelteinwirkungen sind gemafll 8 3 Abs. 1 B&mS Immissionen, die nach
Art, Ausmal3 oder Dauer geeignet sind, Gefahrerebdidhe Nachteile oder erhebliche
Belastigungen flr die Allgemeinheit oder die Naalbhaft herbeizufthren.

Auf Grund der vorhandenen Abstande zu den umliegedrhandenen oder planungs-
rechtlich festgesetzten Wohnbebauungen und sonssgkutzbedirftigen Nutzungen
von jeweils mehr als 780 m in Richtung Wohngeb@tu#ze-Boysen-Siedlung (Nernst-
stral3e), und etwa 420 m zur Gustener Stra3e unth6dCRichtung llberstedt (Wohn-
gebiet ,Hinter den Garten*) sowie der optimalen k&rsanbindung erscheint die Fla-
che fur eine Nutzung als Industriegebiet aus Silelstimmissionsschutzes geeignet.

Bei der Errichtung und dem Betrieb von Anlagen msich den Vorschriften des
BImSchG der jeweilige Stand der Technik zu beachBem der Bestimmung des Stan-
des der Technik sind gemald 8 3 Abs. 6 BImSchG swiere die im Anhang zum
BImSchG aufgefiihrten Kriterien zu berlcksichtigpanach stellen Informationen, die
von der Kommission der Europaischen Gemeinschakedffentlicht wurden, ein Kri-
terium zur Bestimmung des Standes der Technik\dam. der Kommission der Euro-
paischen Gemeinschaften werden Informationen insiokse in den Beste-Verfugbare-
Technik-Merkblattern (BVT-Merkblatter) vertffenthit Die Verdffentlichung der
BVT-Merkblatter erfolgt im Amtsblatt der EuropaisshGemeinschaften.

Schall

Wohnungen fur Aufsichts- und Betriebspersonen sdiweBetriebsinhaber und Be-
triebsleiter werden vorsorglich auch ausnahmswaig® zugelassen, um Konflikte mit
der Gewahrleistung eines ausreichenden Schallsshach im Zusammenhang mit
der Planung des Neubaus der B 6n zu vermeiden.tSmtstehen innerhalb des Gel-
tungsbereiches des Bebauungsplans keine schutgeiardNutzungen. Vorkehrungen
zum Schutz schutzwirdiger Nutzungen im Geltungstiereor Schallimmissionen

missen deshalb nicht getroffen werden.
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Vor der Aufstellung des Bebauungsplans wurde inr 202 eine schalltechnische
Untersuchung flr die geplanten Baufelder Il bisuiver Berticksichtigung der Festset-
zungen des Bebauungsplans Nr. 57 ,Gewerbe- undsinégebiet Bernburg-West an
der A 14, Baufeld I“ durch das Ingenieurbiro furh8&itschutz GmbH (Magdeburg)

durchgefuhrt. Im Auftrag der Stadt Bernburg (Saalajde im Oktober 2005 zusatzlich
eine ,Schalltechnische Untersuchung flr die geplaiaufelder Il bis VI sudlich der

B 185n - OU Bernburg® erarbeitet. Mit dieser Untexisung wurde die schalltechnische
Untersuchung fur die Baufelder Il bis IV aus derhrZ2002 aktualisiert.

Beurteilungsgrundlagen waren die Orientierungswget@ald Beiblatt 1 zur DIN 18005,
Teil 1 (Schallschutz im Stadtebau) und die Techmasé@nleitung zum Schutz gegen
Larm (TA Larm). Die Einstufung der schutzwirdigerutkungen erfolgte auf der
Grundlage des gemeinsamen Flachennutzungsplandidiiverwaltungsgemeinschatft
Bernburg (Saale) und des rechtskraftigen BebaulagsiNr. 2 ,Hinter den Garten” der
benachbarten Gemeinde llberstedt. Berlcksichtigdeiwveiterhin die Entwicklungs-

konzeption fur das Gebiet der ehemaligen Garnisemiirg (Endfassung Marz 2001)
mit zwei Baufeldern. Die Immissionsrichtwerte gemB& Larm betragen fur Allge-

meine Wohngebiete (WA) tags 55 dB(A) und nachtslBQA) sowie fur Mischgebiete

(MI) tags 60 dB(A) und nachts 45 dB(A). Die Tagasitd durch die TA Larm auf den

Zeitraum von 6.00 Uhr bis 22.00 Uhr und die Nacitzuf den Zeitraum von

22.00 Uhr bis 6.00 Uhr festgelegt.

Der Schutz vor schéadlichen Umwelteinwirkungen du@érdusche ist sichergestellt,
wenn die Gesamtbelastung am malf3geblichen Immissiode Immissionsrichtwerte

nach Nr. 6 der TA Larm nicht tberschreitet. Die &gtbelastung ist gemafld Nr. 2.4
Abs. 3 der TA Larm die Belastung eines Immissiotesgrdie von allen Anlagen her-
vorgerufen wird, fur die die TA Larm gilt. Die TAdrm gilt gemafl3 Nr. 1 Abs. 2 der
TA Larm fur Anlagen, die den Anforderungen des Zesmi Teils des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) unterliegen.

Offentliche StraRen unterliegen jedoch nicht derfioAderungen des Zweiten Teils des
BImSchG, sondern lediglich denen des Vierten Tadls BImSchG. Der Larmschutz an
offentlichen Stral3en wird vielmehr abschlieBendchutie Verkehrslarmschutzverord-

nung (16. BImSchV) geregelt. Nach der TA Larm suWetkehrsgerdusche nur nach den
besonderen Regelungen der Nr. 7.4 zu beriicksichtigje Nr. 7.4 der TA Larm enthalt

Kriterien fir eine Zurechnung von Verkehrsgerausczeam Anlagenbetrieb. Diese

Kriterien kbnnen jedoch nur im nachgelagerten Auagsverfahren angewandt wer-
den.

Fur alle in der Umgebung des Geltungsbereichs Bfemeine Wohngebiete einzustu-
fenden Bereiche wurden Rasterlarmkarten bereclhmeliesen Bereichen wurden ins-
gesamt 17 Immissionsorte bericksichtigt. In der &d&omg Bernburg wurden insge-
samt folgende Immissionsorte bertcksichtigt: Stigdz(\Wohnheim), Anton-Saefkow-
Siedlung (Werner-Kube-StralRe 1a und Magdeburgeusde® 7), Waldau (AulRenbe-
reich an der Stal3furter Stral3e, Stal3furter Stra&athmannsdorfer Stral3e 37, Gnet-
zendorfer Weg 2, Kanzlerstral3e 42), ehemalige Gann(Baufelder | und II), Otto-
Lange-Stral3e 22 und 23, Schulze-Boysen-Siedlungnéitstrale 13), llberstedter Stra-
Be 118 und Gistener StralRe 21. Weiter wurden Wahigtgein benachbarten Gemein-
den als Immissionsorte bertcksichtigt (Aderstedha8htstralRe 30; llberstedt, Bebau-
ungsplan Nr. 2 ,Hinter den Garten®).
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Die Berechnungshéhe fir die Rasterlarmkarten wumd&bhangigkeit von der Hohe
des maximal vorhandenen bzw. mdglichen Geschodses Gelande festgelegt. Be-
rechnet wurden die Beurteilungspegel fir die Tagaenginstigster Zeitraum sonn-
und feiertags) und fiir die Nachtzeit (lauteste Nstcimde).

FUr gegebenenfalls ndher zu den Baufeldern l1\bigdlegene Kleingarten wurden kei-
ne separaten Berechnungen durchgefuhrt, da Kleemgduur tagsiuber schutzbedurftig
sind und die Einhaltung des Immissionsrichtwertesdie Tagzeit unkritisch ist. Rele-
vante gewerbliche Larmvorbelastungen im kritiscBemirteilungszeitraum Nacht exis-
tieren fur die genannten Immissionsorte nicht.

Im Ergebnis der schalltechnischen Untersuchungeanlevdie Festsetzung immissions-
wirksamer flachenbezogener Schallleistungspeg&K)HRn dB(A) je m2 vorgeschlagen.
Da die ausnahmsweise Zulassigkeit von Wohnungei\di@isichts- und Bereitschafts-

personen sowie fur Betriebsinhaber und Betrielmsigiemall § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO
ausgeschlossen werden, konnten Untersuchungerchiitzbedirftige Nutzungen in-

nerhalb des Geltungsbereichs entfallen.

Die Schallleistungspegel fur die Industriegebietel Gnd GI 2 wurden aufgrund der
friheren schalltechnischen Untersuchungen beligitsafjs mit 70 dB(A) je m2 und fur

nachts mit 57,5 dB(A) je m? festgesetzt. Die anger Schallleistungspegel ergeben
fur diese Industriegebiete eine Ausnutzbarkeit,tags (6.00 bis 22.00 Uhr) und nachts
(22.00 bis 6.00 Uhr) der von Industriegebieten ohosnahmsweise Zuléassigkeit der
genannten Wohnungen entspricht.

FUr das Industriegebiet Gl 3 werden nach den Bergulen der schalltechnischen Un-
tersuchung vom Oktober 2005 Schallleistungspegelafiis von 67,5 dB(A) je m? und
fur nachts mit 55,0 dB(A) je m? festgesetzt. Di&shallleistungspegel ergeben eine
Ausnutzbarkeit, die der von eingeschrankten Indegtbieten entspricht. Dieses In-
dustriegebiet ist nur hinsichtlich der Larmemissimidglichkeiten und der Verwendung
bestimmter gefahrlicher Stoffe eingeschrankt unaiwicht mit der Bezeichnung "ein-
geschranktes Industriegebiet” festgesetzt.

Die Festsetzung der immissionswirksamen flacherdmzen Schallleistungspegel in
der Nutzungsschablone des Industriegebiets erhgsprechend dem Ergebnis der
schalltechnischen Untersuchungen.

In der ,Schalltechnischen Untersuchung fur die gefgdn Baufelder Il bis VI sudlich
der B 185n - OU Bernburg” vom Oktober 2005 werdén @erduschimmissionen aus
den Baufeldern | und Il bei den Untersuchungenmakimal moéglichen Héhe der im-
missionswirksamen flachenbezogenen Schallleistieggpn den Baufeldern V und VI
als plangegebene und vorbehaltene Vorbelastungertksichtigt. Der Stand der be-
riicksichtigten Schallleistungspegel entspricht deAnderung des Bebauungsplans
Nr. 57 und dem Vorentwurf des Bebauungsplans Nr. 61

Bei der Errichtung von immissionsschutzrechtlicme@migungsbedurftigen Anlagen
ist der Einzelnachweis der Einhaltung der festgdsetSchallleistungspegel im immis-
sionsschutzrechtlichen Verfahren zu erbringen. #imissionsschutzrechtlich nicht
genehmigungsbedurftige Anlagen ist der NachweiBamgenehmigungsverfahren zu
fuhren.
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Licht

Zweck des Immissionsschutzes ist es gemall 8§ 1 JABSmSchG auch, Tiere vor

schadlichen Umwelteinwirkungen zu schitzen und &estehen schadlicher Umwelt-
einwirkungen vorzubeugen. Zu den Immissionen undEtaissionen gehdrt gemank 8§ 3
Abs. 2 bzw. Abs. 3 BImSchG auch Licht. Die Festsetzvon staubdichten Leuchten
mit fur Insekten wirkungsarmem Spektrum als kuok#i Lichtquellen auf den festge-
setzten Verkehrsflachen zur Minderung der schaefideinwirkung von Beleuchtungs-

anlagen auf Tiere ist deshalb auch eine MalRnahsédaissionsschutzes.

5.9 Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigeBepflanzun-
gen

Die festgesetzten Verkehrsflachen mit der besomd&weckbestimmung ,Verkehrs-
grun® auf Teilflachen der Flurstiicks 72 der Fluy @af Teilflachen des Flurstiicks 1030
der Flur 72 und im Bereich der Wendeanlage sindhd&insaat von Landschaftsrasen
als Rasenflachen auszubilden (textliche Festset4uigRasenflachen gelten als sons-
tige Bepflanzungen im Sinne des 8§ 9 Abs. 1 Nr. A6B3t. a BauGB.

Die festgesetzte Flache zum Anpflanzen von BaurB#&r@uchern und sonstigen Be-
pflanzungen im stdlichen Randbereich des Industhiegs Gl 3 ist als Sukzessionsfla-
chen durch Einsaat von Landschaftsrasen und aaBeinides Brachfallen lassen auszu-
bilden (textliche Festsetzung 4.2). Mit dieser Malfdne wird die Flache naturschutz-
fachlich aufgewertet. Durch diese Festsetzung dédaul3erhalb des Geltungsbereichs
erforderliche Umfang an Ausgleich fur die zu erngaden Eingriffe in Natur und Land-
schaft minimiert.

Die Einsaat von Landschaftsrasen ist spatestedesriiibernachsten auf den Beginn der
Eingriffe in Natur und Landschaft im Industriegebid 3 folgenden Pflanzperiode vor-
zunehmen. Mit dieser Bestimmung soll die zeitlihechfihrung der Mal3Bnahme spé-
testens parallel zum Eingriff in Natur und Landdthasichert werden.

Innerhalb der gemall 8§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchst. aGBadestgesetzten Flachen zum
Anpflanzen von Baumen und Strauchern ist im ¢stiicRandbereich des Industriege-
bietes Gl 3 ein Gehdlzstreifen anzupflanzen (teldi Festsetzung 4.3). Mit diesem
Gehdlzstreifen soll das Orts- und LandschaftshiidSinne des § 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB
gestaltet werden. Der Geholzstreifen dient auch Belangen des Naturschutzes und
der Landschaftspflege im Sinne des 8§ 1 Abs. 6 NrauGB.

Durch die Festsetzungen von Flachen zum Anpflanzen Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen am sudlichen und am dstli€tand des Industriegebiets Gl 3
wird das Baufeld Il an dessen auch langfristig affenen Landschaft hin gelegenen
Réandern eingegrunt. Dadurch werden die im Indugbest Gl 3 zu errichtenden Bau-
werke soweit moglich in die umgebende Landschafjefhunden.
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Die Festsetzung von Flachen zum Anpflanzen von BfnirBtrauchern und sonstigen
Bepflanzungen erfolgt in Uberlagernder Ergéanzurng-éstsetzung des Industriegebiets.
Dabei ist planerische Absicht der Stadt Bernburga(®), die vorgesehenen Anpflan-
zungen auf eine Weise festzusetzen, die eindeugig=thbeziehung dieser Grundfla-

chen bei der Ermittlung der zulassigen Grundfldam&inne des 8§ 19 Abs. 2 BauNVO

ermdglicht. Die Uberlagerung dieser Festsetzungdaih Industriegebiet ist eindeutig

zulassig, da sie sich in den Abwégungszusammenties@ebauungsplans einfligt und
den Abwagungserfordernissen entspricht. Die Uberlang ermdglicht die diesbeziigli-

che planerische Absicht der Stadt Bernburg (Saale).

Fur die Ermittlung der zulassigen Grundflache &g § 19 Abs. 3 BauNVO die Fla-
che des Baugrundstiicks mafl3gebend, die im Bauladdhimer einer festgesetzten
StralRenbegrenzungslinie liegt. Das Baugrundsticksmdaher nicht mit dem tatséchli-
chen Grundstick im eigentumsrechtlichen Sinne i&iemen. Eine StralRenbegren-
zungslinie wird nicht festgesetzt. Die tatsachlichiealRengrenze ergibt sich im Gel-
tungsbereich aus den Festsetzungen der (6ffemlictierkehrsflachen. Flachen, in de-
nen eine festgesetzte bauliche Nutzung durch Udpenlmg erganzt wird, konnen bei
der Ermittlung der zulassigen Grundflache im Sidas § 19 Abs. 2 BauNVO als Bau-
land im Sinne des § 19 Abs. 3 BauNVO gewertet werde

Eine Bewertung von Pflanzflachen, die auf der Glagel des § 9 Abs. 1a BauGB als
Flachen zum Ausgleich festgesetzt sind, als Bautmdler Ermittlung der zuléassigen
Grundflache ware nicht korrekt. Eine Festsetzuresel Flachen als Flachen fir den
Ausgleich im Sinne des 8 9 Abs. 1a BauGB ist him$ith der planerischen Absicht der
Stadt Bernburg (Saale) nicht zweckméaf3ig und koreshdlb nicht in Betracht.

In den Flachen zum Anpflanzen von Baumen und Shuncist gemald Festsetzung ein
Geholzstreifen aus Gehdlzarten der an diesem Stigpdientiellen natirlichen Vegeta-

tion mit einem Abstand in der Reihe von 1,0 m uod Reihe zu Reihe von 1,5m zu
pflanzen (textliche Festsetzung 4.3). Die festg#sdtlache zum Anpflanzen von Bau-
men und Strauchern ist mit Strauchern zu bepflanzeri00 m? Pflanzflache sind in-

nerhalb dieses Pflanzabstandes drei Baume als Hocine an Standorten von Strau-
chern zu pflanzen.

Als heimisch und standortgerecht werden die wi@mntignd haufigen Arten der an die-
sem Standort potentiellen natirlichen Vegetatiostibent. Die Vorgabe heimischer
und standortgerechter Baumarten soll eine moglighste Bedeutung der Baume als
Lebensraum fir zahlreiche Tier- und Pflanzenartewitiken. Die Auswahl der zu
pflanzenden Arten erfolgt auf der Grundlage den&aler potentiellen natirlichen Ve-
getation von Sachsen-Anhalt (Landesamt fir Umwielisc2000).

Zur potentiellen naturlichen Vegetation gehérerdasem Standort folgende Baumar-
ten:

Traubeneiche (Quercus petraea)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Winterlinde (Tilia cordata)
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Zur potentiellen nattrlichen Vegetation gehdrendasem Standort folgende Strauch-
arten:

Hasel (Corylus avellana)
Zweigriffeliger Weil3dorn (Crataegus laevigata)
Eingriffeliger Weil3dorn (Crataegus monogyna)
Liguster (Ligustrum vulgare)
Gemeine Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Pfaffenhitchen (Euonymus europaeus)

Diese MalRnahme ist spatestens in der Ubernachstedea Beginn der Eingriffe in
Natur und Landschaft im Industriegebiet Gl 3 folgen Pflanzperiode durchzufiihren.
Mit dieser Bestimmung soll die zeitliche Durchfihguder Mal3hahme spatestens pa-
rallel zum Eingriff in Natur und Landschaft gesidheerden.

Innerhalb der im sudlichen Randbereich des Indeggthiets Gl 3 festgesetzten Flache
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boddatur und Landschaft sind
durchgéngig dreireihige Gehdlzstreifen aus Gehtdmader in der Festsetzung 4.3 auf-
gefuhrten Arten anzulegen (textliche Festsetzua} 4 den Randbereichen dieser Fla-
che sind mit einem Abstand in der Reihe von 1,0nth von Reihe zu Reihe von 1,5 m
Straucher zu pflanzen. Der Abstand der aul3erstéreRem Rand dieser festgesetzten
Flache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwickluag Boden, Natur und Landschaft
ist mit dem halben Abstand von Reihe zu Reihe vmghmen. Je 15 m Gehoblzstreifen
sind anstelle der Straucher Baume als Hochstamnmlanzen. Diese MalRnahme ist
spatestens in der Ubernachsten auf den Beginnidigrifie in Natur und Landschaft im
Industriegebiet Gl 3 folgenden Pflanzperiode dunthiaren.

Diese Anpflanzung von Baumen und Strauchern diemt Reschleunigung der Ent-

wicklung der gemal der textlichen Festsetzung ds2ubildenden Sukzessionsflachen.
Der Gehdlzstreifen grenzt die Brachflachen an aRémdern ein. Durch die Gehdlz-

pflanzung erfolgt auch eine Aufwertung des Landiishddes.

Auf der Flache fur die Abwasserbeseitigung ist\deesickerungsanlage mit Ausnahme
der Flachen des Absetzbeckens durch Einsaat vodstchaftsrasen zu begrinen und
als Rasenflache auszubilden (textliche Festsetzis)g

5.10 Bindungen fur Bepflanzungen und fir die Erhaltung von Bau-
men, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

In den offentlichen Grunflachen mit der Zweckbestiomg "Verkehrsgrin® langs des
neuen Autobahnzubringers sind die dort gepflanBi&mme und Straucher dauerhaft zu
erhalten (textliche Festsetzung 5.1). AbgangigenBiund Straucher sind gleichwertig
zu ersetzen. Die Rasenflachen sind extensiv zgefleMit dieser Festsetzung werden
die Pflanzmafl3nahmen in ihnrem Bestand dauerhaftiyessi

In der festgesetzten Flache fur die Abwasserbgseiyj sind die dort ausgebildeten Ra-

senflachen extensiv zu pflegen (textliche Festsgtfu?2). Die Versickerungsanlagen
auf diesen Flachen sind vor Befahren und Beparkegtsam zu schiitzen.
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Diese Anlagen sind als unmittelbar an offentlicherkéhrsflachen bzw. o6ffentliche

Griunflachen mit der Zweckbestimmung ,Verkehrsgrgnénzende Rasenflachen durch
Befahren und Beparken gefahrdet. Diese Festsewahgrt die Funktionsfahigkeit der

Versickerungsanlagen und den angestrebten 6kologisé/ert der Flachen.

Die gemal} der textlichen Festsetzung 4.1 diesealBelgsplans ausgebildeten Rasen-
flachen sind extensiv zu pflegen (textliche Fegtseg 5.3). Diese Festsetzung sichert
den angestrebten 6kologischen Wert der Flachen.

Die gemal der textlichen Festsetzungen 4.3 undiepflanzten Baume und Straucher
sind dauerhaft zu erhalten. Abgéngige Baume urd@usirer sind gleichwertig zu erset-
zen (textliche Festsetzung 5.4). Mit dieser Festswj werden die anzupflanzenden
Baume und Straucher in ihrem Bestand dauerhaftiyedi

6. Kennzeichnungen

Der gesamte Geltungsbereich des BebauungsplansirieBereich des Bergwerksei-
gentums 54/90 ,Bernburg-Osmarslebener Steinsalzthadr untertagigen Gewinnung
von Steinsalz und zur Nutzung als Untergrundgasbpei Rechtsinhaber des Berg-
werkseigentums ist die Firma european salt comg@anpH & Co KG (friher: Kali und
Salz GmbH) in Bernburg. Das Bergwerkseigentum \gacthal3 8 9 Abs. 5 Nr. 2 BauGB
als Flachen, unter denen der Bergbau umgeht, gekemmet.

Nach den Angaben des Raumordnungskatasters hasdgiith bei dem Bergwerksfeld

um ein Baubeschrankungsgebiet. Ob dieses Bergveduksatsachlich ein Baube-

schrankungsgebiet darstellt, richtet sich nachBlestimmungen des Einigungsvertrags
vom 31. August 1990.

Das Bundesberggesetz (BBergG) trat im Gebiet demahigen DDR gemal Anlage |
Kapitel V Sachgebiet D Abschnitt 11l Nr. 1i Einiggsvertrag mit folgender Maf3gabe in
Kraft: Festgesetzte Bergbauschutzgebiete im SieseBdl1 des Berggesetzes der DDR,
bei denen nach Feststellung der fur die ZulassamgBetriebsplanen zustandigen Be-
horde innerhalb der nachsten fiinfzehn Jahre eingbaeliche Inanspruchnahme von
Grundsticken zu erwarten ist, gelten fur den Béreies Feldes, fir das das Gewin-
nungsrecht bestéatigt worden ist, als Baubeschraggdgebiete nach 88 107 bis 109 mit
der Mal3gabe, dass 8§ 107 Abs. 4 unabhangig von deswu¥setzungen fir die Festset-
zung der Bergbauschutzgebiete gilt, aber erstnadlify. Januar 1995 anzuwenden ist, es
sei denn, dass der durch die Baubeschrankung bagansnternehmer eine friihere
Aufhebung beantragt. Im Ubrigen gelten Bergbausteliiete mit dem Tage des
Wirksamwerdens des Beitritts als aufgehoben. DagsiRe der nach Satz 1 als Baube-
schrankungsgebiete geltenden Bergbauschutzgehietalgy archivmallige Sicherung
nach § 107 Abs. 2.

Die Bezirkstage von Halle und Magdeburg haben ergBauschutzgebiet Steinsalzla-
gerstatte Bernburg-Grona festgelegt mit den Besskelii Nr. 135-19/71 vom 11. Febru-
ar 1971 und 24-6/77 vom 22. Dezember 1977 (Hal®yies 58-11(VII)/79 vom
21. Marz 1979 (Magdeburg). Der Inhaber der Bergbeethtigung, die european salt
company GmbH & Co KG (friher: Kali und Salz GmbMjyrde am Aufstellungsver-
fahren fur den Bebauungsplan beteiligt. Nach Muted des Rechtsinhabers wurde das
Gewinnungsrecht fir das Bergwerksfeld bestatigt.
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Insofern ist die Darstellung des Baubeschrankurgstes im Raumordnungskataster
zutreffend. Die Festsetzung eines Baubeschrankebgsgs ist fir den untertagigen
Abbau von Steinsalz im Bereich des Bergwerkseigeatb4/90 nach Mitteilung des
Inhabers der Bergbauberechtigung jedoch nicht @eftich.

Der Geltungsbereich liegt nach der Stellungnahnseldadesamtes fur Geologie und
Bergwesen zum Vorentwurf des Bebauungsplans Nvo@i 26. Juli 2005 zum Teil in
einem Bereich, in dem die Bergwerksanlage der GyBBeGrona“ betrieben wird. Die
Abbauteufe befindet sich danach in Tiefen ab 350 m.

Im nordlichen Teil des Geltungsbereichs des Bebgsplans bis zur Verlangerung der
Otto-Lange-Stral3e ist bisher kein Abbau erfolgt @uath kinftig nicht vorgesehen.
Dieser nordliche Bereich bis zur Verlangerung déo-Qange-Stral3e wird von gerin-
gen Uberzugswirkungen der siidlich gelegenen Abbdeifebeeinflusst. Hier sind in

den nachsten 100 Jahren Senkungen bis zu 40 cmvaden. Die Schieflagewerte mit
Neigung in sudlicher Richtung werden in dieser Ze#&x. 2 mm/m erreichen. Gleich-
zeitig sind maximale Zerrungen von 1 mm/m maglich.

Der sudlich der Verlangerung der Otto-Lange-StrgB8egene Bereich wird von den
Abbaufeldern in diesem Bereich beeinflusst. Hiadsn den nachsten 100 Jahren Sen-
kungen bis zu 2 m zu erwarten. Die SchieflagewsiiteNeigung in stdlicher Richtung
werden in dieser Zeit max. 5 mm/m erreichen. Gldig sind maximale Zerrun-
gen/Pressungen von 3 mm/m maglich.

Die vorgenannten Einwirkungen auf die Tagesobdn#&ind bei der Planung und Bau-
ausfuihrung zu bericksichtigen.

Die durch die Anpassungspflicht gemal3 § 110 BBeng&vendigen Besonderheiten
bei der Ausgestaltung von baulichen Anlagen werdenachfolgenden Baugenehmi-
gungsverfahren bericksichtigt, an dem der Rechabeihdes Bergwerkseigentums oh-
nehin beteiligt werden wird. Entsprechende Festisgtzn im Bebauungsplan sind nicht
erforderlich. Eine fortlaufende Abstimmung mit détechtsinhaber des Bergwerksei-
gentums wird gewahrleistet.

7. Hinweise

Erschitterungen

Durch die Entwicklung des Kalksteintagebaus Berghuerden in Zukunft Erschiitte-
rungen durch Sprengungen bei der Gewinnung vondteitk im Bergwerkseigentum
.Bernburg-West* entstehen. Erschitterungen durce@pngen sind Immissionen im
Sinne des 8§ 3 Abs. 2 BImSchG.
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Die Erschitterungen durch Sprengungen im Kalksigettau Bernburg-West wurden
bereits im Jahr 2002 im Rahmen der Aufstellung Bebauungsplans Nr. 57 fir das
nordlich der geplanten B 6n gelegene Baufeld | khelistrie- und Gewerbegebietes
Bernburg-West an der A 14 in einem Gutachten qgaedit. Durch Bewertung der
Messergebnisse und prognostische Berechnungen eauGdindlage der DIN 4150,
Teil 1 bis 3, wurde in diesem Gutachten nachgewiedass weder eine Uberschreitung
noch eine grofe Annaherung an die AnhaltswerteBaurteilung der Wirkung von
kurzzeitigen Erschitterungen auf Bauwerke der DIN®} Teil 3, Tabelle 1 erfolgt.
Nach diesen Erkenntnissen ist keine EinschrankwergBébauung abzuleiten, wenn
nicht besondere Anforderungen geltend gemacht werde

Es tritt weder eine Schadigung der kinftigen Bagtariz noch eine unzumutbare Be-
lastigung der Menschen in den Geb&uden auf (DINDATBIl 2). Schadliche Umwelt-
einwirkungen durch Erschitterungen lassen sicht mdtennen. Da das Baufeld Il des
Industrie- und Gewerbegebietes Bernburg-West egréfieren Abstand zum Kalk-
steintagebau Bernburg-West als dessen Baufeldweasif ist im Bereich des Bau-
felds IIl mit im Vergleich zum Baufeld | noch gegeren Erschitterungen aus diesem
Tagebau zu rechnen.

8. Umweltbericht
8.1 Einleitung

Nach 8§ 2 Abs. 4 BauGB wird fir die Belange des Uttsglutzes eine Umweltprifung
durchgefiuhrt, in der die voraussichtlichen erhéidic Umweltauswirkungen ermittelt
werden und in einem Umweltbericht beschrieben wewldntet werden. Die Umweltpri-
fung des Bebauungsplans erfolgt auf der Grundlegees Festsetzungen.

8.1.1 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifurg

Bei der Stadt Bernburg (Saale) wurde kein gesoadd@ehdrdenabstimmungstermin
zur Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrasl datersuchungsrahmens durch-
geflhrt. Zu den einzelnen zu betrachtenden Schigmgiivurden im Detail folgende

Festlegungen getroffen:

Tiere:

Untersuchungsumfang: Geltungsbereich

Detaillierungsgrad: Verwendung vorhandener PlaneKartierungen

Pflanzen:

Untersuchungsumfang: Geltungsbereich plus 500 mbeartiinaus

Detaillierungsgrad: Kartierung der Biotoptypen, keigesonderte Erfassung
von Pflanzenarten

Boden:

Untersuchungsumfang: Geltungsbereich
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Detaillierungsgrad:

Wasser:

Untersuchungsrahmen:

Detaillierungsgrad:

Luft:

Untersuchungsumfang:

Detaillierungsgrad:

Klima:

Untersuchungsumfang:

Detaillierungsgrad:

Landschaft:

Untersuchungsumfang:

Detaillierungsgrad:

Menschen:

Untersuchungsumfang:

Detaillierungsgrad:

verbale Beschreibung der Bodaarty Bewertung auf der
Grundlage der Bodenschéatzungsdaten

Geltungsbereich
Die  beabsichtigte = Regenwasseitiggsng  bzw.
-versickerung wird verbal beschrieben. Eine Untensag
von Oberflachengewassern entfallt, da diese imuGgH-
bereich und im n&heren Umfeld nicht vorhanden sind.

2 km x 2 km
gemal Vorgaben aus der TA 12#t,BImSchV,
33. BImSchV

Geltungsbereich plus 700 mbeatiinaus
gemal Landschaftsplane fir BangpybAderstedt und Il-
berstedt

Bereich, der das 30fache darshkeén zuldassigen Gebau-
dehdhen umfasst
gemal eines anerkannten Bewgstnadells

Geltungsbereich plus 700 mbeatiinaus

Aspekt ,Wohnen*: Klarung und Bsrtung der Immissi-
onssituation im Bereich der schutzwirdigen und sges
Nutzungen (z.B. Schall, Erschitterungen, Gerlchehtl.
Fur den Schall gab es bereits wahrend der Aufsigltles
Bebauungsplans Nr. 57 eine Zustimmung zu den gewahl
ten Immissionsorten.
Aspekt ,Erholung®: Beschreibung und Bewertung der E
holungsfunktion des Betrachtungsraums

Kulturglter und sonstige Sachguter:

Untersuchungsumfang:

Detaillierungsgrad:

Geltungsbereich
Recherche bei den zustandigerkialschutzbehdrden

Wechselwirkungen bzw. Wirkungsgeflige:
Bei moglichen Wechselwirkungen zwischen den eireel8chutzgitern finden sie im
Kapitel ,Wechselwirkungen bzw. Wirkungsgeflige“ Bek&ichtigung.

Fur das Schutzgut ,Biologische Vielfalt* kobnnen gawartig keine Angaben gemacht

werden.
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8.1.2 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Die Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsi#ale des Bebauungsplans, ein-
schlief3lich der Beschreibung der FestsetzungePldes, muss nach Nr. 1a der Anlage
zum Baugesetzbuch Angaben Uber Standort, Art undbbgnsowie Bedarf an Grund
und Boden der geplanten Vorhaben enthalten. Diée Zles Bebauungsplans kdnnen
dem Kapitel 4 und die Inhalte des Bebauungsplansiiapitel 5 entnommen werden.

8.1.3 Darstellung der festgelegten Ziele des Umwaedtautzes

Nach Nr. 1b der Anlage zum Baugesetzbuch sind inwElthericht die in einschlagi-
gen Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten désl&mweltschutzes, die fur den
Bauleitplan von Bedeutung sind, darzustellen. Ewéster darzustellen, wie diese Ziele
und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bebgsplans bericksichtigt wurden.
Wie die einzelnen Ziele des Fachrechts bei dertaliis\g des Bebauungsplans beriick-
sichtigt werden, kann Kapitel 8.2 entnommen werden.

Baurecht

Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicliBeeintrachtigungen des

Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funkfamgkeit des Naturhaushalts

nach § 1a Abs. 2 BauGB

Ziel: Die Vermeidung und der Ausgleich der voraussich erheblichen Beein-
trachtigungen sind in der Abwagung zu bertcksigtig

Schutz des Mutterbodens gemal § 202 BauGB
Ziel: Mutterboden ist in nutzbarem Zustand zu edraltind vor Vernichtung oder
Vergeudung zu schitzen.

Naturschutzrecht

Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes UbeiSdeatz der Gebiete von ge-
meinschaftlicher Bedeutung und der Europaischenelsobutzgebiete (88 32 ff.
BNatSchG)

Ziel: Aufbau und Schutz des Europaischen okologisdtietzes ,Natura 2000"

Vorschriften des Naturschutzgesetzes des Landelss&a@nhalt Gber gesetzlich
geschutzte Biotope (8 37 NatSchG LSA)
Ziel: Besonderer Schutz bestimmter Biotope

Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes zumtAuohd zur Pflege wild leben-
der Tier- und Pflanzenarten (88 39 ff. BNatSchG)
Ziel: Schutz und Pflege bestimmter Tier- und Pflarazéen

Immissionsschutzrecht
Planungsgrundsatz nach 8§ 50 Bundes-Immissionssggséiz (BImSchG)

Ziel: Vermeidung von schadlichen Umwelteinwirkungemd von schweren Unfal-
len
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Verordnung Uber Immissionswerte fur Schadstoffden Luft (22. Verordnung zur
Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgeset2e&IhSchV)
Ziel: Festlegung von Immissionswerten fur Schadstoffder Luft

Verordnung zur Verminderung von Sommersmog, Vemsegeund Nahrstoffein-
tragen (33. Verordnung zur Durchfihrung des Burdesissionsschutzgesetzes,
33. BImSchV)

Ziel: u.a. Festlegung von Immissionswerten fur Owoder Luft

Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Darm

Ziel: Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarsckaft schadlichen Umweltein-
wirkungen durch Gerédusche sowie Vorsorge gegendicha Umwelteinwir-
kungen durch Gerausche

Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TAft)

Ziel: Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarsckaft schadlichen Umweltein-
wirkungen durch Luftverunreinigungen sowie Vorsorgegen schéadliche
Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen

Wasserrecht

Bewirtschaftungsziele fir das Grundwasser (§ 2b V3®&)

Ziel: Vermeidung nachteiliger Verdnderungen des reangil3igen und chemischen
Zustands des Grundwassers, Umkehrung aller signifén und anhaltenden
Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auwhdsder Auswirkungen
menschlicher Tatigkeit, Gewahrleistung eines Glgéstichts zwischen
Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung s&wadtung oder Er-
reichung eines guten mengenmafiigen und chemisalstarkls

Vorschriften zur Abwasserbeseitigung im Wasserges$ét das Land Sachsen-

Anhalt (§§ 150 ff. WG LSA)

Ziel: Vermeidung von Beeintrachtigungen des Wohls Aligemeinheit durch die
Abwasserbeseitigung

Sonstiges Fachrecht

Vorschriften des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBusSc
Ziel: Sicherung oder Wiederherstellung der Funktiodes Bodens

Grundsétze und Pflichten der Erzeuger und Besitper Abfallen im Gesetz zur

Forderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung dewweltvertraglichen Beseiti-

gung von Abfallen (88 4 KrwW-/AbfG)

Ziel: Forderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonuigy natirlichen Ressourcen
und die Sicherung der umweltvertraglichen Besertgguon Abfallen

Erhaltungspflichten fur Kulturdenkmale nach 8 9 d®nkmalschutzgesetzes des
Landes Sachsen-Anhalt
Ziel: Schutz, Pflege und Erhaltung der Kulturdenkenal

Als Fachplan ist nur der Landschaftsplan der SBethburg (Saale) fir den Bebau-

ungsplan von Bedeutung. Wie die Ziele des Landsgplahs bei der Aufstellung des
Bebauungsplans bertcksichtigt werden, kann Kapieggithommen werden.
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8.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkunge
8.2.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustand

Der Umweltbericht muss eine Bestandsaufnahme decleidgigen Aspekte des derzei-
tigen Umweltzustands, einschliel3lich der Umweltmeale der Gebiete, die voraus-
sichtlich erheblich beeinflusst werden, enthaltBer Umweltzustand ist gemafl § 2
Abs. 4 BauGB fir die Umweltbelange nach § 1 AbbBlr67 und § 1a BauGB zu ermit-

teln, zu bewerten und zu beschreiben.

Im Gegensatz zur Bilanzierung der Eingriffe in Natmd Landschaft im Rahmen der
Eingriffsregelung (Kapitel 8.5), die aufgrund desher zuldssigen Nutzungen erfolgt,
wird die Bestandsaufnahme des derzeitigen Umwelnds auf der Grundlage des ge-
genwartig tatsachlich vorhandenen Zustands von rNatd Landschaft ermittelt, be-

schrieben und bewertet.

Auf der Grundlage der gesetzlichen Anforderunged der Festlegungen des Behor-
denabstimmungstermins wird der Zustand der untexdkbhen Schutzguter und der
Nutzungen im Zeitraum vor der Aufstellung des Belvagsplans beschrieben.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindetggmald Landschaftsprogramm
des Landes Sachsen-Anhalt naturraumlich im Norndbtsth Harzvorland (MINISTE-
RIUM FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ 1994) im westlicheRandbereich der
Gemarkung Bernburg. Der Geltungsbereich wird bisastrausschlie3lich ackerbaulich
genutzt.

Eine Beschreibung des Geltungsbereichs kann KghRetntnommen werden.

8211 Tiere und Pflanzen

Als Betrachtungsraum wird fur Pflanzen ein Radias 800 m um den Geltungsbereich
festgelegt. Der Betrachtungsraum fir Tiere erstrexikh auf den Geltungsbereich.
Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen auf3erhalb delsuGgsbereichs durch die Fest-
setzungen des Bebauungsplans sind vorrangig dometiskionen zu erwarten.

Schutzgebiete und -objekte

Im Geltungsbereich befinden sich keine bestehei@tdmtzgebiete nach Naturschutz-
recht. AulRerhalb des Geltungsbereichs erflllen straghtungsraum eine Hecke, eine
Streuobstwiese und ein Feldgeh6lz die AnforderurdgsnBiotopschutzes gemald § 37
NatSchG LSA an gesetzlich geschitzte Biotope. Dhbedelt es sich um eine Hecke
entlang der Hauptbahnstrecke Koéthen-Aschersleben.Sireuobstwiese befindet sich
im ruckwartigen Bereich eines Grundsticks an dest@ier Stral3e. Das Feldgehdlz
erstreckt sich in Ost-West-Richtung nordlich desvédegebietes "Am Rosengarten”.

In der Nachbarschaft des Betrachtungsraums befirgigin Teile des Landschafts-
schutzgebietes ,Wipperniederung®“. Der westlich &5 gelegene Bereich der Wip-
perniederung ist Teil des Gebiets von gemeinsctiaétt Bedeutung ,Wipper unterhalb
Wippra*
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Landschaftsplan

Der Landschaftsplan der Stadt Bernburg (FROELICKSRORBECK) liegt seit 1998
vor. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wind Betwicklungsbereich ,Acker-
landschaft westlich Bernburg” zugeordnet. Als Ad¢kiedschaft westlich Bernburg wird
die ausgeraumte, intensiv ackerbaulich genutztefiacti wellige Landschaft der sich
an die Bebauung westlich der Saale anschliel3endeneEbezeichnet. Dieser Bereich
wird gegenuber der Ackerlandschaft um Strenzfeldclldudie Hauptbahnstrecke
Kodthen-Aschersleben und nach Suden durch das TalNgeper begrenzt. Die bereits
zu dieser Zeit geplante Gewerbliche Bauflache wistbesondere wegen ihrer Flachen-
grol3e als problematisch eingestuft.

Als MalRnahmen und Ziele im Betrachtungsraum satlech dem Landschaftsplan der
Stadt Bernburg (Saale) u.a. mittelfristig entlamghandener bzw. ehemals vorhandener
Wege und Flurgrenzen Hecken- und Baumheckenpflgggruaus Geholzen der poten-
tiellen natirlichen Vegetation erfolgen. Als Ergédng des bereits bestehenden Wege-
netzes sollen mittelfristig ehemals vorhandene Wetse wiederhergestellt werden. Dies
betrifft im Geltungsbereich und dessen naherer Umge lediglich eine Verlangerung
des Gnetzendorfer Weges nach Westen bis zur Gengsgrenze.

Tiere

Der Betrachtungsraum fur das Schutzgut ,Tiere‘recstt sich auf den Geltungsbereich.
Fur die Bestandsaufnahme des Schutzgutes ,Tiered auf vorhandene Plane und
Kartierungen zuriickgegriffen. Im Rahmen der Aufated des Bebauungsplans Nr. 57
fur das benachbarte Baufeld | erfolgte im Jahr 282 Erfassung des Feldhamsters
(Cricetus cricetus)nach der Methode von WEIDLING & STUBBE998) und der
Brutvogel sowie des Feldhasérepus europaeusDie ornithologische Untersuchung
wurde nach GNIELKA1990) durchgefihrt.

Feldhasenreviere sind meist gro3er als der zu sumdbende Betrachtungsraum, d.h.
sichere quantitative Aussagen zur Nutzung des @Ge=baiurch den Feldhasen sind nur
eingeschrankt maoglich. Deshalb wurden lediglichh&eobachtungen von Feldhasen
wéahrend der Hamster- und Brutvogelkartierungen daatiert. Dadurch sind qualita-
tive Aussagen mdoglich, Angaben zur Populationsgdde quantitativen Inanspruch-
nahme der Flache durch Feldhasen kénnen jedochgeahacht werden.

Wahrend des Untersuchungszeitraums im Frihjahrtkonkeine Feldhamsterbaue auf
der Untersuchungsflache festgestellt werden. BeiN#chuntersuchung der Winter-
rapsflache am 31. Juli 2002 und den Stichproberaadéren Teiluntersuchungsflachen
konnten ebenfalls keine Feldhamsterbaue nachgewweselen.

Uber die Vorkommen und die Dichte sonstiger, udi&s Jagdrecht fallender Arten im
Betrachtungsraum sind keine konkreten Angaben rgk&eitere Artengruppen wur-
den nicht untersucht. Amphibien sind im Betrachgragm aufgrund der weiten Ent-
fernungen zu Oberflachengewassern, die als LaicAgesy dienen kénnten, nicht zu
erwarten. Die Strukturarmut des intensiv ackerlsaujjenutzten Raums lasst auch keine
Vorkommen von Reptilienarten erwarten.
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Uber im Betrachtungsraum vorkommende Insektengdtamen nur wenige Angaben
gemacht werden, da zu dieser Artengruppe im beattah Gebiet bisher keine Daten
bekannt sind.

Weitere Angaben zu Vorkommen von Tierarten konnem dandschaftspflegerischen
Begleitplan (LBP) zur B 6n (geplante OrtsumgehuregnBurg), Planungsabschnitt 13
entnommen werden (HPI 2002). Fur das intensiv ggawtckerland wurden Saugetier-
und Vogelarten festgestellt.

Bei den Saugetierarten wurden Feldh@sspus europaeus)eldmaugMicrotus arva-
lis) und Wildkaninchen(Oryctolagus cuniculushachgewiesen. Die Arten Feldmaus
und Wildkaninchen sind nicht gefahrdet und nictedrelers geschutzt.

Pflanzen
Potentielle naturliche Vegetation

Die potentielle nattrliche Vegetation (pnV) im Bethtungsraum wird auf der Grund-
lage der Karte der potentiellen natirlichen Vegetatvon Sachsen-Anhalt (LAN-
DESAMT FUR UMWELTSCHUTZ 2000) beschrieben. Die putelle natirliche Ve-
getation ist eine gedankliche, den gegenwartigemdatrtbedingungen entsprechende
hochstentwickelte Vegetation, die sich nach Aufhdles menschlichen Einflusses ein-
stellen wirde.

Die Standortbedingungen werden wesentlich durchGaielogie, die Bodenverhaltnis-
se, die Topographie und das Klima beeinflusst. eentielle natirliche Vegetation
bietet insbesondere die Mdéglichkeit, den Naturlatdgrad der tatsachlich vorhandenen
Vegetation zu beurteilen.

Im Betrachtungsraum besteht die potentielle natieliVegetation aus einem Typischen
und Haselwurz-Labkraut-Traubeneichen-HainbuchenwBkl diesem Vegetationstyp

handelt es sich um einen mehrschichtigen lichtembh@aschwald. Die obere und die

untere Baumschicht ist mit wichsigen bis gut wingdsi Baumen ausgebildet. Der
Waldtyp weist eine artenreiche, gut entwickeltea&thschicht sowie eine graserreiche
Krautschicht mit deutlichem Frihjahrsaspekt auf.

Als wichtige und haufige Baumarten werden TraubameiQuercus petraeaHainbu-
che(Carpinus betulusynd Winterlindg(Tilia cordata) angegeben. Wichtige und h&ufi-
ge Straucharten sind Hag&orylus avellana) Zweigriffeliger Weil3dorn(Crataegus
laevigata) Eingriffeliger Weil3dornCrataegus monogynaliguster(Ligustrum vulga-
re) und Gemeine Heckenkirsclileonicera xylosteum)Naturnahe Waldbesténde dieses
Typs haben in der ausgerdumten, sehr fruchtbareari&dgdschaft fur die Tier- und
Pflanzenwelt eine aul3erordentliche Funktion alskRuigsraum.
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Biotoptypen

Die Biotoptypen im Betrachtungsraum wurden im Ja®@5 vor Ort kartiert. Soweit
sich der Betrachtungsraum innerhalb des Geltungather des Bebauungsplans Nr. 57
fur das Baufeld | befindet, werden als Bestand extoptypen die sich aus den Festset-
zungen dieses Bebauungsplans ergebenden Nutzuagemtk Fir den Geltungsbereich
des Bebauungsplans Nr. 61 fur das Baufeld Il wisba Verfahrensweise nicht ange-
wendet, da dieser Bebauungsplan gegenwartig natt rechtskréftig ist. Die Ergeb-
nisse der Kartierung kénnen der Karte 2 (BiotoptyBestand) entnommen werden.

Die Kartierung erfolgte auf der Grundlage des Osincter Modells (LANDKREIS
OSNABRUCK 1997). Innerhalb des Geltungsbereichsrkemvor allem Ackerflachen
(Code: AC) vor (ca. 59,29 ha). Die Flache fur dienmasserbeseitigung ist als naturnah
angelegtes Versickerungsbecken fur Niederschlagewasusgestaltet. Diese Flache
wird aufgrund ihrer naturnahen Gestaltung dem Bityjo ,Grinflache, Parkanlage”
(Code: PG) zugeordnet. Die Flache ist gemal tbettid-estsetzung 4.5 als extensiv
genutzte Rasenflache auszubilden.

Die ubrigen Flachen im Geltungsbereich setzen aich den mit wassergebundenen
Decken befestigten Flachen des Weges in der westliyerlangerung der Otto-Lange-
Stral3e und des Paradieswegs zusammen. Diese Flaehden dem Biotoptyp ,Flache
mit wassergebundener Befestigung“ (Code: OW) zwdyezir Auf sehr kleinen Teilfla-
chen des Geltungsbereichs wurden Ackerwildkrawgfluentlang des Weges in der
Verlangerung der Otto-Lange-Stral3e kartiert (Caik). Die Flachen des (neuen) Au-
tobahnzubringers und eines neu ausgebauten Abtsched Paradieswegs sind mit As-
phalt befestigt (Biotoptyp ,Uberbaute/versiegeltéche”, Code: OA). Langs des neuen
Autobahnzubringers befinden sich beidseitig Griohfén, die entsprechend der Festset-
zungen des Bebauungsplans Nr. 57 als Biotoptyp nfzthe/Parkanlage” (Code: PG)
erfasst werden.

Der Betrachtungsraum auf3erhalb des Geltungsbereictiebenfalls wesentlich durch
ausgedehnte und intensiv genutzte Ackerflachenagepitm Bereich des Baufelds |
befinden sich als Industriegebiet festgesetzteneiicDen Betrachtungsraum quert der
vorhandene Autobahnzubringer (B 185n). Entlangatti&raRe wurde im Jahr 2001 auf
der gesamten Lange eine Allee (Code. ZA) aus Esghrarinus excelsiorgepflanzt.

Als gefahrdete Biotoptypen im Betrachtungsraum derRéte Liste der gefahrdeten
Biotoptypen des Landes Sachsen-Anhalt (SCHUBOTH RB@ERSON 2004) ist die
Hecke (trocken-warme Standorte) einzustufen.

Pflanzenarten

Im Rahmen der verwendeten Kartierungen der Biofmatyaus den Jahren 2001 und
2002 wurden uber die Biotoptypen hinaus keine R#aarten erfasst. In der (ersten)
Umweltvertraglichkeitsstudie zur Ortsumgehung Bemgb (FROELICH & SPOR-
BECK 1995) sind jedoch Angaben zu den im Betradueum vorkommenden Pflan-
zenarten enthalten. Die in der (ersten) Umweltégtichkeitsstudie zur Ortsumgehung
Bernburg angegebenen Pflanzenarten wurden im 8% Rartiert. Diese Pflanzenda-
ten weisen somit ein Alter auf, das aufgrund deglmben Veranderungen in der Ar-
tenzusammensetzung nicht ohne weiteres auf demgégigyen Zeitraum Ubertragen
werden kann.
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Die im Landschaftsplan der Stadt Bernburg (Saakm}ideten Biotoptypen (Erfas-
sungsjahr ebenfalls 1994) wurden zunachst mit é&rehl kartierten verglichen. Dabel
zeigte sich, dass zum Teil neue Biotoptypen entstarsind. Dies betrifft die Stral3en-
flachen des alten und des neuen Autobahnzubrinderstralenbegleitenden Baumrei-
hen und das Baufeld I. Im Bereich der Baumreihemau$grund der geringen Standzeit
dieser Pflanzungen nicht anzunehmen, dass siclitdberse grundsatzlich andere Zu-
sammensetzung der Pflanzenarten etabliert hat.SEaadflachen der Baume wurden
Uberwiegend als extensiv geméhte Rasenflachen egigé&efahrdete oder besonders
geschutzte Pflanzenarten sind auf diesen Pflardwstian mit an Sicherheit grenzender
Wabhrscheinlichkeit nicht zu erwarten. Die kleinfigg kartierten Ackerwildkrautfluren
in einzelnen Wegrandbereichen wurden offensichtti@f3stabsbedingt nicht im Land-
schaftsplan dargestellt.

Gegenuber der Kartendarstellung des Landschaftspieen Stadt Bernburg (Saale)
konnten einige Kleingeholze nicht mehr nachgewiegerden. Zusammenfassend kann
festgestellt werden, dass im Vergleich zu den Kartigen des Landschaftsplans der
Stadt Bernburg (Saale) sich im Bestand der Biofmgtykeine Veranderungen ergeben
haben, die ein verstarktes Auftreten gefahrdeter bésonders geschutzter Pflanzenar-
ten vermuten lassen.

Im Betrachtungsraum ist grundsatzlich zumindeshtniit dem Auftreten gefahrdeter
oder besonders geschutzter Pflanzenarten zu recBoerit ist eine Ubertragung der in
der (ersten) Umweltvertraglichkeitsstudie zur Omgehung Bernburg nachgewiesenen
Pflanzenarten in die Gegenwart durchaus plausibel.

Gefahrdete und bzw. oder besonders geschutztezBfiarten konnten im Rahmen der
Erarbeitung der (ersten) Umweltvertraglichkeitsgtuch Betrachtungsraum nicht nach-
gewiesen werden. Im Betrachtungsraum wurden duielBdarbeiter dieser Umwelt-

vertraglichkeitsstudie zur Ortsumgehung Bernburgie®e vegetationskundliche Un-

tersuchungen vorgenommen. Von den Aufnahmestekéindet sich eine im Betrach-

tungsraum. Diese Vegetationsaufnahme wurde aufreMegrand neben einer Acker-
flache durchgefihrt, kann also hinsichtlich dest@&wyps an ihrem Standort auf den
Uberwiegenden Anteil des Betrachtungsraums Ubemragrden.

In Sachsen-Anhalt gefahrdete Pflanzenarten befisddnnach der Roten Liste der ge-
fahrdeten Farn- und Blutenpflanzen (FRANK et al0£0nicht unter den kartierten Ar-
ten. Keine der nachgewiesenen Arten ist besondesshgtzt im Sinne des § 10 Abs. 2
Nr. 10 BNatSchG. Insbesondere Pflanzenarten deéigd der FFH-Richtlinie (Richt-
linie 92/43/EWG) sind im Betrachtungsraum nichthrgewiesen worden.

8.2.1.2 Boden

Boden ist die obere Schicht der Erdkruste einsBhdik der fliissigen Bestandteile (Bo-
denlésung) und der gasformigen Bestandteile (Badgndhne Grundwasser. Der Be-
trachtungsraum fiir das Schutzgut ,Boden” erstresikh auf den Geltungsbereich.
Auswirkungen auf Béden angrenzender Bereiche simdibher den Wirkungspfad Luft
maoglich und werden beim Schutzgut ,Luft* behandBlbden erfillt vielfaltige Funkti-
onen. Diese werden in 8 2 Abs. 2 BBodSchG defintgchutzziel ist nicht der Boden
an sich, sondern die Erhaltung seiner Funktionen.
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Die Beschreibung der Bodenarten erfolgt auf dern@lage des Automatisierten Lie-
genschaftskatasters (ALK), in das die Angaben deteBschatzung eingearbeitet wor-
den sind. Auf dieser Grundlage sind detailliertesdagen zu den Bodenarten und deren
Entstehungsarten moglich. Alle Angaben zum SchutzBaden* kbnnen der Karte 1
(Bewertung Schutzgut ,Boden”) entnommen werden.

Die vorherrschende Bodenart im Betrachtungsraunbesim (L). Die Entstehungsart
der Boden im Betrachtungsraum ist LA (LO).

Nach dem Agraratlas des Landes Sachsen-Anhalt (MIERIUM FUR RAUMORD-
NUNG, LANDWIRTSCHAFT UND UMWELT 1996) werden als Bentyp im ge-
samten Betrachtungsraum ,L6[3-Schwarzerden bis Bcwwvarzerde* verzeichnet.
Schwarzerden sind dunkel gefarbt und erwarmen igickrihjahr rascher und fihren
daher den auf ihr vorhandenen Bewuchs zu eineelé&ngvegetationsperiode.

Allgemein sind Schwarzerden mit pflanzenverfigbax&mrstoffen gut versorgt. Diese
Bdden sind aufgrund ihres hohen Anteils an Mitteld Grobporen im Oberboden gut
durchwurzelbar und ausreichend beliftet.

L6R-Schwarzerden vermdgen im oberen Meter etwan@@ONiederschlag nutzbar zu
speichern, so dass die Vegetation auch langerek@mnperioden ohne Schaden ulber-
dauern kann. Schwarzerden sind ausgezeichnete #iakdorte und gehoren zu den
fruchtbarsten Boden Uberhaupt. Es sind die wictegigsWeizenbdden der Erde.
Schwarzerden sind vom Grundwasser unbeeinflussingbdden®).

Die Bewertung des Bodens wird ebenfalls auf dem@lage der Bodenschatzungsdaten
vorgenommen. Die landwirtschaftliche Nutzung desidtws hat einen wirtschaftlich
nutzbaren Ertrag zum Ziel. Trotz deutlicher Unthrede in der Produktionsweise set-
zen gute Ertrage in Landwirtschaft (einschlie3liGartenbau) und Forstwirtschaft
grundsatzlich die gleichen Bodenbedingungen voraus.

Die Fahigkeit eines Bodens, Biomasse zu produzigemagspotential), steigt mit sei-
ner Fruchtbarkeit. Das Ertragspotential der lantheiraftlich genutzten Béden wurde in
der Bodenschatzung erfasst. Das Ertragspotential Ackerbéden wird dabei in der
Bodenzahl ausgedriickt. Diese Zahlen wurden duraneVergleich zwischen Ertragen
und Bodenverhaltnissen ermittelt. Die Bodenzahkemieren von 0 bis 100. Die Boden-
zahlen liegen im Betrachtungsraum zwischen 46 undR8ir die landwirtschaftliche

Nutzung weisen die Boden Uberwiegend ein sehr hhesgspotential auf.

Diese fur die landwirtschaftliche Nutzung sehr heehtigen Bdoden sind regelmaRig auf
dem im gesamten Betrachtungsraum vorkommenden BgueindR-Schwarzerden bis

Braunschwarzerde“ verzeichnet. Nach dem Agraratlas Landes Sachsen-Anhalt
kommt dieser Bodentyp grofl3flachig in den Ackerlam@dten nordwestlich, siidwest-
lich und dstlich Bernburgs vor. Insofern wird regb betrachtet der landwirtschaftli-
chen Nutzung durch die Verwirklichung des Bebauplags nur ein geringer Flachen-
anteil dieser sehr hochwertigen Béden entzogen.
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Der Bewertung des Bodens lehnt sich an das Venfiahre das im Auftrag des Lan-
desamtes fur Umweltschutz Sachsen-Anhalt von detidMBauther-Universitat Halle-
Wittenberg (LANDESAMT FUR UMWELTSCHUTZ 1998) entwelt worden ist.
Das Ziel des Verfahrens ist, zu bewerten, wie gutBbden an welchem Standort die
verschiedenen Bodenfunktionen erfilllen kann. DieldBgung eines Bodens als Le-
bensgrundlage und Lebensraum ergibt sich vor aHeshden Pflanzen, die auf ihm
wachsen bzw. wachsen konnten, weil Bodenorganisifiene und Menschen sich di-
rekt oder indirekt von ihnen ernéhren.

Die Bodenfunktion ,Lebensgrundlage und Lebensrawvitd als Bodenfunktion
.Pflanzenstandort” charakterisiert. Die Ubrigen ékje werden durch das Verfahren in
einer Bodenfunktion ,Regelung im Wasserkreislaufsammengefasst.

Die Bedeutung eines Bodens fir eine Bodenfunktiod w funf Wertstufen von 1 bis
5 ausgedruckt. Dabei verfligt ein Boden der hochéferntstufe 1 Gber eine sehr hohe
Fahigkeit, eine bestimmte Bodenfunktion zu erfullBei einem Boden der Wertstufe 5
ist diese Fahigkeit sehr gering.

Die Bewertung der Ackerbdden richtet sich nach Bedenarten, der Entstehungsart
und der jeweiligen Zustandsstufe des Bodens. Gkrsen&t die Bedeutung eines A-
ckerbodens fur die landwirtschaftliche Nutzung mihehmendem Sandgehalt und stei-
gender Zustandsstufe. Bei Kombinationen von Entstgbarten werden die erstge-
nannten Entstehungsarten herangezogen.

Die Bewertung der Bodenfunktion ,Regelung im Wakaeshalt“ und die Einordnung
der Boden in Wertstufen folgen den Zuordnungstahetles vom Landesamt fir Um-
weltschutz verwendeten Bewertungsverfahrens. Daddeen Sandbdden eine sehr hohe
Bedeutung fiir die Funktion ,Regelung im Wasserhalishind mit steigendem Tonge-
halt sinkt die Bedeutung eines Bodens fiir diesefam

Bei der Bewertung ergibt sich fur die Bodenfunktj@ilanzenstandort* nahezu im ge-
samten Betrachtungsraum eine ,sehr hohe* Bedeutedjglich im ndrdlichen Rand-
bereich des Industriegebiets Gl 1 und im OstlicRandbereich des Industriegebiets
Gl 3 liegen Flachen mit ,hoher* Bedeutung fur di@&mlenfunktion. Im nérdlichen und
sudlichen Randbereich des Industriegebiets Gl Bvetf sich je eine kleine Flache mit
mittlerer Bedeutung fur diese Bodenfunktion. Dasiajle gilt fir die Bodenfunktion
.Regelung im Wasserhaushalt®.

8.2.1.3 Wasser

Als Betrachtungsraum fiur das Schutzgut ,Wasser‘deuler Geltungsbereich festge-
legt. Das Schutzgut setzt sich grundsatzlich ansTagischutzgutern Grundwasser und
Oberflachenwasser zusammen. OberflachengewasseinsiBetrachtungsraum nicht
vorhanden. Eine Untersuchung von Oberflachengew@ssefallt deshalb.

Das dem Betrachtungsraum nachstgelegene Oberfigewvésser ist der Flusslauf der
Wipper. Die Wipper entspringt im Harz und mindeatBernburg in die Saale. Bei dem

relevanten Abschnitt der Wipper handelt es sichdem Unterlauf des Flusses, der sich
in naturnahem Zustand befindet. Der Betrachtungsrat nicht iberschwemmungsge-
fahrdet.
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Grundwasser ist das unterirdische Wasser in ddig8atjszone, das in unmittelbarer
Berihrung mit dem Boden oder dem Untergrund st8ht Abs.1 Nr.1 Buchst. b
WG LSA). Allgemeines Ziel sollte ein vorsorgendau@dwasserschutz sein. Konkrete
Ziele werden in den Bewirtschaftungszielen fur @asndwasser gemal3 8§ 2b WG LSA
definiert.

Das Land Sachsen-Anhalt wird rdumlich in Grundwdasdschaften und in Grund-

wasserregionen unterteilt. Grundwasserlandschafteriibergeordnete Einheiten sind
geologisch-geomorphologisch abgrenzbare Raume mhieidichen und typischen

Grundwasserverhaltnissen. Die Festlegung erfolgtdh maturraumlichen, landschafts-
strukturellen und hydrogeologischen Merkmalen. @wamsserlandschaften kénnen
verschiedene Grundwasserregionen umfassen. DeradBéingsraum gehort zur
Grundwasserlandschaft 2.1.9 ,Aschersleben-Bernbutggelland*.

Grundwasserregionen werden dabei als Gebiete ddfiim welchen fur einen Grund-
wasserleiter (oder ein hydraulisch verbundenese8yshehrerer Leiter) ein einheitli-
cher Grundwassertyp feststellbar ist. Durch spkezi@rundwasserbildungs- und Um-
feldbedingungen entsteht Gber den Prozess der Meunfi eine vergleichbare, natur-
raumlich gepragte Grundwasserbeschaffenheit. Uratrlichen Verhaltnissen sind die
Grenzen einer Grundwasserregion stabil und oftGigndwasserscheiden im Stro-
mungsfeld lokalisierbar.

Innerhalb der Grundwasserlandschaft 2.1.9 ,Ascbbesi-Bernburger Hulgelland“ ge-

hort der Betrachtungsraum zur Grundwasserregiof.8.1Sandstein”. In dieser Regi-

on wirken Sandsteine des Buntsandsteins als Kbaft~. Porengrundwasserleiter. Diese
Bereiche verfigen Uber eine mittlere bis gute Wagsgsamkeit. Das Grundwasser
weist in dieser Region eine mittlere Geschutztheit Die Region hat eine mittlere Be-
deutung als Grundwasserleiter.

Aufgrund der im Rahmen der Baugrunderkundung (P@J52durchgeftuhrten Bohrun-
gen wird erwartet, dass das Grundwasser in TieféRay als 10 m unter Gelande an-
steht. Nach den Angaben der Hydrogeologischen KteDDR, Themenblatt Grund-
wassergefahrdung, (ZENTRALES GEOLOGISCHES INSTITW%984) ist im Be-
trachtungsraum eine Flie3richtung des Grundwassdrschtung Wipper zu verzeich-
nen.

8.2.1.4 Luft

Die Vorgaben zur Bearbeitung des Schutzgutes enggibk aus der TA Luft sowie den
Verordnungen zur Durchfihrung des Bundes-Immissidmstzgesetzes (BImSchG).
Das Beurteilungsgebiet fir die Ermittlung der Vdaséung ist gemafl Nr. 4.6.2.5 der
TA Luft die Flache, die sich vollstdndig innerhames Kreises um den Emissions-
schwerpunkt befinden, mit einem Radius befindet,d#en 50fachen der tatsachlichen
Schornsteinhdhe entspricht. Bei einer Austrittshdee Emissionen von weniger als
20 m Uber Flur gilt diese Vorschrift mit der Mal3gadass der Radius mindestens 1 km
betragt.
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Nach der textlichen Festsetzung 1.3 kénnen in ddadtriegebieten flr Schornsteine,
Masten, Antennen und dhnlich schlanke bauliche geridJberschreitungen des geman
8 18 BauNVO festgesetzten Hochstmalies fur die Hbddicher Anlagen zugelassen

werden. Das aufgrund der Festsetzungen des Bebsplang maximal zuldssige

HochstmaR fiir die Hohe baulicher Anlagen betragaet0 m iber Gelande. Die Uber-

schreitungsmaglichkeit fir Schornsteine ist der éldach nicht begrenzt.

Aus der Messstation Bernburg des Luftiberwachuogd- Informationssystems Sach-
sen-Anhalt (LUSA) liegen fiir eine Reihe von Schaffsh qualifizierte Messergebnisse
vor, die im Immissionsschutzbericht 2006 des Laan#ss fir Umweltschutz Sachsen-
Anhalt (2007) verdoffentlicht wurden. Da sich in daadt Bernburg (Saale) eine landes-
eigene Messstation befindet, ist die Notwendigkgier weiteren Vorbelastungsermitt-
lung nicht erkennbar. Eine weitere Ermittlung derbhelastung soll deshalb nicht vor-
genommen werden. Der Schutz vor Gefahren fir diesoidiche Gesundheit durch die
genannten luftverunreinigenden Stoffe ist sichaedeswenn die ermittelte Gesamtbe-
lastung die Immissionswerte gemaf3 Nr. 4.2.1 detUifA nicht Gberschreitet.

- Bernburg
Schadstoff Einheit I(r)r:]r;l\lies;t Immissions-Jahrest  Anteil am
Vorbelastung 2006 Immissionswert
Schwefeldioxid (S© pg/ms 50 2,1 4,2%
Stickstoffdioxid (NQ) pg/ms3 40 21 52,5%
Schwebstaub (Partikel) PM10ug/m3 40 29 72,5%

Tabelle 1: Vorbelastung durch Luftschadstoffe imgleich zu den Werten der
TA Luft
Quelle: Landesamt fur Umweltschutz (2007)

Die niedrigen Schwefeldioxid-Konzentrationen derjdbre sind seit 1996 leicht rick-
laufig und haben sich auf einem sehr niedrigen lKabationsniveau stabilisiert. Die
JahreskenngréfRe war auch 2005 kleiner als die Naisgvenze des Gerates, deshalb
wurde der Jahresmittelwert laut Definition gleickr dhalben Nachweisgrenze gesetzt.
Der Jahresmittelwert fur Stickstoffdioxid ist vo2 @g/m3 im Jahr 2000 auf 3ig/ms3

im Jahr 2004 zurtickgegangen. Infolge der Verkelagjdbe der A 14 hat sich das Ver-
kehrsaufkommen auf der in unmittelbarer Néahe desddiation gelegenen B 71 erheb-
lich verringert und fiihrte zu einem deutlichen Rijekg der Konzentration von Stick-
stoffdioxid in der Luft.

Lufthygienisch relevant fur gesundheitliche Wirkengsind Partikel in der Aul3enluft,
die einen aerodynamischen Durchmesser kleiner Gjsnl(PM10, PM = particulate

matter) aufweisen und somit tief in die Lunge ggkm konnen. Diese Fraktion wird
auch als Feinstaub bezeichnet. Ursachen fir diesrissionen sind anthropogene
Quellen (Industrie, Gewerbe, Hausbrand, Verkelufichemische Reaktionen und na-
turliche Staube wie Pflanzenpollen oder Feinbodba,vom Wind aufgewirbelt und

fortgetragen werden. Auch Witterungsbedingungen Maoehdruckwetterlagen, einge-
schrankte Austauschbedingungen und geringe Niddégs beeinflussen die Konzent-
ration dieser Immissionen.
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Der Schutz vor erheblichen Belastigungen oder didtedm Nachteilen durch Staubnie-

derschlag ist sichergestellt, wenn die ermitteles#@ntbelastung den Immissionswert
gemal Nr. 4.3.1 der TA Luft nicht Gberschreitetr Behutz vor schadlichen Umwelt-

einwirkungen durch die Deposition luftverunreinigen Stoffe, einschlielich der

Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen, istesgelstellt, soweit die ermittelte

Gesamtbelastung die Immissionswerte gemafd Nr. dé5.TA Luft nicht Gberschreitet.

. Bernburg
Schadstoff Einheit I(r)r:]r;l\lses:t Vorbelastung Anteil am
Jahresmittelwert 2006Immissionswert

Staubniederschlag g/(m2*d 0,35 0,10 28,6%
Arsen (As) Hg/(m2*d) 4 0,6 15,0%
Blei (Pb) Hg/(m2*d) 100 4,9 4,9%
Cadmium (Cd) ug/(m2*d) 2 0,1 5,0%
Nickel (Ni) ug/(m2*d) 15 20,7 138,0%

Tabelle 2: Vorbelastung durch die Deposition anMessstation Bernburg, Platz
der Jugend im Vergleich zu den Werten der TA Luft
Quelle: Landesamt fur Umweltschutz (2007)

Nach standigen Verringerungen der Belastung dutabbiederschlag in den Jahren
von 1990 bis 2001 hat sich die Belastung seit 2008t weiter verringert. Es ist zu

erwarten, dass kaum noch wesentliche Senkungeretuftwerden, da der Staubnieder-
schlag bereits ein niedriges Niveau erreicht has auf die gravierende Verminderung
der Staubemissionen der Betriebe infolge Stilllegpm verbesserter Abgasreinigung
und auf die Umstellung des Brennstoffs von Kohle@luoder Gas zuriickzufiihren ist.

Letzteres gilt auch fur Kleinfeuerungsanlagen inwede und Haushalten. Die

Schadstoffdepositionen der gemessenen Schwermetatégschreiten die zulédssigen
Immissionswerte der TA Luft deutlich. Lediglich flifickel wurde im Jahr 2006 an der
Messstelle in Bernburg am Platz der Jugend der $sioniswert tiberschritten. Die U-

berschreitung des Immissionswertes fur Nickel wurddiesem Jahr auch an dreizehn
anderen Messstellen in Sachsen-Anhalt Gberschritten

Ob im Betrachtungsraum die im Fachrecht festgeteimweltqualitatsnormen bereits

Uberschritten sind, kann ebenfalls nur anhand @iége zugénglicher Messergebnisse
beurteilt werden. Das Fachrecht enthalt Immissiansvfir Schadstoffe in der Luft

neben der TA Luft auch in der ,Verordnung Uber Iesmonswerte flir Schadstoffe in
der Luft" (22. BImSchV) und in der ,Verordnung z2derminderung von Sommersmog,
Versauerung und Nahrstoffeintragen” (33. BImSchV).

52



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Schutzziel / zulassige Anzahl  Anzahl Uber-
Schadstoff Bezuaszeit Wertigkeit* Uberschreitungen schreitungen in
g je Jahr 2006 in Bernburg
Mensch /1 h GW 350ug/m’ 24 0
dsi‘(‘)r)‘(‘i’(vjefe" Mensch / 24 h GW 125ug/m? 3 0
Mensch /3 x 1 H AW 500 pg/m® - 0
' Mensch/1h | GW+TW 240ug/m’ 18 0
iit(')fgjt"ﬁ' Mensch /1 h GW 200ug/n? 18 0
Mensch /3 x 1 1 AW 400 pg/m® - 0
Partikel 3
(PM 10) Mensch /24 h GW 50pug/m 35 31
Tabelle 3: Vorbelastung durch Schwefeldioxid, Stiokslioxid und PM10 im Ver-

gleich zu den Immissionswerten der 22. BImSchV ded33. BImSchV
Quelle: Landesamt fur Umweltschutz (2007)
* GW = Grenzwert, TW = Toleranzwert, AW = AlarmwgeBAW = Ziel-

wert
Schutzziel / Wertigkeit Messwerte 2006
Schadstoft Bezugszeit (Grenzwert) in Bernburg
Stickstoffdioxid (NQ) | Mensch / Jahi 40 pg/m® 21 pg/m®
Partikel (PM10) Mensch/Jahr 40 pg/m’® 29 pg/m’
Kohlenmonoxid (CO) | Mensch /8 h 10 mg/m 1,9 ug/m®

Tabelle 4:

Vorbelastung durch Stickstoffdioxid, PMirtd Kohlenmonoxid

im Vergleich zu den Immissionswerten der 22. BlIm\&ch
Quelle: Landesamt fur Umweltschutz (2007)

Die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegtanweltqualitdtsnormen wurden
aufgrund der Rahmenrichtlinie 96/62/EG Uber die rB2lung und die Kontrolle der
Luftqualitat als Tochterrichtlinien erlassen. Dieder ersten bis vierten Tochterrichtli-
nie enthaltenen Grenzwerte wurden mit der 22. BmvSand der 33. BImSchV in
deutsches Recht umgesetzt.

Soweit Messergebnisse flur die Station Bernburgiggdir sind, werden die festgelegten
Immissionsrichtwerte lediglich fur Nickel Ubersdten.
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8.2.1.5 Klima

Der Betrachtungsraum fir das Schutzgut ,Klima" desikh mit dem des Schutzgutes
~-Menschen“ und umfasst einen Radius von 700 m um @eltungsbereich. Der Be-

trachtungsraum ist in der Karte 2 ,Biotoptypen Best' eingetragen. Beim Schutzgut
-Klima* kommt es grundsatzlich darauf an, vorhanglgiinstige Verhaltnisse zu erhal-
ten und vorhandene klimatische Belastungen abzubader zu mildern. Positive

Funktionen wie die Frischluftzufuhr in die Siedlshbgreiche sollen erhalten und ver-
bessert werden. Das Hauptziel fir das Schutzgumi ist die Sicherung, Entwick-

lung und Wiederherstellung klimadkologisch wichtiggereiche. Das betrifft vor allem

die Sicherung und Verbesserung der WirksamkeitLddtaustauschprozesse. Fur die
Wirksamkeit der Luftaustauschprozesse bedeutemddseErhaltung und die Verbesse-
rung von Leitbahnen fir den Luftaustausch sowie Sliabern von wichtigen Entste-

hungsgebieten von Frischluft und Kaltluft.

Die grundlegenden Klimadaten im Geltungsbereichderemachfolgend dargestellt. Sie
wurden aus dem Landschaftsplan der Stadt BernbeROELICH & SPORBECK
1998) entnommen.

Das Klima ist in der gesamten Region um Bernbungtikental gepragt. Pragend fur
das Klima ist die Lage im Regenschatten des natemed. Der subkontinentale Cha-
rakter des Gebietes wird durch die relativ geringexderschlage gepragt.

Eine subkontinentale Tendenz weisen auch die Taeatp®erhaltnisse auf. Bei relativ
geringen Januartemperaturen und hohen Juliwertendeweinsgesamt relativ hohe
Werte erreicht. Die durchschnittliche Jahrestentperan der Station Bernburg (Saale)
betrug in der Messperiode von 1961 bis 1990 9,2Czimem Monatsmittel von 0,1°C
im Januar und 18,3°C im Juli (DWD).

Der durchschnittliche Jahresniederschlag von 1961900 ergab 469 mm. Die starks-
ten Monatsmittel der Niederschléage fallen in demisten Mai bis August. Im Juni fallt
mit durchschnittlich 56 mm am meisten, im Februar 24 mm am wenigsten Nieder-
schlag. Die Summe des Jahresniederschlages lidgplge des Einflusses des Regen-
schattens des Harzes deutlich niedriger als insa@dnostlich anschlielRenden Gebieten.
Haufigste Windrichtung ist Weststidwest.

In der Messperiode von 1961 bis 1990 betrug didighie Sonnenscheindauer im Mit-
tel 1.499 Stunden. Die geringste Sonnscheindatienits34 Stunden im Dezember zu
verzeichnen und die hochste im Juli mit 206 Stunden

Das Kleinklima kann geringfiigige Abweichungen voreseén Durchschnittswerten
aufweisen. Mal3gebend dafiir sind das jeweilige Ralie Flachennutzung, die Vege-
tation und die lokalen Grundwasserverhaltnisse. efithkchen als mal3gebliche Fla-
chennutzung im Betrachtungsraum weisen eine ungef@dgliche Abweichung von
der mittleren Temperatur im Gebiet von -1,0 bi§2,auf (NLO 1999).

Mit den vorhandenen Klima- und Luftgitedaten konnen vergleichsweise einfache
Schatz- und Einstufungsverfahren zur Bearbeitung Slehutzguter ,Klima® bzw.
.Luft® durchgefuhrt werden. Damit kann jedoch eiaesreichende Flachenbewertung
unter klimaokologischen Gesichtspunkten erfolgars&fzliche Messungen im Gelande
erfolgten deshalb nicht.

54



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Von Bedeutung flr die Qualitat von Klima und Luittcé die Flachennutzungen und die
Reliefformen. Die Flachennutzungen bestimmen madiddetie Durchluftungsverhalt-
nisse. Die im Betrachtungsraum dominierenden AtkelneEn weisen eine sehr hohe
potentielle bodennahe Durchliftung auf.

Kalt- bzw. Frischluftgebiete sind die Gebiete, tre Umland von Siedlungsbereichen
der Frischluftversorgung der Ortslagen dienen. Kadtluft wird die bodennahe Luft-
schicht bezeichnet, die sich bei nachtlicher Aasdtmg besonders stark abkunhlt, weil
aus dem Boden nur wenig Warme nachgeliefert wiratlift entsteht vor allem tber
Arealen mit Bdden, die eine geringe Warmespeichegk&it aufweisen und mit isolie-
renden Vegetationsstrukturen (z.B. Grasdeckenpbdsh sind. Als Frischluft wird die
Kaltluft definiert, die eine relativ geringe luftienische Vorbelastung aufweist. In den
Frischluftentstehungsgebieten treten keine odegatinge Emissionen auf.

Der grof3te Teil des Betrachtungsraums kann als Kaiv. Frischluftentstehungsgebiet
angesehen werden. Besondere Bedeutung fur diehkerfiufuhr zu den Siedlungsbe-
reichen der Stadt Bernburg (Saale) haben die Aédarén aufgrund ihrer hohen bis
sehr hohen relativen Kaltluftproduktivitat.

Klimatisch wirksam fur Siedlungsgebiete kbnnen wegetationsgepragte Freiflachen
bis zu einer Entfernung von maximal 2,0 km von &&dlungsgebieten werden (NLO
1999). Somit sind aufgrund der Entfernung die Atlkehen westlich der A 14 klima-
tisch fir das Siedlungsgebiet der Stadt Bernbuchtnvirksam. Die klimatische Wir-
kung der Ackerflachen westlich Bernburgs zur Fisfthersorgung des stadtischen
Siedlungsbereichs ist in etwa auf die Flachendstlier A 14 beschrankt. Die Kaltluft-
produktivitat der Kaltluftentstehungsgebiete istanschiedlich und hangt von der Art
der Vegetationsstruktur ab. Die mittlere relativaltiiftproduktivitat von Ackerflachen
ist grundsatzlich mittel bis sehr hoch. Die hohEnestufung der Kaltluftproduktivitat
ergibt sich, wenn wie im Betrachtungsraum groResammenhangende Freiflachen
vorliegen. Die Menge der in Kaltluftentstehungsgédm produzierten Kaltluft hangt
somit vor allem von der Flachengré3e der Gebiete ab

Die Ackerflachen im Betrachtungsraum weisen eirfer $®he Bedeutung als grof3rau-
miges Kaltluftentstehungsgebiet (ca. 2,83 km?) &dch den Aussagen der (ersten)
Umweltvertraglichkeitsstudie zur geplanten Ortsumgey Bernburg (FROELICH &
SPORBECK 1995) handelt es sich bei dem Raum im Westen Bernburgs, der auch
den Betrachtungsraum beinhaltet, um das flr daiuBigsgebiet von Bernburg weitaus
bedeutendste Kaltluftentstehungsgebiet.

Auf Freiflachen mit Vegetation strahlt nachts digdtiber durch Sonneneinstrahlung
erfolgte Erwarmung des Bodens zurlick. Bei austarsoen Wetterlagen wird diese

erwarmte bodennahe Luftschicht nicht durch Windtevgetragen. Stattdessen bildet
diese nachtliche Ausstrahlung bei austauscharmetekgen ortliche Luftstromungs-

systeme aus. Tagsuber steigen bei austauscharmgearldgeen bodennahe, erwarmte
Luftmassen auf, kalte Luftschichten aus nachtlichekiihlung bleiben am Boden. Da-

durch steigt die Temperatur Uber dem Boden mitHi#ne Uber dem Gelande an. Es
bilden sich stabile Schichtungsverhaltnisse in latennahen Atmosphare, durch die
der - bei austauscharmen Wetterlagen ohnehin geringiftaustausch weiter reduziert
wird. Es verringert sich die Frischluftzufuhr zuthygienisch belasteten Gebieten, so
dass dort eine Emissionsanreicherung in der Laftfstdet.
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Die ortlich ausgebildeten Stromungssysteme konnem Siedlungsbereichen frische
und kuhlere Luft zufihren. Die im Binnenland vorkmenden Stromungssysteme un-
terteilt man in Talabwinde, Hangabwinde und FludgnDiese landschaftsgesteuerten
Luftaustauschprozesse haben einen raumlich begrenasitiven Einfluss auf das
Kleinklima. Talabwinde und Hangabwinde sind durcks cRelief bedingt, wéhrend
Flurwinde thermisch bedingt sind. Talabwinde unchébwinde treten nur ab einer
Gelandeneigung von mehr al$ duf. Aufgrund der geringen Gelandeneigung im Be-
trachtungsraum kann das Auftreten von Talabwindeth Hangabwinden hier ausge-
schlossen werden.

Flurwinde entstehen durch grof3ere Temperaturumtiede zwischen vegetationsge-
pragten Freiflachen des Umlandes einer Stadt undedeyeren Stadtbereich. Thermisch
bedingte Luftstromungen wie Flurwinde treten enstTemperaturunterschieden zwi-
schen Siedlungsgebiet und vegetationsgepragtefléderen von mindestens’@ auf.
Sie kénnen im Betrachtungsraum fir die Stadt Bempbelevant sein. Eine Uberwar-
mung um etwa Z im Vergleich zum Umland tritt in der Regel in &&n ab etwa
5.000 Einwohnern auf. Flurwinde sind radial auf &adtzentrum ausgerichtet und an
Leitbahnen gebunden. Flurwinde sind bodennahe $itmgen mit Geschwindigkeiten
unter 2 m/s und mit einer Reichweite bis zu 2 kne Ackerflachen des Betrachtungs-
raums sind entfernungsbedingt fir das Entstehentvermisch bedingten Frischluft-
stromungen relevant.

Sie sind besonders haufig in den Abend-, Nacht-Modyenstunden, da dann die nut-
zungsabhéngigen Temperaturdifferenzen am starksten Sie stellen einen klima- und
immissionsokologischen Ausgleich flr Belastungsréuwar. Ein Nachweis von Flur-

winden ist nur durch komplexe Messungen mdoglichisEshne grof3eren Messaufwand
nur moglich, potentielle Einzugsgebiete fir Flurdenfestzulegen. Diese Einzugsge-
biete Gberlagern sich im Betrachtungsraum mit dah-Kzw. Frischluftentstehungsge-
bieten.

Aus dem grofR3en Kaltluftentstehungsgebiet westliwh Bernburg haben mehrere Kalt-
luftbahnen ihren Ursprung, wobei die ins Wipperd 8aaletal und nach Waldau ablei-
tenden Bahnen eine héhere klimatische Ausgleiclks&fum haben als die ins westliche
Umland abflieBenden (FROELICH & SPORBECK 1995). Badtluftentstehungsge-
biet im Betrachtungsraum und die Ableitung der demtstandenen Kaltluft wirken
folglich vor allem auf das Klima in den Siedlungstiehen der Stadt Bernburg ausglei-
chend. Teile des Betrachtungsraums haben daherheime Bedeutung als Kalt- und
Frischluftbahn.

Ventilationshindernisse behindern bodennahe Lufdéausshprozesse. Ventilationshin-
dernisse kodnnen Verkehrsbauten, Gehoélzstrukturesh Siedlungsrander (Gebaude)
sein. Ventilationshindernisse mussen nach NLO (1@2% Hohe von mehr als 2,5 m
und eine Lange von mehr als 50 m aufweisen (bekéfgsbauten mehr als 4,0 m Hohe
oder mehr als 250 m Lange). Bei durch das Relidinggen Luftaustauschsystemen, im
Geltungsbereich den Hangabwinden, missen die Hirsder quer zur Abflussrichtung,
d.h. im Hangbereich parallel zu den Ho6henlinierrjargen. Bei thermisch bedingten
Luftstromungen, hier den Flurwinden, missen dieddinisse quer zur radialen Stro-
mungsrichtung liegen. Im Betrachtungsraum sind Naranshindernisse bisher nicht
vorhanden.
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In Mulden, Senken, Talbereichen und Becken samsieit wahrend windschwacher
Wetterlagen kihlere Luft an. Diese Kaltluft flie®&n Hangen und Talern her zu und
bildet sich teilweise auch vor Ort. Durch den Kaidtau kommt es zu reduzierten Jah-
resmitteltemperaturen bei gleichzeitig Erh6hung deitfeuchte. Weiter besteht eine
erhohte Frostgefahrdung fiir die Vegetation undsegine haufigere Nebelbildung zu
verzeichnen. Als Kaltluftstauflache stellt sich eiim Ost-West-Richtung ausgerichtete
Senke im nordlichen Randbereich des Betrachtungs alar.

8.2.1.6 Wirkungsgeflge und Wechselwirkungen

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
82 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung 81i Abs. 6 Nr. 7 Buchst. a

BauGB auch das Wirkungsgeflige zwischen TierennBéia, Boden, Wasser, Luft und
Klima. Daruber hinaus sind nach 8 2 Abs. 4 Satzalbshtz 1 BauGB in Verbindung

mit 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. i BauGB auch Umweldrgle die Wechselwirkungen zwi-

schen den genannten Schutzgitern und den umwetdgbezio Auswirkungen auf den

Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevolkemsgesamt und die umweltbe-
zogenen Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstigeh§uter. Die Umweltauswir-

kungen des Bebauungsplans sind somit nicht nuezu8 auf die einzelnen genannten
Umweltbelange zu bewerten, sondern auch medienigifgd. Das Wirkungsgefiige

und die Wechselwirkungen werden deshalb gesondesinem Kapitel betrachtet. Die

Umweltbelange stehen in einem vielfaltigen Bezigjageflecht miteinander.

Der gegenwartige Zustand der Umwelt und ihrer Belile im Einwirkungsbereich
der Festsetzungen des Bebauungsplans werden miaRghlich die seit Jahrhunderten
ausgeubte Ackernutzung gepragt. Die fortschreitdntensivierung der Ackernutzung
fuhrte in diesem Bereich der Landschaft zu einenigebenden Fehlen von gliedern-
den und strukturierenden Elementen. Gehdélzstruktéeblen fast vollig. In der Folge
kommen gefahrdete oder besonders geschiitzte Rikamer nicht vor. Die Vielfalt an
Pflanzenarten und Biotoptypen ist verarmt. Tiergrie auf bestimmte Pflanzenarten
oder Biotoptypen als Nahrungsquelle oder Lebensrangewiesen sind, finden keinen
Lebensraum. Es kommen in der Regel nur Tier- utehBénarten vor, die an diese Art
der Flachennutzung angepasst sind.

Die durch die intensive landwirtschaftliche Flachetzung bedingte Strukturarmut der
Landschatft fihrt zu einer geringen Attraktivitds &rholungsraum fir den Menschen.
Die sehr hohe Bedeutung der Boden fur die BodeniomkPflanzenstandort” bedeutet
aus landwirtschaftlicher Sicht eine sehr hohe Bsti@igkeit der Boden, die die inten-
sive ackerbauliche Nutzung wiederum in hohem Madgibstigt.

Fehlende Oberflachengewasser fihren zu einem Febleran Gewasserlebensrdume
angepassten Tier- und Pflanzenarten. Der Boden durdh die Ackernutzung nicht

versiegelt oder befestigt, so dass das Grundwésssichtlich seiner Menge nicht be-

eintrachtigt wird. Die Ackernutzung fuhrt auch dadass bisher keine Emissionsquel-
len von Luftschadstoffen vorhanden sind. Als Enaisen konnen allenfalls vortiberge-
hend Geruchsemissionen aus der landwirtschaftlidthazung der Ackerflachen auf-

treten.
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Die Ackerflachen bedingen die Entstehung von FhigthDas Ausmal’ der gebildeten
Frischluft wird durch den Bodentyp Schwarzerde nedlBgh gestéarkt. Durch die an die
Ackerflachen 6stlich angrenzenden SiedlungsbereddreStadt Bernburg erfahrt die
Uber den Ackerflachen entstehende Frischluft elrren Bedeutungszuwachs.

Die relative Trockenheit fihrt im Zusammenhang deitn hohen Speichervermégen der
Schwarzerden und der geringen Geldndeneigung dass, anfallendes Niederschlags-
wasser nur zu einem geringen Teil an der Oberflattiee3t und Oberflachengewasser
nicht entstanden sind. Die relative Trockenheit diel sehr hohe Eignung der Bdden
als Ackerstandorte haben die Verlegung von Feldjmenegsleitungen (Sachguter) mit
veranlasst.

8.2.1.7 Landschaft

Der Betrachtungsraum fir das Landschaftsbild waldeBereich, der das 30fache der
hochsten zulassigen Gebaudehthen umfasst, festgdleger wurde festgelegt, dass
das Landschaftsbild auf der Grundlage eines anetgarBewertungsmodells zu bear-
beiten ist.

Das festgesetzte Hochstmal? fur die Oberkante Ihaulidnlagen betragt 103 m bzw.

108 m 4. HN. Dieses Mal3 entspricht jeweils einehé&iéion etwa 20 m Uber Gelande.
Der gewahlte Radius des Betrachtungsraums berintigiclas festgesetzte Hochstmaf3
fur die Oberkante baulicher Anlagen. Daraus ergibh ein Radius fiir den Betrach-

tungsraum von 600 m um die Standorte der hochsiéssigen Gebaude. Als Standorte
der hochsten zulassigen Gebéaude innerhalb des IBsuifeverden die Uberbaubaren

Grundsticksflachen angenommen, da auf den nichbéabbkaren Grundstiicksflachen
die Errichtung von Geb&uden nicht zuldssig istsDignrt zu einem Betrachtungsraum
mit einem Radius von 600 m um die Uberbaubaren datiicksflachen. Als Grundlage

fur die Abgrenzung dienen die Uberbaubaren Gruclistiichen.

Das Landschaftsbild ist das Bild, das sich dem d#tier aufgrund der Elemente,
Strukturen und Eigenschaften einer gegebenen Lhattsbietet. Das Landschaftsbild
wird gepragt durch die Oberflachenformen (Kleind@robrelief), Vegetationsstruktu-

ren, Gewadasserformen, Nutzungsarten, Gebaude- ungtB&turen sowie Erschlie-

Bungsarten. Vielfaltsbildend kénnen auch jahrelszie#t Vegetationsaspekte sowie be-
sondere Blickbeziehungen und Raumperspektiven &s. Landschaftsbild umfasst
die Vielfalt, Eigenart und Schonheit einer Landgtha

Der Betrachtungsraum reicht in Ostlicher Richtunghnhan das Siedlungsgebiet der
Stadt Bernburg heran. In sudlicher Richtung erktrsich der Betrachtungsraum in et-
wa bis zur Gustener Stral3e. Nach Westen reichiBefgachtungsraum bis in die Acker-
flachen zwischen der A 14 und dem Siedlungsberdahbenachbarten Gemeinde II-
berstedt. In nordlicher Richtung reicht der Bettaogsraum bis in das Baufeld | des
Gewerbe- und Industriegebiets Bernburg-West ardit.

Der Uberwiegende Teil des Betrachtungsraum stielit als flach geneigte Flache dar,
die in der Mitte des Betrachtungsraums von eineigchien, im Gelande nur bedingt
wahrnehmbaren Hohenrlcken durchzogen wird, der etwerdwest-Sudost-Richtung

verlauft. Er schneidet das Baufeld Il in etwa iicfiRung von Nordwestwest nach Sud-
ostost. Das Gelande fallt Gberwiegend flach geneigichtung Wipper und Saale ab.
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Im Betrachtungsraum befinden sich keine Oberflagherdsser. Das Landschaftsbild
wird durch die Vegetation der dominierenden inteasiAckernutzung gepragt.

In weiten Bereichen ist der Betrachtungsraum vdliegg von Ba&umen und Strauchern.

Geholzstrukturen sind nur entlang der Stral3en sawieden festgesetzten Flachen fir
die Abwasserbeseitigung vorhanden. Die intensiwgsen Ackerbereiche sind auffal-

lend strukturarm und ungegliedert. Sie sind auchgaiRerer Entfernung einsehbar.

Als Siedlungsbereich befinden sich im Betrachtuagsr das Baufeld | des Gewerbe-
und Industriegebiets Bernburg-West an der A 14,ialegdrdlichen Teil des Betrach-
tungsraums liegt, eine Teilflache des Gewerbegelistn Rosengarten” und einzelne
bebaute Grundstiicke an der Gustener Stral3e.

Veranderungen hat das Landschaftsbild im Betragst@um in jlingster Zeit durch die
Errichtung des Baufelds | des Gewerbe- und Indegbiets Bernburg-West an der
A 14 sowie den Bau der Verbindungsstral3e zwisclen dorhandenen Autobahnzu-
bringer (B 185n) und der geplanten Ortsumgehungiideg (neuer Autobahnzubrin-
ger) erfahren. Diese Verdnderungen sind als Voshatgen des Schutzgutes ,Land-
schaft“ anzusehen.

Die Bewertung des Landschaftsbildes erfolgt nacterai verbal-argumentativen Mo-
dell.

8.2.1.8 Biologische Vielfalt

Zu den Umweltbelangen, fur die die Umweltprufungathzufihren ist, gehdrt nach § 2
Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung mit Abs. 6 Nr. 7 Buchst. a BauGB
auch die biologische Vielfalt. Eine Definition dBegriffs ,biologische Vielfalt“ findet
sich in Artikel 2 Abs. 2 der Biodiversitatskonventi (Gesetz zu dem Ubereinkommen
vom 5. Juni 1992 uber die biologische Vielfalt).

Danach bedeutet ,biologische Vielfalt*:

Die Variabilitat unter lebenden Organismen jeglicHerkunft, darunter unter anderem
Land-, Meer- und sonstige aquatische Okosystemaliegmdkologischen Komplexe, zu
denen sie gehdren; dies umfasst die Vielfalt inakerlder Arten und zwischen den Ar-
ten und die Vielfalt der Okosysteme.

Konkrete Angaben zur biologischen Vielfalt in dies&inne gibt es fur den Geltungs-
bereich nicht.
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8.2.1.9 Europaisches Netz ,Natura 2000*

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
8 2 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung &1 Abs. 6 Nr.7 Buchst. b

BauGB auch die Erhaltungsziele und der SchutzzwleckGebiete von gemeinschatftli-

cher Bedeutung und der Europdischen Vogelschutegghilie zusammen das Europai-
sche Netz ,Natura 2000“ bilden. Die jeweils nackitgenen Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung und Européaisches Vogelsgebiet werden in Kapitel 8.4 dar-

gestellt. In diesem Kapitel wird auch die voraustiche Entwicklung dieser Gebiete

bei Aufstellung des Bebauungsplans beschrieberbenertet.

8.2.1.10 Menschen

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
82 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung 811 Abs. 6 Nr.7 Buchst. c
BauGB auch der Mensch und seine Gesundheit sowiBelolkerung insgesamt. Das
Schutzgut ,Menschen” lasst sich grundsatzlich ia d@eilfunktionen ,Wohnen* und
-Erholung“ gliedern. Die Teilfunktion ,Wohnen* bdnaltet die Klarung und Bewertung
der Immissionssituation im Bereich der schutzwiedigind sonstigen Nutzungen (z.B.
Larm, Erschitterungen, Gerlche).

Der Untersuchungsrahmen wurde auf einen Radius7@0rm um den Geltungsbereich
des Bebauungsplans festgelegt. Der Betrachtungsistuim der Karte 2 ,Biotoptypen
Bestand” eingetragen.

Wohnen

Der Betrachtungsraum ist bisher nur in einem Rareitie an der Gustener Stral3e be-
baut und bewohnt. Der Geltungsbereich des Bebaplargsselbst ist unbewohnt. Der
Betrachtungsraum ragt nicht in den 6stlichen Raredble des Siedlungsbereichs der
Stadt Bernburg (Saale) hinein. Im Betrachtungsraefindet sich auch der grof3te Teil
des Baufelds | des Gewerbe- und IndustriegebietalBeg-West an der A 14. In den
Industriegebieten dieses Baufelds | werden WohmurfigeAufsichts- und Betriebsper-
sonen sowie fur Betriebsinhaber und Betriebslaiieht zugelassen, so dass im Bau-
feld | eine Wohnnutzung unzulassig ist. Dies isthatiir das Baufeld Il im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans Nr. 61 vorgesehen, dengegtig noch nicht rechtskraftig
Iist.

Larm

Vor der Aufstellung des Bebauungsplans wurde ethalkechnische Untersuchung fur
die geplanten Baufelder Il bis IV unter Berticksighhg der Festsetzungen des Bebau-
ungsplans Nr. 57 ,Gewerbe- und Industriegebiet Berg-West an der A 14, Bau-
feld 1“ durch das Ingenieurbiro fir Schallschutz InMagdeburg) durchgefihrt. Die
Bearbeitung des Aspektes ,Larm* erfolgt auf der i@lage dieser Untersuchung. Re-
levante gewerbliche Larmvorbelastungen im kritiscHgeurteilungszeitraum Nacht
existieren danach fur die genannten Gebiete nicht.
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Die Stadt Bernburg (Saale) hat mit dem Bebauungsila57 ,,Gewerbe- und Indust-
riegebiet Bernburg-West an der A 14, Baufeld I“idrelustriegebiete festgesetzt. Fur
diese drei Industriegebiete wurden immissionswirksaflachenbezogene Schallleis-
tungspegel (IFSP) so festgesetzt, dass einerseitiid schutzwirdigen Nutzungen au-
Rerhalb des Bebauungsplans Nr.57 die Einhaltung lekenissionsrichtwerte der
TA Luft planungsrechtlich abgesichert wird und amedseits fur die Baufelder Il bis IV
des Gewerbe- und Industriegebiet Bernburg-West rargeene Reserven an Schall-
emissionsmoglichkeiten verbleiben. In der schdliteechen Untersuchung fir die ge-
planten Baufelder Il bis IV wurde die H6he der nmaal moglichen immissionswirksa-
men flachenbezogenen Schallleistungspegel (IFS&arge

Beurteilungsgrundlagen waren die Orientierungswget@ald Beiblatt 1 zur DIN 18005,
Teil 1 (Schallschutz im Stadtebau) und die Techmasé@nleitung zum Schutz gegen
Larm (TA Larm). Die Einstufung der schutzwirdigerutkungen erfolgte auf der
Grundlage des gemeinsamen Flachennutzungsplandigiiverwaltungsgemeinschaft
Bernburg (Saale) und des rechtskraftigen BebaulagsiNr. 2 ,Hinter den Garten” der
benachbarten Gemeinde llberstedt. Berucksichtigdeiwveiterhin die Entwicklungs-

konzeption fur das Gebiet der ehemaligen Garnisemiirg (Endfassung Marz 2001)
mit zwei Baufeldern. Die Immissionsrichtwerte gemB& Larm betragen fur Allge-

meine Wohngebiete (WA) tags 55 dB(A) und nachtslBQA) sowie fur Mischgebiete

(MI) tags 60 dB(A) und nachts 45 dB(A). Die Tagasitd durch die TA Larm auf den

Zeitraum von 6.00 Uhr bis 22.00 Uhr und die Nacitzuf den Zeitraum von

22.00 Uhr bis 6.00 Uhr festgelegt.

Der Schutz vor schéadlichen Umwelteinwirkungen du@érdusche ist sichergestellt,
wenn die Gesamtbelastung am malf3geblichen Immissiode Immissionsrichtwerte
nach Nr. 6 der TA Larm nicht Uberschreitet. Die &gtbelastung ist gemald Nr. 2.4
Abs. 3 der TA Larm die Belastung eines Immissiotesgrdie von allen Anlagen her-
vorgerufen wird, fur die die TA Larm gilt. Die TAdrm gilt gemafl3 Nr. 1 Abs. 2 der
TA Larm fur Anlagen, die den Anforderungen des Zesmi Teils des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) unterliegerer@ifthe StralRen unterliegen je-
doch nicht den Anforderungen des Zweiten Teils BlEsSchG, sondern lediglich de-
nen des Vierten Teils des BImSchG. Der Larmschutzotkentlichen Stral3en wird
vielmehr abschlieend durch die Verkehrslarmsclartrdnung (16. BImSchV) gere-
gelt. Nach der TA Larm sind Verkehrsgerausche mahrnden besonderen Regelungen
der Nr. 7.4 zu berucksichtigen. Die Nr. 7.4 der 0&km enthalt Kriterien fir eine Zu-
rechnung von Verkehrsgerduschen zum Anlagenbettiebe Kriterien kdnnen jedoch
nur im nachgelagerten Zulassungsverfahren angeweerden.

Fur alle in der Umgebung des Geltungsbereichs ddgsmamungsplans als Allgemeine
Wohngebiete einzustufenden Bereiche wurden Rastéditen berechnet. Die Be-
rechnungshohe fir die Rasterlarmkarten wurde indAgigkeit von der Hohe des ma-
ximal vorhandenen bzw. moglichen Geschosses Ub&inGe festgelegt. Berechnet
wurden die Beurteilungspegel fir die Tagzeit (urggigister Zeitraum sonn- und feier-
tags) und fir die Nachtzeit (lauteste Nachtstund&s wurden folgende
17 Immissionsorte (I0) bericksichtigt:
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i - berticks Nutzung

10 Bezeichnung Gebiet Geschosée geman
FNP / B-Plan
1 | Strenzfeld (Wohnheim FH)| Bernburg-Strenzfeld 4 WA
2 | Werner-Kube-Stral3e 1a Bernburg, Anton-Saefkow-8iegl| 2 WA
3 | Magdeburger Chaussee 7 Bernburg, Anton-SaefkowltBigd 3 WA
4 | Stal3furter Stral3e Bernburg, AulRenbereich 1 Ml
5 | Stakfurter StraRe 27 gﬁrnburg, Mischgebiet Stal3furter > Ml
6 | Rathmannsdorfer StraRe 3|7 Bernburg-Waldau 2 WA
7 | Gnetzendorfer Weg 2 Bernburg-Waldau 2 WA
8 | Kanzlerstralle 42 Bernburg-Waldau 3 WA
9 ]?ef;grnahge Garnison Bau- Bernburg, sudlich OT Waldau 2 WA
A ]?ef;grrahge Garnison Bau- Bernburg, sudlich OT Waldau 3 WA
B | Otto-Lange-StralRe 22 Bernburg, AulRenbereich 1 MI
C | Otto-Lange-StraRe 23 Bernburg, Schulze-Boysen- 2 WA
Siedlung.
D |NernststraRe 13 Bernburg, Schulze-Boysen-Sied|ung 3 AW
E | llberstedter StralRe 118 Bernburg, Mischgebiet 2 Mi
F | Schachtstral3e 30 Aderstedt, Wohngebiet 2 WA
G | Gustener StralRe 21 Bernburg, AuRenbereich 2 Ml
H |B-Plan ,Hinter den Géarten llberstedt 2 WA
Tabelle 5: Gewabhlte Immissionsorte

FUr gegebenenfalls ndher zu den Baufeldern l1\bigdlegene Kleingarten wurden kei-
ne separaten Berechnungen durchgefuhrt, da Kleemgduur tagsiuber schutzbedurftig
sind und die Einhaltung des Immissionsrichtwerti@s die Tagzeit (wie Allgemeine

Wohngebiete) unkritisch ist. Relevante gewerblitemvorbelastungen im kritischen
Beurteilungszeitraum Nacht existieren fur alle gerian Immissionsorte nicht.

Im Ergebnis der schalltechnischen Untersuchungemlevdie Festsetzung immissions-
wirksamer flachenbezogener Schallleistungspeg&R)HRn dB(A) je m2 vorgeschlagen.
Da die ausnahmsweise Zulassigkeit von Wohnungei\@i@isichts- und Bereitschafts-

personen sowie fur Betriebsinhaber und Betrielmsigiemal 8 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO
ausgeschlossen werden, konnten Untersuchungerchiatzbedirftige Nutzungen in-

nerhalb des Geltungsbereichs entfallen.

Dabei verbleiben fir kinftige weitere Baufeldersaghd nachts Reserven beziiglich
zusatzlicher Schallemissionen. Die Festsetzungnaerissionswirksamen flachenbezo-
genen Schallleistungspegel in den NutzungsschabloneBaufeld Il erfolgt entspre-
chend dem Ergebnis der schalltechnischen Untersigemu

62



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Bezuglich der Vorbelastungen der Bebauung im Bbtuagsraum durch Verkehrslarm
sind keine Larmwerte bekannt. Die Immissionsorteid D sind von klassifizierten
Straflen (B 71, B 185) mindestens 300 m entfernhdadiche Umweltauswirkungen
durch Verkehrslarm werden deshalb an diesen Imamssirten gegenwartig nicht er-
wartet.

Geruche

Informationen Uber Vorbelastungen durch Geriichgehefir den Betrachtungsraum
nicht vor. Im Betrachtungsraum ist allenfalls vaeidpehend mit zeitlich begrenzten
Geruchsemissionen aus der landwirtschaftlichen Wwgzler Ackerflachen zu rechnen.

Erholung

Der Betrachtungsraum stellt sich Uberwiegend dkngiv genutzte (wenig naturnahe),
strukturarme Ackerebene bzw. im Bereich des Basfelles Gewerbe- und Industrie-
gebiets Bernburg-West an der A 14 als Industriegjettér. In den Ackerbereichen be-
finden sich nur in geringem Umfang Elemente, die dandschaft strukturieren und
gliedern. Die Ackerbereiche werden nur in geringdaf3e zur Erholung genutzt. Ver-
steht man die landschaftsbezogene Erholung im iredgeNaturerlebnis, so erklart sich
aufgrund der Auspragung des Naturraums das geMaje der Erholungsnutzung im
Betrachtungsraum. Infrastruktureinrichtungen fie Brholung sind in den Ackerberei-
chen nicht vorhanden. Ausgewiesene Wander- odew&gal fehlen im gesamten Be-
trachtungsraum. Im Betrachtungsraum befinden seohekErholungsbereiche.

8.2.1.11 Kulturglter und sonstige Sachguter

Als Betrachtungsraum fir das Schutzgut ,Kulturgiited sonstige Sachguter” wird der
Geltungsbereich des Bebauungsplans festgelegtutgiitier sind Sachen von besonde-
rer kultureller Bedeutung. Kulturgtter kdnnen Kuttenkmale (Baudenkmale, archéo-
logische Denkmale), sonstige historische Bestaledtieir Kulturlandschaft oder Natur-

denkmale sein. Naturdenkmale oder historische IKaltdschaftsbestandteile sind im
Betrachtungsraum nicht vorhanden.

Bezlglich im Gebiet vorhandener Kulturdenkmale veudee Untere Denkmalschutzbe-
horde des Landkreises Bernburg bereits bei debEitang des Entwicklungskonzepts
.Gewerbliche Bauflache an der A 14" im November 298n Stellungnahme gebeten.
Nach damaliger Auskunft der Unteren Denkmalschutalse des Landkreises Bern-
burg und des Landesamtes fir Archaologie (jetzhdegsamt fir Denkmalpflege und
Archéologie) sind im Betrachtungsraum keine Kulankinale bekannt.

Sonstige Sachguter sind alle korperlichen Gegedstanabhangig von ihrem Nutzen.
Als Sachguter kdnnen deshalb auch die den Betmnagbtaum querenden Ver- und Ent-
sorgungsleitungen angesehen werden. Den Ostlictesmdliereich des Betrachtungs-
raums queren zwei 20 kV-Freileitungen der Mitteldeben Energie AG (enviaM).
Diese Leitungen werden aufgrund der Festsetzungderdkabel an den 6stlichen Rand
des Geltungsbereichs verlegt. Die erforderlichemu&abstande werden eingehalten.
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Sachguter sind auch die im Paradiesweg und in a@tahgerung der Otto-Lange-
Stral3e liegenden Leitungen. Dabei handelt es smheine Gashochdruckleitung
DN 150, eine Trinkwasserleitung DN 450, eine Abvealestung DN 150 und um Feld-
beregnungsleitungen.

Die Feldberegnungsleitungen dienen auch der Berggnon Ackerflachen westlich

des neuen Autobahnzubringers. Die Feldberegnungstgin im Gnetzendorfer Weg
sollen in dem im Geltungsbereich gelegenen Abschuoitickgebaut werden, wahrend
die Feldberegnungsleitungen in der Verlangerundater-Lange-Strafl3e zur Beregnung
der westlich des neuen Autobahnzubringers geleg@okerflaichen erhalten werden.

8.2.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustds

Der Umweltbericht hat gemald Nr. 2b der Anlage zuaudgsetzbuch eine Prognose
Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchitig der Planung und bei
Nichtdurchfiihrung der Planung zu enthalten. Dalemiidht sich die Umweltprifung
gemal 8 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB auf das, was naatngeégtigem Wissensstand und
allgemein anerkannten Prifmethoden sowie nach tinivad Detaillierungsgrad des
Bauleitplans angemessenerweise verlangt werden Kdaarermittelten Umweltauswir-
kungen sind nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB zu bebameind zu bewerten. In diesem
Kapitel werden die Ermittlung, die Beschreibung whe Bewertung der Entwicklung
des Umweltzustands zusammengefihrt. Die Beschrgillen Prognose der Entwick-
lung des Umweltzustands erfolgt auf der GrundlagreBkstandsaufnahme des derzeiti-
gen Umweltzustands (Kapitel 8.2.1) und der Mal3nahme Vermeidung und Verrin-
gerung (Kapitel 8.2.3).

Prognose und Bewertung werden verbal-argumentatigeanommen, um ein moéglichst
hohes Mal3 an Nachvollziehbarkeit und Verstandnigewahrleisten. Die Ermittlung

der auf der Grundlage der Festsetzungen zu ervagmebdmweltauswirkungen erfolgt

schutzgutbezogen und mit Hilfe einer KonfliktmatrRie bereits festgesetzten Mal3-
nahmen zur Vermeidung und Verringerung von erhbbhcnachteiligen Umweltaus-

wirkungen werden bei der Prognose und Bewertunigdisichtigt.

Die Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswidgem erfolgt auf der Grundlage
der Umweltanforderungen der Fachgesetze. Zum Tl die Umweltanforderungen
im Wege der Auslegung aus den in den Gesetzen féabfgen Zielsetzungen und Be-
langen zu gewinnen. Bei der Anwendung der Kritefigndie Bewertung der Umwelt-
auswirkungen ist die Vorbelastung einzubeziehen.

Das allgemeine Ziel wird durch 8§ 1 Abs. 5 Satz LGB vorgegeben, nach dem Bau-
leitplane eine nachhaltige stadtebauliche Entwinfjudie die sozialen, wirtschaftlichen
und umweltschitzenden Anforderungen auch in Veraritwig gegenuber kinftigen

Generationen miteinander in Einklang bringt, undeedem Wohl der Allgemeinheit

dienende sozialgerechte Bodennutzung gewahrlesstiben. Sie sollen dazu beitragen,
eine menschenwirdige Umwelt zu sichern und dierhehtén Lebensgrundlagen zu
schitzen und zu entwickeln, auch in Verantwortuinmgdien allgemeinen Klimaschutz,

sowie die stadtebauliche Gestalt und das Orts-Lamdischaftsbild baukulturell zu er-

halten und zu entwickeln.
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8.2.2.1 Tiere und Pflanzen

Grundlage fur die Bewertung des Schutzgutes ,Tigré Pflanzen“ sind das Bundes-
naturschutzgesetz (BNatSchG), das Naturschutzge$esz Landes Sachsen-Anhalt
(NatSchG LSA) und die Roten Listen des Landes SschAshalt. Soweit das Natur-
schutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt, das dredRabrschriften des Bundesnatur-
schutzgesetzes ausfillt, weitergehende Anforderuegéhdlt, sind diese maf3geblich.

Direkte Verluste von bestehenden und geplanterrsatutzrechtlichen Schutzgebieten
im Sinne der 88 23 bis 29 BNatSchG bzw. 88 30 bisNatSchG LSA entstehen auf-

grund der Festsetzungen des Bebauungsplans nithtgéschitzten Gebiete bzw. Ob-

jekte befinden sich aul3erhalb des GeltungsberalelssBebauungsplans und kdnnen
nur mittelbar betroffen werden.

Direkte Verluste von Arten und Lebensrdumen engstedurch die Bodenversiegelung
in den Industriegebieten und auf den festgeset¢trkehrsflachen. Der erforderliche
Abtrag der Vegetation beseitigt Lebensraume undglirdie dort vorkommenden Arten
zurtck. Gefahrdete oder besonders geschitzte Biotmp Pflanzenarten sind nicht
betroffen. Die Schaffung von Brachflachen kann eiA@sgleich fur die Bodenversie-
gelungen darstellen. Die zu erwartenden Bodenwggkiagen aufgrund der Festsetzun-
gen des Bebauungsplans werden im Hinblick auf dleu&guter ,Tiere* und ,Pflan-
zen* als nicht erheblich und als ausgleichbar asiges.

Die Emissionen von Larm, Luftschadstoffen, Staud &thadgasen werden sich auf-
grund der vorherrschenden Windrichtungen am stmkist 6stlicher Richtung ausbrei-
ten. Der Ostliche Teilbereich des Gebiets von gesohiaftlicher Bedeutung ,Wipper
unterhalb Wippra“ befindet sich in einer Entfernuran etwa 580 m zu den als Indust-
riegebiet (Gl) festgesetzten Flachen. Dieses Tieigem Bereich des untersten Ab-
schnitts der Wipper liegt vom festgesetzten Indegébiet aus in sidlicher Richtung, so
dass die Wipper in ihrer Bedeutung fir Tier- unthiRZenarten und deren Lebensraume
voraussichtlich nicht erheblich beeintrachtigt wasrdDie Immissionswerte der TA Luft
sind einzuhalten.

Sollte die textliche Festsetzung 1.3 in Anspruahogemen werden, nach der bestimmte
bauliche Anlagen im Baufeld Ill ausnahmsweise zagg#n werden kdnnen, ist bei der
Ausnutzung dieser Uberschreitungsmaoglichkeit fig #iohe baulicher Anlagen im
Rahmen eines nachfolgenden Zulassungsverfahrensiggf vorherige Prifung ihrer
Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen des Gebigin gemeinschatftlicher Bedeutung
(FFH-Vertraglichkeitsprufung) im Sinne des 8§ 34 BBEhG erforderlich. Bei der Er-
mittlung der Vorbelastung erstreckt sich das Beélurigsgebiet gemald Nr. 4.6.2.5 der
TA Luft auf die Flache innerhalb eines Radius, dem 50fachen der tatsachlichen
Schornsteinhdhe entspricht. Bei einer entsprecheh@n Schornsteinh6he konnte das
Beurteilungsgebiet Teilgebiete der Gebiete von gescbaftlicher Bedeutung ,,Wipper
unterhalb Wippra“ und ,,Auenwaélder bei Plotzkau® idiesichen.

Dauerhafte Vorkommen von streng geschitzten Temasind fur den Betrachtungs-
raum nicht belegt.

Die Bodenversiegelung fuhrt zur Trennung von Leb@msien von Wildtieren. Auf den
Flachen fur AusgleichsmalRnahmen werden jedoch Aebainsraume geschaffen.
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Insbesondere durch Larm- und Lichtemissionen in ldelnstriegebieten werden zahl-
reiche Tierarten beunruhigt. Dies kann zu eineniilvergehenden Ausweichen der Tie-
re in benachbarte Flachen fuhren. Viele Tierartewdhnen sich jedoch innerhalb we-
niger Jahre an die neue Situation. Deshalb wirditilich der Beunruhigung von Tie-
ren nur von einer vorubergehenden Beeintrachtigammggegangen. Die festgesetzten
Schallleistungspegel mindern die Stérungen vonehieturch Larmemissionen. Erheb-
liche Auswirkungen durch die Beunruhigung von Tmeweerden nicht erwartet.

In Industriegebieten ist zu erwarten, dass Grumtistibder Grundsticksteile regelma-
Big nachts beleuchtet werden. Eine Vielzahl vorhtadtiven Insekten wird von kinst-

lichen Lichtquellen aller Art angelockt. Fir vietker Insekten sind die Lichtquellen
direkt oder indirekt Todesfallen. Die groRe Zaht tedividuenverluste durch die Fal-

lenwirkung kunstlicher Lichtquellen kann zu eineeZimierung der Populationen von
nachtaktiven Insekten in der Umgebung der Lichtguneliihren. Auf den festgesetzten
Verkehrsflachen sind deshalb als kiinstliche Lichligm nur staubdichte Leuchten mit
fur Insekten wirkungsarmem Spektrum zuldssig. Hitleb Auswirkungen durch die

Fallenwirkung kinstlicher Lichtquellen sind deshaibht zu erwarten.

Die Immissionswerte der Technischen Anleitung zeinRaltung der Luft (TA Luft)
sind einzuhalten. Die Emissionen von LuftschadstgffStaub und Schadgasen sind
deshalb in ihrer Wirkung auf Tiere und Pflanzenwaderheblich einzustufen.

Bei Nichtdurchfihrung des Bebauungsplans sind gétztich gunstigere Wirkungen
auf Tiere und Pflanzen zu erwarten, da mit der #alifsng des Bebauungsplans auf
bisher unbebauten Flachen erstmals Baurecht géschaiird.

Pflan- | Lebens-

Wirkung Tiere Zen rAUme
direkter Verlust durch Zerstérung von Ackerlebenstén und X) X X)
von Brachflachen sowie durch Vegetationsabtrag fBase)
Bodenabtrag und Uberlagerung gewachsenen Bodeals dur (X) X (X)
Auftrag (Gewerbe, StralRenbau und Versickerung, Basg)
Versiegelung von Boden (Bauphase und Betriebsphaseh X X X
Gewerbe und Stral3enbau)
Verdichtung von Boden (Bauphase, Betriebsphase) - X) (X)
Beeintrachtigung von Mutterboden (Bauphase, Betphhse) - X) X)
Staubemissionen (Bauphase) X) (X X)
Gewerbelarm (Bauphase, Betriebsphase) X) - -
Emissionen von Luftschadstoffen, Staub und Schaatgass X X X)

Gewerbebetrieben (Betriebsphase)

Trennung von Lebensraumen (Wildtiere, Bau- undiBlesr
phase) sowie Verlust von Nahrungshabitaten (Teihsbaume (X) - X)
von Saugetieren und Greifvogeln, Bau- und Betribbsp)

Fallenwirkung von kunstlichen Lichtquellen fur lksen (Be-

triebsphase) X ) )

Beunruhigung von Tieren (Bauphase, Betriebsphase) ) (X - -

Tabelle 6: Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dash@tzgut , Tiere und Pflan-
zen”
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(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und MegarungsmalRnahmen festge-
setzt

Mal3gaben des Umweltberichtes:

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich und Duiibining von Ausgleichsmal3-
nahmen

Anlage von Brachflachen

Beschrankung von kinstlichen Lichtquellen auf destgesetzten Verkehrsflachen
auf staubdichte Leuchten mit fur Insekten wirkumgsam Spektrum

Einhaltung der festgesetzten immissionswirksameéah#nbezogenen Schallleis-
tungspegel (IFSP)

Bei Beachtung der genannten Maf3gaben wird festiestass die Festsetzungen des
Bebauungsplans hinsichtlich der Auswirkungen aaf®tkhutzguter ,Tiere* und ,Pflan-
zen® mit den gesetzlichen Anforderungen vereinbad.s

8.2.2.72 Boden

Boden erfillt vielfaltige Funktionen, die in 8§ 2 &l BBodSchG definiert werden.
Schutzziel ist nicht der Boden an sich, sonderredi@ltung seiner Funktionen.

Das uberwiegend sehr hohe Ertragspotential der iBéittedie landwirtschaftliche Nut-
zung wird durch Bodenabtrag und die Uberlagerungagisenen Bodens durch Auf-
trag, durch die Versiegelung und Verdichtung vo@&ound die Beeintrachtigung von
Mutterboden beeintrachtigt. Eine landwirtschafichutzung des Bodens ist nicht
mehr madglich.

Abgetragener Mutterboden wird gemafd § 202 BauGBhyest und soll im Geltungs-

bereich wieder als Oberboden eingebaut werden.Ab®wvirkungen auf den Boden

durch die Beeintrachtigung von Mutterboden und duBodenabtrag sind deshalb als
nicht erheblich anzusehen. Die Ausfuhrung des SEO25B kann mit den Inhalten der
Nr. 3.4.3 der DIN 18300 "Erdarbeiten” umgesetzt deer Danach darf Oberboden
nicht durch Beimengungen verschlechtert werdend\W@berboden nicht sofort weiter-
verwendet, ist er getrennt von anderen Bodenarteh abseits vom Baubetrieb und
maoglichst zusammenhangend zu lagern. Dabei danfiobt durch Befahren oder auf
andere Weise verdichtet werden.

Die Beeintrachtigung der Bodenfunktionen durch \égslung ist erheblich und nicht
vermeidbar. Die Bodenversiegelungen werden durahinggerungsmal3nahmen jedoch
auf das notwendige Malf3 im Sinne des § 1a Abs. 2 ZBauGB beschrankt. Dies be-
trifft die Entwurfsgrundlagen fir die Verkehrsflash die Begrenzung der Uberschrei-
tungen der zulassigen Grundflachenzahl tGber dien@kichenzahl von 0,8 bzw. 0,75
hinaus und die festgesetzte Befestigung der Veskélshen mit der besonderen
Zweckbestimmung ,Landlicher Weg".

Die Bedeutung des Bodens als Lebensgrundlage ubenseaum ergibt sich vor allem

aus den Pflanzen, die auf ihm wachsen bzw. wack&enten, weil Bodenorganismen,
Tiere und Menschen sich direkt oder indirekt voneilh ernahren. Die Bodenfunktion
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.Lebensgrundlage und Lebensraum® wird als Bodentonk,Pflanzenstandort* cha-
rakterisiert. Die Ubrigen Aspekte werden in einedBnfunktion ,Regelung im Wasser-
kreislauf® zusammengefasst.

Die Bodenfunktion ,Pflanzenstandort® wird vor alledurch Versiegelung und Ver-

dichtung beeintrachtigt. Die Béden werden in eifevhen Flachenanteil des Geltungs-
bereichs versiegelt und verdichtet. In diesen Been stehen die Boden der Funktion
~Pflanzenstandort” nicht mehr zur Verfligung. DieeBgrachtigung dieser Bodenfunk-

tion wird deshalb als erheblich eingestuft. Dieebiithe Beeintrachtigung dieser Bo-
denfunktion wird durch die regional weit verbre#ietsehr hochwertigen Boden des
Geltungsbereichs relativiert.

Die Bodenfunktion ,Regelung im Wasserhaushalt“ wdidch die zu erwartenden Be-

eintrachtigungen des Bodens nicht erheblich gesgitnd ist der trotz eines moéglichen
Bodenabtrags hohe Grundwasserflurabstand, so dadgedingerung des Grundwas-

serflurabstandes durch Bodenabtrag nicht zu eirfebéchen Gefahrdung des Grund-
wassers fuhrt. Der in Industriegebieten zu erwaenohe Versiegelungsgrad schiitzt
zudem indirekt das Grundwasser vor Schadstoffejetra

Das Schutzgut ,Boden” wird im Wesentlichen wahreled Bauphase und der Betriebs-
phase beeintrachtigt. Die Auswirkungen auf den Bosie@d zum Teil erheblich und
gleichzeitig unvermeidbar. Die zu erwartenden Hffggin den Boden werden durch die
vorgesehenen Malinahmen zum Ausgleich kompensiert.

In der Betriebsphase kénnen sich Beeintrachtigumigeoh Eintrage aus Luftschadstof-
fen, Staub und Schadgasen auf den Boden auswihkenissionsschutzrechtlich ge-
nehmigungsbedurftige und nicht genehmigungsbed@ri#finlagen mussen die Immis-
sionswerte der Technischen Anleitung zur Reinhglter Luft (TA Luft) einhalten, so

dass wéahrend der Betriebsphase nur unerheblicheidusgen zu erwarten sind. Das
gleiche gilt fur Betriebsstorungen.

Bei Nichtdurchfihrung des Bebauungsplans sind grétztich ginstigere Wirkungen

auf den Boden zu erwarten, da der Bebauungsplarbigber unbebauten Flachen
Baurecht schafft.
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i | Regelung
Wirkung Ertrag_s Pflanzen im Wasser
potential| standort kreislauf

- Bodenabtrag und Uberlagerung gewachsenen Badens
durch Auftrag (Gewerbe, StralRenbau und Versicke- X X X)
rung, Bauphase)

- Versiegelung von Boden (Bauphase und Betriebs

phase, durch Gewerbe und StralRenbau) X X (X)
- Verdichtung von Boden (Bauphase und Betriebsp ha-(x) (X) (X)
se)
- Beeintrachtigung von Mutterboden (Bauphase und
Betriebsphase) (X) (X) (X)
- Staubemissionen (Bauphase) - X) (X)
- Emissionen von Luftschadstoffen, Staub und Schad- (X) (X)

gasen aus Gewerbebetrieben (Betriebsphase)

Tabelle 7: Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dash@tzgut ,Boden*

(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und Mfegarungsmal3nahmen festge-
setzt

Maf3gaben des Umweltberichtes:

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich und Duiibining von Ausgleichsmal3-
nahmen

Stral3enentwurf gemaR den Empfehlungen fur die Anlexn Erschliel3ungsstral3en
(EAE)

geschotterte Befestigung der Verkehrsflachen mit lwkesonderen Zweckbestim-
mung ,Landlicher Weg*

Unzulassigkeit weiterer Uberschreitungen der Grigatienzahl tber die Grundfla-
chenzahl von 0,8 bzw. 0,75 hinaus

Bei Beachtung der genannten Maf3gaben wird festiestass die Festsetzungen des
Bebauungsplans hinsichtlich der Auswirkungen au &ahutzgut ,Boden“ mit den
gesetzlichen Anforderungen vereinbar sind.

8.2.2.3 Wasser

Die gesetzliche Beurteilungsgrundlage fur das Sguit,Wasser® ergibt sich aus den
Bewirtschaftungszielen fur oberirdische Gewésser. lien Bewirtschaftungszielen fur
das Grundwasser (8 2b WG LSA).

Der Anfall von Schmutzwasser ist nicht vermeidlghnch die Ableitung des anfallen-
den Schmutzwassers zur Klaranlage Bernburg des eNagsckverbandes ,Saale-
Fuhne-Ziethe" sind nachteilige Auswirkungen auf @Behengewasser und das
Grundwasser durch den Anfall von Schmutzwassett aictbefirchten.
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Oberflachengewasser

Oberflachengewéasser sind im Betrachtungsraum nichtanden. Eine Beeintrachti-
gung von Oberflachengewassern kénnte durch Beehttgiungen durch Eintrdge aus
Luftschadstoffen, Staub und Schadgasen eintret@midsionsschutzrechtlich genehmi-
gungsbedurftige und nicht genehmigungsbedurftigtagen missen die Immissions-
werte der Technischen Anleitung zur Reinhaltunglddt (TA Luft) einhalten, so dass
wahrend der Betriebsphase nur unerhebliche Auswgé&n zu erwarten sind. Das glei-
che gilt fur Betriebsstorungen. Das in den Indeggbieten und auf der Erschlie3ungs-
straRe anfallende Niederschlagswasser soll zu dérdea Flache fir die Abwasserbe-
seitigung zu errichtenden Versickerungsbecken tgeheerden.

Grundwasser

Konfliktbereiche sind die Grundwasserqualitdt une Grundwasserneubildung. Eine
nachteilige Veranderung des 6kologischen und cladmars Zustands des Grundwassers
(Grundwasserqualitat) beeintrachtigt die Mdglicldeei zur Grundwasserentnahme zu
Zwecken der Trinkwassergewinnung. Im Betrachtungarand dessen naherer Umge-
bung erfolgt jedoch keine Grundwasserentnahme #@okWassergewinnung. Aufgrund
des relativ groRen Grundwasserflurabstandes (>1bier Gelande) ist mit wesentli-
chen Beeintrachtigungen der Grundwasserqualitdt bec geringfiigigem Bodenabtrag
nicht zu rechnen. Zudem wirkt der hohe zu erwamrexdrsiegelungsgrad als Schutz
des Grundwassers vor Schadstoffeintragen.

Eine Veranderung der Grundwasserneubildungsratentbiehtigt die Okologischen
Funktionen des Grundwassers. Eine nachteilige \deréamg des mengenmalligen Zu-
standes des Grundwassers ist zu vermeiden. DuecWatsickerung des in den Indust-
riegebieten anfallenden Niederschlagswassers viirel ¥erringerung der Grundwas-
serneubildungsrate durch die zu erwartenden Bodsiegelungen weitgehend vermie-
den.

Bei Nichtdurchfihrung des Bebauungsplans sind grétztich ginstigere Wirkungen

auf das Wasser zu erwarten, da der Bebauungsplabigher unbebauten Flachen
Baurecht schafft.
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Grund-| Grund- | Oberfla-
Wirkung wasser{ wasser- chen-
gualitat| neubildung gewassef

- Verringerung der Neubildung von Grundwasser (Bau-

phase, Betriebsphase) (X) X (X)

- Abwasseranfall (Betriebsphase) - - X)

- Versiegelung von Boden (Bauphase und Betriebspha-(x) X X)
se, durch Gewerbe und StraRenbau)

- Bodenabtrag und Uberlagerung gewachsenen Bodens

durch Auftrag (Gewerbe, StralRenbau und Versicker (X) - -
rung, Bauphase)
- Verdichtung von Boden (Bauphase und BetriebsphaseX) X X)
- Beeintrachtigung von Mutterboden (Bauphase und
Betriebsphase) (X) X (X)

- Emissionen von Luftschadstoffen, Staub und Schazlgat-x)
sen aus Gewerbebetrieben (Betriebsphase)

Tabelle 8: Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dash@tzgut ,Wasser*

(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und Mfegarungsmal3nahmen festge-
setzt

Maf3gaben des Umweltberichtes:

Versickerung des in den Industriegebieten und aufEtschlieBungsstraRe anfal-
lenden Niederschlagswassers

Ableitung des anfallenden Schmutzwassers zur KldganBernburg des Wasser-
zweckverbandes ,Saale-Fuhne-Ziethe*

Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut ,Wassetden vermieden bzw. verrin-
gert und sind deshalb nicht als erheblich anzusehen

8.2.2.4 Luft

Die Vorgaben zur Bearbeitung des Schutzgutes enggibbk aus den Anforderungen der
TA Luft, der 22. BImSchV und der 33. BImSchV. DasuBteilungsgebiet fur die Er-
mittlung der Vorbelastung ist gemaf Nr. 4.6.2.5 BarLuft die Flache, die sich voll-
standig innerhalb eines Kreises um den Emissiomssgunkt mit einem Radius befin-
det, der dem 50fachen der tatsachlichen Schorhgteeentspricht.
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Nach der textlichen Festsetzung 1.3 kénnen in ddadtriegebieten flr Schornsteine,
Masten, Antennen und dhnlich schlanke bauliche geridJberschreitungen des geman
8 18 BauNVO festgesetzten Hochstmalies fur die Hbddicher Anlagen zugelassen
werden. Das aufgrund der Festsetzungen des Bebsplang maximal zuldssige
HochstmaR fiir die Hohe baulicher Anlagen betragaet0 m iber Gelande. Die Uber-
schreitungsmadglichkeit fir Schornsteine ist der éldlach nicht begrenzt. Als Emissi-
onsschwerpunkt wird ein Schornstein mit einem Stanh der Mitte des Baufelds 1l
gewabhilt.

Die Zusatzbelastung der Luft ist der Immissionsbeit der durch die geplanten Anla-
gen hervorgerufen wird. Die fir den jeweiligen Sitstaff angegebenen Immissions-
werte werden eingehalten, wenn die Gesamtbelastisnumme aus Vorbelastung und
Zusatzbelastung kleiner oder gleich dem jeweiligemissionswert ist.

Nach dem gegenwartigen Planungsstand kann die zhgdastung, die durch Anlagen,
die in den festgesetzten Industriegebieten erticherden, hervorgerufen wird, nicht
prognostiziert werden. Immissionsschutzrechtlicmaiemigungsbedurftige und nicht
genehmigungsbedurftige Anlagen missen die Immisgierte der Technischen An-
leitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) einhalteso dass wéahrend der Betriebspha-
se nur unerhebliche Auswirkungen zu erwarten didvak gleiche gilt fir Betriebsst6-
rungen.

Der Schutz vor Gefahren fur die menschliche Gesemdalurch die genannten luftver-
unreinigenden Stoffe ist sichergestellt, wenn dieitelte Gesamtbelastung die Immis-
sionswerte gemald Nr. 4.2.1 der TA Luft nicht Ublersitet (s. Tab. 4, Kapitel 8.2.1.4).

Der Schutz vor erheblichen Belastigungen oder didiedm Nachteilen durch Staubnie-
derschlag ist sichergestellt, wenn die ermitteles#@ntbelastung den Immissionswert
gemal Nr. 4.3.1 der TA Luft nicht Uberschreitetr Behutz vor schadlichen Umwelt-
einwirkungen durch die Deposition luftverunreinigen Stoffe, einschlieRlich der
Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen, istesgelstellt, soweit die ermittelte
Gesamtbelastung die Immissionswerte gemaf Nr. d&r. TA Luft nicht Gberschreitet
(s. Tab. 5, Kapitel 8.2.1.4).

Die ,Verordnung Uber Immissionswerte fur Schadstdfi der Luft* (22. BImSchV)
legt Immissionswerte flr Schwefeldioxid, Sticksthéixid und Stickstoffoxide, Parti-
kel, Blei, Benzol und Kohlenmonoxid in der Luft feBie ,Verordnung zur Verminde-
rung von Sommersmog, Versauerung und Nahrstoféegetr* (33. BImSchV) bestimmt
Werte fur den Ozongehalt in der Luft.

Eine Uberschreitung eines Immissionswertes, dedein Tochterrichtlinien der Rah-

menrichtlinie 96/62/EG Uber die Beurteilung und Hientrolle der Luftqualitat festge-

legt ist und dessen Einhaltung fur einen in der ufifik liegenden Zeitpunkt vorge-

schrieben ist, darf gemar Nr. 4.2.3 der TA Luft ganehmigt werden, wenn sicherge-
stellt ist, dass die jeweilige Anlage ab dem gebemrZeitpunkt nicht maf3geblich zu
einer Uberschreitung des Grenzwertes beitragt.ifes deshalb auch im Hinblick auf

die festgelegten Immissionsgrenzwerte fur die Ludtgat nur unerhebliche Auswir-

kungen auf das Schutzgut ,Luft* zu erwarten.

Bei Nichtdurchfihrung des Bebauungsplans sind grétztich ginstigere Wirkungen

auf die Luft zu erwarten, da der Bebauungsplarbalfer unbebauten Flachen Baurecht
schafft.
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Wirkung Luft
Staubemissionen (Bauphase) X)
Emissionen von Luftschadstoffen aus StralRenverf@diriebsphase) X)

Emissionen von Luftschadstoffen, Staub und Schamigass Gewerbebetrieben X)
(Betriebsphase)

Tabelle 9: Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dash@tzgut ,Luft”

(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und Mfegarungsmal3nahmen festge-
setzt

Mal3gabe des Umweltberichtes:

Einhaltung der Immissionswerte der Technischen ifumlg zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft)

Es sind auch im Hinblick auf die festgelegten Inmsiaasgrenzwerte fur die Luftqualitat
nur unerhebliche Auswirkungen auf das Schutzguft,lau erwarten.

8.2.25 Klima

Beim Schutzgut ,Klima“ kommt es grundsatzlich ddran, vorhandene giinstige Ver-
haltnisse zu erhalten und vorhandene klimatiscHasBengen abzubauen oder zu mil-
dern. Positive Funktionen wie die Frischluftzufuhrdie Siedlungsbereiche sollten er-
halten und verbessert werden. Das Hauptziel furStdmutzgut ,Klima“ ist die Siche-
rung, Entwicklung und Wiederherstellung klimadkaokudy wichtiger Bereiche. Das
betrifft vor allem die Sicherung und Verbesserueg Wirksamkeit der Luftaustausch-
prozesse. Fur die Wirksamkeit der Luftaustauschgsez bedeutend sind die Erhaltung
und die Verbesserung von Leitbahnen fir den Luftaisch sowie das Sichern von
wichtigen Entstehungsgebieten von Frischluft unttlia

Kalt- bzw. Frischluftgebiete sind die Gebiete, tre Umland von Siedlungsbereichen

der Frischluftversorgung der Ortslagen dienen. §éfite Teil des Geltungsbereichs
kann als Kalt- bzw. Frischluftentstehungsgebietezefien werden. Besondere Bedeu-
tung fur die Frischluftzufuhr zu den Siedlungsbehen der Stadt Bernburg haben die
Ackerflachen aufgrund ihrer hohen bis sehr hoh&tiven Kaltluftproduktivitat.

Klimatisch wirksam fur Siedlungsgebiete kbnnen weagetationsgepragte Freiflachen
bis zu einer Entfernung von maximal 2,0 km von &&dlungsgebieten werden (NLO
1999). Somit sind aufgrund ihrer Entfernung zumdiiegsgebiet der Stadt Bernburg
die Ackerflachen westlich der A 14 klimatisch flieskes Siedlungsgebiet nicht wirk-
sam. Die klimatische Wirkung der Ackerflachen wiektiBernburgs zur Frischluftver-
sorgung des stadtischen Siedlungsbereichs istnia atf die Flachen ostlich der A 14
beschrankt.
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Die Ackerflachen im Geltungsbereich weisen nach ERICH & SPORBECK (1995)
eine sehr hohe Bedeutung als grof3rdumiges Kaltlistishungsgebiet (ca. 3 km2) auf.
Es handelt sich bei dem Raum im Nordwesten Bershualgy auch das Geltungsbereich
beinhaltet, um das fir das Siedlungsgebiet von ldemweitaus bedeutendste Kaltluft-
entstehungsgebiet. Die Einzugsgebiete der Flurwiitzkrlagern sich im Geltungsbe-
reich mit den Kalt- bzw. Frischluftentstehungsgédme

Durch die Festsetzung der Industriegebiete und\Wenkehrsflachen wird es zu einem
Entzug von vegetationsgepragten Freiflachen kommeanaus folgt eine Verringerung

der Flache des groRraumigen Kaltluftentstehungstelwestlich Bernburgs. In den
Industriegebieten kann gemal festgesetzter Grutdftizahl (GRZ) ein Flachenanteil
von 80% bzw. 75% versiegelt werden. Dies entspeainer Flache von 41,3 ha. Zu den
versiegelten Verkehrsflachen gehdren die StraRkeliesflachen mit einer Flache von
0,8 ha. Daraus ergibt sich eine Neuversiegelung Méchen im Umfang von rund

42,1 ha (0,42 km?).

Die Mindestgrof3e von Kaltluftentstehungsgebieténder eine Wirkung auf das Klima
festzustellen ist, betragt unabhangig von der As$ @ewuchses etwa 0,1 km2. Als
Eckwert fir die mittlere Kaltluftproduktionsrate fadckerflachen kann nach NLO

(1999) eine Rate von 12 m3 pro m2 und Stunde gelten

Zur Beurteilung der Auswirkungen des Bebauungsplémsdas Baufeld Il auf das
Klima wird das Kaltluftentstehungsgebiet westlicarBburgs in seiner aktuellen rdum-
lichen Ausdehnung unter Beriicksichtigung des Nesitier A 14 Halle-Magdeburg,
des 2. Entwurfs des Flachennutzungsplans, des Befgaplans Nr. 57 einschliel3lich
dessen 1. und 2. Anderung und des 1. Entwurfs @esaingsplans Nr. 61 abgegrenzt.
Diese Abgrenzung kann Karte 4 entnommen werden. dieser Abgrenzung ergibt
sich eine Flache des Kaltluftentstehungsgebietsetara 2,83 km? Flache. Aus dieser
GrolRe des Kaltluftentstehungsgebiets ergibt side &altluftproduktionsrate des Ge-
bietes von etwa 33,96 Millionen m3/h. Ab einer Kdtproduktionsrate von mindestens
20 Millionen m3/h weist das jeweilige Kaltlufteingsgebiet lokal einen sehr hohen
Wert und regional einen hohen Wert auf (NLO 1999).

Im Baufeld Ill ist eine Neuversiegelung von rund@ha (0,42 km2) zu erwarten, aus
der sich ein zu erwartender Verlust an Kaltluftprkitilvitat je Stunde durch die im Bau-
feld 1l zu erwartende Versiegelung von etwa 12x18,42 km2 = 5,04 Millionen m3/h
ergibt. Es verbleibt nach der Verwirklichung desutgdds Il eine Kaltluftproduktions-
rate des Gebietes von 28,92 Millionen m3/h. Diesgingerte Kaltluftproduktionsrate
weist noch lokal einen sehr hohen Wert und regieimsn hohen Wert auf, so dass die
Verringerung der Flache des Kaltluftentstehungsgsbdurch die zu erwartende Bo-
denversiegelung keine erhebliche Auswirkung aufklama darstellt.

Aus dem grof3en Kaltluftentstehungsgebiet westlmh Bernburg haben mehrere Kalt-
luftbahnen ihren Ursprung, wobei die ins Wipperd Baaletal und nach Waldau ablei-
tenden Bahnen eine hohere klimatische Ausgleiclksfum haben als die ins westliche
Umland abflieBenden (FROELICH & SPORBECK 1995). Badtluftentstehungsge-
biet im Geltungsbereich und die Ableitung der datstandenen Kaltluft wirken folg-
lich vor allem auf das Klima in den Siedlungsbemeit der Stadt Bernburg ausglei-
chend. Teile des Betrachtungsraums haben daherheime Bedeutung als Kalt- und
Frischluftbahn.
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Ventilationshindernisse behindern bodennahe Lufdéaisshprozesse. Ventilationshin-
dernisse kodnnen Verkehrsbauten, Gehoélzstrukturesh Siedlungsrander (Gebaude)
sein. Ventilationshindernisse mussen nach NLO (1@2% Hohe von mehr als 2,5 m
und eine Lange von mehr als 50 m aufweisen (bekdfgsbauten mehr als 4,0 m Hohe
oder mehr als 250 m Lange). Bei durch das Relidinggen Luftaustauschsystemen, im
Geltungsbereich den Hangabwinden, missen die Hirs$er quer zur Abflussrichtung,

d.h. im Hangbereich parallel zu den Ho6henlinierrjargen. Bei thermisch bedingten

Luftstromungen muissen die Hindernisse quer zurakaali Stromungsrichtung liegen.

Im Geltungsbereich sind Ventilationshindernisséd&isiicht vorhanden.

Bei Geb&uden, die in den Industriegebieten errichiggden, ist aufgrund ihrer zulassi-
gen Hohen und Langen davon auszugehen, dass deggnwhrer geringen Durchlas-
sigkeit als Ventilationshindernisse wirken konn&me Hinderniswirkung dieser Aus-
tauschbarriere fuhrt dazu, dass die westlich ddsstniegebiets Gl 1 gelegenen Acker-
flachen fur das Siedlungsgebiet der Stadt Bernhiatgt mehr klimatisch wirksam sind.

Die Bodenversiegelung und die Errichtung von Gebaudierden zu einer Uberwar-
mung fahren. Aufgrund des hohen Versiegelungsgraggsen Industrie- und Gewer-
beflachen eine mittlere bis hohe potentielle Ubemuingsintensitat auf (NLO 1999).
Die ungefahre potentielle Uberwarmung von Industiied Gewerbeflachen betragt in
Mittelstadten wie Bernburg 1 bis@. Die isolierte Lage der Industriegebiete inndshal
von Kaltluftentstehungsgebieten relativiert diegmielle Uberwarmung, so dass auf-
grund der Uberwarmung nur unerhebliche Auswirkungahdas Klima zu erwarten
sind.

Eine Anreicherung von Frischluftstromen mit Luftadstoffen wird durch die Einhal-

tung der Immissionswerte der Technischen Anleittng Reinhaltung der Luft

(TA Luft) und die Abfihrung der Luftschadstoffe ib®chornsteine zur Vermeidung
der Beeinflussung bodennaher Luftschichten vernmeBerch die festgesetzten Brach-
flachen werden die Auswirkungen zudem verringert.

Bei Nichtdurchfihrung des Bebauungsplans wirdem gimstigere Auswirkungen auf
das Klima ergeben, da die zuldssig versiegelbat@oh&n bisher nicht versiegelbar
sind.

Wirkung Klima
Versiegelung von Boden (Bauphase und Betriebsplasety Gewerbe und X)
Stral3enbau)
Verlust von Teilbereichen eines Frischluftentstejagebietes (Betriebsphase) X
Errichtung von Ventilationshindernissen (Bauph&sriebsphase) (X)
Uberwarmung (Betriebsphase) (X)

Tabelle 10:  Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dashutzgut ,Klima*

(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und MegarungsmalRnahmen festge-
setzt
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Mal3gaben des Umweltberichtes:

Erhaltung der dstlich angrenzenden Frischluftehtstgsgebiete

Einhaltung der Immissionswerte der Technischen ifurlg zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft)

Abfuhrung der Luftschadstoffe Gber Schornsteine Yarmeidung der Beeinflus-
sung bodennaher Luftschichten

Die Auswirkungen der Festsetzungen des Bebauungsplaf das Schutzgut ,Klima*“
werden insgesamt als unerheblich angesehen.

8.2.2.6 Wirkungsgeflge und Wechselwirkungen

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
82 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung 811 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. a
BauGB auch das Wirkungsgefiige zwischen TierennBéia, Boden, Wasser, Luft und
Klima. Daruber hinaus sind nach 8 2 Abs. 4 Satzalbshtz 1 BauGB in Verbindung
mit 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. i BauGB auch Umwel#dmge die Wechselwirkungen zwi-
schen den genannten Schutzgitern und den umwedghezio Auswirkungen auf den
Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevolkemsgesamt und die umweltbe-
zogenen Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstigeh§iter. Die Umweltauswir-
kungen des Bebauungsplans sind somit nicht nuezug auf die einzelnen genannten
Umweltbelange zu bewerten, sondern auch medienidfngd. Das Wirkungsgefiige
und die Wechselwirkungen werden deshalb gesondezinem Kapitel betrachtet. Die
Umweltbelange stehen in einem vielfaltigen Bezigageflecht miteinander.

Wechselwirkungen kdnnen unter anderem durch Sclaimahmen verursacht werden,
die zu Problemverschiebungen zwischen den Schmyfiihren.

Als Wirkungsgeflige und Wechselwirkungen wird nusdigieben, was auf die Umwelt
im Einwirkungsbereich des Bebauungsplans relesnVerschiedene Wechselwirkun-
gen, die in der Bewertung der Umweltauswirkungenkastsetzungen zu bericksichti-
gen sind, wurden bereits beschrieben und beweittet sie ausdricklich als Wechsel-
wirkungen zu bezeichnen. Deshalb wird in diesemitéapur ein Uberblick Gber die
Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutagiggegeben.

Zwischen den einzelnen Schutzgttern bestehen fadégg@fechselwirkungen:

Schutzguter ,Menschen” und , Tiere und Pflanzen®:

Die bisherige Nutzung der Flachen durch den Mensdtierte in diesem Bereich der
Landschaft zu einem weitgehenden Fehlen von ginelder und strukturierenden Ele-
menten. Gefahrdete oder besonders geschitzte &flaten kommen nicht vor. Die
geringe Vielfalt an Pflanzenarten und Biotoptypeeibflusst die Attraktivitat des Ge-
biets fur die Erholung des Menschen.

Schutzguter ,Menschen“ und ,,Boden*:

Die sehr hohe Bedeutung der Bdden fur die BodeniomkPflanzenstandort” begiins-
tigte die bisherige intensive ackerbauliche Nutzudig kinftige Nutzung der Flachen
durch den Menschen beeintrachtigt den Boden imuGg#tbereich.
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Schutzguter ,Menschen” und ,Wasser*:

Die fehlenden Oberflachengewésser beeinflusserAdraktivitdt des Gebiets fur die
Erholung des Menschen. Die Grundwasserneubildumg weder durch die bisherige
noch durch die kiinftige Bodennutzung erheblich mie@&chtigt.

Schutzguter ,Menschen” und ,Landschaft":

Der bisherige Zustand des Landschaftsbilds wurd@gelalich durch die seit Jahrhun-
derten vom Menschen ausgeiibte intensive Ackerngtgepragt. Die Anderung der
Nutzung der Flachen durch den Menschen aufgrundrestisetzungen fuhrt zu Veran-
derungen des Landschaftsbilds. Die Veranderungerdedschaftsbilds veréandern die
Attraktivitat der Landschatft fur die Erholung degichen.

Schutzguter ,Menschen” und ,Luft*:

Die bisherige menschliche Bodennutzung im Geltuagsbh flhrte zu einer geringen
Vorbelastung der Luft. Die Nutzungsanderung decHaa fuhrt zu einer - allerdings
unerheblichen - Zusatzbelastung.

Schutzguter ,Menschen“ und ,Klima®“:

Die bisherige Ackernutzung des Menschen bedingtEdistehung von Frischluft. Die

Lage der Siedlungsbereiche der Stadt Bernburgritddaptwindrichtung ist Grundlage

fur die hohe Bedeutung der bisher Gber den Ackeréa entstehenden Frischluft. Die
Entstehung von Frischluft wird durch die Nutzungsgming in nicht erheblichem Um-

fang verringert.

Schutzguter ,Menschen“ und ,Kulturgiter und sonst8achguter*:

Die bisherige intensive Ackernutzung der Flachem alass fur die Verlegung von
Feldberegnungsleitungen (Sachgiiter). Durch die Amdeder Bodennutzung ist die
Leitung im Gnetzendorfer Weg entbehrlich.

Schutzguter ,Tiere und Pflanzen” und ,Wasser":

Die bisher im Geltungsbereich fehlenden Oberflagerésser fihrten zu einem Fehlen
von an Gewasserlebensrdume angepassten Tier- lanzétfarten. Die Festsetzungen
des Bebauungsplans fiihren in dieser Hinsicht mglgrheblichen Veranderungen.

Schutzguter ,Tiere und Pflanzen” und ,Landschaft®:

Die geringe Strukturvielfalt der Landschaft fuhd&zu, dass gefahrdete oder besonders
geschiitzte Pflanzenarten im Geltungsbereich niotkommen. Auch nach der Ande-
rung der Bodennutzung wird kein Vorkommen gefalededer besonders geschtzter
Pflanzenarten im Geltungsbereich erwartet.

Schutzguter ,Boden” und ,Wasser*:

Das hohe Speichervermdgen der Schwarzerden truglokz dass anfallendes Nieder-
schlagswasser nur zu einem geringen Teil an derflablee abfliel3t und Oberflachen-
gewasser nicht entstanden sind. Diese Wechselwgrkurd durch die Festsetzungen
des Bebauungsplans nicht verandert.

Schutzguter ,Boden” und ,Klima*“:

Das Ausmal} der bisher tiber dem Geltungsbereichdgédm Frischluft wird durch den
Bodentyp Schwarzerde mal3geblich gestarkt. Nach wdrehung der Industriegebiete
wird Uber diesem Gebiet keine Frischluft mehr giddil so dass kinftig in diesem Be-
reich die Wechselwirkung nicht mehr besteht.

77



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Schutzguter ,Wasser* und ,Klima*:

Die relative Trockenheit trug dazu bei, dass aefales Niederschlagswasser nur zu
einem geringen Teil an der Oberflache abfliel3t Oherflachengewasser nicht entstan-
den sind. Diese Wechselwirkung wird durch die Fegtsigen des Bebauungsplans
nicht verandert.

8.2.2.7 Landschaft

Der Betrachtungsraum fur das Schutzgut ,LandschaitSpricht dem Beurteilungsge-
biet gemald Nr. 4.6.2.5 der TA Luft.

Auf einer Flache von etwa 56,6 ha wird eine Nutzag) Industriegebiet festgesetzt.
Die hochsten Gebaudehdhen in den Industriegebsetehauf der Grundlage der Fest-
setzungen mit 103 m bzw. 108 m . HN zuldssig. ®®auhthe entspricht einer Hohe
von etwa 20 m Uber angrenzendem Gelande. Fir Ssteore, Masten, Antennen und
ahnlich schlanke bauliche Anlagen kénnen auf dam@eage der textlichen Festset-
zung 1.3 ausnahmsweise Uberschreitungen zugelagseen.

In weiten Bereichen ist der Betrachtungsraum vdlieg von Ba&umen und Strauchern.
Geholzstrukturen sind nur entlang der StralRen omdiidlichen Randbereich des Be-
trachtungsraums vorhanden. Die intensiv genutztekefbereiche sind auffallend
strukturarm und ungegliedert. Sie sind auch auBaye&r Entfernung einsehbar. Veran-
derungen hat das Landschaftsbild im Betrachtungsnaujingster Zeit durch die Er-
richtung des Baufelds | des Gewerbe- und Industberis Bernburg-West an der A 14
sowie den Bau des neuen Autobahnzubringers erfahren

Die festgesetzten Industriegebiete kbnnen aufgiuredt Flachengrél3e und der zulassi-
gen Hohe baulicher Anlagen zu erheblichen Auswigam auf das Landschaftsbild
fuhren. Insbesondere bauliche Anlagen, die aufGemndlage der textlichen Festset-
zung 1.3 ausnahmsweise zugelassen werden, werderaas grof3erer Entfernung noch
sichtbar sein.

Die Fernwirkung der baulichen Anlagen wird grundBét vor allem durch die zu er-
wartenden Hohen baulicher Anlagen bestimmt. DieWwegkung der baulichen Anlagen
wird weiter durch die vorhandenen sichtverschatentandschaftselemente beein-
flusst. Im Geltungsbereich ist innerhalb eines d&iskus weiter Entfernung einsehbaren
Bereichs mit der Errichtung von vergleichsweisedrobaulichen Anlagen zu rechnen.

In der ausgeraumten, intensiv ackerbaulich genutZléche des Geltungsbereichs wird
der Umfang der Beeintrachtigung des Landschaftsbittlrch die zu errichtenden bau-
lichen Anlagen durch die visuelle Monotonie und ditative Naturferne der Ackerfla-
chen relativiert. In &hnlicher Weise wirkt auch Merbelastung des Landschaftsbildes
durch die Errichtung des Baufelds | des Gewerbé- lndustriegebiets Bernburg-West
relativierend.
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Die Industriegebiete des Baufelds Il werden mierhLage nahe einer Autobahntrasse
und unmittelbar an der geplanten B 6n nahe an ligéé Verkehrsbauwerken festge-

setzt. Insofern kann bei dem Standort dieses BadedeVon einer Lagekorrespondenz
gesprochen werden, d.h. das Eingriffsobjekt lagett an vorhandene technische Ein-
richtungen an. Gerade auch breite Autobahntraséandn als korrespondierende La-
gen angesehen werden.

Beeintrachtigungen des Landschaftsbhildes entstehern durch die ortsuntypische
GroRRendimension der baulichen Anlagen. Die Groldebdealichen Anlagen schadigt
die Eigenart der Landschaft, stort die Vielfalt demdschaft und fihrt zu Mal3stabs-
verlusten, zur Verdrangung der Natur, zu Strukiichen und zur visuellen Zerschnei-
dung der Landschaft.

Hohe bauliche Anlagen kdnnen in der Landschaftbealingt abgeschirmt werden. Die
Fernwirkung von baulichen Anlagen, die auf der @tage der textlichen Festset-
zung 1.3 ausnahmsweise zugelassen werden, wirth @ime Erganzung der textlichen
Festsetzung 1.3 verringert. Eine Erganzung detidhgh Festsetzung 1.3 stellt klar,
dass sich diese Uberschreitungsmaglichkeit degdestzten HochstmaRes fiir die Hohe
baulicher Anlagen nicht auf Werbeanlagen allerekstreckt.

Sichtbeziehungen zum Industriegebiet bestehen insevitichen vom westlichen
Siedlungsrand der Stadt Bernburg. Die Wirkung detustriegebiete auf das Land-
schaftsbild wird durch die Bereitstellung von Fléaslrzum Ausgleich und die Durchfiih-
rung von Ausgleichsmafl3nahmen verringert.

Die zu erwartende Beleuchtung der Industriegelietier Nachtzeit fuhrt aufgrund der
isolierten raumlichen Lage des Gebietes innerhalib Ackerflachen zu einer weiteren
Beeintrachtigung des Landschaftsbilds. Die nadmli@eleuchtung des Gebietes ist
nicht vermeidbar, wird jedoch durch die Beschramkwon kinstlichen Lichtquellen
auf den festgesetzten Verkehrsflachen auf Leuchtigrfir Insekten wirkungsarmem
Spektrum verringert.

Bei Nichtdurchfihrung des Bebauungsplans wirdeG#tungsbereich nicht Uberplant
werden. Somit ware bei Nichtdurchfiihrung keine B&échtigung des Landschaftsbil-
des zu erwarten.

. Land-
Wirkung schaftsbild
Errichtung landschaftsuntypischer baulicher Anla(igamuphase, Betriebs- X
phase)
visuelle Zerschneidungseffekte (X)
Versiegelung von Boden (Bauphase und Betriebsplasety Gewerbe und X
Stral3enbau)

Tabelle 11:  Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dashutzgut ,Landschaft*

(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und Mfegarungsmal3nahmen festge-
setzt
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Mal3gaben des Umweltberichtes:

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich und Duibining von Ausgleichsmal3-
nahmen
Minderung durch klarstellende Erganzung der telxdlic Festsetzung 1.3

Unter Beachtung der MalRgaben des Umweltberichteslemedie Auswirkungen des
Bebauungsplans auf das Schutzgut ,Landschaft“ialg erheblich bewertet.

8.2.2.8 Europaisches 6kologisches Netz ,Natura 2000*

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
82 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung &1 Abs. 6 Nr.7 Buchst. b

BauGB auch die Erhaltungsziele und der SchutzzwleckGebiete von gemeinschatftli-
cher Bedeutung und der Europaischen Vogelschutzggehie Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung und die Europaischen Vogelzgebiete bilden das Européi-
sche oOkologische Netz ,Natura 2000“. Die voraugticiie Entwicklung und Bewer-

tung des Umweltzustands der benachbarten Gebietgemeinschaftlicher Bedeutung
bei Durchfiihrung des Bebauungsplans kann KapietB8tnommen werden.

8.2.2.9 Menschen

Das Schutzgut ,Menschen* und dessen Konflikte naithteiligen Umweltauswirkun-

gen bestimmen sich Gber den Lebensraum des MensZbenLebensraum des Men-
schen gehdren die Wohn- und Erholungsbereiche.Vibolnbereiche umfassen das
Wohnumfeld einschlie3lich Larm und ErschitterungBie Auswirkungen auf das

Schutzgut ,Menschen“ werden in der Konfliktmatrix fdas Schutzgut dargestellt. Ein
Schwerpunkt der zu erwartenden Auswirkungen wirddgn Bereich Larm (Gewerbe-
larm) gesehen.

Larm

Die auf der Grundlage der durchgefiihrten schalltiescinen Untersuchungen festge-
setzten immissionswirksamen flachenbezogenen $akalhgspegel (IFSP) von

70 dB(A) je m2 tags und 57,5 dB(A) je m2 nachtslém Industriegebieten Gl 1 und Gl 2
sowie von 67,5 dB(A) je m2 tags und 55,0 dB(A) jé machts im Industriegebiet GI 3

gewéhrleisten bezogen auf gewerbliche Schallenmssialie Einhaltung der Immissi-

onsrichtwerte auf3erhalb von Gebauden gemafld Nde§.TA Larm an den relevanten
Immissionsorten. Schadliche Umwelteinwirkungen du@erausche kdnnen somit aus-
geschlossen werden. Schadliche Umwelteinwirkunge®inne des Immissionsschutz-
rechts sind gemal 8§ 3 Abs. 1 BImSchG Immissioniennach Art, Ausmald oder Dauer
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile @ikebliche Belastigungen fur die
Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizufiihren
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Die Immissionsrichtwerte gemald TA Larm betragenean@®b von Gebauden fur All-
gemeine Wohngebiete (WA) tags 55 dB(A) und naclitslB(A) sowie flr Mischge-
biete (MI) tags 60 dB(A) und nachts 45 dB(A). Diagkeit wird durch Nr. 6.4 der
TA Larm auf den Zeitraum von 6.00 Uhr bis 22.00 Whd die Nachtzeit auf den Zeit-
raum von 22.00 Uhr bis 6.00 Uhr festgelegt. Die issionsorte und deren Einstufung
in die Gebietstypen kann dem Kapitel 8.2.1.10 (Tlallg entnommen werden.

Bei der Errichtung von immissionsschutzrechtlicmeemigungsbedurftigen Anlagen
ist der Einzelnachweis der festgesetzten Schadlilegspegel im immissionsschutz-
rechtlichen Verfahren zu erbringen. Fir nicht genigiungsbedirftige Anlagen ist der
Nachweis im Baugenehmigungsverfahren zu fiihren.

Schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerausche sictt zu erwarten. Anspriiche
auf Verkehrslarmschutz ergeben sich nicht.

Geriche

Durch die Einhaltung der Immissionswerte der Testimen Anleitung zur Reinhaltung
der Luft (TA Luft) und der Geruchsimmissions-Richig (GIRL) des Landerausschus-
ses fur Immissionsschutz (LAI 2000) werden schéelitymwelteinwirkungen durch
Geruchsimmissionen vermieden.

Storfalle

Bei der Planung von Industriegebieten sind vornallexm Schutz des Menschen vor-
sorglich angemessene Abstande zwischen Betriehsbenemit gefahrlichen Stoffen
und schutzbedurftigen Gebieten zu beachten.

Hierzu wird der Leitfaden "Empfehlungen fir Absténawischen Betriebsbereichen
nach der Storfall-Verordnung und schutzbedirftiGabieten im Rahmen der Bauleit-
planung - Umsetzung § 50 BImSchG" der gemeinsamdeisgruppe “Uberwachung
der Ansiedlung“ der Stérfallkommission (SFK) undsdeechnischen Ausschusses fir
Anlagensicherheit (TAA) verwendet.

Zu den schutzbedirftigen Gebieten in der Umgebusgimh Bebauungsplan festge-
setzten Industriegebiete konnen nur die Abstandidryngen des Leitfadens fur die
Klassen | und Il eingehalten werden, die Abstangdehungen fir die Klassen Il und
IV werden unterschritten.

Deshalb werden innerhalb der Industriegebiete BislGl 3 solche Betriebsbereiche
oder Teile von Betriebsbereichen nicht zugelassemenen die in Spalte 4 des An-
hangs | der Storfall-Verordnung (12. BImSchV) gaman Mengenschwellen durch
gefahrliche Stoffe der Klassen Ill und IV des Angah des Leitfadens tatsachlich oder
in der Planung erreicht oder Uberschritten werden.

Erholung
Die Auswirkungen der Festsetzungen auf die Erholdeg Menschen sind nicht als

erheblich einzustufen. Der Geltungsbereich ist ibet@sher nur in geringem Umfang
fur die Erholung attraktiv und wird nicht zu Erholygszwecken genutzt.
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Wirkung Wohnen| Erholung
Gewerbelarm (Bauphase, Betriebsphase) ™) (X
Geruchsemissionen (Betriebsphase) (X (X
Staubemissionen (Bauphase) X) (X)
Emissione_n von Lufts_chadstoffen, Staub und Schaulgass Ge- (X) (X)
werbebetrieben (Betriebsphase)

Tabelle 12:  Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dashutzgut ,Menschen*

(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und Mfegarungsmal3nahmen festge-
setzt

Mafl3gaben des Umweltberichtes:

Einhaltung der festgesetzten immissionswirksameégh#nbezogenen Schallleis-
tungspegel (IFSP)

Ausschluss von Wohnungen fur Aufsichts- und Becbaftspersonen sowie fur
Betriebsinhaber und Betriebsleiter

Einhaltung der Immissionswerte der Technischen ifumlg zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft)

Einhaltung der Immissionswerte der GeruchsimmissiRithtlinie (GIRL) des
Landerausschusses fur Immissionsschutz (LAI)

Ausschluss bestimmter gefahrlicher Stoffe bei Utlensiten der Mengenschwellen
in Spalte 4 des Anhangs | der Storfall-Verordnuti®y 8ImSchV)

Zusammenfassend werden die Auswirkungen der Festsptn des Bebauungsplans
auf das Schutzgut ,Menschen” unter Einhaltung dmraginten MalRgaben als nicht er-
heblich bewertet.

8.2.2.10 Kulturglter und sonstige Sachguter

Naturdenkmale oder historische Kulturlandschaftsbelfeile sind im Betrachtungs-
raum nicht vorhanden. Der Stadt Bernburg (Saale) &n Betrachtungsraum keine
Kulturdenkmale bekannt.

Sonstige Sachguter sind alle korperlichen Gegedstanabhangig von ihrem Nutzen.
Als Sachguter kdnnen deshalb auch die den Betmnagbtaum querenden Ver- und Ent-
sorgungsleitungen angesehen werden. Die Ver- uridoEungsleitungen bleiben in
ihrem Bestand erhalten oder werden verlegt.

Die Feldberegnungsleitungen westlich des neuen aliozubringers werden in dem
im Geltungsbereich gelegenen Abschnitt in Abstimghomt dem Eigentiumer der Lei-
tungen zuriickgebaut. Die in der Verlangerung dér-Oange-Stral3e liegenden Feldbe-
regnungsleitungen werden abschnittsweise erhaltandie weitere Beregnung der 6st-
lich des neuen Autobahnzubringers gelegenen Aédaréin zu gewahrleisten.

82



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Wirkun Kultur- und
9 sonstige Sachgutgr
- Abbau von Feldberegnungsleitungen X)

Tabelle 13: Konfliktmatrix der Auswirkungen auf dashutzgut ,Kultur- und sonstige
Sachguter*

(X) = feststellbare Auswirkungen
X = erhebliche Auswirkungen, Vermeidungs- und fegarungsmaf3nahmen festge-
setzt

Mal3gaben des Umweltberichtes: keine

Da die innerhalb des Geltungsbereichs westlichnde®n Autobahnzubringers liegen-
den Feldberegnungsleitungen nach der Nutzungsamgleler Flachen durch Verwirkli-
chung des Bebauungsplans fiir die Beregnung vonrA&g&keen nicht mehr erforderlich
sein werden, stellt ihr Rickbau keine erheblichewitkung auf diese Sachguter dar.

8.2.2.11 Emissionen, Abfélle, Abwasser, Energie, Ligfualitat

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
8 2 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung $1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. e
BauGB auch die Vermeidung von Emissionen sowiesdehgerechte Umgang mit Ab-
fallen und Abwassern. Umweltauswirkungen im Hinblauf Emissionen, Abfalle und
Abwasser besitzen typischerweise Bedeutung fuettelfallbezogene Zulassungsver-
fahren. Nach dem Detaillierungsgrad der Festsetaudgs Bebauungsplans konnen die
Umweltauswirkungen im Hinblick auf Emissionen, Alldaund Abwasser nicht geprift
werden. Insbesondere werden keine Festsetzungén8na@dbs. 1 Nr. 23a BauGB ge-
troffen, da solche Festsetzungen im GeltungsbeméshBebauungsplans nicht erfor-
derlich sind.

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
8§82 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung 81 Abs. 6 Nr.7 Buchst. f

BauGB auch die Nutzung erneuerbarer Energien so@esparsame und effiziente
Nutzung von Energie. Nach 8 9 Abs. 1 Nr. 23 Budh€auGB koénnen im Bebauungs-
plan Gebiete festgesetzt werden, in denen bei derhEing von Gebauden bestimmte
bauliche MalRnahmen fir den Einsatz erneuerbarerglemewie insbesondere Solar-
energie getroffen werden mussen. Da eine solchtsdieang die Gestaltungsfreiheit
der Grundstiickseigentimer einschranken wirde, dsaBungsfreiheit jedoch grund-
satzlich moglichst wenig eingeschrankt werden seitd auf eine solche Festsetzung
verzichtet.

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
8§ 2 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung &1 Abs. 6 Nr.7 Buchst. h

BauGB auch die Erhaltung der bestmdglichen Luftitfitaln Gebieten, in denen die
durch Rechtsverordnung zur Erfillung von binden&&schlissen der Européischen
Gemeinschaften festgelegten Immissionsgrenzwectd tiberschritten werden.
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Bei diesen Rechtsverordnungen handelt es sichsnsblere um die ,Verordnung tber
Immissionswerte fur Schadstoffe in der Luft* (22nE5chV) und die ,Verordnung zur
Verminderung von  Sommersmog, Versauerung und  Niffesttragen”
(33. BImSchV). Auf welche Weise und in welchem Ungadie in diesen Verordnun-
gen festgelegten Immissionsgrenzwerte bei der Aldstg des Bebauungsplans be-
racksichtigt werden, kann Kapitel 8.2.2.4 enthommwenden.

8.2.2.12 Landschaftsplane und sonstige Plane

Zu den Umweltbelangen, fir die die Umweltprifungathzufiihren ist, gehéren nach
8§ 2 Abs. 4 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB in Verbindung &1 Abs. 6 Nr.7 Buchst. g
BauGB auch die Darstellungen von Landschaftsplégsmmie von sonstigen Pléanen,
insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissiondsodchts. Auf welche Weise und
in welchem Umfang die Darstellungen des Landscplaits der Stadt Bernburg (Saale)
bei der Aufstellung des Bebauungsplans beriickgichterden, kann Kapitel 3 (Ab-
schnitt ,Landschaftsplan®“) entnommen werden. Sgesklane, insbesondere des Was-
ser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts bestelierdén Geltungsbereich und dessen
nahere Umgebung nicht.

8.2.3  Vermeidungs- und Verringerungsmaf3nahmen

Die geplanten Malinhahmen zur Vermeidung, Verringgrund zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen sind gemafld Nr. 2c dera@al zum Baugesetzbuch Be-
standteil des Umweltberichts. Nachteilige Umweltgidsungen kénnen wahrend der
Errichtung (dem Bau) von Anlagen oder VorhabeneddBetrieb oder bei Betriebssto-
rungen verursacht werden. Mit den FestsetzungenBeébsuungsplans wird im We-
sentlichen die Bebauung von drei Industriegebi€@&rl bis Gl 3) einschliel3lich erfor-
derlicher Erschlie3ung planungsrechtlich vorbeteite

Die zulassigen Nutzungen in den festgesetzten tridgsbieten werden grundsatzlich
durch 8 9 BauNVO bestimmt. Abweichungen von den &@&r8 9 BauNVO in Indust-

riegebieten allgemein oder ausnahmsweise zulas$iiggrungen koénnen im Bebau-
ungsplan auf der Grundlage des 8 1 BauNVO festgeserden.

Die textliche Festsetzung 1.4 setzt gemafld 8§ 1 Albs. 2 BauNVO in Verbindung mit

den jeweiligen Nutzungsschablonen fest, dass inldé@nstriegebieten nur solche Be-
triebe und Anlagen zulassig sind, deren gesamtal®ahission die in den jeweiligen
Nutzungsschablonen festgesetzten immissionswirksatéehenbezogenen Schallleis-
tungspegel (IFSP) in dB(A) je m2 nicht Uberschreitilit dieser Festsetzung wird die
Zulassigkeit von Betrieben und Anlagen nach dergmaemission als Eigenschaft im
Sinne der 8 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO bestimmt.

Die Arten der zuldssigen Nutzungen in den festgésetIndustriegebieten werden
durch die textliche Festsetzung 1.2 gemal § 1 AlBauNVO insoweit eingeschrankt,
als dass Einzelhandelsbetriebe und Einzelhandeaksbetin Verbindung mit Grof3han-
del nicht zulassig sind.
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Vorhaben, die der Verpflichtung zur Durchfuhrungesi Umweltvertraglichkeitspru-
fung unterliegen, werden durch die Festsetzungeht rausgeschlossen. Soweit die
Festsetzungen des Bebauungsplans und die Anfoigismudes Fachrechtes beachtet
werden, sind Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhgusagerplatze, offentliche Betriebe
und Tankstellen allgemein zul&ssig.

Der Bebauungsplan ist angebotsorientiert, das hetjelass die Festsetzungen des Be-
bauungsplans nicht vorhabensbezogen vorgenommetemerkach dem gegenwartigen
Wissensstand ist nicht bekannt, welche weitereragem oder Betriebe in den festge-
setzten Industriegebieten konkret errichtet werden.

Der wéahrend der Bauphase durch Bautétigkeit (Badhiasn) und Fahrzeuge zu er-
wartende Larm und die damit verbundenen Emissi@meBtaub und Luftschadstoffen

sind als Wirkungen auf die Umwelt zu berucksichtigebnnen der Menge und Vertei-

lung nach jedoch gegenwartig nicht konkret progamst werden. Im welchen Umfang

konkret Bodenflachen in den Industriegebieten egedt werden und in welchem Um-

fang damit ein Abtrag von Boden oder eine Uberlaggrdes gewachsenen Bodens
durch Auftrag erfolgt, kann bisher ebenfalls nibbstimmt werden. Das gleiche gilt fur

die tatséchliche Wirkung der zu errichtenden baelic Anlagen auf das Landschafts-
bild.

Die von den Betrieben oder Anlagen in den Indugéigeten wéahrend des Betriebs
oder bei Betriebsstérungen auftretenden Wirkungéndee Umwelt kbnnen beim der-
zeitigen Wissensstand nach Art und Umfang nicheablgatzt werden.

Dem naturschutzrechtlichen Gebot zur Vermeidung Mimablerung von Eingriffen in
Natur und Landschaft (8§ 19 Abs. 1 BNatSchG; 8§ 28.AbNatSchG LSA) wird durch
eine Reihe von Festsetzungen Rechnung getragemi@ievermeidbaren Beeintrach-
tigungen von Natur und Landschaft werden im Rahaes Bebauungsplans ermittelt.
Der ermittelte Umfang an erforderlichem Ausglei@dn\Eingriffen wird in Kapitel 8.5
dargestellt.

Der aul3erhalb des Geltungsbereichs des Bebauungspttorderliche Ausgleich von
Eingriffen wird an anderer Stelle auf von der StBdrnburg (Saale) bereitgestellten
Flachen durchgefihrt und gemaR 8§ la Abs.3 SatadGB durch offentlich-
rechtlichen Vertrag im Sinne des § 11 BauGB dediSBernburg (Saale) mit dem
Landkreis Bernburg als Unterer Naturschutzbehomekdchert. Weitere Angaben zum
Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft kén Kapitel 8.5 enthommen wer-
den.

In der folgenden Tabelle werden die Wirkungen deshdgbens den bereits festgesetz-

ten Vermeidungs- und Verringerungsmal3nahmen sowitergn Malinahmen zur Ver-
meidung und Verringerung schutzgutbezogen gegegébilt.
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Wirkung

Vermeidungs- und Verringerungsmalf3nahn

nen

Schutzgut , Tiere und Pflanzen*

direkter Verlust durch Zerstérung
von Ackerlebensraumen und von

Brachflachen sowie durch VegetaAnlage von Brachflachen

tionsabtrag (Bauphase)

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich U
Durchfuhrung von AusgleichsmalRnahmen;

nd

Trennung von Lebensraumen
(Wildtiere, Bau- und Betriebspha:
se) sowie Verlust von Nahrungsh

bitaten (Teillebensraume von Sau-
getieren und Greifvogeln, Bau- und

Betriebsphase)

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich U
Durchfiihrung von Ausgleichsmal3hahmen
gSchaffung von Ersatzlebensrdumen)

nd

Fallenwirkung von kinstlichen
Lichtquellen fir Insekten (Be-
triebsphase)

Beschrankung von kunstlichen Lichtquellen
auf den festgesetzten Verkehrsflachen auf
staubdichte Leuchten mit fur Insekten wir-

des Landerausschusses fur Immissionssch
(LAI)

kungsarmem Spektrum gemalf Licht-Leitlinie

Itz

Beunruhigung von Tieren (Bauph
se, Betriebsphase)

leistungspegel

aricht vermeidbar, Verringerung durch Schall-

Schutzgut ,,Boden*

Versiegelung von Boden (Bauphg
se und Betriebsphase, durch Ge-
werbe und StraRenbau)

anicht vermeidbar; Bereitstellung von Flache
zum Ausgleich und Durchfihrung von Aus-
gleichsmal3nahmen;

Stral3enentwurf gemal "Richtlinien fir die
Anlage von Stadtstral3en” (RASt 06) (Be-
schrankung auf das notwendige Mal3 im Sir
des § 1la Abs. 2 BauGB);

Grundflachenzahl tGber die Grundflachenzal
von 0,8 bzw. 0,75 hinaus (Beschrankung au
das notwendige Mal3 im Sinne des 8§ 1a Abj
BauGB)

Unzulassigkeit weiterer Uberschreitungen der

-

ne

|
f
. 2

Bodenabtrag und Uberlagerung
gewachsenen Bodens durch Auf+
trag (Gewerbe, Stral3enbau und
Versickerung, Bauphase)

Bodenabtrag und Bodenauftrag nicht verme
bar

d-

Verdichtung von Boden (Bauphasaicht vermeidbar

Betriebsphase)

Beeintrachtigung von Mutterbode

micht vermeidbar

(Bauphase, Betriebsphase)

Tabelle 14:

Wirkungen durch den
gerungsmalinahmen

Bebauungsplan sereneidungs- und Verrin-
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Wirkung

Vermeidungs- und Verringerungsmalf3nah

nen

Schutzgut ,Wasser*

Verringerung der Neubildung von

Grundwasser (Bauphase, Betriebsindustriegebieten und auf den Stral3enver-

phase)

Verringerung durch Versickerung des in deg

kehrsflachen anfallenden Niederschlagswa
sers

Abwasseranfall (Betriebsphase)

Anfall von Schmutagasicht vermeidbar,
Ableitung des anfallenden Schmutzwasser
zur Klaranlage des Wasserzweckverbande
,Saale-Fuhne-Ziethe"

vJ

[

Schutzgut , Luft”

Staubemissionen (Bauphase)

nur zeitweilig, nichtnesdbar

Emissionen von Luftschadstoffen,
Staub und Schadgasen aus Gewe
bebetrieben (Betriebsphase)

ischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft
(TA Luft), der 22. BImSchV und der
33. BImSchV

Einhaltung der Immissionswerte der Technj

Schutzgut ,Klima*“

Verlust von Teilbereichen eines
Frischluftentstehungsgebietes (Beg
triebsphase)

nicht vermeidbar, Erhaltung der dstlich an-
grenzenden Frischluftentstehungsgebiete

Anreicherung von Frischluftstrémg
mit Luftschadstoffen (Betriebspha
se)

-schen Anleitung zur Reinhaltung der Luft
(TA Luft), der 22. BImSchV und der

Uber Schornsteine zur Vermeidung der Beg
flussung bodennaher Luftschichten

2 Einhaltung der Immissionswerte der Technj

33. BiImSchV; Abfuhrung der Luftschadstoffe

bin-

Errichtung von Ventilationshinder-
nissen (Bauphase, Betriebsphase

nicht vermeidbar

Uberwarmung (Betriebsphase)

Verringerung durch FA@um Ausgleich
und Durchfihrung von Ausgleichsmal3nah-
men

Schutzgut ,Landschaft”

Errichtung landschaftsuntypischer
baulicher Anlagen (Bauphase, Be
triebsphase)

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich
-und Durchfiihrung von Ausgleichsmal3nah-
men;

Verringerungen durch textliche Festset-
zung 1.3

visuelle Zerschneidungseffekte

nicht vermeidbar

Tabelle 14 (Forts.): Wirkungen durch den Bebauuragspbwie Vermeidungs- und

Verringerungsmaflinahmen
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Wirkung Vermeidungs- und Verringerungsmal3nahmen

Schutzgut ,Menschen*

- Gewerbelarm (Bauphase, Betriebsih der Bauphase nur zeitweilig;

phase) Einhaltung der Vorschriften der Gerate- ungl
Maschinenlarm-Verordnung (32. BImSchV],
in der Betriebsphase Verringerung durch Fest-
setzung von immissionswirksamen flachenpe-
zogenen Schallleistungspegeln (IFSP);
Vermeidung durch Ausschluss von Wohnup-
gen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersongn
sowie fur Betriebsinhaber und Betriebsleiter

- Geruchsemissionen (Betriebsphase) Einhaltung deidsiomswerte der Techni-
schen Anleitung zur Reinhaltung der Luft
(TA Luft), der 22. BImSchV, der

33. BImSchV und der Geruchsimmissions-
Richtlinie (GIRL) des Landerausschusses flir
Immissionsschutz (LAI)

- Storfalle Ausschluss bestimmter gefahrlicher Stoffe pei
Uberschreiten der Mengenschwellen in Spl-
te 4 des Anhangs | der Stérfall-Verordnund
(12. BImSchV)

Schutzgut ,Kulturgiter und sonstige Sachguter”

- Abbau einer Feldberegnungsleitungicht vermeidbar, da Leitung nach Nutzunds-
westlich des neuen Autobahnzu- | &nderung der Flachen entbehrlich
bringers

Tabelle 14 (Forts.): Wirkungen durch den Bebauuragspbwie Vermeidungs- und
Verringerungsmaf3nahmen

8.2.4 Geprufte Alternativen

Der Umweltbericht muss gemal3 Nr. 2d der Anlage Bamgesetzbuch die in Betracht
kommenden anderweitigen Planungsmadglichkeiten &ethawobei die Ziele und der
raumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu lisréletigen sind. Alternativen als
anderweitige Losungsmoglichkeiten kénnen grundsfitantweder die Art des Vorha-
bens (Vorhabensalternativen) oder den StandortVdesabens (Standortalternativen)
betreffen.

Die Prufung von Standortalternativen ist bei dervidattpriifung im Bauleitplanverfah-
ren raumlich auf das Gemeindegebiet beschranktgédaall Grundsatz 2.9 des LEP-
LSA industriell-gewerbliche Altstandorte vorrangigmd nutzungsgebunden entwickelt
werden sollen und denen im Auf3enbereich vorzuzisivet wurden diese in Bernburg
prioritdr untersucht und entwickelt. Als Altstantiorwurden die Geltungsbereiche der
Bebauungspléane Nr. 5/94 Friedenshall® und Nr. 1/$6lvay-Werk* sowie der Be-
reich des ehemaligen Trocknungswerks Drébel unttsu
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Alle drei Standorte verfugen weder Uber einen rgdlegenen Autobahnanschluss noch
Uber eine ortsdurchfahrtsfreie Anbindung an einatoBahnanschluss. Die derzeit noch
vorhandenen Restflachen an den drei Altstandortehsehr kleinteilig und fur klassi-
sche Industrieansiedlungen nicht geeignet. AufgeidNahe zu benachbarten schutz-
wurdigen Nutzungen wie Wohngebieten waren fur dath \Fon Industrieansiedlungen
durch die dann erforderliche starkere Begrenzumgraiglichen Immissionskontingente
massive Immissionsschutzprobleme zu erwarten. DitviEklung eines industriell-
gewerblichen Altstandortes als Alternative zum es&henen Standort im bisherigen
AulBRenbereich ist hinsichtlich der Ansiedlung vordustriebetrieben deshalb nicht
maglich.

Im Rahmen der Alternativenprifung wurden Alternsi@ndorte im gesamten Aul3enbe-
reich der Gemarkung Bernburg untersucht. Uber eéarartig vorteilhafte Infrastruktur-
anbindung verflgt kein anderer Suchraum in der Glemng Bernburg.

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass der dBdéragsraum der Gemarkung
Bernburg fur den als Vorrangstandort im LEP-LSAtdetegten Schwerpunktstandort
fur Industrie und Gewerbe einzig eine AusweisungSochraum Bernburg-West zu-
lasst.

Die Festsetzungen des Bebauungsplans entsprecheraloigewogenen, raumordneri-
schen Ziel der Festlegung der Stadt Bernburg (patdeSchwerpunktstandort fir In-
dustrie und Gewerbe (Ziel 3.4.1 des LEP-LSA). Delnverpunktstandort fur Industrie
und Gewerbe kann nur durch die Festsetzung vonstridgebieten weiter entwickelt
werden. Wesentliche Vorhabensalternativen sindallesticht moglich.

Die Festlegung der Stadt Bernburg (Saale) als Sglum&tstandort fir Industrie und
Gewerbe erfolgte wegen der gunstigen Infrastrukitniredung. Die glnstige Infra-
strukturanbindung besteht aus dem nahe gelegenab@hnanschluss in Kombination
mit einer Anschlussmdéglichkeit an das Bahnnetz.

Wesentliche anderweitige Planungsmadglichkeiten emrdepruft. Wesentlicher Aus-

wahlgrund im Hinblick auf die Umweltauswirkungenr destsetzungen ist die ginstige
Infrastrukturanbindung des Standortes bei gleitlizeelativ geringen Restriktionen

und relativ geringen erheblichen nachteiligen Untawedwirkungen.

8.3 Zusatzliche Angaben
8.3.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren

Da nach dem gegenwartigen Planungsstand konkreteumyjen zur Errichtung von
Anlagen mit Verpflichtung zur Durchfihrung einer Weltvertraglichkeitsprifung
nicht bekannt sind, kbnnen Angaben zu Folgen detseezungen, die zu erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen fihren konnen urdidber die in Kapitel 8.2.2 ge-
nannten Angaben hinausgehen, nicht gemacht weRienm Rahmen der Durchfuh-
rung der Umweltprifung angewendeten Regelwerke Bewertungsverfahren kénnen
den jeweiligen Kapiteln des Umweltberichtes entn@anmwerden.
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8.3.2 Hinweise auf Schwierigkeiten

Der Umweltbericht muss gemalR Nr. 3a der Anlage Baugesetzbuch Hinweise auf
Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung degaben aufgetreten sind, enthal-
ten.

Die Erarbeitung des Umweltberichtes erfolgte auf @eundlage der in den einzelnen
Kapiteln genannten Unterlagen. Nach dem gegenvedrtMyissensstand kénnen nur
orientierende Angaben zu den zu erwartenden edhgiinachteiligen Umweltauswir-
kungen gemacht werden, da zu konkreten Anlagerebikbine Planungen bekannt
sind. Wird die Umweltvertraglichkeitspriufung in em Aufstellungsverfahren fir einen
Bebauungsplan und in einem nachfolgenden Zulassarfghren durchgefihrt, soll die
Umweltvertraglichkeitsprifung gemaR 8 17 Abs. 3 ®B/Hn nachfolgenden Zulas-
sungsverfahren auf zusatzliche oder andere erlheblitnweltauswirkungen des Vor-
habens beschrankt werden.

Insbesondere Angaben zu den Umweltauswirkungen emdhmdoglicher Betriebssto-
rungen konnen nur in begrenztem Umfang gemachtemerdnmissionsschutzrechtlich
genehmigungsbedurftige Anlagen missen ebenso wi genehmigungsbedurftige
Anlagen die Anforderungen des Bundes-Immissiondggesetzes und die auf der
Grundlage dieses Gesetzes erlassenen Vorschriftéralten, so dass erhebliche
nachteilige Umweltauswirkungen ausgeschlossen wetdenen.

Weitere Schwierigkeiten bei der ZusammenstellungAtegaben des Umweltberichtes
bestanden nicht.

8.3.3  Uberwachung

Die Gemeinden uberwachen gemal} § 4c BauGB die lehe Umweltauswirkungen,
die aufgrund der Durchfiihrung der Bauleitplanereten, um insbesondere unvorher-
gesehene nachteilige Auswirkungen frihzeitig zuittein und in der Lage zu sein,
geeignete Mal3nahmen zur Abhilfe zu ergreifen.

Die Uberwachung beschrankt sich auf die erheblicdemweltauswirkungen. Daraus

folgt, dass im Umweltbericht fur die Umweltauswirigen auch die Erheblichkeits-

schwellen zu bestimmen sind. Die Uberwachung estreich auf alle erheblichen

Umweltauswirkungen, die bei der Durchfiihrung dedbd@ringsplans auftreten. Die
Uberwachung beschrankt sich nicht auf diejenigéreldichen Umweltauswirkungen,

die bei der Verwirklichung der Projekte entstelfén,deren Zulassung der Bebauungs-
plan den Rahmen setzt.

Zu den erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt gehddie vorhergesehenen und
die unvorhergesehenen Auswirkungen auf die in 8%.4 Nr. 7 BauGB genannten
Belange des Umweltschutzes. In der Regel handdlicbsdabei um die im Umweltbe-
richt beschriebenen Auswirkungen. Andere Auswirlemgind diejenigen, mit denen
bei der Aufstellung des Bebauungsplans nicht geretovird.
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Unvorhergesehene negative Auswirkungen sind vermalUmweltauswirkungen, die in
ihrer Intensitat von den Prognosen des Umweltberiabweichen. Diese Abweichun-
gen sind im Sinne von Unzuldnglichkeiten der Pregmo(fehlgeschlagene Prognosen)
im Umweltbericht (z.B. hinsichtlich der vorhergetay Intensitat von Auswirkungen
auf die Umwelt) oder im Sinne von unvorhergesehekgswirkungen zu verstehen, die
aus veranderten Umstanden aufRerhalb des Planimbsitéieren, welche dazu gefihrt
haben, dass bestimmte Annahmen in der Umweltpriifeihgeise oder ganz hinfallig
geworden sind.

Somit lassen sich drei Gruppen von erheblichen Adisiwgen auf die Umwelt unter-
scheiden:
vorhergesehene erhebliche Umweltauswirkungen
unvorhergesehene erhebliche Umweltauswirkungerrandgfehlgeschlagener Prog-
nosen
unvorhergesehene erhebliche Umweltauswirkungernrandgveranderter aulierer
Umsténde

Die Tabelle 15 fasst die im Umweltbericht prognzstiten erheblichen Umweltauswir-
kungen aufgrund der Durchfiihrung des Bebauungspemstzgutbezogen zusammen.
Fur die in der Tabelle nicht aufgefuhrten Schuteggtuft’, ,Klima“, ,Menschen*
sowie ,Kulturguter und sonstige Sachguter* werdemé& erheblichen Umweltauswir-
kungen prognostiziert. Die Uberwachung umfasst sz Umweltauswirkungen, fir
die auch nach den festgesetzten Mal3hahmen zur Ydemgeund Verringerung von
Umweltauswirkungen erhebliche Auswirkungen progast werden, als auch jene,
die unter Berlcksichtigung der festgesetzten Mafeahzur Vermeidung und Verrin-
gerung nicht (mehr) als erheblich angesehen werigihdiese Weise ist gewahrleistet,
dass auch unvorhergesehene erhebliche Umweltauswiek mit einer ausreichenden
Sicherheit durch die Uberwachung erfasst werdeme Eielgerichtete Uberwachung der
Auswirkungen auf die Umwelt, mit denen bei der Aellsing des Bebauungsplans
nicht gerechnet wird, erscheint nicht maglich.

Die MalRBhahmen zur Vermeidung und Verringerung vdreldichen Umweltauswir-
kungen korrelieren mit den zu beobachtenden erttedli Umweltauswirkungen, sofern
diese MalRnahmen nicht ganzlich ungeeignet sind.t@¥aéchliche Ausmald bestimmter
nachteiliger Umweltauswirkungen lasst sich somthhiohne Berucksichtigung der zu
ihrer Vermeidung oder Verringerung ergriffenen Malfmen bestimmen. Die Vermei-
dungs- und VerringerungsmaflRnahmen liefern aufgrared Wechselbezlglichkeit mit
den Umweltauswirkungen geeignete Indikatoren figr Beobachtung der Umweltaus-
wirkungen.
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Erhebliche Umweltaus- Tiere und Pflanzen Boden Wasser Landschaft
wirkung Tiere| Pflanzen Lebensraume Ertragspotential Pflanzedstd) Grundwasserneubildung Landschaftsbpild

direkter Verlust durch

Zerstorung von Ackerle-
bensrdumen sowie durch
Vegetationsabtrag

Bodenabtrag und Uberla}
gerung gewachsenen Bd
dens durch Auftrag

Versiegelung von Boden X X X X X X X
Verdichtung von Boden - - - - - X -

Beeintrachtigung von
Mutterboden

Emissionen von Luft-

schadstoffen, Staub und
Schadgasen aus Gewerlpe-
betrieben

Fallenwirkung von kinst{
lichen Lichtquellen fur X - - - - - -
Insekten

Verringerung der Neubil-
dung von Grundwasser

Errichtung landschaft-
suntypischer baulicher - - - - - - X
Anlagen

X
X
X

Tabelle 15:  Prognostizierte erhebliche Umweltauswiden
(ohne Berticksichtigung der getroffenen Mal3gaben)
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Die folgende Tabelle 16 enthalt die prognostiziereheblichen Umweltauswirkungen
und ordnet diesen die beabsichtigten Uberwachungsamismen zu, soweit die jewei-
lige Umweltauswirkung Uberhaupt tiberwacht werdeih e Uberwachung der er-
heblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Bfifcrung des Bebauungsplans
eintreten, soll raumlich grundséatzlich auf den Galisbereich beschrankt erfolgen.

Die Gewinnung, Aufbereitung und Bewertung der Untin@rmationen wird den je-
weiligen Fachbehérden zugeordnet. Schlussfolgerundie tber eine rein fachliche
Bewertung hinausgehen und die Aufstellung des Bafggplans oder deren Umset-
zung berthren, bleiben der Stadt Bernburg (Saad)ehalten, da diese als Gemeinde
verantwortlich fur die Aufstellung des Bebauungsplést.

Erhebliche prognostizierte Uberwachung
Umweltauswirkungen

Versiegelung von Boden; direkter Vertinformationen: Unterlagen zur Grundfla-
lust durch Zerstorung von Ackerlebensshenzahl aus Entscheidungen in bauaufsig¢ht-
raumen sowie durch Vegetationsabtratjchen und anderen Verfahren
Bodenabtrag und Uberlagerung gewadBewinnung, Aufbereitung und Bewertung
senen Bodens durch Auftrag; Verdich-der Informationen: Untere Bauaufsichtsbe
tung von Boden; Beeintrachtigung vonhérde

Mutterboden

Emissionen von Luftschadstoffen, Staubformationen: Messergebnisse des Lufti-
und Schadgasen aus Gewerbebetriebé&erwachungs- und Informationssystems
Sachsen-Anhalt (LUSA); vom Bezirks-
schornsteinfegermeister und anderen Meqgs-
stellen an die jeweils zustandige Immissiofis-
schutzbehdrde weitergeleitete Messergebhis-
se

Gewinnung, Aufbereitung und Bewertung
der Informationen: jeweils zustéandige Immis-
sionsschutzbehdrde

Fallenwirkung von kinstlichen Licht- | Informationen: Ausschreibungsunterlagen
quellen fur Insekten bzw. Typbeschreibung der zur Verwendung
vorgesehenen Leuchten

Gewinnung, Aufbereitung und Bewertung
der Informationen: Stadt Bernburg (Saale)

Verringerung der Neubildung von Informationen: Unterlagen zur Abwasserbs
Grundwasser seitigung aus Entscheidungen in bauaufsight-
lichen und anderen Verfahren, bei Beseiti
gung des Niederschlagswassers durch Veysi-
ckerung keine Verringerung der Grundwas
serneubildung

Gewinnung, Aufbereitung und Bewertung
der Informationen: Untere Bauaufsichtsbe
horde

A4
1

Tabelle 16:  Uberwachung der prognostizierten erbbkbh Umweltauswirkungen
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Erhebliche prognostizierte Uberwachung
Umweltauswirkungen

Errichtung landschaftsuntypischer badlinformationen: Unterlagen zur H6he der
cher Anlagen baulichen Anlagen aus Entscheidungen ir
bauaufsichtlichen und anderen Verfahren
Gewinnung, Aufbereitung und Bewertung
der Informationen: Untere Bauaufsichtsbg
horde

Informationen: Farbgebung von auf der
Grundlage der Festsetzung 1.3 zugelassgnen
baulichen Anlagen

Gewinnung, Aufbereitung und Bewertung
der Informationen: Stadt Bernburg (Saale
durch Sichtkontrolle vor Ort

Tabelle 16 (Forts.): Uberwachung der prognostizieregheblichen Umweltauswir-
kungen

Die Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungte,aufgrund der Verwirkli-
chung des Bebauungsplans eintreten, soll nichesteh Zeitabstdnden erfolgen, son-
dern an das Ausmald der Durchfihrung des Bebauwamngspekoppelt werden. Diese
Vorgehensweise gewahrleistet, dass eine erneuteMdbleung nur dann vorgenommen
wird, wenn bei der Durchfihrung des Bebauungspkine erkennbare Veréanderung
gegenuber der vorhergehenden Uberwachung eingetisiteSoweit es im Einzelfall
sinnvoll ist, sollen die einzelnen Uberwachungséoge zeitlich mit den Uberwa-
chungsvorgangen der 1. Anderung des benachbartesmuBegsplans Nr. 57 ,Gewerbe-
und Industriegebiet Bernburg-West an der A 14, Blauf' und des Bebauungsplans
Nr. 61 zusammengefasst werden.

Folgende Uberwachungszeitpunkte sind vorgesehen:

Abschlie3ende Fertigstellung von baulichen Anlagehmindestens 1/3 der als In-
dustriegebiet (Gl 1 bis Gl 3) festgesetzten Flg&uhwellenwert bei 18,9 ha)
Abschlie3ende Fertigstellung von baulichen Anlagehmindestens 2/3 der als In-
dustriegebiet (Gl 1 bis Gl 3) festgesetzten FIg&uhwellenwert bei 37,8 ha)
Abschlie3ende Fertigstellung von baulichen Anlagehden gesamten als Industrie-
gebiet (Gl 1 bis Gl 3) festgesetzten Flachen

danach nur noch bei besonderer Veranlassung

Ein Abwarten mit der Uberwachung bis zur vollst@geti Umsetzung des Bebauungs-
plans kann dazu fiihren, dass unvorhergeseheneeii@ehtymweltauswirkungen nicht
frihzeitig erkannt werden und damit keine geeigmeMdhilfemalRnahmen ergriffen
werden kénnen.
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Das Ziel der Uberwachung, die Stadt Bernburg (Saaldie Lage zu versetzen, geeig-
nete AbhilfemalRnahmen zu ergreifen, wenn die Ubeinwag negative Auswirkungen
auf die Umwelt zu Tage fordert, die in der Umwadlifping nicht beriicksichtigt wurden,
verpflichtet die Stadt Bernburg (Saale) jedoch niciiese Abhilfemalinahmen auch
tatsachlich zu ergreifen. Die im Rahmen der Ubehuag gewonnenen Umweltinfor-
mationen sind lediglich auszuwerten und im Hinblaak die weitere Umsetzung des
Bebauungsplans zu bewerten.

8.34 Gesamtbewertung

Fir die Bewertung der zu erwartenden erheblichemveltauswirkungen wird eine me-

dientibergreifende Gesamtbewertung durchgefuhrt. nieeientbergreifende Gesamt-
bewertung der Umweltauswirkungen beruht auf qualga Gesichtspunkten, die zu-
einander in Beziehung zu setzen sind. Ein bloRexramderreihen einzelner medialer
Bewertungen der Umweltauswirkungen reicht nicht &ie Gesamtbewertung hat die
Aufgabe, im Hinblick auf eine wirksame Umweltvorgerzu prifen, ob der Bebau-
ungsplan mit seinen Festsetzungen die gesetzlicihmeweltanforderungen erfullt und

entsprechend dem Wissensstand als umweltvertragliciewerten ist.

Die einzelnen beschriebenen und bewerteten Umvesligkungen zeigen, dass eine
Vereinbarkeit des Bebauungsplans mit den geseg&zlithmweltanforderungen gegeben
ist. Fur alle nachteiligen Umweltauswirkungen werdsoweit erforderlich und mag-
lich, Vermeidungs- und Verringerungsmal3hahmen {etro Die Gesamtbewertung
bertcksichtigt diese Vermeidungs- und Verringeramg$nahmen und die vorgesehe-
nen Ausgleichsmalinahmen.

Wesentliche Auswirkungen auf den Menschen werdeaohdzusatzliche Schallemissio-
nen entstehen. Durch die Einhaltung der festgesgetrimissionswirksamen flachenbe-
zogenen Schallleistungspegel (IFSP) werden die $sionsrichtwerte der TA Larm

eingehalten.

Direkte Verluste von bestehenden und geplanterrsatutzrechtlichen Schutzgebieten
fur Tiere und Pflanzen entstehen nicht. Durch Batirag und Uberlagerung gewach-
senen Bodens, Bodenversiegelung sowie Umlagerumng erdichtung von Boden
werden Lebensraume auch von gefahrdeten Artent{&sédund Brutvogel) beeintrach-
tigt. Beim Feldhasen handelt es sich dabei jededliglich um Verluste von Teillebens-
raumen der Reviere, die in angrenzenden Bereichsgeglichen werden kdnnen. Die
Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich und dierdbtiihrung der vorgesehenen
Ausgleichsmalinahmen kompensieren die zu erwartefidgnffe.
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Sollte die textliche Festsetzung 1.3 in Anspruahogemen werden, nach der bestimmte
bauliche Anlagen im Baufeld Ill ausnahmsweise zagg#n werden kdnnen, ist bei der
Ausnutzung dieser Uberschreitungsmaoglichkeit fig #iohe baulicher Anlagen im
Rahmen eines nachfolgenden Zulassungsverfahrensiggf vorherige Prifung ihrer
Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen der Gebiedn gemeinschatftlicher Bedeutung
(FFH-Vertraglichkeitsprufung) im Sinne des 8§ 34 BBEhG erforderlich. Bei der Er-
mittlung der Vorbelastung erstreckt sich das Beélurigsgebiet gemald Nr. 4.6.2.5 der
TA Luft auf die Flache innerhalb eines Radius, dem 50fachen der tatsachlichen
Schornsteinhdhe entspricht. Bei einer entsprecheh@n Schornsteinh6he kdnnte das
Beurteilungsgebiet Teilgebiete der Gebiete von gescbaftlicher Bedeutung ,,Wipper
unterhalb Wippra“ und ,,Auenwaélder bei Plotzkau® idiesichen.

Die Bodenversiegelung fuhrt zur Trennung von Lebé@msien von Wildtieren. Durch
die Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich unel Durchfihrung der vorgesehenen
Ausgleichsmalinahmen werden jedoch Ersatzlebensrgaswhaffen. Die Fallenwir-
kung kunstlicher Lichtquellen fir Insekten wird diarBeschrankung von kinstlichen
Lichtquellen auf den festgesetzten Verkehrsflacheh staubdichte Leuchten mit ftr
Insekten wirkungsarmem Spektrum unter die Erhekéiteschwelle verringert.

Die Versiegelung des Bodens beeintrachtigt dasagspotential und die Funktion des
Bodens als Pflanzenstandort erheblich. Die Bodamgelungen sind jedoch unver-
meidbar und werden auf das notwendige Mal3 begr®eztMutterboden wird gemaf
§ 202 BauGB geschiitzt.

Eine Verringerung der Grundwasserneubildungsrate durch die Versickerung des in
den Industriegebieten anfallenden Niederschlagemssermieden.

Durch die Einhaltung der Immissionswerte der Testimen Anleitung zur Reinhaltung
der Luft (TA Luft) sind keine erheblichen Beeintinligungen der Luft zu erwarten.
Auch im Hinblick auf die festgelegten Immissionsgreerte fur die Luftqualitat sind
nur unerhebliche Auswirkungen auf das Schutzguft,lau erwarten.

Die Festsetzungen des Bebauungsplans werden auv&mngerung des fur das Sied-
lungsgebiet von Bernburg weitaus bedeutendstenluftaltitstehungsgebiets flhren.
Auch die verringerte Kaltluftproduktionsrate wejstloch weiterhin lokal einen sehr
hohen Wert und regional einen hohen Wert auf, 3 dée Verringerung der Kaltluft-
produktion insgesamt keine erhebliche Auswirkunfgdas Klima darstellt.

Das Landschaftsbild wird erheblich beeintrachtidjese Beeintrachtigungen sind nicht
vermeidbar und werden durch die Festsetzungen dbauBingsplans soweit mdglich
verringert.

Erhebliche Auswirkungen auf Kultur- und Sachguited sicht festzustellen.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern, die dizeAuswirkungen auf die ein-
zelnen Schutzgiter hinausreichen, wurden nichgéssellt.
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Die Bewertung der Umweltauswirkungen auf die eineel Schutzguter zeigt, dass un-
ter Beachtung der jeweils genannten MalRgaben lezlmeblichen nachteiligen Umwelt-
auswirkungen festgestellt werden. Erhebliche naageUmweltauswirkungen auf die
einzelnen Schutzgiter sind unter Beachtung derrggea MalRgaben und unter Be-
rucksichtigung der vorgesehenen Ausgleichsmal3nalamgruschlie3en, so dass ange-
nommen werden kann, dass dies auch in der mediggregbenden Gesamtbewertung
der Fall ist.

Deshalb werden die Festsetzungen des Bebauungsptansit den gesetzlichen Um-
weltanforderungen vereinbar angesehen. Der Bebapiary erfullt die gesetzlichen
Umweltanforderungen.

8.3.5 Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Der Umweltbericht muss geméafl? Nr. 3c der Anlage Baugesetzbuch eine allgemein
verstandliche Zusammenfassung der nach dieser Argafgrderlichen Angaben des

Umweltberichts enthalten. Die allgemein verstan#igusammenfassung muss Dritten
eine Beurteilung ermdéglichen, ob und in welchem &imgf sie von den Umweltauswir-

kungen der Festsetzungen betroffen werden kdnnen.

Der Umweltbericht enthalt zunachst eine Einleitunggder u.a. der Inhalt und die Ziele
des Bebauungsplans sowie die in Fachgesetzen wigplBaen festgelegten Ziele des
Umweltschutzes, die fir den Bebauungsplan von Bedgusind, enthalten sind. An-

schlielend folgt die Beschreibung und Bewertung demweltauswirkungen. Dieser

Abschnitt besteht aus der Bestandsaufnahme dewitigen Umweltzustands, der
Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustanes,\¢(ermeidungs- und Verringe-

rungsmal3nahmen sowie den gepriften PlanungsaltemaZuséatzliche Angaben sind
die Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusamnadhstg der Angaben und die Be-
schreibung der MaRnahmen zur Uberwachung der échehl Auswirkungen auf die

Umwelt.

In einer Alternativenprifung wurde das Gemarkunbsgeder Stadt Bernburg (Saale)
auf den gunstigsten Standort fir Industrieansiegdan Uberprift. Industriell-
gewerbliche Altstandorte wurden vorrangig untersu€he Entwicklung eines indus-
triell-gewerblichen Altstandortes als Alternativenz vorgesehenen Standort im bishe-
rigen Aul3enbereich ist hinsichtlich der Ansiedluran Industriebetrieben nicht még-
lich.

Im Rahmen der Alternativenprifung wurden Alternsi@ndorte im gesamten Aul3enbe-
reich der Gemarkung Bernburg untersucht. Nur imhguwm Bernburg-West ist sowohl

die Strallenanbindung in Nord-Siud-Richtung als andibsehbarer Zeit in Ost-West-

Richtung optimal. Uber eine derartig vorteilhaftérastrukturanbindung verfuigt kein

anderer Suchraum in der Gemarkung Bernburg.

8.3.5.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Die Ziele des Bebauungsplans konnen dem Kapiteldidie Inhalte des Bebauungs-
plans dem Kapitel 5 entnommen werden.

97



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

8.3.5.2 Darstellung der festgelegten Ziele des Umusaihutzes

Die einzelnen festgelegten Ziele des Umweltschukbesmen Kapitel 8.1.5 entnommen
werden. Als Fachplan ist nur der LandschaftsplanStadt Bernburg (Saale) fur die
Aufstellung des Bebauungsplans von Bedeutung. WaeZekle des Landschaftsplans
bei der Aufstellung des Bebauungsplans berickgichtierden, kann Kapitel 3 ent-
nommen werden.

8.3.5.3 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustis

Tiere und Pflanzen

Im Geltungsbereich befinden sich keine bestehei@tdmtzgebiete nach Naturschutz-
recht. AulRerhalb des Geltungsbereichs erflillen strdg@htungsraum eine Hecke, eine
Streuobstwiese und ein Feldgeh6lz die AnforderurdgsnBiotopschutzes gemald § 37
NatSchG LSA an gesetzlich geschitzte Biotope. Dhbedelt es sich um eine Hecke
entlang der Hauptbahnstrecke Koéthen-Aschersleben.Sireuobstwiese befindet sich
im ruckwartigen Bereich eines Grundsticks an dest@ier Stral3e. Das Feldgehdlz
erstreckt sich in Ost-West-Richtung nordlich desv&degebietes "Am Rosengarten”.

Als MalRnahmen und Ziele im Betrachtungsraum sallech dem Landschaftsplan der
Stadt Bernburg (Saale) u.a. mittelfristig entlamghandener bzw. ehemals vorhandener
Wege und Flurgrenzen Hecken- und Baumheckenpflajeruaus Gehdlzen der poten-
tiellen natirlichen Vegetation erfolgen. Als Ergédng des bereits bestehenden Wege-
netzes sollen mittelfristig ehemals vorhandene Wwetse wiederhergestellt werden. Dies
betrifft im Geltungsbereich und dessen néaherer Umge lediglich eine Verlangerung
des Gnetzendorfer Weges nach Westen bis zur Gengsgrenze.

Fur die Bestandsaufnahme des Schutzgutes ,Tiered auf vorhandene Plane und

Kartierungen zurtickgegriffen. Fur die AufstellungsdBebauungsplans Nr. 57 fur das
benachbarte Baufeld | erfolgte im Jahr 2002 einfad€sung des Feldhamsters und der
Brutvogel sowie des Feldhasen.

Sieben Vogelarten wurden als sichere und weitegeals mogliche Brutvogel festge-

stellt. Diese vergleichsweise geringe Artenvieltadruht auf der geringen Strukturie-
rung von Ackerflachen, dem grof3flachigsten Lebamstgp innerhalb des Betrach-
tungsraumes. Auf den landwirtschaftlichen Flachennte nur die Feldlerche als siche-
rer und die Wachtel als mdglicher Brutvogel nachgeen werden. Im Hinblick auf die

Vogelwelt gibt es keine erheblichen Beeintrachtggm

Es ist davon auszugehen, dass der BetrachtungsFaiinmindestens eines Feldhasen-
reviers ist. Aufgrund der durchschnittlichen Regréfen des Feldhasen ist der Be-
trachtungsraum lediglich Teilbereich von Feldhaseieren. Die Lebensrdume des
Feldhasen verédndern sich jedes Jahr entsprechemahdebauten Kulturfriichten. Inso-
fern kann davon ausgegangen werden, dass die imdBaingsraum vorkommenden
Feldhasen die Verluste an Teillebensraumen in iRevieren in benachbarten Berei-
chen ausgleichen.
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Uber die Vorkommen und die Dichte sonstiger, udis Jagdrecht fallender Arten im
Betrachtungsraum sind keine konkreten Angaben lygkan

Die potentielle natirliche Vegetation besteht ausera Typischen und Haselwurz-

Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald. Bei diesesgeétationstyp handelt es sich

um einen mehrschichtigen lichten Laubmischwald. Biiere und die untere Baum-

schicht ist mit wiichsigen bis gut wichsigen Bauraasgebildet. Der Waldtyp weist

eine artenreiche, gut entwickelte Strauchschicitieseine gréserreiche Krautschicht
mit deutlichem Fruhjahrsaspekt auf. Naturnahe Wedtinde dieses Typs haben in der
ausgeraumten, sehr fruchtbaren AgrarlandschafdigirTier- und Pflanzenwelt eine

aul3erordentliche Funktion als Riickzugsraum.

Innerhalb des Geltungsbereichs kommen als Biot@ptyor allem Ackerflachen vor
(ca. 59,29 ha). Der Betrachtungsraum auf3erhalbGadtsingsbereichs wird ebenfalls
wesentlich durch ausgedehnte und intensiv gendtekerflachen gepragt. Zentral im
Betrachtungsraum verlauft der neuen Autobahnzubringm Bereich des Baufelds |
befinden sich als Industriegebiet festgesetzteheidcWeiter nérdlich quert die Bahn-
strecke von Bernburg nach Aschersleben den Betraghtaum.

Der Betrachtungsraum auf3erhalb des Geltungsbereictiebenfalls wesentlich durch
ausgedehnte und intensiv genutzte Ackerflachenagepitm Bereich des Baufelds |
befinden sich als Industriegebiet festgesetzteneiicDen Betrachtungsraum quert der
vorhandene Autobahnzubringer (B 185n). Entlangetti&ralRe wurde im Jahr 2001 auf
der gesamten Lange eine Allee (Code. ZA) aus Es(franinus excelsiorpepflanzt.

Als gefahrdete Biotoptypen im Betrachtungsraum derRéte Liste der gefdhrdeten
Biotoptypen des Landes Sachsen-Anhalt (SCHUBOTH RB@ERSON 2004) ist die
Hecke (trocken-warme Standorte) einzustufen.

Boden

Die vorherrschende Bodenart im Geltungsbereichaebin. Die Entstehungsart der Bo-
den ist LOR.

Als Bodentyp werden im gesamten Geltungsbereich-&dfdvarzerden bis Braun-

schwarzerde verzeichnet. Schwarzerden sind duné®rlg und erwdrmen sich im

Frihjahr rascher und fuhren daher den auf ihr vadaen Bewuchs zu einer langeren
Vegetationsperiode. Schwarzerden sind mit pflanediigbaren Nahrstoffen gut ver-

sorgt. Diese Bdden sind gut durchwurzelbar und eacisend bellUftet. Schwarzerden
sind ausgezeichnete Ackerstandorte und gehdreerzirachtbarsten Boden Uberhaupt.
Schwarzerden sind vom Grundwasser unbeeinflusst.

Fur die landwirtschaftliche Nutzung weisen die Bdden sehr hohes Ertragspotential
auf. Bei der Bewertung ergibt sich fur die Bodertion ,Pflanzenstandort” im ge-
samten Geltungsbereich tberwiegend eine sehr hetleuBung. Das gleiche gilt fur die
Bodenfunktion ,Regelung im Wasserhaushalt".

Vorbelastungen des Bodens sind im Geltungsberéattt bekannt.
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Wasser

Oberflachengewasser sind im Betrachtungsraum migtitanden. Eine Untersuchung
von Oberflachengewéssern entféllt deshalb.

Der Betrachtungsraum gehoért innerhalb der Grundsvlssdschaft ,Aschersleben-
Bernburger Hugelland* zur Grundwasserregion ,Saxidst In dieser Region wirken
Sandsteine des Buntsandsteins als Kluft- bzw. Rouexlwasserleiter. Aufgrund der im
Rahmen der Baugrunderkundung durchgefuhrten Bolruvgrd erwartet, dass das
Grundwasser in Tiefen gro3er als 10 m unter Gel@amdéeht. Das Grundwasser fliel3t
in Richtung Wipper.

Luft

Die Vorbelastung durch Luftschadstoffe liegt urden Immissionswerten der TA Luft
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luftle dien Schutz vor Gefahren fir die
menschliche Gesundheit sicherstellen. Die Vorbeftastdurch Luftschadstoffe liegt
auch unter den Immissionswerten der TA Luft, dia &hutz vor erheblichen Belasti-
gungen oder erheblichen Nachteilen durch Staubrseldiag und vor schadlichen Um-
welteinwirkungen durch die Deposition luftverunigender Stoffe, einschliel3lich der
Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen, siciierst

Soweit Messergebnisse flur die Station Bernburgigddir sind, werden die festgelegten
Immissionsrichtwerte nicht Uberschritten. Somitdsaufgrund veroffentlichter Messer-
gebnisse Uberschreitungen von im Fachrecht fegjgiedUmweltqualitatsnormen nicht
festzustellen.

Klima

Das Klima ist in der gesamten Region um Bernbungtikental gepragt. Pragend fur
das Klima ist die Lage im Regenschatten des nalemdd. Der subkontinentale Cha-
rakter des Gebietes wird durch die relativ geringgederschlage gepragt. Eine sub-
kontinentale Tendenz weisen auch die Temperatusiltersse auf. Bei relativ geringen
Januartemperaturen und hohen Juliwerten werdeesasg relativ hohe Werte erreicht.

Der durchschnittliche Jahresniederschlag von 1951990 ergab 521 mm. Die starks-
ten Monatsmittel der Niederschlage fallen in demB8®rmonaten. Die Summe des
Jahresniederschlages liegt in Folge des EinfludsssRegenschattens des Harzes deut-
lich niedriger als in den sich dstlich anschlieffn&Gebieten. Haufigste Windrichtung
ist Westsudwest.

Die Ackerflachen im Geltungsbereich weisen eing $ele Bedeutung als gro3raumi-

ges Kaltluftentstehungsgebiet (ca. 2,83 km2) agfhBndelt sich um das flir das Sied-
lungsgebiet von Bernburg weitaus bedeutendste i@titstehungsgebiet.
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Aus dem Kaltluftentstehungsgebiet westlich von Berng haben mehrere Kaltluftbah-
nen ihren Ursprung, wobei die ins Wipper- und Saalend nach Waldau ableitenden
Bahnen eine hohere klimatische Ausgleichsfunktiabem als die ins westliche Umland
abflieBenden. Das Kaltluftentstehungsgebiet im Barder Ackerflachen und die Ab-
leitung der dort entstandenen Kaltluft wirken vbem auf das Klima in den Siedlungs-
bereichen der Stadt Bernburg ausgleichend. TedeGlbietes haben daher eine hohe
Bedeutung als Kalt- und Frischluftbahn. Im GebieidsVentilationshindernisse, die
bodennahe Luftaustauschprozesse behindern, bisienorhanden.

Als Kaltluftstauflache stellt sich eine in Ost-Wid&thtung ausgerichtete Senke im
nordlichen Randbereich des Betrachtungsraums dachDden Kaltluftstau kommt es

zu reduzierten Jahresmitteltemperaturen bei gleitlyz Erh6hung der Luftfeuchte.

Weiter besteht eine erhdhte Frostgefahrdung fuMedigetation und es ist eine haufigere
Nebelbildung zu verzeichnen.

Wechselwirkungen

Das Wirkungsgefiige zwischen Tieren, Pflanzen, BpWémsser, Luft und Klima sowie

die Wechselwirkungen zwischen den genannten Sciiigizgund den umweltbezoge-
nen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesiindowie die Bevdlkerung

insgesamt und die umweltbezogenen AuswirkungerKalitirgtter und sonstige Sach-
guter werden beschrieben (s. Kapitel 8.2.1.6).

Landschaft

Das Landschaftsbild ist das Bild, das sich dem ddtier aufgrund der Elemente,
Strukturen und Eigenschaften einer gegebenen Lhaftsbietet. Das Landschaftsbild
wird gepragt durch die Oberflachenformen (Kleind@robrelief), Vegetationsstruktu-

ren, Gewadasserformen, Nutzungsarten, Gebaude- ungtB&turen sowie Erschlie-

Bungsarten. Vielfaltsbildend kénnen auch jahrelszedt Vegetationsaspekte sowie be-
sondere Blickbeziehungen und Raumperspektiven &s. Landschaftsbild umfasst
die Vielfalt, Eigenart und Schonheit einer Landgtha

Der Uberwiegende Teil des Betrachtungsraum stielit als flach geneigte Flache dar,
die in der Mitte des Betrachtungsraums von eineigchien, im Gelande nur bedingt
wahrnehmbaren Héhenrlcken durchzogen wird, der etwerdwest-Sudost-Richtung

verlauft. Er schneidet das Baufeld Il in etwa iicfiRung von Nordwestwest nach Sid-
ostost. Das Gelande fallt Gberwiegend flach genrigichtung Wipper und Saale ab.

Das Landschaftsbild wird durch die Vegetation demahierenden intensiven Acker-
nutzung gepragt. In weiten Bereichen ist der Béttaggsraum vollig frei von BAumen
und Strauchern. Geholzstrukturen sind nur entlargBédhnstrecken und Stral3en sowie
auf der als Flache fir die Abwasserbeseitigunggéssttzten Flache vorhanden. Die
intensiv genutzten Ackerbereiche sind auffallemdi$tirarm und ungegliedert. Sie sind
auch aus grofRerer Entfernung einsehbar. Als Sigdhereich befindet sich im Be-
trachtungsraum lediglich das Baufeld | des Gewerlred Industriegebiets Bernburg-
West an der A 14, das im ndrdlichen Teil des Bétiaagsraums liegt.
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Veranderungen hat das Landschaftsbild im Betragst@um in jlingster Zeit durch die
Errichtung des Baufelds | des Gewerbe- und Indegbiets Bernburg-West an der
A 14 sowie den Bau des neuen Autobahnzubringease.

Die Bewertung des Landschaftsbildes erfolgt nacterai verbal-argumentativen Mo-
dell.

Menschen

Der Betrachtungsraum ist bisher nur in einem Raredtie an der Gustener Stral3e be-
baut und bewohnt. Der Geltungsbereich des Bebapilamgs selbst ist unbewohnt Der
Betrachtungsraum ragt nicht in den 6stlichen Raredble des Siedlungsbereichs der
Stadt Bernburg (Saale) hinein. Im Betrachtungsraefindet sich auch der gré3te Teil
des Baufelds | des Gewerbe- und Industriegebietalleg-West an der A 14. In den
Industriegebieten dieses Baufelds | werden WohnuigeeAufsichts- und Betriebsper-
sonen sowie fir Betriebsinhaber und Betriebslaiient zugelassen, so dass im Bau-
feld | eine Wohnnutzung unzulassig ist. Dies isthatiir das Baufeld Il im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans Nr. 61 vorgesehen, dengeégtig noch nicht rechtskraftig
ist.

Vor der Aufstellung des Bebauungsplans wurde ethalkechnische Untersuchung fur
die geplanten Baufelder Il bis IV unter Berlcksighhg der Festsetzungen des Bebau-
ungsplans Nr. 57 ,Gewerbe- und Industriegebiet Berg-West an der A 14, Bau-
feld 1“ durchgefiihrt. Relevante gewerbliche Larnmweastungen im kritischen Beur-
teilungszeitraum Nacht existieren nicht. Fur all@ler Umgebung des Geltungsbereichs
als Allgemeine Wohngebiete einzustufenden Beremhieden Rasterlarmkarten be-
rechnet. Berechnet wurden die BeurteilungspegetiigiiTagzeit und fur die Nachtzeit.
Es wurden 17 Immissionsorte bertcksichtigt.

Im Ergebnis der schalltechnischen Untersuchung evuli@ Festsetzung immissions-
wirksamer flachenbezogener SchallleistungspegebR)Fvorgeschlagen und in den
Nutzungsschablone der Industriegebiete im Baufdl@ntsprechend bericksichtigt.

Bezuglich der Vorbelastungen der Bebauung im Bbtuagsraum durch Verkehrslarm
sind keine Larmwerte bekannt. Schadliche Umweltanksiwgen durch Verkehrslarm
werden an den Immissionsorten gegenwartig nichaeei

Informationen Uber Vorbelastungen durch Geriichgehefir den Betrachtungsraum
nicht vor.

Das Gebiet wird derzeit nur in geringem Mal3e zimoltmg genutzt.

Kulturgiter und sonstige Sachguter

Kulturglter sind Sachen von besonderer kulturededeutung. Sie sind im Betrach-
tungsraum nicht vorhanden. Sonstige Sachguter ailed korperlichen Gegenstande
unabhangig von ihrem Nutzen. Als Sachgiter werdenddn Betrachtungsraum que-
renden Ver- und Entsorgungsleitungen einschlieldlieh Feldberegnungsleitungen an-
gesehen.
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8.3.5.4 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzuesids

Tiere und Pflanzen

Direkte Verluste von bestehenden und geplanternrs@tutzrechtlichen Schutzgebieten
im Sinne der 88 23 bis 29 BNatSchG bzw. 88 30 BidNatSchG LSA entstehen auf-

grund der Festsetzungen des Bebauungsplans nibhtgéschitzten Gebiete bzw. Ob-

jekte befinden sich auf3erhalb des GeltungsberaiessBebauungsplans und kénnen
nur mittelbar betroffen werden.

Direkte Verluste von Arten und Lebensraumen engstadurch die Bodenversiegelung
in den Industriegebieten und auf den festgeset¢tkehrsflachen. Der erforderliche

Abtrag der Vegetation beseitigt Lebensrdume undgirdie dort vorkommenden Arten

zurtck. Gefahrdete oder besonders geschitzte Riotmp Pflanzenarten sind nicht
betroffen. Die Schaffung von neuen Griunflachen keimen Ausgleich fir die Boden-

versiegelungen darstellen. Die zu erwartenden Beatsiegelungen aufgrund der Fest-
setzungen des Bebauungsplans werden als nichtliethabd als ausgleichbar angese-
hen.

Die Emissionen von Larm, Luftschadstoffen, Staud @Gchadgasen werden sich auf-
grund der vorherrschenden Windrichtungen am st&mkist 6stlicher Richtung ausbrei-
ten. Der Ostliche Teilbereich des Gebiets von gesohiaftlicher Bedeutung ,Wipper
unterhalb Wippra“ befindet sich in einer Entfernuran etwa 580 m zu den als Indust-
riegebiet (Gl) festgesetzten Flachen. Dieses Tieigem Bereich des untersten Ab-
schnitts der Wipper liegt vom festgesetzten Indegébiet aus in sidlicher Richtung, so
dass die Wipper in ihrer Bedeutung fur Tier- undufenarten und deren Lebensrdume
voraussichtlich nicht erheblich beeintrachtigt wesrdDie Immissionswerte der TA Luft
sind einzuhalten.

Sollte die textliche Festsetzung 1.3 in Anspruchogemen werden, nach der bestimmte
bauliche Anlagen im Baufeld Ill ausnahmsweise zagg$n werden kdnnen, ist bei der
Ausnutzung dieser Uberschreitungsmaoglichkeit fig #iohe baulicher Anlagen im
Rahmen eines nachfolgenden Zulassungsverfahrensiggf vorherige Priufung ihrer
Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen des Gebigin gemeinschatftlicher Bedeutung
(FFH-Vertraglichkeitsprifung) im Sinne des § 34 BS&hG erforderlich. Bei der Er-
mittlung der Vorbelastung erstreckt sich das Belurigsgebiet gemafl Nr. 4.6.2.5 der
TA Luft auf die Flache innerhalb eines Radius, dem 50fachen der tatsachlichen
Schornsteinhéhe entspricht. Bei einer entsprecheh@n Schornsteinhéhe kdnnte das
Beurteilungsgebiet Teilgebiete der Gebiete von geschaftlicher Bedeutung d ,Wip-
per unterhalb Wippra“ und ,Auenwaélder bei Plotzkauserstreichen.

Es ist davon auszugehen, dass der Geltungsbereitimihdestens eines Reviers des
Feldhasenst. Aufgrund der durchschnittlichen Reviergro3es ¢reldhasen ist der Be-

trachtungsraum lediglich Teilbereich von Feldhaseigren. Es kann davon ausgegan-
gen werden, dass die im Betrachtungsraum vorkomareke&ldhasen die Verluste an
Teillebensraumen in ihren Revieren durch die Veékimhung des Bebauungsplans in

benachbarten Bereichen ausgleichen.
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Die geringe Vielfalt an Vogelarten beruht auf deriggen Strukturierung der Ackerfla-
chen. Auf den landwirtschaftlichen Flachen konnte die Feldlerche als sicherer und
die Wachtel als moglicher Brutvogel nachgewiesendes. Im Hinblick auf die Vo-
gelwelt gibt es keine erheblichen Beeintrachtiguimge

Die Bodenversiegelung fuhrt zur Trennung von Leb@msien von Wildtieren. Auf den
Flachen fur AusgleichsmalRnahmen werden jedoch #ebainsraume geschaffen.

Insbesondere durch Larm- und Lichtemissionen in ldelustriegebieten und auf den
festgesetzten StralRenverkehrsflachen werden zedr@iierarten beunruhigt. Dies kann
zu einem vorubergehenden Ausweichen der Tiere madidarte Flachen fihren. Viele
Tierarten gewdhnen sich jedoch innerhalb wenigkrelan die neue Situation. Deshalb
wird hinsichtlich der Beunruhigung von Tieren numveiner voriibergehenden Beein-
trachtigung ausgegangen.

Die festgesetzten Schallleistungspegel und die dtimhg der Immissionsgrenzwerte
der Verkehrslarmschutzverordnung mindern die S@eandurch Larmemissionen. Er-
hebliche Auswirkungen durch die Beunruhigung voer&in werden nicht erwartet.

Auf den festgesetzten Verkehrsflachen sind als tkithe Lichtquellen nur staubdichte
Leuchten mit fur Insekten wirkungsarmem Spektrurtéissig. Erhebliche Auswirkun-
gen durch die Fallenwirkung kinstlicher Lichtqueliend deshalb nicht zu erwarten.

Die Immissionswerte der Technischen Anleitung zeinRaltung der Luft (TA Luft)
sind einzuhalten. Die Emissionen von LuftschadstgffStaub und Schadgasen sind
deshalb in ihrer Wirkung auf Tiere und Pflanzenuadsrheblich einzustufen.

Mafl3gaben des Umweltberichtes:

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich und Duiibining von Ausgleichsmal3-
nahmen

Anlage von Brachflachen

Beschrankung von kinstlichen Lichtquellen auf destgesetzten Verkehrsflachen
auf staubdichte Leuchten mit fir Insekten wirkumgsam Spektrum

Einhaltung der festgesetzten immissionswirksame@eh#nbezogenen Schallleis-
tungspegel (IFSP)

Bei Beachtung der genannten Maf3gaben wird festiestass die Festsetzungen des
Bebauungsplans hinsichtlich der Auswirkungen aaf®thutzguter ,Tiere* und ,Pflan-
zen" mit den gesetzlichen Anforderungen vereinbad.s

Boden

Das uUberwiegend sehr hohe Ertragspotential der Béittedie landwirtschaftliche Nut-
zung wird durch die Festsetzungen des Bebauungsplagintrachtigt. Eine landwirt-
schaftliche Nutzung des Bodens ist nicht mehr netigliAbgetragener Mutterboden
wird geschitzt und soll im Geltungsbereich wieder @berboden eingebaut werden.
Die Auswirkungen auf den Boden durch die Beeintigcimg von Mutterboden und
durch Bodenabtrag sind deshalb als nicht erhebidusehen.

104



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Die Beeintrachtigung der Bodenfunktionen durch Végslung ist erheblich und nicht
vermeidbar. Die Bodenversiegelungen werden duramingerungsmafl3nahmen jedoch
auf das notwendige Mald beschrankt. Dies betrifft Eintwurfsgrundlagen fir die Ver-
kehrsflachen und die Begrenzung der Uberschreituntge zulassigen Grundflachen-
zahl Uber die Grundflachenzahl von 0,8 bzw. 0, Tahs.

Die Bodenfunktion ,Pflanzenstandort® wird vor alledurch Versiegelung und Ver-
dichtung beeintrachtigt. Da durch die FestsetzurgnBebauungsplans der Boden im
Geltungsbereich vorrangig Nutzfunktionen (Siedldidghe) erfillen soll, verringert
sich kinftig die Bedeutung dieser Bodenfunktion Geltungsbereich. Insofern kann
jedoch die Beeintrachtigung dieser Bodenfunktianualerheblich eingestuft werden.

Die Bodenfunktion ,Regelung im Wasserhaushalt“ wdidch die zu erwartenden Be-

eintrachtigungen des Bodens nicht erheblich gesgitnd ist der trotz eines moéglichen
Bodenabtrags hohe Grundwasserflurabstand, so dadgedingerung des Grundwas-

serflurabstandes durch Bodenabtrag nicht zu eirfesbéchen Gefahrdung des Grund-
wassers fuhrt. Der in Industriegebieten zu erwaenohe Versiegelungsgrad schiitzt
zudem indirekt das Grundwasser vor Schadstoffejetra

Das Schutzgut ,Boden“ wird im Wesentlichen wahreted Bauphase beeintrachtigt.
Die Auswirkungen auf den Boden sind zum Teil erlobbund gleichzeitig unvermeid-
bar. Die zu erwartenden Eingriffe in den Boden weardurch die vorgesehenen Mal3-
nahmen zum Ausgleich kompensiert.

In der Betriebsphase kénnen sich Beeintrachtigumigeoh Eintrage aus Luftschadstof-
fen, Staub und Schadgasen auf den Boden auswitkenmmissionswerte der Techni-

schen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft)issen eingehalten werden, so
dass wahrend der Betriebsphase nur unerheblicheidkusmgen zu erwarten sind. Das
gleiche gilt fur Betriebsstérungen.

Mal3gaben des Umweltberichtes:

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich und Duiibining von Ausgleichsmal3-
nahmen

Stral3enentwurf gemald den Empfehlungen fur die A&nam Erschlie3ungsstralen
geschotterte Befestigung der Verkehrsflachen mit lwkesonderen Zweckbestim-
mung ,Landlicher Weg*

Unzulassigkeit weiterer Uberschreitungen der Grigatienzahl tber die Grundfla-
chenzahl von 0,8 bzw. 0,75 hinaus

Schutz des Mutterbodens

Bei Beachtung der genannten Maf3gaben wird festiestass die Festsetzungen des

Bebauungsplans hinsichtlich der Auswirkungen aw$ &ashutzgut ,Boden” mit den
gesetzlichen Anforderungen vereinbar sind.
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Wasser

Der Anfall von Schmutzwasser ist nicht vermeidlsanch die vorgesehene Ableitung

des anfallenden Schmutzwassers zur Klaranlage Begrdes Wasserzweckverbandes
.~Saale-Fuhne-Ziethe* sind nachteilige Auswirkungeri Oberflachengewasser und das
Grundwasser durch den Anfall von Schmutzwassett zigtbefurchten. Das in den In-

dustriegebieten und auf der ErschlieBungsstra@@l@mie Niederschlagswasser soll zu
dem auf der Flache fur die Abwasserbeseitigungraahéenden Versickerungsbecken
geleitet werden.

Im Betrachtungsraum und dessen naherer UmgebuntgteKeine Grundwasserent-
nahme zur Trinkwassergewinnung. Aufgrund des relgtoRen Grundwasserflurab-
standes ist mit wesentlichen Beeintrachtigungen@leindwasserqualitdt auch bei ge-
ringfliigigem Bodenabtrag nicht zu rechnen. Zudenkiwder hohe zu erwartende Ver-
siegelungsgrad als Schutz des Grundwassers vodSioffeintragen.

Durch die Versickerung des in den Industriegebieteiallenden Niederschlagswassers
wird eine Verringerung der Grundwasserneubildurtgsdarch die zu erwartenden Bo-
denversiegelungen weitgehend vermieden. Durch &Abseken werden sedimentierba-
re Stoffe zurtickgehalten. Leichtflissigkeiten werdeirch Tauchrohre im Bereich der
Absetzbecken abgeschieden.

Mal3gaben des Umweltberichtes:

Versickerung des in den Industriegebieten anfaderdiederschlagswassers
Ableitung des anfallenden Schmutzwassers zur KldaganBernburg des Wasser-
zweckverbandes ,Saale-Fuhne-Ziethe*

Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut ,Wassetden vermieden bzw. verrin-
gert und sind deshalb nicht als erheblich anzusehen

Luft

Die Zusatzbelastung der Luft ist der Immissionshegit der durch die geplanten Anla-
gen hervorgerufen wird. Die fir den jeweiligen Sitstaff angegebenen Immissions-
werte werden eingehalten, wenn die Gesamtbelastisngumme aus Vorbelastung und
Zusatzbelastung kleiner oder gleich dem jeweiligemissionswert ist.

Nach dem gegenwartigen Planungsstand kann die zh&dastung, die durch Anlagen,
die in den festgesetzten Industriegebieten ertich¥den, hervorgerufen wird, nicht
prognostiziert werden. Immissionsschutzrechtlicmaiemigungsbedurftige und nicht
genehmigungsbedurftige Anlagen missen die Immisaierte der Technischen An-
leitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) einhalteso dass wéahrend der Betriebspha-
se nur unerhebliche Auswirkungen zu erwarten divais gleiche gilt fir Betriebssto-
rungen.

Der Schutz vor Gefahren fur die menschliche Geseimdlurch die genannten luftver-

unreinigenden Stoffe ist sichergestellt, wenn draitelte Gesamtbelastung die Immis-
sionswerte gemafd Nr. 4.2.1 der TA Luft nicht Ublersitet.
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Der Schutz vor erheblichen Belastigungen oder didiedm Nachteilen durch Staubnie-

derschlag ist sichergestellt, wenn die ermitteles#@ntbelastung den Immissionswert
gemal Nr. 4.3.1 der TA Luft nicht Gberschreitetr Behutz vor schadlichen Umwelt-

einwirkungen durch die Deposition luftverunreinigen Stoffe, einschlieRlich der

Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen, istesgelstellt, soweit die ermittelte

Gesamtbelastung die Immissionswerte gemafd Nr. dé5.TA Luft nicht Gberschreitet.

Eine Uberschreitung eines Grenzwertes, der in dewéltqualititsnormen der Ge-

meinschaftsvorschriften festgelegt ist und dessehdiung fur einen in der Zukunft

liegenden Zeitpunkt vorgeschrieben ist, darf nuredpnigt werden, wenn sichergestellt
ist, dass die jeweilige Anlage ab dem genanntetpdekt nicht mafl3geblich zu einer
Uberschreitung des Grenzwertes beitragt.

Mal3gabe des Umweltberichtes:

Einhaltung der Immissionswerte der Technischen ifumlg zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft)

Es sind auch im Hinblick auf die festgelegten Insimasgrenzwerte fur die Luftqualitat
nur unerhebliche Auswirkungen auf das Schutzguft,lau erwarten.

Klima

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplans wizd eser Verringerung der Flache
des grofRraumigen Kaltluftentstehungsgebiets wastBernburgs kommen. Dieses
Kaltlufteinzugsgebiet weist derzeit lokal einenrsebhen Wert und regional einen ho-
hen Wert auf. Auch die nach Verwirklichung des Beb&splans verringerte Kaltluft-

produktionsrate weist lokal noch einen sehr hohemt\WWnd regional einen hohen Wert
auf.

Bei Gebéauden, die in den Industriegebieten errichezden, ist aufgrund ihrer zulassi-
gen Hohen und LAngen davon auszugehen, dass dse¥erdilationshindernisse wir-
ken kénnen. Die Hinderniswirkung dieser Austauscte fihrt dazu, dass die west-
lich des Industriegebiets Gl 1 gelegenen Acker#dichiir das Siedlungsgebiet der Stadt
Bernburg nicht mehr klimatisch wirksam sind. Daraugibt sich ein zusatzlicher Ver-
lust an fur das Siedlungsgebiet der Stadt Bernlingatisch wirksamer Kaltluftpro-
duktivitat. Die nach Verringerung der Flache dedtidiientstehungsgebiets durch die
zu erwartende Bodenversiegelung verbleibende HKgdtlhduktionsrate weist jedoch
weiterhin lokal einen sehr hohen Wert und regiaiaén hohen Wert auf, so dass die
Verringerung der Kaltluftproduktion insgesamt keiedhebliche Auswirkung auf das
Klima darstellt.

Die isolierte Lage des Industriegebietes innerlvalb Kaltluftentstehungsgebieten rela-
tiviert die potentielle Uberwarmung durch die Bodersiegelung und die Errichtung
von Gebauden, so dass aufgrund der Uberwarmungnauhebliche Auswirkungen auf
das Klima zu erwarten sind.

Eine Anreicherung von Frischluftstromen mit Luftadstoffen wird durch die Einhal-

tung der Immissionswerte der Technischen Anleitung Reinhaltung der Luft
(TA Luft) und die Abfihrung der Luftschadstoffe ib®chornsteine zur Vermeidung
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der Beeinflussung bodennaher Luftschichten vernmieBeirch die festgesetzten Pflan-
zungen werden die Auswirkungen zudem verringert.

Mafl3gaben des Umweltberichtes:

Erhaltung der dstlich angrenzenden Frischluftehtstgsgebiete

Einhaltung der Immissionswerte der Technischen ifurlg zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft)

Abfuhrung der Luftschadstoffe Gber Schornsteine Yarmeidung der Beeinflus-
sung bodennaher Luftschichten

Die Auswirkungen der Festsetzungen des Bebauungsplaf das Schutzgut ,Klima“
werden insgesamt als unerheblich angesehen.

Wirkungsgeflige und Wechselwirkungen

Das Wirkungsgeflige und die Wechselwirkungen wendienbeschrieben, soweit sie
auf die Umwelt im Einwirkungsbereich des Bebauutasprelevant sind. Verschiede-
ne Wechselwirkungen, die in der Bewertung der Urtauslwirkungen der Festsetzun-
gen zu bertcksichtigen sind, wurden bereits besiobn und bewertet, ohne sie aus-
dricklich als Wechselwirkungen zu bezeichnen. Welghiskungen zwischen den
Schutzgutern, die Uber die Auswirkungen auf digemen Schutzgiter hinausreichen,
wurden nicht festgestellt.

Landschaft

Die festgesetzten Industriegebiete kbnnen aufgiuredt Flachengrél3e und der zulassi-
gen Hohe baulicher Anlagen zu erheblichen Auswigam auf das Landschaftsbild

fuhren. In der ausgeraumten, intensiv ackerbawgehutzten Flache des Geltungsbe-
reichs wird der Umfang der Beeintrachtigung desdsahaftsbildes durch die zu er-

richtenden baulichen Anlagen durch die visuelle btonie, die relative Naturferne der

Ackerflachen sowie die Vorbelastung durch die Etuag des Baufelds | des Gewerbe-
und Industriegebiet Bernburg-West relativiert. Drelustriegebiete des Baufelds Il

werden mit ihrer Lage nahe einer Autobahntrasseumndgittelbar an der geplanten B 6n
nahe an auffalligen Verkehrsbauwerken festgesé&igbfern kann bei dem Standort
dieses Baufeldes von einer Lagekorrespondenz gdsgmowverden, d.h. das Eingriffs-

objekt lagert sich an vorhandene technische Eitutgden an. Gerade auch breite Auto-
bahntrassen kdnnen als korrespondierende Lageseamgewerden.

Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes entstehern durch die ortsuntypische
GroRRendimension der baulichen Anlagen. Die Groldebdealichen Anlagen schadigt
die Eigenart der Landschaft, stort die Vielfalt demdschaft und fihrt zu Mal3stabs-
verlusten, zur Verdrangung der Natur, zu Strukiichen und zur visuellen Zerschnei-
dung der Landschaft.

Insbesondere bauliche Anlagen, die auf der Gruedtdgy textlichen Festsetzung 1.3
ausnahmsweise zugelassen werden, werden aufgnercHthe auch aus grol3erer Ent-
fernung noch sichtbar sein. Hohe bauliche Anlag&mlen in der Landschaft nur be-
dingt abgeschirmt werden.
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Die Fernwirkung von baulichen Anlagen, die auf Geundlage der textlichen Festset-
zung 1.3 ausnahmsweise zugelassen werden, wirdatasdarringert, dass ergéanzend
die Anwendbarkeit der textlichen Festsetzung 1.8 Wierbeanlagen ausgeschlossen
wird. Die Wirkung der Industriegebiete auf das Lsetthftsbild wird durch die Bereit-
stellung von Flachen zum Ausgleich und die Durchiillg von AusgleichsmalRnahmen
verringert.

Die zu erwartende Beleuchtung der Industriegeliretier Nachtzeit fuhrt aufgrund der
isolierten raumlichen Lage des Gebietes innerhalip Ackerflachen zu einer weiteren
Beeintrachtigung des Landschaftsbilds. Die nadli@eleuchtung des Gebietes ist
nicht vermeidbar, wird jedoch durch die Beschramkwon kinstlichen Lichtquellen
auf den festgesetzten Verkehrsflachen auf Leuchtgrfir Insekten wirkungsarmem
Spektrum verringert.

Mal3gaben des Umweltberichtes:

Bereitstellung von Flachen zum Ausgleich und Duibining von Ausgleichsmal3-
nahmen
Minderungen durch klarstellende Erganzung deritdheh Festsetzung 1.3

Unter Beachtung der MalRgaben des Umweltberichteslemedie Auswirkungen des
Bebauungsplans auf das Schutzgut ,Landschaft“ialg erheblich bewertet.

Menschen

Die festgesetzten immissionswirksamen flachenbamg&challleistungspegel (IFSP)
gewahrleisten bezogen auf gewerbliche Schallermssialie Einhaltung der Immissi-
onsrichtwerte aul3erhalb von Gebauden gemald TA L@euchnische Anleitung zum
Schutz gegen Larm) an den relevanten Immissionso@ehadliche Umwelteinwirkun-
gen durch Gerausche kénnen somit ausgeschlossdemwer

Schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerdusche sictt zu erwarten. Anspriiche
auf Verkehrslarmschutz ergeben sich nicht.

Durch die Einhaltung der Immissionswerte der Gesunimissions-Richtlinie (GIRL)
des Landerausschusses fur Immissionsschutz (LAD)20@rden schadliche Umwelt-
einwirkungen durch Geruchsimmissionen vermieden.

Durch den Ausschluss bestimmter gefahrlicher Stbéfe Uberschreiten der Mengen-
schwellen in Spalte 4 des Anhangs | der Storfallevénung (12. BImSchV) werden
schadliche Umwelteinwirkungen durch Storfélle vexdan.

Die Auswirkungen der Festsetzungen auf die Erholdeg Menschen sind nicht als

erheblich einzustufen. Der Geltungsbereich ist ibet@sher nur in geringem Umfang
fur die Erholung attraktiv und wird nicht zu Erholygszwecken genutzt.
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Mal3gaben des Umweltberichtes:

Einhaltung der festgesetzten immissionswirksam@eh#nbezogenen Schallleis-
tungspegel (IFSP)

Ausschluss von Wohnungen fur Aufsichts- und Becbaftspersonen sowie fur
Betriebsinhaber und Betriebsleiter

Einhaltung der Immissionswerte der Technischen ifurlg zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft)

Einhaltung der Immissionswerte der GeruchsimmissiRithtlinie (GIRL) des
Landerausschusses fur Immissionsschutz (LAI)

Ausschluss bestimmter gefahrlicher Stoffe bei Utlenesiten der Mengenschwellen
in Spalte 4 des Anhangs | der Stérfall-Verordnuti®y 8ImSchV)

Zusammenfassend werden die Auswirkungen der Fegiggn des Bebauungsplans
auf das Schutzgut ,Menschen® unter Einhaltung deraginten Mal3gaben als nicht er-
heblich bewertet.

Kulturgiter und sonstige Sachguter

Die Feldberegnungsleitungen westlich des neuen baliozubringers werden in dem
im Geltungsbereich gelegenen Abschnitt in Abstimghonit dem Eigentimer der Lei-
tungen zurickgebaut. Die in der Verlangerung déo-Dange-Stralie liegenden Feldbe-
regnungsleitungen werden abschnittsweise erhaltandie weitere Beregnung der 6st-
lich des neuen Autobahnzubringers gelegenen Adakéin zu gewahrleisten.

Mal3gaben des Umweltberichtes: keine

Da die innerhalb des Geltungsbereichs westlichngegn Autobahnzubringers liegen-
den Feldberegnungsleitungen nach der Nutzungsamgleler Flachen durch Verwirkli-
chung des Bebauungsplans fur die Beregnung vonrA&gkkeen nicht mehr erforderlich
sein werden, stellt ihr Riickbau keine erheblichewitkung auf diese Sachguter dar.

8.3.5.5 Vermeidungs- und Verringerungsmal3nahmen

Dem Gebot zur Vermeidung, Verringerung und zum Aeisg von nachteiligen Aus-
wirkungen auf die Umwelt wird durch eine Reihe eestsetzungen Rechnung getra-
gen. Die nicht vermeidbaren Beeintrachtigungen Matur und Landschaft werden im
Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans ermieit ermittelte Umfang an Aus-
gleich von Eingriffen wird in Kapitel 8.5 dargedteNachteilige Umweltauswirkungen
konnen wahrend der Errichtung (dem Bau) von Anlagder VVorhaben, deren Betrieb
oder bei Betriebsstérungen verursacht werden.

Der aul3erhalb des Geltungsbereichs des Bebauungspttorderliche Ausgleich von
Eingriffen wird an anderer Stelle auf von der StBérnburg (Saale) bereitgestellten
Flachen durchgefuhrt und gemall §la Abs.3 SatadGB durch offentlich-
rechtlichen Vertrag im Sinne des 8§ 11 BauGB dedtSBernburg (Saale) mit dem
Salzlandkreis als unterer Naturschutzbehorde gedich
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Die Wirkungen des Vorhabens sind den Vermeidungs- Minderungsmafinahmen in
Tabelle 14 (Kapitel 8.2.3) gegenubergestellt.

8.3.5.6 Geprufte Alternativen

Die Prufung von Standortalternativen ist bei dervittpriifung im Bauleitplanverfah-
ren raumlich auf das Gemeindegebiet beschrankhd8ttalternativen innerhalb der
Gemarkung Bernburg wurden bereits geprift. Die kklwng eines industriell-
gewerblichen Altstandortes als Alternative zum esghenen Standort im bisherigen
Aul3enbereich ist hinsichtlich der Ansiedlung vodustriebetrieben nicht moglich.

Im Rahmen der Alternativenprifung wurden weiterhiternativstandorte im gesamten
AuRenbereich der Gemarkung Bernburg untersuchtr Bine derartig vorteilhafte Inf-
rastrukturanbindung verfugt kein anderer Suchranrder Gemarkung Bernburg. Der
Betrachtungsraum der Gemarkung Bernburg fir deivatsangstandort im LEP-LSA
festgelegten Schwerpunktstandort fir Industrie Geaverbe lasst einzig eine Auswei-
sung im Suchraum Bernburg-West zu.

Der Schwerpunktstandort fur Industrie und Gewerbenknur durch die Festsetzung
von Industriegebieten weiter entwickelt werden. @fkche Vorhabensalternativen
sind deshalb nicht moglich.

Wesentliche anderweitige Losungsmadglichkeiten wardepruft. Wesentlicher Aus-
wahlgrund im Hinblick auf die Umweltauswirkungerr deestsetzungen ist die ginstige
Infrastrukturanbindung des Standortes bei gleidlizeelativ geringen Restriktionen
und relativ geringen erheblichen nachteiligen Untawedwirkungen.

8.3.5.7 Merkmale der verwendeten technischen Verfakn

Da nach dem gegenwartigen Planungsstand konkreteumyjen zur Errichtung von
Anlagen mit Verpflichtung zur Durchfiihrung einer Weltvertraglichkeitsprifung
nicht bekannt sind, kbnnen Angaben zu Folgen detseezungen, die zu erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen fihren konnen urdidber die in Kapitel 8.2.2 ge-
nannten Angaben hinausgehen, nicht gemacht weRienm Rahmen der Durchfuh-
rung der Umweltprifung angewendeten Regelwerke Bewertungsverfahren kénnen
den jeweiligen Kapiteln des Umweltberichtes entn@anmwerden.

8.3.5.8 Hinweise auf Schwierigkeiten

Nach dem gegenwartigen Wissensstand kdnnen nurtierende Angaben zu den zu
erwartenden erheblichen nachteiligen Umweltauswigesn gemacht werden, da zu
konkreten Vorhaben bisher keine Planungen bekandt snsbesondere Angaben zu
den Umweltauswirkungen wahrend mdglicher Betrighssigen kdnnen nur in be-
grenztem Umfang gemacht werden.
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Weitergehende Angaben missen gegebenenfalls Unestedtglichkeitsprifungen in
nachfolgenden Zulassungsverfahren vorbehaltendsieiDie Anforderungen des Bun-
des-Immissionsschutzgesetzes und des Wasserhagsisalizes sowie die auf der
Grundlage dieser Gesetze erlassenen Vorschriftessenijedoch eingehalten werden,
so dass erhebliche nachteilige Umweltauswirkungsg@schlossen werden konnen.

Weitere Schwierigkeiten bei der ZusammenstellungAtegaben des Umweltberichtes
bestanden nicht.

8.3.5.9  Uberwachung

Die Uberwachung beschrankt sich auf die erhebliddenweltauswirkungen. Die U-
berwachung erstreckt sich auf alle erheblichen Uhawswirkungen, die bei der
Durchfiihrung des Bebauungsplans auftreten. Zu desbkchen Auswirkungen auf die
Umwelt gehdren die vorhergesehenen und die unvgelsehenen Auswirkungen auf
die Belange des Umweltschutzes. In der Regel haedesich dabei um die im Um-
weltbericht beschriebenen Auswirkungen. Unvorhezgese negative Auswirkungen
sind vor allem Umweltauswirkungen, die in ihrereimsitat von den Prognosen des
Umweltberichts abweichen. Diese Abweichungen smdSinne von Unzulanglichkei-
ten der Prognosen (fehlgeschlagene Prognosen) imdlibericht (z.B. hinsichtlich der
vorhergesagten Intensitat von Auswirkungen aufUdiewelt) oder im Sinne von un-
vorhergesehenen Auswirkungen zu verstehen, dievaxdsderten Umstanden aul3er-
halb des Planinhalts resultieren, welche dazu gefidben, dass bestimmte Annahmen
in der Umweltprifung teilweise oder ganz hinfathgworden sind.

Somit lassen sich drei Gruppen von erheblichen Alisiwgen auf die Umwelt unter-
scheiden:
vorhergesehene erhebliche Umweltauswirkungen
unvorhergesehene erhebliche Umweltauswirkungenrandgfehlgeschlagener Prog-
nosen
unvorhergesehene erhebliche Umweltauswirkungen randg veranderter aul3erer
Umsténde

Die im Umweltbericht prognostizierten erheblichemWeltauswirkungen aufgrund der
Durchfuhrung des Bebauungsplans werden in Kapi888schutzgutbezogen tabella-
risch zusammengestellt. Fir die Schutzguter ,LufKlima“, ,Menschen“ sowie
~Kulturguter und sonstige Sachguter® werden keingeblichen Umweltauswirkungen
prognostiziert. Die Uberwachung umfasst sowohl dimweltauswirkungen, fir die
auch nach den festgesetzten Mal3hahmen zur Verngeiglwh Verringerung von Um-
weltauswirkungen erhebliche Auswirkungen prognastizwerden, als auch jene, die
unter Berlcksichtigung der festgesetzten Mal3nahnoerVermeidung und Verringe-
rung nicht (mehr) als erheblich angesehen werderi.dfese Weise ist gewahrleistet,
dass auch unvorhergesehene erhebliche Umweltauswiek mit einer ausreichenden
Sicherheit durch die Uberwachung erfasst werden.

Die Tabelle 16 (Kapitel 8.3.3) enthalt die progimstten erheblichen Umweltauswir-

kungen und ordnet diesen die beabsichtigten Ubdnwaygsmechanismen zu, soweit die
jeweilige Umweltauswirkung tberhaupt tiberwacht weerdoll. Die Uberwachung der

erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund dercbiithrung des Bebauungsplans
eintreten, soll raumlich grundsétzlich auf den Gadisbereich beschrankt erfolgen.

112



Begrindung B-Plan Nr. 62 ,Gewerbe- u. IndustriegeBiernburg-West a. d. A 14, Baufeld III*, Satzung

Die Gewinnung, Aufbereitung und Bewertung der Untin@rmationen wird den je-
weiligen Fachbehotrden zugeordnet. Schlussfolgerundie tber eine rein fachliche
Bewertung hinausgehen und den Bebauungsplan odem densetzung berthren, blei-
ben der Stadt Bernburg (Saale) vorbehalten, da diks Gemeinde verantwortlich fur
die Aufstellung des Bebauungsplans ist.

Die Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungés aufgrund des Bebauungs-
plans eintreten, soll nicht in festen Zeitabstanedalgen, sondern an das Ausmal3 der
Durchfiihrung des Bebauungsplans gekoppelt werdeseDvVorgehensweise gewahr-
leistet, dass eine erneute Uberwachung nur dangemommen wird, wenn bei der
Durchfiihrung des Bebauungsplans eine erkennbai@nderung gegentber der vorher-
gehenden Uberwachung eingetreten ist. Soweit eSifzelfall sinnvoll ist, sollen die
einzelnen Uberwachungsvorgange zeitlich mit denrwaehungsvorgangen der 1. An-
derung des benachbarten Bebauungsplans Nr. 57 j8ewend Industriegebiet Bern-
burg-West an der A 14, Baufeld I* und des Bebauplags Nr. 61 zusammengefasst
werden.

Folgende Uberwachungszeitpunkte sind vorgesehen:

Abschlie3ende Fertigstellung von baulichen Anlagehmindestens 1/3 der als In-
dustriegebiet (Gl 1 bis Gl 3) festgesetzten FI§8uhwellenwert bei 18,9 ha)
Abschlie3ende Fertigstellung von baulichen Anlagehmindestens 2/3 der als In-
dustriegebiet (Gl 1 bis Gl 3) festgesetzten FI§8uhwellenwert bei 37,8 ha)
Abschlie3ende Fertigstellung von baulichen Anlagehden gesamten als Industrie-
gebiet (Gl 1 bis Gl 3) festgesetzten Flachen

danach nur noch bei besonderer Veranlassung

8.3.5.10 Gesamtbewertung

Die einzelnen beschriebenen und bewerteten Umvgsiigkungen zeigen, dass eine
Vereinbarkeit des Bebauungsplans mit den geseéziithmweltanforderungen gegeben
ist. Fur alle nachteiligen Umweltauswirkungen werdsoweit erforderlich und mdg-
lich, Vermeidungs- und VerringerungsmaRhahmen {fetro Die Gesamtbewertung
bertcksichtigt diese Vermeidungs- und Verringeramg$nahmen und die vorgesehe-
nen Ausgleichsmaflinahmen.

Unter Beachtung der jeweils genannten Mal3gabenemerd der Regel keine erhebli-
chen nachteiligen Umweltauswirkungen festgest8thweit unter Beriicksichtigung der
genannten Mal3gaben erhebliche nachteilige Umwseligkisngen verbleiben, werden
sie durch die Durchfihrung der vorgesehenen Audggenalinahmen kompensiert.

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen auf diezelnen Schutzgiter sind unter
Beachtung der genannten Mal3gaben und unter Beciitigging der vorgesehenen
AusgleichsmalRnahmen auszuschlieRen, so dass angemomerden kann, dass dies
auch in der medientbergreifenden Gesamtbewertungatlest.

Deshalb werden die Festsetzungen des Bebauungsgfansit den gesetzlichen Um-

weltanforderungen vereinbar angesehen. Der Bebaplarg erfillt die gesetzlichen
Umweltanforderungen.
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8.4 Vertraglichkeit mit der Fauna-Flora-Habitat-Rich tlinie

Grundlagen

Projekte sind gemaf 8§ 34 Abs. 1 BNatSchG vor iBassung oder Durchfiihrung auf
ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen ei@sbietes von gemeinschatftlicher
Bedeutung zu Uberprifen. Der Begriff ,Projekt* usdga gemald § 10 Abs. 1 Nr. 11
BNatSchG auch Eingriffe in Natur und Landschaft$mne von 8§ 18 BNatSchG, so-

fern sie einer behérdlichen Entscheidung oder éimzreige an eine Behdrde bediirfen
oder von einer Behotrde durchgefuhrt werden und gmies einzeln oder im Zusam-

menwirken mit anderen Projekten oder Planen, geeigimd, ein Gebiet von gemein-

schaftlicher Bedeutung (GGB) erheblich zu beeihiigen. Nach § 35 BNatSchG sind

auch Plane auf die Vertraglichkeit mit den Erhajgmelen eines ,Natura 2000-

Gebietes” zu Uberprifen. Plane sind insbesonderie Babauungsplane (s.a. 8 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchst. b BauGB).

.Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung® sind @8r8 10 Abs. 1 Nr. 5 BNatSchG
die in die Liste der Gebiete von gemeinschaftlicBedeutung nach Artikel 4 Abs. 2
Unterabs. 3 der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie dgd (FFH-Richtlinie, Richtlinie
92/43/EWG) eingetragenen Gebiete. In der Entschgid®008/25/EU der Kommission
vom 13. November 2007 zur Verabschiedung eineerraktualisierten Liste von Ge-
bieten von gemeinschaftlicher Bedeutung in der ikentalen biogeografischen Region
sind die "Auenwalder bei Plotzkau" und die "Wippeaterhalb Wippra" als Gebiete von
gemeinschaftlicher Bedeutung enthalten.

In einer Entfernung von etwa 580 m zu den als Itrtagebiet (Gl) festgesetzten Fla-
chen befindet sich ein Teilgebiet des Gebiets vemejnschatftlicher Bedeutung "Wip-
per unterhalb Wippra". In etwas groRerem Abstandien festgesetzten Industriege-
bieten befindet sich ein Teilgebiet des Gebiets gemeinschaftlicher Bedeutung ,Au-
enwalder bei Plotzkau®.

Mit dem nordlichen Teilgebiet des Gebiets von gersehaftlicher Bedeutung ,,Auen-
walder bei Plotzkau“ und dem 6stlichen Teilberadels Gebiets von gemeinschaftlicher
Bedeutung ,Wipper unterhalb Wippra“ befinden siolder Umgebung des Geltungsbe-
reichs zwei Gebiete von gemeinschaftlicher BedeyiomSinne von 8 10 Abs. 1 Nr. 5
BNatSchG.

Die Ausgestaltung des Schutzes der Gebiete vonigeamaftlicher Bedeutung wird im

Runderlass ,Kohérentes europaisches okologischaz Nesonderer Schutzgebiete
.Natura 2000* des Ministeriums fir Raumordnung,ndavirtschaft und Umwelt des

Landes Sachsen-Anhalt vom 1. August 2001 gereDaltach besteht flr die gemelde-
ten Gebiete ein Verschlechterungsverbot, jedoch késranderungsverbot. Verboten
sind - gemessen an den Erhaltungszielen des jgemilGebietes - erhebliche Beein-
trachtigungen.
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Nach dem genannten Runderlass ist zunachst ein@fong durchzufihren. Die Vor-

prufung wird nach Punkt 3.5 des Runderlasses inmfRaldes behdrdlichen Verfahrens
mit abgearbeitet, das fur die Genehmigung des Reopder zu seiner Anzeige vorge-
schrieben ist. Wenn fir die Zulassung oder Durchfii des Projektes eine Umwelt-
vertraglichkeitsprifung vorgeschrieben ist, soll ®iorprifung soweit wie moglich mit

den Prufschritten dieser Verfahren verbunden wer8en gestuften Verfahren ist die
Vorprifung im vorgelagerten Verfahren entsprechdath Planungsstand des Vorha-
bens durchzufuhren. Im nachfolgenden Zulassungswerh sollen die im vorgelagerten
Verfahren ermittelten Sachverhalte soweit wie n@glzugrunde gelegt werden. Die
Vorprifung ist deshalb ein Teil des Umweltberichts.

Ziel der Vorprifung ist zu untersuchen, ob der &ktijegriff im Sinne von § 10 Abs. 1
Nr. 11 BNatSchG erfiillt ist. Der Projektbeqgriff istr erfillt, wenn das Vorhaben ein-
zeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projektr #lanen geeignet ist, ein Ge-
biet von gemeinschaftlicher Bedeutung erhebliclbeeintrachtigen. Die Eignung wird
gemal Punkt 3.1 des Runderlasses anhand einecliligigen Einschatzung beurteilt.
Kriterien fUr diese Einschatzung sind die GroReMaRnahme, die Empfindlichkeit der
Schutzguter sowie die Schwere und Dauer der Auswggn.

Beschreibung der Mal3nahme
Standort

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindat lsaderseits des neuen Auto-
bahnzubringers, sudlich der geplanten B 6n und lietirdles Paradieswegs. In einer
Entfernung von etwa 580 m zu den als Industriegéi® festgesetzten Flachen befin-
det sich ein Teilgebiet des Gebiets von gemeindiattedr Bedeutung ,Wipper unter-

halb Wippra®“.

Art der MalRnahme

Der Bebauungsplan schafft das Baurecht fur dreudtriegebiete. Die Grundflachen-
zahl (GRZ) wird mit 0,8 bzw. 0,75 festgesetzt. Hdsiweise wird nicht festgesetzt.

Die VerkehrserschlielBung erfolgt tGber eine Ers€hliggsstralle. Fur den landwirt-
schaftlichen Fahrzeugverkehr auf der Otto-Langef&trund dessen westlicher Verlan-
gerung wird die Durchgangigkeit aufrechterhalten.

GrofRe der MalRnahme

Die gesamte Grol3e des Geltungsbereichs betragthé3,Bavon werden 56,6 ha als
Industriegebiet festgesetzt. Die Uberbaubare bansiegelbare Grundflache im Indust-
riegebiet betragt aufgrund der festgesetzten Glackénzahl (0,8 bzw. 0,75) 41,3 ha.
Weitere 0,8 ha werden als Stral3enverkehrsflacheigdsetzt. Die Summe dieser uber-
baubaren bzw. versiegelbaren Flachen betragt 42,1 h
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Darstellung der MalRnahme

Wesentlicher Inhalt des Bebauungsplans ist diesE&ging von drei Industriegebieten
(Gl 1 bis GI 3). Das Malf3 der baulichen Nutzung vinegtimmt durch die Festsetzungen
der Grundflachenzahl (0,8 bzw. 0,75), der Baumasgdn(10,0) und der HOhe bauli-

cher Anlagen als Hochstmal} fur die Oberkante. Wheitdst die zulassige Obergrenze
fur die Geschossflachenzahl (GFZ 2,4) in Induseiegten gemal 8§17 Abs.1
BauNVO zu beachten.

In den Industriegebieten sind gemal § 1 Abs. £NBauNVO nur solche Betriebe und
Anlagen zuldssig, deren gesamte Schallemissiomdien jeweiligen Nutzungsschab-
lonen festgesetzten immissionswirksamen Schalliegdpegel von tags 70 dB(A) und
nachts 57,5 dB(A) je m2 in den IndustriegebietenlGind GI 2 sowie von tags mit
67,5 dB(A) je m2 und fur nachts mit 55,0 dB(A) jé im Industriegebiet Gl 3 nicht U-
berschreiten.

In den Industriegebieten wird das Hochstmald furHbée baulicher Anlagen mit 103
bzw. 108 m U. HN festgesetzt. Diese HOhe entsprtiva 20 m Uber vorhandenem
Gelandeniveau. Eine textliche Festsetzung gemal\gs91 Nr. 1 BauGB schafft im

Industriegebiet eine ausnahmsweise Uberschreitubgigthkeit fiir Schornsteine,

Masten, Antennen und &hnlich schlanke bauliche dera

Empfindlichkeit der Schutzguter

Der derzeitige Umweltzustand wurde bereits in K& @t2.1 beschrieben. Das Kapitel
enthalt auch Angaben zur Empfindlichkeit der eingal Schutzguter im Einwirkungs-
bereich. Der Untersuchungsrahmen wurde im RahmeAulstellung des Bebauungs-
plans in Abstimmung mit den betroffenen Fachbehdmigbei fur jedes Schutzgut ge-
sondert festgelegt.

Aufgrund des Mindestabstands des 6stlichen Teigeliles Gebiets von gemeinschaft-
licher Bedeutung ,Wipper unterhalb Wippra“ von diestgesetzten Industriegebieten
von etwa 580 m und etwas groéf3er zum nérdlichergékiet des Gebiets von gemein-
schaftlicher Bedeutung ,,Auenwalder bei Plotzkaufrkot es im Hinblick auf die Emp-
findlichkeit der Schutzguter der ,Wipper unterhdbippra® und der ,Auenwalder bei
Plotzkau“ ausschlie3lich auf die Empfindlichkeitggatber von aul3en auf die Gebiete
einwirkenden Beeintrachtigungen an. Die Grol3e dera8htungsrdume der jeweiligen
Schutzguter spiegelt deren jeweiligen Einwirkungslode wieder.

Es zeigt sich, dass nur bei den Einwirkungsberaeictier Schutzgiter ,Luft* und
.Landschaft* davon ausgegangen werden kann, dasdiesiGebiete von gemeinschaft-
licher Bedeutung ,Wipper unterhalb Wippra“ und ,Awedlder bei Plétzkau“ errei-
chen.

Mogliche Beeintrachtigungen der Schutzguter sindhaum Hinblick auf die Erhal-
tungsziele der Gebiete einzuschétzen. Die Erhadziate sind gemald 8 10 Abs. 1 Nr. 9
BNatSchG die Erhaltung oder Wiederherstellung emi@sstigen Erhaltungszustandes
der in Anhang | der FFH-Richtlinie aufgefihrten eaebraume und der in Anhang I
dieser Richtlinie aufgefuhrten Tier- und Pflanzéeay die in einem Gebiet von gemein-
schaftlicher Bedeutung vorkommen.
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Die Lander erklaren gemal § 33 Abs. 2 BNatSchQzdibiete von gemeinschatftlicher
Bedeutung zu Schutzgebieten im Sinne des § 22 ABNatSchG. Die Schutzerkla-

rung des Schutzgebietes bestimmt gemald § 33 ABBlaEBSchG dessen Schutzzweck.
Die Lebensraumtypen und Arten des Anhangs Il déi-Richtlinie, die in diesem Ge-

biet vorkommen, sind der Anlage 1 der "Verordnubgridie Errichtung des 6kologi-

schen Netzes Natura 2000" zu entnehmen.

Das nordliche Teilgebiet des Gebiets von gemeiridiciger Bedeutung ,,Auenwalder
bei Plotzkau“ liegt vollstandig innerhalb des Lachisftsschutzgebietes ,Saale®. Das
Ostliche Teilgebiet des Gebiets von gemeinschhglidBBedeutung ,Wipper unterhalb
Wippra® befindet sich vollstandig innerhalb des dachaftsschutzgebietes ,Wipper-
niederung”“. In den Verordnungen dieser Schutzgelsetd im Rahmen der Beschrei-
bung des Schutzzwecks (jeweils 8 3 der VerordnundienErhaltungsziele im Hinblick
auf das Netz ,Natura 2000“ nicht ausdriicklich ehitmg so dass die Angaben der Stan-
darddatenbdgen fir das jeweilige Gebiet von gembafdicher Bedeutung heranzu-
ziehen sind.

Nach Nr. 8 der Anlage 1 zu dieser Verordnung komnremen ,Auenwaldern bei
Plotzkau” folgende Lebensraumtypen nach Anhang Fééd-Richtlinie vor:

Code Flache

Natura Lebensraum ) )

2000 inha| in %
Natirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation dagrid-

3150 . . 8 2
potamions oder Hydrocharitions

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montaisen 5 1

alpinen Stufe

Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevls,
91F0 |mus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus antpliti 314 | 75
(Ulmenion minoris)

Tabelle 17:  Lebensraume nach Anhang | der FFH-Reatim Gebiet von gemein-
schaftlicher Bedeutung ,Auenwalder bei Plotzkau*

Im Standarddatenbogen ist als Erhaltungsziel di@limg und Wiederherstellung ei-
nes ginstigen Erhaltungszustandes der gemeldeteent&iume (einschliel3lich aller
daflr charakteristischen Arten) nach Anhang | uaed Arten nach Anhang Il der FFH-
Richtlinie angegeben. Als im Gebiet vorkommende Aasich Anhang |l der FFH-
Richtlinie wird in Nr. 8 der Anlage 1 zu dieser dedtnung das Grol3e MausaiMyotis
myotis) eine gemal § 10 Abs. 2 Nr. 11 Buchst. b BNatSstiéhg geschuitzte Fleder-
mausart, genannt.

Im Standarddatenbogen sind weitere im Gebiet vorkentde Tierarten genannt, die
besonders bzw. streng geschitzt sind, jedoch mcitnhang Il der FFH-Richtlinie
aufgefuhrt sind. Besonders geschitzte Pflanzenaregden nicht genannt. Die Erhal-
tungsziele dieses Gebietes von gemeinschaftlicleele@ung bertcksichtigen jedoch
neben den Lebensrdumen des Anhangs | nur Tier-Pllacizenarten nach Anhang I
der FFH-Richtlinie. Somit sind mdgliche Beeintrdghhgen der Schutzgtter im Hin-
blick auf die Erhaltungsziele des Gebietes ledgfier die genannten Lebensrdume und
fur das Grol3e Mausohr einzuschéatzen.
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Im Standarddatenbogen sind die Angaben nicht nachbeiden Teilgebieten des Ge-
bietes differenziert. Nach der Darstellung der tppphischen Karte (Mal3stab
1:10.000) und der Auswertung der CIR-luftbildgest#ih Biotoptypenkartierung ist
jedoch davon auszugehen, dass die genannten Léberesrdes Anhangs | der FFH-
Richtlinie grundséatzlich in beiden Teilgebieten dé&wuenwalder bei Plotzkau® vor-

kommen.

Vorkommen von prioritdren Biotopen im Sinne des08Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG oder
prioritdren Arten im Sinne des 8 10 Abs. 2 Nr. 8aB8chG in den ,Auenwaldern bei
Plotzkau® sind nicht bekannt.

Nach Nr. 25 der Anlage 1 zu dieser Verordnung kommedem insgesamt 80 ha gro-
Ben Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung ,Wippaterhalb Wippra“ folgende
Lebensraume nach Anhang | der FFH-Richtlinie vor:

Code .
Flache
Natura Lebensraum in %
2000 °
3260 Flisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetales Ra- 31
nunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montaisaxipi-
6430 6
nen Stufe
6510 Magere Flachland-Mahwiesen 1
91EO Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinusedsior 12
Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus lagvisjus
91F0 | minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angusafglllmenion 12
minoris)

Tabelle 18: Lebensraume nach Anhang | der FFH-Reatim Gebiet von gemein-
schaftlicher Bedeutung ,Wipper unterhalb Wippra*“

Im Standarddatenbogen ist als Erhaltungsziel di@limg und Wiederherstellung ei-
nes ginstigen Erhaltungszustandes der gemeldeteent&iume (einschliel3lich aller
daflr charakteristischen Arten) nach Anhang | uad Arten nach Anhang Il der FFH-
Richtlinie angegeben. Es werden keine im Gebigtarmmenden Arten genannt. Somit
sind mogliche Beeintrachtigungen der SchutzguteHinblick auf die Erhaltungsziele
des Gebietes lediglich fur die genannten Lebensedemzuschatzen. Der Lebens-
raumtyp ,Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxsrexcelsior* (Code: 91EOQ) ist ein
prioritarer Biotop im Sinne des § 10 Abs. 1 Nr. M&SchG. Vorkommen von priorita-
ren Arten im Sinne des 8§ 10 Abs. 2 Nr. 8 BNatSch@er ,Wipper unterhalb Wippra®
sind nicht bekannt.

Schwere und Dauer der Auswirkungen
Es sind Angaben zu machen Uber die AuswirkungenBadsuungsplans auf die Ge-

biete von gemeinschaftlicher Bedeutung ,Wipper trat Wippra“ und ,Auenwélder
bei Plotzkau“ sowie gegebenenfalls auf prioritaret@e oder prioritare Arten.
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Einschatzung

Die Einschatzung, ob der Bebauungsplan mit seistsEtzungen geeignet ist, einzeln
oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten odiéned die Gebiet von gemein-
schaftlicher Bedeutung ,Wipper unterhalb Wippra“‘eodAuenwalder bei Plétzkau”
erheblich zu beeintrachtigen, erfolgt in Anlehnuarg die Methoden der naturschutz-
rechtlichen Eingriffsregelung. Eine Beeintrachtigdiegt vor, wenn entweder einzelne
Faktoren eines Wirkungsgefiiges, z.B. eines Okosysteder das Zusammenspiel der
Faktoren negativ beeinflusst werden. ErheblicldistBeeintrachtigung, wenn die Ver-
anderungen oder Stdrungen in ihrem Ausmald oddmér Dauer dazu fuhren kénnen,
dass ein Gebiet seine Funktionen in Bezug auf der snehrere Erhaltungsziele oder
den Schutzzweck nur noch in deutlich eingeschramkienfang erfiillen kann. Es muss
sich um Beeintrachtigungen handeln, die sich aeifzdi schitzenden Lebensraumtypen
oder die zu schitzenden Arten mehr als unerhehlchnicht nur voriibergehend aus-
wirken kbnnen.

Grundwasserabsenkungen, Stoffeintrage, bei Gebigiangemeinschaftlicher Bedeu-
tung in Einzelfallen auch Larm- und Lichteinwirkwerg Erschitterungen oder andere
Auswirkungen - auch wenn sie von aul3en in das Gélmeinwirken - sowie Zer-
schneidungseffekte kdnnen zu erheblichen Beeirtigigigen fihren.

Aufgrund des Mindestabstands des dstlichen Teiltiesedes Gebiets von gemein-
schaftlicher Bedeutung ,Wipper unterhalb Wippra‘duwhes ndrdlichen Teilgebiets der
LAuenwalder bei Plotzkau“ von den festgesetztenustdegebieten von etwa 580 m
zeigt sich, dass nur bei den EinwirkungsbereichemSthutzguter ,Luft* und ,Land-
schaft* davon ausgegangen werden kann, dass sigedllen Schutzgebiete erreichen.
Das Schutzgut ,Landschaft umfasst vorwiegend despekt des Landschaftsbildes.
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes, die wdbena in das Gebiet von gemein-
schaftlicher Bedeutung hineinwirken, kdnnen jedecauch im Zusammenwirken mit
anderen Projekten oder Planen — nicht zu erhelli8seintrachtigungen der genannten
Lebensraume fihren.

Nach dem gegenwartigen Planungsstand kénnen remti@riende Angaben zu den zu
erwartenden Beeintrachtigungen des Schutzgutes”, lgeimacht werden, da zu kon-

kreten Anlagen bisher keine Planungen bekannt $Weltergehende Angaben missen
gegebenenfalls FFH-Vertraglichkeitsprifungen inhfialgenden Zulassungsverfahren
vorbehalten bleiben. Die Anforderungen des Bundasiksionsschutzgesetzes und der
auf der Grundlage dieses Gesetzes erlassenen Viistimissen jedoch eingehalten
werden, so dass erhebliche nachteilige Umweltalswgen ausgeschlossen werden
kénnen.

Beeintrachtigungen des Schutzgutes ,Luft* sind gaitzlich durch Staubemissionen
(Bauphase), Emissionen von Luftschadstoffen, StaubSchadgasen aus Gewerbebe-
trieben (Betriebsphase) mdglich. Baubedingte Stawdgsonen treten nur zeitweilig
auf. Es wird deshalb nicht angenommen, dass baufpediStaubemissionen die ge-
nannten Lebensraume des Anhangs | der FFH-Rightimden beiden Schutzgebieten
erheblich beeintrachtigen kénnen.
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Bei Emissionen von Luftschadstoffen, Staub und 8gasen aus Gewerbebetrieben
sind insbesondere die Immissionswerte der Techamsémnleitung zur Reinhaltung der
Luft (TA Luft) einzuhalten. Der Schutz vor erhelblen Nachteilen, insbesondere der
Schutz der Vegetation und von Okosystemen, isesigstellt, wenn die ermittelte Ge-
samtbelastung die Immissionswerte gemafd Nr. 4.4r1Td Luft nicht Gberschreitet.
Dies betrifft insbesondere Immissionswerte fur Sefaldioxid (SQ), Stickstoffoxide
(angegeben als Stickstoffdioxid, MOund Fluorwasserstoff. Beeintrachtigungen des
Schutzgutes ,Luft*, die durch Emissionen von Lulftadstoffen, Staub und Schadgasen
aus Gewerbebetrieben zu erheblichen Beeintractggyunler genannten Lebensrdume
des Anhangs | der FFH-Richtlinie in den beiden $aimebieten fihren kdnnen, sind
deshalb nicht zu erwarten.

Die Emissionen von Larm, Luftschadstoffen, Staud &thadgasen werden sich auf-
grund der vorherrschenden Windrichtungen am stmkist 6stlicher Richtung ausbrei-
ten. Der Ostliche Teilbereich des Gebiets von gesohiaftlicher Bedeutung ,Wipper
unterhalb Wippra“ und das nordliche Teilgebiet genenwalder bei Plotzkau” befin-
den sich in einer Entfernung von mindestens etw@&m&u den als Industriegebiet
festgesetzten Flachen. Diese Teilgebiete im Berdgshuntersten Abschnitts der Wip-
per und des Aderstedter Busches liegen von degefestzten Industriegebieten aus in
sudlicher Richtung, so dass die genannten Lebemsrdn den ,Auenwéldern bei
Plotzkau® und in der ,Wipper unterhalb Wippra“ vassichtlich nicht erheblich beein-
trachtigt werden.

Sollten aufgrund textlicher Festsetzung in den $tdegebieten fir bestimmte bauliche
Anlagen wie Schornsteine ausnahmsweise Uberschgeitudes festgesetzten Hochst-
males fur die Hohe baulicher Anlagen zugelassedemelist die Grol3e des Beurtei-
lungsgebiets auf der Grundlage der Nr. 4.6.2.5Taetuft festzulegen. Das Beurtei-
lungsgebiet ist danach die Flache, die sich vaitliiinnerhalb eines Kreises um den
Emissionsschwerpunkt befindet, mit einem Radius,déen 50fachen der tatsachlichen
Schornsteinhdhe entspricht.

Bei einer entsprechend groRen Schornsteinh6he é&bdas Beurteilungsgebiet das
nordliche Teilgebiet der ,Auenwalder bei Plétzkautd den 6stlichen Teilbereich der
~Wipper unterhalb Wippra“ Uberstreichen. Bei dersAutzung dieses ausnahmsweise
zuladssigen Hochstmales fur die Hohe baulicher Asmladurch die Errichtung von
Schornsteinen im Rahmen eines nachfolgenden Zulgsserfahrens ist deshalb eine
vorherige Prifung ihrer Vertraglichkeit mit den Bitangszielen des Gebiets von ge-
meinschaftlicher Bedeutung (FFH-Vertraglichkeit§prig) im Sinne des § 34
BNatSchG erforderlich.

Luftschadstoffe aus dem StralRenverkehr werden deftr@ahen Luftschichten emittiert.
Eine Anreicherung der Luftstrome mit Luftschadstafaus dem StraRenverkehr, die zu
erheblichen Beeintrachtigungen der Lebensrdumemizkiden Schutzgebieten fihren
kann, wird deshalb ausgeschlossen.
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Einschatzung

Ziel der Vorprifung ist zu untersuchen, ob der &ktijegriff im Sinne von § 10 Abs. 1
Nr. 11 BNatSchG erfillt ist. Der Projektbegriff istr erflllt, wenn das Vorhaben ein-
zeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projektgr &l&nen geeignet ist, ein Ge-
biet von gemeinschaftlicher Bedeutung erhebliclbeeintrachtigen. Die Eignung wird
gemal Punkt 3.1 des Runderlasses anhand eineclildgigen Einschatzung beurteilt.

Die Beschreibungen der einzelnen Kriterien zeigiass der Bebauungsplan — gemes-
sen an den Erhaltungszielen der Gebiete — vorduibsicnicht geeignet ist, die Gebiete
von gemeinschaftlicher Bedeutung ,Wipper unterhaltppra“ und ,Auenwalder bei
Plotzkau” erheblich zu beeintrachtigen. Deshalldwiingeschétzt, dass die Aufstellung
des Bebauungsplans den Projektbegriff im Sinne A0 Abs. 1 Nr. 11 BNatSchG
nicht erfullt.

Es ist jedoch auch zu untersuchen, ob der Bebaplarggn Zusammenwirken mit an-
deren Projekten oder Planen geeignet ist, die ,Aadoher bei Plotzkau® und die ,,Wip-
per unterhalb Wippra“ erheblich zu beeintrachtigés.sind der Stadt Bernburg (Saale)
jedoch derzeit keine anderen konkreten Projekte Btiae bekannt, die zu Beeintrach-
tigungen der ,Auenwalder bei Plétzkau” oder der pp&r unterhalb Wippra® fihren
konnen. Deshalb wird der Bebauungsplan auch imrdossnwirken mit anderen Pro-
jekten oder Planen nicht als geeignet angesehenGdbiete von gemeinschaftlicher
Bedeutung ,Wipper unterhalb Wippra“ und ,Auenwdldesi Plotzkau® erheblich be-
eintrachtigen zu kénnen.

Bei der Ausnutzung der ausnahmsweise zulassigersthreitungsmoglichkeit fur die
Hohe baulicher Anlagen in den Industriegebieterchlutie Errichtung von Schornstei-
nen im Rahmen eines nachfolgenden Zulassungsveralist ggf. eine vorherige Pri-
fung ihrer Vertraglichkeit mit den Erhaltungszieldes Gebiets von gemeinschatftlicher
Bedeutung (FFH-Vertraglichkeitsprifung) im Sinne @34 BNatSchG erforderlich.

8.5 Eingriffe in Natur und Landschaft

Ermittlung des erforderlichen Umfangs zum Ausgleich

Grundlage fur die Ermittlung des erforderlichen ldnds zum Ausgleich von Eingrif-
fen in Natur und Landschaft ist in Abstimmung mér dStadtverwaltung Bernburg
(Saale) das ,Osnabriicker Modell* (LANDKREIS OSNABRHK 1997). Dieses Kom-
pensationsmodell wurde im Jahre 1991 fir die Bestimg von Eingriffen in Natur und
Landschaft gemal3 § 8 BNatSchG (alte Fassung) urdidliErmittlung der Flachengro-
Ben fur Ausgleichs- und ErsatzmalRnhahmen entwickeltwird sténdig fortgeschrieben.
Die aktuelle Fortschreibung stammt aus dem Jahr.1Dses Bewertungsmodell wur-
de von der Stadt Bernburg (Saale) bei der Aufsiglider Uberwiegenden Zahl ihrer
Bebauungspléane verwendet und wird auch bei dertélifag dieses Bebauungsplans
genutzt.
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Verfahrensweise

Die Bewertung des Eingriffes erfolgt auf der Grag#l von Wertfaktoren fir einzelne
Biotoptypen. Die Wertfaktoren fur die Biotoptypetie fur die Ermittlung des erforder-

lichen Umfangs an Ausgleichsmalinahmen im Zusammenha@t dem Geltungsbe-

reich relevant sind, wurden im Rahmen der Aufstgjlules Bebauungsplans Nr. 57
~.Gewerbe- und Industriegebiet Bernburg-West an Alédl, Baufeld I von der Stadt

Bernburg (Saale), dem Landkreis Bernburg als UntBiaurschutzbehérde und dem
Ingenieurblro Baumeister als beauftragtem Planuirgshbgestimmt. Diese Abstim-
mung erfolgte am 18. Dezember 2001.

Erganzend wurden die Wertfaktoren fir Ackerwildikfamen am 25. Juli 2002 und fur
Hecken am 1. August 2002 abgestimmt. Der Wertfaliod mit der Eingriffsflachen-
grofRe des jeweiligen Biotoptyps multipliziert. Dxgebnis ist der Eingriffsflachenwert
als Werteinheit (WE).

Die erforderliche Flachengrol3e ergibt sich nachdntler Berechnung:
Ausgleichsrestwert (in WE) : Aufwertungsfaktor &€hengrofie
Der Aufwertungsfaktor ergibt sich aus folgenderdddmung:
Sollwert - Istwert = Aufwertungsfaktor

Die Biotoptypen werden je nach Auspragung unteestfitthen Kategorien zugeordnet,
die wiederum bestimmten Spannen von Wertfaktoregeardnet sind. Die Ermittlung
der Kategorien und der dazugehdrigen Wertfaktoméolge durch eine Beschreibung
einzelner Biotoptypen nach 15 Kriterien, die alsigigewichtig betrachtet werden. In
diesen Kriterien sind neben den tGberwiegenden Aspeakes Naturhaushalts auch land-
schaftsbildrelevante Kriterien enthalten. Dabeid&ies sich z.B. um die Vegetations-
struktur, die Bedeutung fur das Landschaftsbild drel kulturhistorische Bedeutung
eines Biotoptyps.

Das Osnabrticker Modell berticksichtigt als Biotogwafahren somit neben den 6ko-
logischen Aspekten des Naturhaushalts auch dietésthen Aspekte des Landschafts-
bilds. FlUr Baugebiete mit durchschnittlichen odétidhen Beeintrachtigungen des

Landschaftsbildes wird allgemein die Ermittlung defrderlichen Umfangs an Aus-

gleich allein nach dem Osnabrticker Modell als adsesd angesehen.

Allgemeine Vorgaben

Bei der Anwendung des Osnabricker Modells gelteie @uch bei anderen Biotop-
wertverfahren) allgemeine Vorgaben. Die wesenthcWiergaben sind:

e Externe AusgleichsmalRnahmen in Form von Neuanlagden nur auf weniger
empfindlichen Flachen (max. 1,5 WE) erfolgen.

* Die Neuanlage von Gartenflachen wird in begrindé&i@ren (z.B. bei ausschliel3li-
cher Verwendung einheimischer und standortgeredBahtlze) mit einem max.
Neuanlagenwert von 1,0 anerkannt.

* AusgleichsmalRnahmen innerhalb von Baugebieten nnBaagebiete angrenzend
konnen in der Regel Wertigkeiten bis max. 1,5 Wiémessen werden, da in der-
artigen Raumen die 6kologische Wirkung nur besdtirégin kann.
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» Externen Ausgleichsmalinahmen kdénnen Wertigkeitsnnax. 2,5 beigemessen
werden. Eine noch hdéhere Bewertung ist ausges@rioss

Eingriffsflachenwert

Die Flachen im Geltungsbereich bestehen Uberwiegamsl Ackerflachen. Fur den
Wertfaktor des Biotoptyps ,Acker” sieht das Osnaler Modell eine Spanne von 0,6
bis 1,5 WE je ha vor. Bei den Ackerflachen im Plknigt handelt es sich um sehr grof3-
flachige Ackerschlage, die nur durch den alten neden Autobahnzubringer sowie
durch Feldwege unterbrochen werden. Die Flachedewveseit Jahrhunderten als Acker
genutzt. Mindestens seit mehreren Jahrzehnten weddise Acker intensiv bewirt-
schaftet, so dass der natirlich gewachsene Bodesh detoffeintrage aus Pflanzen-
schutzmitteln und Dungemitteln stark beeintrachsgt Die Ackerflachen (Code: AC)
werden deshalb mit einem Wertfaktor von 0,7 WEgdhwertet.

Die Flachen des alten und neuen Autobahnzubringmmse des neu ausgebauten Ab-
schnitts des Paradieswegs sind als versiegeltdéia@Code: OA) fur den Naturschutz
wertlos und erhalten den Wertfaktor 0. Die landsahaftlichen Wege sind ansonsten
Uberwiegend mit wassergebundenen Decken befebtigthen mit wassergebundener
Befestigung (Code: OW) sind als unempfindlich estaten. Fur weniger empfindliche

unbefestigte Wege ist eine Spanne des WertfakimmsOyl bis 0,5 WE je ha vorgese-
hen. Aufgrund ihrer Auspragung wird ein Wertfakton 0,4 WE je ha zugrunde gelegt.

Wegen der Ausprdgung der Wegrander entlang derakgetung der Otto-Lange-
Stral3e und deren Lage unmittelbar an intensiv gemudtckerflachen grenzend werden
diese als ,Ackerwildkrautfluren* (Code: UA) angesah Gefahrdete oder besonders
geschutzte Pflanzenarten sind nicht vorhanden Wdstfaktor wird deshalb der Min-
destwert (1,6 WE je ha) angesetzt. Wegen eineeffelen Einmessung der Wegrander
an den Ubrigen Feldwegen wird dort bei der Ermrmtilales Eingriffsflachenwertes der
Biotoptyp ,Flache mit wassergebundener Befestigyagkils fur das Wegeflurstlick in
dessen gesamter Breite als Wegeflache unterstellt.

In Teilbereichen Uberlagert der Bebauungsplan dehu@gsbereich des Bebauungs-
plans Nr. 57 ,Gewerbe- und Industriegebiet Bernbi#gst an der A 14, Baufeld I*.
Dies betrifft Flachen, die im Bebauungsplan Nreépiflang des neuen Autobahnzubrin-
gers als offentliche Grunflachen mit der Zweckbastung ,Verkehrsgrin® festgesetzt
sind. Die Flachen werden aufgrund ihrer Ausgestgltdem Biotoptyp ,Grunflache,
Parkanlage” (Code: PG) zugeordnet. Da diese Flabhetits ausgestaltet sind, werden
sie mit 1,4 Werteinheiten je ha bewertet.
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Es ergibt sich fir den Geltungsbereich folgendeggifsflachenwert:

. WE | Flachengro-| Werteinhei
Biotoptyp Code je ha Bein ha ten

Acker AC 0,7 59,2904 41,50328
Uberbaute/versiegelte Flache
(alter und neuer Autobahnzubringer, neu ge- OA 0 0,8534 0
bauter Abschnitt des Paradieswegs)
Flache mit wassergebundener Befestigung
(Landwirtschaftliche Wege aul3er neu gebautedW 0,4 0,4768 0,19072
Abschnitt des Paradieswegs)
Grunflache, Parkanlage
(6ffentliche Grunflachen langs des neuen Au-
tobahnzubringers gemal Festsetzungen PG 1,4 2,2006 3,0808¢
B-Plan Nr. 57 und stral3enbegleitende Grin-
flachen langs des alten Autobahnzubringers)
Ackerwildkrautflur
(Wegréander entlang Verlangerung Otto- UA 1.4 0,4909 0,6872¢
Lange-Stral3e)
Summe = Eingriffsflachenwert - - 63,3121 45,4610

Tabelle 19:  Ermittlung Eingriffsflachenwert

Ausgleichswert

Die Berechnung des Ausgleichswertes beruht auFdstsetzung der Grundflachenzahl
(GRZ) von 0,8 bzw. 0,75 innerhalb der festgesetitduastriegebiete. Der entsprechend
der festgesetzten GRZ Uberbaubare Flachenanteilndestriegebiete wird dem Bio-
toptyp ,uberbaute/versiegelte Flache” (Code: OAgemechnet.

Die nicht Gberbaubaren Flachen der Industriegemetelen dem Biotoptyp ,Grunfla-
che, Parkanlage" (Code: PG) zugeordnet und entspnelcder Berechnungsbeispiele
des Osnabricker Modells mit einem Wertfaktor voB WE je ha berechnet, soweit
diese nicht durch Festsetzungen als Flachen zunfladzen von Baumen und Stréau-
chern bzw. als Flachen mit Bindungen fir die Edradt von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen Uberlagert sind. Auf didséchen sind Sukzessionsflachen
durch Einsaat von Landschaftsrasen und anschlie@eBichchfallen lassen auszubilden
bzw. die gepflanzten Baume und Straucher dauezhadthalten.

Die festgesetzten StraRenverkehrsflachen werddstandlig versiegelt und als ,uber-
baute/versiegelte Flache® angenommen. Die Verkiosén mit der besonderen
Zweckbestimmung ,Landlicher Weg" sollen gemal Fagteng 2.2 mit geschotterten
Befestigungen hergestellt werden. Diese Verkelulséa werden deshalb dem Biotop-
typ ,geschotterte Flachen” (Code: OS) zugeordnet.
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Die Flache fur die Abwasserbeseitigung wird alsimah angelegtes Versickerungsbe-
cken fur Niederschlagswasser ausgestaltet. Diggeh&h werden aufgrund ihrer vorge-
sehenen naturnahen Gestaltung dem Biotoptyp ,Gidind, Parkanlage” (Code: PG)
zugeordnet und wie bei der Ermittlung des Eindidfshenwerts bewertet
(1,4 Werteinheiten je ha). Die Flachen sind gene&Bithen Festsetzungen 4.5 und 5.3
als extensiv genutzte Rasenflachen auszubilderextethsiv zu pflegen.

In den Flachen des Industriegebiets Gl 3 mit Ulgenang durch Flachen mit Bindun-
gen fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern umdtsgen Bepflanzungen sind die
gepflanzten Baume und Straucher gemald textlichstsé&ung 5.4 zu erhalten. Die
Flachen mit Bindungen fiur die Erhaltung von Baum®@mauchern und sonstigen Be-
pflanzungen liegen im sudlichen und 6stlichen Raneilch dieses Industriegebiets.

Die festgesetzten Verkehrsflachen mit der Zwechkivesting ,Verkehrsgrin® sind ge-
mal} textlicher Festsetzungen 4.1 und 5.3 als Raséeh auszubilden und extensiv zu
pflegen. Diese Flachen werden deshalb ebenfalls Bietoptyp ,Grinflache, Parkan-
lage” zugeordnet. Da diese Flachen jedoch nocht agelegt sind, werden sie nur mit
0,8 Werteinheiten je ha bewertet.

Auf den festgesetzten Flachen zum Anpflanzen vamiin, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen im sudlichen Bereich des IndustrisgebGl 3 sind gemald textlicher

Festsetzung 4.2 Sukzessionsflachen durch Einsaat&odschaftsrasen und anschlie-
Rendes Brachfallen lassen auszubilden. Diese Flasbeden dem Biotoptyp ,Brache”

(Code: KB) zugeordnet und mit 1,6 Werteinheitehgebewertet.

GemalR textlicher Festsetzung 4.3 ist in dem Teaillddustriegebiets Gl 3 mit Uberla-
gerung durch Flachen zum Anpflanzen von BaumenSitrdlichern ein Geholzstreifen
anzulegen. Der Gehdlzstreifen mit einer Breite 9¢60 m soll aus Strauchern und mit
einem geringeren Anteil Bdumen bestehen. Fir ddmi@streifen werden heimische
und standortgerechte Arten festgesetzt. Fur diéseh& wird der Biotoptyp ,Hecke*
(Code: ZG) angesetzt. Der gewahlte Wertfaktor vghWE je ha entspricht dem flr
diesen Biotoptyp in der Neuanlage mdglichen Mitesiuw
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Die folgende Tabelle zeigt den Ausgleichswert,sdeh fir den Geltungsbereich ergibt.

Biotoptyp

Code

WE
je ha

Flachen-
groéfe in ha

Werteinhei-
ten

Uberbaute/versiegelte Flache
(80% der Industriegebiete GI 1 und Gl 2)

OA

0

32,1924

Griunflache, Parkanlage
(20% der Industriegebiete GI 1 und Gl 2)

PG

0,8

5,3355

4,2684

Uberbaute/versiegelte Flache
(75% des Industriegebiets Gl 3)

OA

0

9,1281

Griunflache, Parkanlage
(25% des Industriegebiets Gl 3, soweit nicht un
KB und ZG)

tePG

0,8

3,0427

2,43416

Uberbaute/versiegelte Flache
(StraRenverkehrsflachen)

OA

0,7863

Geschotterte Flachen
(Verkehrsflachen mit Zweckbestimmung ,Landl
che Wege*)

I- OS

0,3

0,3904

0,11712

Grinflache, Parkanlage
(Flache fur die Abwasserbeseitigung und 6ffent
che Grunflachen)

li-PG

1,4

8,2253

11,51542

Brache

(Industriegebiet Gl 3 mit Uberlagerung durch
Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauche
und sonstigen Bepflanzungen im stdlichen Rar
bereich)

rnKB
nd-

1,6

3,6493

5,83888

Hecke

(Industriegebiet Gl 3 mit Uberlagerung durch
Flache zum Anpflanzen von Bdumen und Strad
chern im dstlichen Randbereich)

ZG

1,4

0,5621

0,78694

Summe = Ausgleichswert

63,3121

24,9609

Tabelle 20:  Ermittlung Ausgleichswert

Ermittlung Ausgleichsdefizit

Aus der Differenz zwischen dem Eingriffsflachenwand dem jeweiligen Ausgleichs-
wert wird der Ausgleichsrestwert fir die aufgruner drestsetzungen zu erwartenden

Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft im @ejsbereich ermittelt.

Ausgleichsdefizit:

Eingriffsflachenwert 45,46210 WE
- Ausgleichswert 24,96092 WE
= Ausgleichsrestwert 20,50118 WE
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Fur den Umfang des externen Ausgleichs der Eirggiifif Natur und Landschaft im
Geltungsbereich des Bebauungsplans wird ein  Auwdgeestwert von
20,50118 Werteinheiten festgestellt.

Durchfiihrung und Sicherung des Ausgleichs

Der erforderliche Ausgleich von Eingriffen soll amderer Stelle auf von der Stadt
Bernburg (Saale) bereitgestellten Flachen durchgefiverden. Der Ausgleich wird

durch offentlich-rechtlichen Vertrag zwischen dead$ Bernburg (Saale) und dem
Salzlandkreis als unterer Naturschutzbehoérde vordgal 2008 gesichert.

Fur die in diesem Vertrag festgelegten externenghsishsflachen befinden sich im
Bereich sidlich des Bernburger Stadtteils Roschwitz

Als gesamter erforderlicher Ausgleich fir die imr@&eh des Baufelds Il zu erwarten-
den Eingriffe in Natur und Landschaft wird der etelte Ausgleichsrestwert in Héhe
von 20,50118 Werteinheiten (WE) nach Osnabrickeddd@rmittelt.

9. MalRnahmen zur Verwirklichung

Bodenordnung

Die Stadt Bernburg (Saale) hat bereits vor Begies derfahrens zur Aufstellung des
Bebauungsplans begonnen, im Geltungsbereich dmretbracht in ihrem Eigentum be-
findlichen Grundstiicke in grofiem Umfang freihanzligerwerben. Die Stadt Bernburg
(Saale) hat gegenwartig nahezu alle fiir die Venwinkng des Bebauungsplans erfor-
derlichen Grundstiicke innerhalb dessen Geltungsisrerworben.

Die fur den Ausgleich von Eingriffen in Natur undrndschaft au3erhalb des Geltungs-
bereichs bendtigten Flachen werden von der StadtbBeg (Saale) zur Verfigung ge-
stellt. Die erforderlichen Flurstiicke befinden sicii. bereits im Eigentum der Stadt
Bernburg (Saale). Die tUbrigen Flachen werden diémegihdndigen Erwerb, durch Ein-
tragung von Grunddienstbarkeiten oder den Abschlosslangfristigen Nutzungsver-
einbarungen gesichert. Fur die Bereitstellung derden externen Ausgleich von Ein-
griffen in Natur und Landschaft erforderlichen Gdélachen sind férmliche Mal3nah-
men der Bodenordnung (88 45 bis 84 BauGB) nichdrderlich. Zur Verwirklichung
des Bebauungsplans ist die Teilung oder die Versthung von Flurstiicken ausrei-
chend. Die Anderung der Nutzungsart der Flurstiiskauch im Liegenschaftskataster
vorzunehmen.

Entschadigungen

Durch die geplanten Festsetzungen des Bebauungspkden keine Entschadigungs-
anspriche im Sinne der 88 39 bis 44 BauGB ausgdt8seéntstehen Eigentimern und
Nutzungsberechtigten keine Vertrauensschaden. DiiecRestsetzung von Flachen, die
mit Leitungsrechten zu belasten sind, entstehenek&ntschadigungsanspriiche. Das
gleiche gilt fur die Festsetzungen von Flachen Ampflanzen von Baumen, Strau-
chern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Flaglredie Bindungen fir Bepflan-
zungen und fur die Erhaltung von Baumen, Strauchedhsonstigen Bepflanzungen.
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Erschlie3ung

Die ErschlieBung des Geltungsbereichs erfolgt duteh Neubau der festgesetzten
Stral3enverkehrsflachen einschliel3lich StralRenesemidisg. Zeitlich parallel zu diesen
Baumalinahmen ist die Verlegung der Ver- und Entsgsgeinrichtungen vorgesehen.
Die Anschlussmoglichkeiten an die vorhandenen Werd Entsorgungseinrichtungen
sind gewahrleistet. Die bestehenden Netzkapazititehausreichend.

Ausgleichsmalinahmen

Die zeitliche Durchfiihrung der MalRnahmen, die zudest teilweise dem Ausgleich
von Eingriffen in Natur und Landschaft dienen, deh Baugrundstiicken soll zeitlich
spatestens parallel zum jeweiligen Eingriff erfoig®ie Sicherung dieser zeitlichen
Durchfiihrung wird durch entsprechende Vorgabenein xtlichen Festsetzungen 4.2
bis 4.4 gewahrleistet. Fur die Sicherung der Dureching der aul3erhalb des Geltungs-
bereichs erforderlichen Ausgleichsmalinahmen wuridleDatum vom 22. April 2008
ein Offentlich-rechtlicher Vertrag zwischen der @&t&8ernburg (Saale) und dem Salz-
landkreis als unterer Naturschutzbehérde geschiosse

10. Wesentliche Auswirkungen

Umwelt

Die Umweltauswirkungen werden im Umweltbericht (Kap8) beschrieben. Der Um-
weltbericht umfasst gemafd § 1a Abs. 2 Nr. 3 Bau@®8 Sthutzgiter ,Menschen®,
.1iere und Pflanzen®, ,Boden®, ,Wasser", ,Luft, ,Kkma“ und ,Landschaft”, ,Kultur-
glter und sonstige Sachguter* sowie die Wechselmigkzwischen den vorgenannten
Schutzgutern. Wesentliche Auswirkungen des Bebasplags auf die genannten
Schutzguter kénnen im Kapitel 8 nachgelesen werden.

Stadtebauliche Entwicklung

Negative stadtebauliche Auswirkungen fir die Gestadt sind durch die Festsetzun-
gen des Bebauungsplans nicht gegeben. Die Fesigetzientsprechen der beabsich-
tigten stadtebaulichen Entwicklung im rdumlichenlt@egysbereich des Bebauungs-
plans.

Verkehr

Durch den Bebauungsplan wird in den festgesetatelustriegebieten Baurecht ge-
schaffen. Die Verwirklichung des Bebauungsplan®Bieneich der festgesetzten Indust-
riegebiete erzeugt neuen Verkehr, der voraussithdu einem grof3en Teil aus Kraft-
fahrzeugverkehr bestehen wird. Der Verkehrsentwingggplan fur die Stadt Bernburg
bertcksichtigt in seiner 1. Fortschreibung 2002s@iner Planungsempfehlung 2015
bereits die bei Verwirklichung des Bebauungsplanstehenden Kraftfahrzeugmengen.
Durch die geplante B 6n und die Ortsumgehung Bemnhbis deren Verlangerung, de-
ren Planung zeitlich parallel zur Aufstellung desbBuungsplans betrieben wird, wer-
den die bisher durch StralRenverkehr belasteteuigsbereiche im Umfeld des Gel-
tungsbereichs entlastet.
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Wirtschaft

Durch den Bebauungsplan wird Baurecht geschafferDegkung des dringenden Be-
darfs an Gewerbe- und Industrieflachen mit einemsggen Infrastrukturanbindung.
Somit wird die Wirtschaftskraft der Stadt Bernb(8gnale) gestéarkt und die Schaffung
neuer Arbeitsplatze gefordert. Die Festsetzunged so gewahlt, dass die kinftigen
Eigentimer der privaten Baugrundsticke in ihrenaBebgsmoglichkeiten und ihrer
Gestaltungsfreiheit grundsatzlich méglichst weniggeschréankt werden. Beeintrachti-
gungen der landwirtschatftlichen Betriebe werdemieden.

Stadtischer Haushalt
Die Erschliel3ung des Baufelds Il des Gewerbe-laddstriegebiets Bernburg-West an
der A 14 sowie die durchzufihrenden Ausgleichsmafea wird aus Haushaltsmitteln

der Stadt Bernburg (Saale) finanziert. Haushaltefrstehen in ausreichendem Umfang
zur Verfugung.

11. Flachenbilanz

Die Flachenbilanz kann der folgenden Tabelle enmemwerden.

Nutzungsart Flachengrol3e im Geltungsddiléchenanteil
reich des Bebauungsplans inha in %
Industriegebiete (GI) 56,6227 89,4
Stral3enverkehrsflachen 0,7864 1,2

Verkehrsflachen mit der besondere
Zweckbestimmung ,Landlicher Weg

Flachen fur die Abwasserbeseitigung 4,6570 7.4

Grunflachen mit der Zweckbestim-
mung "Verkehrsgrin"

Gesamt 63,3121 100,0

=)

0,3905 0,6

0,8555 1.4

Tabelle 21: Flachenbilanz
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(BGBI. I S. 3245), zuletzt geandert durch Artiked@s Gesetzes vom 10.05.2007
(BGBI. | S. 666)
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Land Sachsen-Anhalt

Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt (BauO LSA)2@42.2005 (GVBI. LSA
S. 769)

Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt ¥di.2991 (GVBI. LSA
S. 368), berichtigt am 13.04.1992 (GVBI. LSA S. BHuletzt geédndert durch Artikel 7
des Gesetzes vom 22.12.2004 (GVBI. LSA S. 852, 853)

Gesetz uber den Landesentwicklungsplan des Laratgs&n-Anhalt (LEP-LSA) vom
23.08.1999 (GVBI. LSA S. 244), zuletzt geandertctiug 2 des Gesetzes vom
19.12.2007 (GVBI. LSA S. 466, 469)

Indirekteinleiterverordnung (IndEinlVO) vom 07.08( (GVBI. LSA S. 47)

Kohérentes europdisches 6kologisches Netz besorsienatzgebiete ,Natura 2000*
(Runderlass des MRLU) vom 01.08.2001 (MBI. LSA 31p

Landesplanungsgesetz des Landes Sachsen-AnhaB)(L.&n 28.04.1998
(GVBI. LSA S. 255), zuletzt geandert durch § 1 @esetzes vom 19.12.2007
(GVBI. LSA S. 466)

Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSshA) vom 23.07.2004
(GVBI. LSA S. 454), zuletzt ge&ndert durch Artietles Gesetzes vom 20.12.2005
(GVBI. LSA S. 769, 801)

Regionaler Entwicklungsplan fur die Planungsreglohalt-Bitterfeld-Wittenberg.
Beschluss vom 07.10.2005. Regionale PlanungsgeainaifisAnhalt-Bitterfeld-
Wittenberg. Kéthen.

Stral3engesetz fir das Land Sachsen-Anhalt (StrG,LA&#kel 1 des Gesetzes vom
06.07.1993 (GVBI. LSA S. 334), zuletzt gedndertctiuArtikel 4 des Gesetzes vom
22.12.2004 (GVBI. LSA S. 856)

Verordnung uber die Errichtung des 0kologischerzdeNatura 2000 vom 23.03.2007
(GVBI. LSA S. 82)

Verwaltungsvorschriften zur Durchfihrung der Baumnadg Sachsen-Anhalt
(VV BauO LSA). Runderlass vom 21.05.2002 (MBI. LSA901)

Wassergesetz fur das Land Sachsen-Anhalt (WG LS Agr Fassung der Bekannt-
machung vom 12.04.2006 (GVBI. LSA S. 248), geanderth Gesetz vom 07.11.2007
(GVBI. LSA S. 353)
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Bewertung Schutzgut "Boden"
Bedeutung fiie die Bodenfunktion "Pflanzenstandort"
Sehr hohe Bedeutung

Hohe Bedeutung

Mittlere Bedeutung

Geringe Bedeutung (im Untersuchungsraum nicht vorhanden)

Sehr geringe Bedeutung (im Untersuchungsraum nicht vorhanden)

Bedeutung fir die Bodenfunktion "Regelung im Wasserhaushalt"
Sehr hohe Bedeutung
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Mittlere Bedeutung

Geringe Bedeutung (im Untersuchungsraum nicht vorhanden)
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Beeintrachtignungen und Schadigungen

I

Versiegelte Bodenflache (Bestand und Planung)

Bodenschatzungsdaten
Bodenarten: IS lehmiger Sand
SL  stark sandiger Lehm
sL sandiger Lehm
L Lehm

Entstehungsarten: D pleistozane Sedimente
L6  LoR
\% verwittertes Festgestein

Kombinationen der Entstehungsarten sind mdglich.

Beispiel:
L 2 Lo 89/93
L Ackerzahl
L Bodenzahl
Entstehungsart
Zustandsstufe
Bodenart

Abgrenzung von Flachen mit unterschiedlichen Bodenschatzungsdaten
Flurstlicksgrenzen

Grenze des Untersuchungsraumes

Quellen: Automatisiert gefiihrtes Liegenschaftskataster (ALK) mit Bodenschatzung (Gemarkung Bernburg,

Flur 71 bis 73)
Landesamt flir Umweltschutz (1998): Bodenschutz in der raumlichen Planung

Untere Abfallbehdrde des Landkreises Bernburg

Stadt Bernburg (Saale)

Bebauungsplan Nr. 62
"Gewerbe- und Industriegebiet Bernburg-West an der A 14, Baufeld I11"

Karte 1: Bewertung Schutzgut "Boden"
Fassung fiir den Satzungsbeschluss (Stand: 04.06.2008)

Malstab: 1 : 5.000
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Erlaubnis zur Vervielfaltigung und Verbreitung erteilt durch:
Landesamt fir Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt

am: 12.03.2008

Aktenzeichen: A17/3018/2008
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Bewertung Schutzgut "Klima"

Kaltluftentstehungsgebiet mit klimatisch glinstiger Wirkung
fiir den Siedlungsbereich Bernburg

Kaltluftentstehungsgebiet ohne klimatisch glinstiger Wirkung
fiir den Siedlungsbereich Bernburg

N
%
N

Q
N
N
N

Baugsebiete mit liberbaubaren Grundstiicksflichen sowie andere
Flachennutzungen {von Baugebieten und/oder Verkehrsfldchen
umgeben)

versiegelte Verkehrsflichen {Bestand und Planung)

Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches

K

o ':‘ e iy, " .n i ﬁ;"\- L -Il
RTAR S e e b e 2 .

‘\\?\‘-‘\ ?\iKartengrundlagé: Auszug aus den Topographi;sdhen Karten :1:10.000; ’TK 10
: NG R Kartenblitter {5 A . e o . ; T ) Y &
; M-32-12-Cb-1, M-32-12-Cb-2, M-32-12-Cb-4 {Ausgabejahr jeweils 1996) | /. i\ AR S, e Tt - =€ RN Stadt B Saale
_ = |Gemeinde: Bemnburg {Saale) L% o R == Lo 4 / e £ Z o oY : crnburg (Saalc)
—|Gemarkung: Bemburg e L oW ow w3 " Y T :
', |Edaubnis zur Vervielféltigung und Verbreitung erteilt durch: . e LI W B 5 * N . 38 (P gt AP - ' Be'?ﬂ“ungsplanNr_ 62
; Landesamt fir Vermessung und ' o : o N ' 5 “Gewerbe- und Industriegebiet Bemburg-West an der A 14, Banfeld IIT"
LA Geoinformation Sachsen-Anhalt Iy S A - = o Sl B
B 05122007 B v L e ' '-' - P R Karte 4: Bewertung Schutzgut "Klima”
L L ol L Ll S Ll AT =30 670N L P i e e Fassung filr den Satzungsbeschiluss (Stand: 04.06.2008)

e % % % :

Malistab: 1 : 10.000




	B-Plan 62_Begründung.pdf
	B-Plan 62_Anlagen zur Begründung
	B-Plan 62_Anlage 1-3 zur Begründung.pdf
	Karte 1 - Boden.pdf
	Karte 2 - Biotoptypen Bestand.pdf
	Karte 3 - Biotoptypen Planung.pdf

	B-Plan 62_Anlage 4 zur Begründung _


